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Schulinternes Curriculum im Fach Deutsch     
Klasse 5 

 
1 Die Reihenfolge der zu unterrichtenden Themenfelder kann den Bedürfnissen der Schülerinnen und Schüler entsprechend variiert werden. 
2  Die Standards des jeweiligen Themenfeldes sind hinsichtlich der Gewichtung abhängig von der Lerngruppe und der Thematik und werden individuell verwendet, eingesetzt und gefördert. 
 
 

 Bezug zu RLP Teil C Bezug zu RLP Teil B Teil A 

Anz. 
U.-Std. Themenfeld1 Kontexte Inhalte Verbindliche 

Fachbegriffe 

Kompe-
tenzen (K) 
Basiskon-
zepte (B) 
Standards 
(C - H) 

Begegnungen 
mit Autoren, 
Zeitzeugeninter-
views, Theater-
besuche, Work-
shops, Projekte 

Sprachbildung2 

(Standards 1.3.1-1.3.6,  
S.6-S.10) 
 

Medien- 
bildung 

Über- 
greifende 
Themen 

 

12 + 12 Sicherung grundle-
gender Rechtschrei- 
bungs-, Grammatik- 
und Zeichenset-
zungskenntnisse 

Vereinheitlichung der un-
terschiedlichen Vorkennt-
nisse durch Systematisie-
rung, eigene Fehler-
schwerpunkte 
erkennen 

Satzbaupläne zeichnen, 
Zeichensetzung bei Kau-
sal- und Temporalsätzen 
sowie bei Aufzählungen, 
Substantivierung von Ad-
jektiven und Verben, 
Bestimmung von Wortar-
ten und Satzgliedern 

Hauptsatz, 
Nebensatz, 
Kausalsatz, 
Temporalsatz, 
Aufzählung, 
Ausruf, 
Fragesatz, 
Komma, Punkt, 
Semikolon, 
Doppelpunkt, 
Fugen-S 

 
D 

     

18 Texte aus einer 
anderen medialen 
Form in angemes-
sene Sprache um-
setzen 

Versprachlichung einer 
Bildergeschichte 

Bildergeschichten in die 
richtige Reihenfolge brin-
gen, über fehlende Bilder 
spekulieren, Folgerichtig-
keit der jeweiligen Se-
quenz erkennen 

Höhepunkt, Er-
wartung des 
Betrachters, 
Überraschungs-
moment 

 
D 

ergänzend: 
Theaterprojekt: 
„Der Mensch vor 
dem Gericht der 
Tiere“ 

    

18 Texte anhand be-
stimmter Kriterien 
planen, schreiben 
und überarbeiten 

spannende Einzeltexte 
schreiben und in einer 
Sammlung veröffentlichen 

wesentliche Elemente 
eines Textes in einem 
Geschichtenbeginn erken-
nen und ausbauen, Merk-
male gelungener Texte er-
fassen 

Spannungsbo-
gen, Einleitung, 
Hauptteil, 
Schluss, Wen-
depunkt 

D/E ergänzend: 
Enrichmentpro-
jekt Deutsch: 
Produktion einer 
Ausgabe der 
Schülerzeitung 

    

16 + 16 Lektüre zweier 
Jugendbücher 

Lesevorlieben nutzen und 
reflektieren, über Bücher 
und Figurenzeichnungen 
sprechen, evtl. mit Verfil-
mung oder Dramatisie-
rung vergleichen 

Buchvorstellungen als wei-
tere Leseförderung nut-
zen, Aufbau der Romane, 
insbesondere im Hinblick 
auf die Erzeugung von 
Spannung (Vorausdeu-
tung, Rückblick) und die 

Autor/in, Klap-
pentext, Impres-
sum, Verlag, 
Erscheinungs-
jahr, Coverge-
staltung, 

D/E eventuell erster 
gemeinsamer 
Theaterbesuch 

eine mögliche Vorgehens-
weise, z.B.:  
Kriteriengeleitetes gestal-
tendes Schreiben: 
- Klappentext gestalten 
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Entwicklung der Hauptfi-
guren betrachten 

Protagonist, An-
tagonist 

- passendes Cover gestalten 
und Gestaltung begründen, In-
teresse an einem bestimmten 
Buch erzeugen 
- ggfs. auch umgekehrt: Ge-
schichte zum Klappentext 
schreiben (Partnerarbeit oder 
größeres Gemeinschaftspro-
jekt) 
- Lapbook zu einer Lektüre 
entwerfen und weitergehende 
Recherchen dazu nutzen, In-
formationen zur Autorin/zum 
Autor verwenden 
Beschreibung: 
- Mündlich: Beobachtungen 
sachlich formulieren, Merk-
male wertender Sprache er-
kennen 
- Wortzusammensetzungen 
und Fachbegriffe nutzen (z.B. 
„blass-gelb“, „Stupsnase“) 
- Stichwortlisten zu Oberbe-
griffen anlegen: körperliche 
Merkmale, Kleidung, Gestik, 
Mimik 
- den ausformulierten Text in 
Abschnitte gliedern und folge-
richtig aufbauen:  
- Systematiken entwickeln: 
von oben nach unten (Präposi-
tionen und Relativsätze nut-
zen), vom Auffälligen zum we-
niger Auffälligen 
- aus den beobachteten Merk-
malen begründet Aussagen zu 
Eigenschaften ableiten ggf. 
begründet zu einer Figur aus 
der Lektüre in Beziehung set-
zen 
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Klasse 6 
 Bezug zu RLP Teil C Bezug zu RLP Teil B Teil A 

Anz. 
U.-Std. Themenfeld1 Kontexte Inhalte Verbindliche 

Fachbegriffe 

Kompe-
tenzen (K) 
Basiskon-
zepte (B) 
Standards 
(C - H) 

Begegnungen 
mit Autoren, 
Zeitzeugeninter-
views, Theater-
besuche, Work-
shops, Projekte 

Sprachbildung2 

(Standards 1.3.1-1.3.6,  
S.6-S.10) 
 

Medien- 
bildung 

Über- 
greifende 
Themen 

 

12 + 12 abschließende 
Systematisierung 
der Grundlagen 
von Grammatik, 
Zeichensetzung 
Und Rechtschrei-
bung 

 Satzglieder, Wortarten, Ne-
bensatztypen des Deut-
schen Adverbialsätze, 
Zeichensetzung bei wörtli-
cher Rede, adverbiale  
Bestimmungen (Grund und 
Art und Weise) 

Umstellprobe, 
Ersatzprobe, 
Auslassungs-
probe, Erwei-
terungsprobe, 
Dehnungs-H, 

      

18 + 18 Lektüre zweier 
Jugendbücher 

sinntragendes Lesen und 
Lesen mit unterschiedli-
chen Stimmen üben, nach 
gründlicher Recherche 
(event. auch nur simu-
lierte) Kontaktaufnahme 
mit einem Jugendbuchau-
tor 

Buchvorstellungen zum Auf-
bau einer Klassenbibliothek 
(Präsentation) 

Lesetechni-
ken, Lesestra-
tegien, Online-
recherche 
Wiki Interview, 
formeller Brief 

D Teilnahme am 
bundesweiten 
Vorlesewettbe-
werb 

eine mögliche Vorgehens-
weise, z.B.:  
angemessenes mündliches 
Feedback formulieren (Vor-
lesewettbewerb) 
- begründete, detaillierte und 
konstruktive Kritik einüben 
- Persönlichkeitsentwicklung 
aktiv fördern 
- Kriterienkatalog, Formulie-
rungshilfen, Wortbausteine 
nutzen 

   

6 Texte in anderer 
medialer Form 
erschließen 

Literaturverfilmung eines 
gemeinsam gelesenen Ju-
gendbuches bewerten 
(während oder nach der 
Lektüre) 

filmische Darstellungsmittel 
mit literarischen Darstel-
lungsmitteln vergleichen 

Darstellungs-
mittel: 
Zoom, Zeitraf-
fer, Froschper-
spektive, Vo-
gelperspek-
tive, Animati-
onsfilm, Dreh-
buch, Regis-
seur/in, Cliff-
hanger, Ton-
spur 

D/E Krimiworkshop 
mit dem theater-
pädagogischen  
Leiter der 
Schreibklassen 
sowie der Hör-
spielwerkstatt 
des Wiener 
Schauspielhau-
ses Andreas 
Jungwirth 

    

 
1 Die Reihenfolge der zu unterrichtenden Themenfelder kann den Bedürfnissen der Schülerinnen und Schüler entsprechend variiert werden. 
2  Die Standards des jeweiligen Themenfeldes sind hinsichtlich der Gewichtung abhängig von der Lerngruppe und der Thematik und werden individuell verwendet, eingesetzt und gefördert. 
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Klasse 7 
 Bezug zu RLP Teil C Bezug zu RLP Teil B Teil A 

Anz. 
U.-Std. Themenfeld1 Kontexte Inhalte Verbindliche 

Fachbegriffe 

Kompe-
tenzen (K) 
Basiskon-
zepte (B) 
Standards 
(C - H) 

Begegnungen 
mit Autoren, 
Zeitzeugeninter-
views, Theater-
besuche, Work-
shops, Projekte 

Sprachbildung2 

(Standards 1.3.1-1.3.6,  
S.6-S.10) 
 

Medien- 
bildung 

Über- 
greifende 
Themen 

 

16 Lektüre eines Ju-
gendromans 

verschiedene Zugangs-
wege zum Lesen, z.B. 
Portfolio, Fotoroman, Ro-
man im Schuhkarton, Ver-
gleich mit Verfilmung 

Charakterisierung der 
Hauptfiguren, Handlungsauf-
bau 

Figurenkons-
tellation, Er-
zählperspek-
tive, Rück-
blick, Voraus-
deutung, Text-
wirkung, Kon-
text 

D 
E 

     

14 Lektüre eines 
Dramas 

Reduzierung der Hand-
lung auf die gewünschte 
dramatische Wirkung hin 
angelegt verstehen, evtl. 
historischen Hintergrund 
als wichtig für die Deutung 
begreifen 

Aufbau, Handlung, Unter-
schied zwischen gelesenem 
Text und zur Aufführung  
gelangter, mit Mimik, Gestik, 
Bühnenbild Kostümen und 
Schauspielerleistung Unter-
stützer Bühnensprache 
deutlich machen 

Dialog, Mono-
log, Regiean-
weisung, Re-
quisite, Ku-
lisse, Kostüm, 
Bühnenbild, 
Regisseur/in 
Inszenierung, 
Akt, Szene 

D 
E 

gemeinsamer 
Theaterbesuch 

    

14 Lektüre literarischer 
Kleinformen 

Inhaltsangabe im Ver-
gleich zur Nacherzählung,  
Formen des Protokolls, 
der Beschreibung als be-
kannt sichern 

sachliche Zusammenfas-
sung, Reduzierung auf das 
Wesentliche, effizientes Er-
setzen der Lektüre ausge-
wählter Texte 

Objektivität, 
Subjektivität, 
Erzähltempus, 
Vorzeitigkeit, 
Nachzeitigkeit, 
Quelle, Ver-
laufsprotokoll, 
Ergebnisproto-
koll, Stichwort 

D  eine mögliche Vorgehens-
weise, z.B.:  
Inhaltsangabe (verbindlich) 
- Wegstreichmethode zur 
Schulung des Blicks auf das 
Wesentliche eines Textes 
- Arbeit mit Kontrasten/ Texte 
skelettieren lernen 
- Tempus, Adjektive/ Wortar-
ten (Inhaltsangaben sollten 
präzise sein) 
- Bewusste Abgrenzung: 
Nacherzählung vs. Inhaltsan-
gabe  

   

 
1 Die Reihenfolge der zu unterrichtenden Themenfelder kann den Bedürfnissen der Schülerinnen und Schüler entsprechend variiert werden. 
2  Die Standards des jeweiligen Themenfeldes sind hinsichtlich der Gewichtung abhängig von der Lerngruppe und der Thematik und werden individuell verwendet, eingesetzt und gefördert. 
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- Abfolge, Umgang mit ver-
schiedenen Zeitebenen 

20 Sprachbetrachtung 
Grammatik  
Rechtschreibung 
Zeichensetzung 

Wortbedeutungen, in Re-
gelklassen Angleichung 
unterschiedlicher Wis-
sensstände 

Steigerung, Umwandlung di-
rekter Rede inindirekte 
Rede,Tempus- und Modus-
veränderungen üben, Recht-
schreibstrategien üben 

Standardspra-
che, Fach-
sprache, indi-
rekte Rede, 
Konjunktiv, 
Indikativ, Parti-
zip I und II 

      

18 Lyrik Balladen möglichst in Ver-
knüpfung mit schöpferi-
schem Zugang behandeln 

verschiedene Zugänge zu 
verschiedenen Balladen er-
öffnen, Vortrag 

Erzählgedicht, 
Vorlage, mo-
tivverwandt, 
Vortrags-
stil,Vertonung, 
sprachliches 
Bild 

D 
E 

 eine mögliche Vorgehens-
weise, z.B.:  
Balladen (auch als Audio-
aufnahme mit Untermalung) 
- sinngebende Vortragsweise 
o Emotionswürfel nutzen, 

um gefühlsgeladene 
Vortragsweise einzu-
üben, auch einmal Pa-
thos wagen 

- Audioaufnahme mit Unterma-
lung, Hintergrundgeräuschen, 
ggf. auch Cover erstellen mit 
Titel und einem selbst gestal-
teten Bild 
- Atemtechnik (Enjambe-
ments), Pausen, Dynamik, In-
tonation, Modulation 
- Umschreiben in einen Be-
richt, dramatisches, emotiona-
les Erzählen aus der Ballade 
in objektive Sprache umwan-
deln 
 

   

Klasse 8 
 Bezug zu RLP Teil C Bezug zu RLP Teil B Teil A 

Anz. 
U.-Std. Themenfeld1 Kontexte Inhalte Verbindliche 

Fachbegriffe 

Kompe-
tenzen (K) 
Basiskon-
zepte (B) 
Standards 

Begegnungen 
mit Autoren, 
Zeitzeugeninter-

views, 

Sprachbildung2 

(Standards 1.3.1-1.3.6,  
S.6-S.10) 

 

Medien- 
bildung 

Über- 
greifende 
Themen 

 

 
1 Die Reihenfolge der zu unterrichtenden Themenfelder kann den Bedürfnissen der Schülerinnen und Schüler entsprechend variiert werden. 
2  Die Standards des jeweiligen Themenfeldes sind hinsichtlich der Gewichtung abhängig von der Lerngruppe und der Thematik und werden individuell verwendet, eingesetzt und gefördert. 
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(C - H) Theaterbesuche, 
Workshops, Pro-

jekte 
24 + 24 Lektüre zweier 

Ganzschriften 
(Roman oder 
Drama) 

detaillierte Erfassung der 
Handlungsentwicklung 
eines Dramas oder Ro-
mans durch ausgewählte 
Persönlichkeitsstrukturen 
und Figurenkonstellatio-
nen 

Charakterisierung/ 
Charakteristik 

indirekte und 
direkte Cha-
rakterisierung, 
Beziehungen, 
Merkmale, 
Charakterent-
wicklung, Kon-
stanten, Hand-
lungsverlauf, 
Analyse, Stil-
mittel 

F 
G 

gemeinsamer 
Theaterbesuch 

mögliche Vorgehensweisen, 
z.B.:  
gestaltendes Schreiben  
a) Roman im Schuhkarton 
(etwa als Puffer; vor den Fe-
rien; am Anfang des HJ.) 
Roman individuell wählen 
o Buchvorstellung in kreati-

ver Form 
o Schuhkarton passend zur 

Lektüre gestalten und er-
läutern 

o Video mit Rezitieren von 
Schlüsselstellen 

o einen beliebigen Schuh-
karton auswählen und 
dazu eine Geschichte 
schreiben 

 
gestaltendes Schreiben            
b) Klassenzeitung 
- Interview durchführen 
- Statistik entwickeln (themati-
sche Vorgabe, auch zu einer 
bestimmten Lektüre wie            
U. Posznanski: Elanus) 
- Berichte aus dem Schul-, 
Klassenleben, bewusste Ziel-
grupppenorientierung 
- informierendes vs. unterhal-
tendes Schreiben 
- Layout passend gestalten 
gegenseitiges Korrekturlesen 

   

12 Sprachbetrachtung Fremdwörter, Wurzeln, 
Präfixe und Suffixe nach 
Herkunft und Orthogra-
phie systematisieren 

lateinische, griechische, 
romanische und angelsäch-
sische Wurzeln in ihrer 
Schreibung als herkunfts-
sprachenbedingt erkennen, 
Flexionsverständnis vertie-
fen, Tempora 

Präfix, Suffix 
Stamm, 
Stammsilbe, 
Schwache 
Verben, starke 
Verben, 
Etymologie, 
Futur II 

E 
F 
G 

 eine mögliche Vorgehens-
weise, z.B.:  
Reise durch die Sprachge-
schichte 
- Bedeutung verschiedener 
Spracheinflüsse, Erkennen der 
Herkunftssprache, Lehnwörter 
- Fremdwörter, Listen nach 
Herkunft ordnen, Dudennut-
zung schulen 
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- Präfixe/Suffixe, Kompositum 
vs. Ableitung als sprachbil-
dende Prinzipien erkennen 
- griechische, lateinische, fran-
zösische, italienische Fremd-
wörter im Deutschen 
- Anglizismen und Lehnwörter 
der heutigen Sprache 
- SuS überprüfen die Schreib-
weise von Fremdwörtern 
Arbeit mit dem Wörterbuch:  
- SuS schlagen Fremdwörter 
im Wörterbuch nach und wen-
den die Fachbegriffe situativ 
und aufgabenbezogen an 
(Trennung, Plural, Herkunfts-
sprache, Bedeutung, Artikel) 
- SuS verwenden Fremdwörter 
im Kontext (Lückentext)  
 Differenzierung möglich: 
Wortspeicher vorgeben  
- SuS „übersetzen“ die fremd-
sprachlichen Fachbegriffe und 
wenden diese korrekt an (z.B. 
Eine bestimmte Art und Weise 
der Ernährung: Diät), Fach-
sprache/ Bildungssprache 
- SuS verfassen einen Text mit 
spezifischen Fremdwörtern  
- SuS tauschen ihre Texte, 
markieren die Fremdwörter 
und bestimmen die Herkunfts-
sprache mittels fremdsprachli-
cher Merkmale (Präfix, Suffix, 
Buchstabenkombination) 
- Abschluss: Tabu-Fremdwör-
ter 

24 Novelle aus der 
Zeit vor dem 20. 
Jhdt. 

Zeitgebundenheit und 
Ortsgebundenheit von 
Sprache und Wertvorstel-
lungen verstehen 

Motive isoliert und im Ver-
gleich als prägendes Gestal-
tungsmittel eines Textes er-
kennen, event. produktive 
Zugänge nutzen, visuelle 
Darstellungsversuche bei-
spielsweise in der Graphic 
Novel bewerten 

Novelle, Falke, 
erzählte Zeit, 
Erzählzeit, 
Rahmen, Er-
zähler, Zeit-
ebenen, all-
wissender Er- 
zähler, perso-
naler Erzähler, 
chronologisch, 
linear 

F 
G 

     



 Werner-von-Siemens-Gymnasium          Schulinternes Curriculum Teil C und Teil B      Stand: 30.04.2024 
 

 9 

Klasse 9 
 Bezug zu RLP Teil C Bezug zu RLP Teil B Teil A 

Anz. 
U.-Std. Themenfeld1 Kontexte Inhalte Verbindliche 

Fachbegriffe 

Kompe-
tenzen (K) 
Basiskon-
zepte (B) 
Standards 
(C - H) 

Begegnungen 
mit Autoren, 
Zeitzeugeninter-
views, Theater-
besuche, Work-
shops, Projekte 

Sprachbildung2 

(Standards 1.3.1-1.3.6,  
S.6-S.10) 
 

Medien- 
bildung 

Über- 
greifende 
Themen 

 

12 Bewerbung Vorbereitung des Betriebs-
praktikums 

Bewerbungsanschreiben, 
Lebenslauf, Formalia in  
Geschäftsbriefen, Simulation 
eines Vorstellungs- und Be-
werbungsgesprächs 

tabellarischer 
Lebenslauf 
Betreffzeile, 
Stilebene, 
Grußformel 

G fachspezifischer 
integrativer Be-
standteil des 
schulinternen 
„Studium und 
Beruf“ Konzepts 

eine mögliche Vorgehens-
weise, z.B.:  
Bewerbungstraining in ge-
zielter Vorbereitung des Be-
triebspraktikums (Teil unse-
res Studium- und Berufs-
konzepts) 
- Zunächst spielerischer Zu-
gang über das Auffinden von 
Fehlern in offensichtlich fal-
schen Anschreiben, unge-
schickt formulierten Lebens-
läufen und verpatzten Bewer-
bungsgesprächen (Rollen-
spiele mit entsprechend vorbe-
reiteten Rollenkarten) 
- Hinterfragen und Verständnis 
der Normen 
- Ausgabe von Musterbeispie-
len 
- anschließend über das Auf-
finden auch kleinster falscher 
Details explizites Schulen von 
Genauigkeit 
- schließlich Erstellen der eige-
nen Bewerbungsunterlagen für 
das Praktikum  
- individuelle Korrektur und 
Würdigung 

   

24 Argumentieren Erörtern und Diskutieren 
aktueller Fragestellungen, 
einnehmen und 

Unterscheidung wesentli-
cher Gegenpositionen, Zu-
sammenfassung ähnlicher 

Argument, Be-
leg, Beispiel, 
These, 

G/H Teilnahme am 
Bundeswettbe-
werb „Jugend 

eine mögliche Vorgehens-
weise, z.B.:  
Erörterung: (verpflichtend) 

   

 
1 Die Reihenfolge der zu unterrichtenden Themenfelder kann den Bedürfnissen der Schülerinnen und Schüler entsprechend variiert werden. 
2  Die Standards des jeweiligen Themenfeldes sind hinsichtlich der Gewichtung abhängig von der Lerngruppe und der Thematik und werden individuell verwendet, eingesetzt und gefördert. 
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überzeugendes Vertreten 
anderer Positionen als der 
eigenen mündlich und 
schriftlich üben 

Argumente, Ergänzung feh-
lender Argumente und Bei-
spiele als Kennzeichen einer 
ausgewogenen Erörterung 
mit dem Ziel objektiver Er-
kenntnis 

Antithese, 
Synthese, 
Schluss, Pro, 
Contra, lineare 
Erörterung, 
„Sanduhrprin-
zip“ “Ping-
pongprinzip“, 
dialektische 
Erörterung, 
Gliederung 

debattiert“ (fa-
kultativ) 

- Sprachbeobachtung in Mini-
Debatten – welche Argumente 
sind überzeugender? Begrün-
den lernen und automatisieren 
- Anbindung an „Jugend de-
battiert“ 
- Aufbau, Überzeugungskraft  
  und Entkräftung von Argu-  
  menten 
- (mündliche u.) schriftliche 
Entfaltung einer gelungenen 
Argumentation 
- Einhaltung von Sachlichkeit 
bei eigenen, dann zunehmend 
abstrakten Streitthemen 
- SuS sammeln gemeinsam 
Argumente, Systematisierung 
(Hierarchisierung, Clustern, 
usw.) 
- Gewichtung von Argumenten 
- Formulierungshilfen und 
Überleitung 
- Abgrenzung von Fazit (Syn-
these) und Schluss 
- Überleitung zur literarischen 
Erörterung zur Faszinations-
kraft von/Gefahr durch gewalt-
volle Computerspiele  
(U. Poszanski: Erebos)  

30 Analyse und Inter-
pretation dramati-
scher und lyrischer 
Texte 

detailliertes Textverständ-
nis auch älterer literari-
scher Texte aus zwei un-
terschiedlichen Gattungen, 
Interpretation und Analyse 
mithilfe des Erwerbs von 
Hintergrundkenntnissen 
zur Gattungsentstehung, 
der Erhellung des jeweili-
gen zeitgeschichtlichen  
Hintergrunds sowie des 
zur Verfügung gestellten 
Fachvokabulars 

Gattungseinteilung in Komö-
die, Tragödie, Tragikomödie 
bzw. schwarze Komödie 
bildhafte Sprache, metapho-
risches Denken 

Akt, Szene, 
Exposition, 
Peripetie, re-
tardierendes 
Moment, Kata-
strophe, Reim-
schema, 
Kreuzreim, 
Paarreim, um-
armender 
Reim, 
Schweifreim, 
Metrik, Iam-
bus, Daktylos 
Trochäus, 
Anapäst, Alli-
teration, Ana-
pher, Anti-
these, 

G/H gemeinsamer 
Theaterbesuch 
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Chiasmus, Hy-
perbel, Klimax, 
Metapher, 
Neologismus, 
Onomatopoe-
sie, Oxy-
moron, Paral-
lelismus, Per-
sonifikation, 
Refrain, Ver-
gleich 

24 Rechtschreibung 
und Zeichenset-
zung 

Grammatisches Wissen 
vertiefen und erweitern 

Systematisierung vertiefen, 
individuelle Fehlerschwer-
punkte erkennen 

Konjunktiv II G H fakultatives Pro-
jekt: Schriftbilder 
im öffentlichen 
Raum, Auffinden 
von Regelver-
stößen 

    

  

Klasse 10 
 Bezug zu RLP Teil C Bezug zu RLP Teil B Teil A 

Anz. U.-
Std. Themenfeld1 Kontexte Inhalte Verbindliche 

Fachbegriffe 

Kompe-
tenzen (K) 
Basiskon-
zepte (B) 
Standards 
(C - H) 

Begegnungen 
mit Autoren, 
Zeitzeugeninter-
views, Theater-
besuche, Work-
shops, Projekte 

Sprachbildung2 

(Standards 1.3.1-1.3.6,  
S.6-S.10) 
 

Medien- 
bildung 

Über- 
greifende 
Themen 

 

20 Inhalt eines anti-
ken Dramas analy-
sierend und inter-
pretierend verste-
hen bzw. zentrale 
inhaltliche Fragen  
erörtern 

Ursprünge europäischer 
Kultur und insbesondere  
Theaterkultur begreifen, 
mögliche Funktionen von  
Theater 

Aristotelische Poetik (Aus-
züge) 

tragischer 
Konflikt, stei-
gende und fal-
lende Hand-
lung, Kathar-
siseffekt, 
Chor, Hybris 

H gemeinsamer  
Theaterbesuch 

eine mögliche Vorgehens-
weise, z.B.:  
- Verständnis und einübende 
Anwendung der Begriffe der 
Aristotelischen Poetik 
- Zuordnung der passenden 
Begriffe mithilfe einer gra-
phisch dargestellten typischen 
Handlungskurve nach abge-
schlossener Lektüre (von „Kö-
nig Ödipus“ oder „Antigone“) 
- begründete Erläuterung der 
Zuordnung der einzelnen Ele-
mente zu verschiedenen 

   

 
1 Die Reihenfolge der zu unterrichtenden Themenfelder kann den Bedürfnissen der Schülerinnen und Schüler entsprechend variiert werden. 
2  Die Standards des jeweiligen Themenfeldes sind hinsichtlich der Gewichtung abhängig von der Lerngruppe und der Thematik und werden individuell verwendet, eingesetzt und gefördert. 
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Handlungsabschnitten (Detail-
verständnis) 
- Überprüfung in der gelunge-
nen Anwendung der neuen 
Fachbegriffe in einer eigen-
ständigen Dramenszenenana-
lyse und Interpretation, bei-
spielsweise in Form einer die 
Unterrichtseinheit abschlie-
ßenden Klassenarbeit 

10 Einführung in die 
Rhetorik 

Redekultur verstehen und 
rhetorische Kunstgriffe re-
zeptiv sowie produktiv er-
fassen (event. mit der Be-
handlung des antiken Dra-
mas verknüpfen) 

einschlägige Beispiele für 
demagogische Redekunst 
analysieren, Manipulation 
durch Sprache anhand von 
politischen Reden aufde-
cken lassen 

Euphemismus. 
Ironie, Sarkas-
mus, Demago-
gie, Redeeröff-
nung, Redean-
lass, Rede-
strategie 

H  eine mögliche Vorgehens-
weise, z.B.:  
- Einstieg beispielsweise über: 
„Nobody is perfect“ 
o Versuch einer möglichst 

überzeugenden Defini-
tion eines unbekannten 
Begriffs wie z.B.  Patrili-
neare Primogenitur 

o Herkunft eines unbe-
kannten Wortes ablei-
ten, gewählte Stilebene 
gewandter und selbst-
bewusster nutzen  

o Durchstrukturierung der 
Begriffe 
▪ Überzeugende De-

finiton eines unbe-
kannten Begriffs 
vor der Klasse vor-
stellen 

o Vergleich mit Kurt Tuch-
olskys „Ratschläge(n) 
für einen schlechten 
Redner“  

- Rhetorisches Dreieck: Logos 
Ethos, Pathos erläutern (sach-
lich, emotional, --- aufbauen/ 
aufbauschen) 
o vorgegebene Reden 

umschreiben nach Lo-
gos, Ethos, Pathos 
▪ Wie schafft man es, 

das Publikum zu 
manipulieren? (Ver-
gleich verschiede-
ner  Reden zum 
gleichen Thema) 
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▪ zwei  Minuten im 
direkten Wettstreit 
mit einem Partner 
eine Kurzrede hal-
ten 

▪ Erfinden, was der 
Gegner Schlimmes 
gemacht hat à Ma-
nipulation selbst 
anwenden, um sie 
bei anderen zu 
durchschauen 

▪ passende Gesten 
zur Untermalung 
finden, 5 Stilmittel 
absichtlich ein-
bauen.  

Verweise auf Zusatzmaterial:  
https://www.uni-due.de/impe-
ria/md/con-
tent/zfh/ratschlaege_schlecht-
erredner_neu.pdf 

6 
oder 
mehr 

Grundlagen der 
Zeichensetzung, 
Rechtschreibung 
und Grammatik im 
Hinblick auf den 
MSA wiederholen 

eigene Fehlerschwer-
punkte erkennen und 
nach Möglichkeit  
beheben 

Bezeichnung und Bestim-
mung aller Satzglieder und 
Wortarten des Deutschen, 
Nebensatzarten als Grund-
lage der Kommasetzung, 
Ableitungsstrategien als Ent-
scheidungshilfe in Zweifels-
fällen der Rechtschreibung 

Subjekt, Prädi-
kat, Prädikats-
nomen, Geni-
tivobjekt, Da-
tivobjekt, Ak-
kusativobjekt, 
adverb. Be-
stimmung des 
Ortes, der 
Zeit, des 
Grundes und 
der Art und 
Weise, Sub-
stantiv, Artikel, 
Partikel, Ad-
jektiv, Adverb, 
Pronomen, 
Numerale, 
Hilfs-, Modal- 
und Vollverb, 
Präposition 
und Konjunk-
tion, Adverbi-
ale Neben-
sätze, Relativ-

A - H      

https://www.uni-due.de/imperia/md/content/zfh/ratschlaege_schlechterredner_neu.pdf
https://www.uni-due.de/imperia/md/content/zfh/ratschlaege_schlechterredner_neu.pdf
https://www.uni-due.de/imperia/md/content/zfh/ratschlaege_schlechterredner_neu.pdf
https://www.uni-due.de/imperia/md/content/zfh/ratschlaege_schlechterredner_neu.pdf
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sätze, indi-
rekte Frage-
sätze 

20 Epische und lyri-
sche Texte als 
durch ihre Entste-
hungsepoche ge-
prägt begreifen 

epische Texte vor dem 
Hintergrund ihrer Epoche 
analysierend, interpretie-
rend bzw. gestaltend ver-
stehen, wesentliche, darin 
aufgeworfene Grundfra-
gen erörtern 

Texte in ihrem epochenspe-
zifischen Zusammenhang 
verstehen (etwa über einen 
motivgeschichtlichen Zu-
gang zu zwei oder mehr 
Texten, hier auch Lyrik), au-
tobiographische Hinter-
gründe der Textproduktion 
exemplarisch erfassen 

Perspektive, 
Erzählhaltung, 
erzählte Zeit, 
Erzählzeit, 
zentrale Mo-
tive, indirekte 
Charakterisie-
rung, Erzähl-
stränge, Epo-
che, autobio-
graphische 
Elemente 

H Begegnung mit 
einer/m zeitge-
nössischen Au-
tor/-in, ggf. vertie-
fend Erstellung 
von Audioguides 
„Literarische 
Stadtspazier-
gänge“ im En-
richmentprojekt 
Deutsch 
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Schulinternes Curriculum im Fach Mathematik 
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Schulinternes Curriculum im Fach Englisch 
Klasse 5 

 Bezug zu RLP Teil C 
 

Sprachniveau C-D; Material: Access 1 Cornelsen 
 

Anz. 
U.-
Std. 

 
Themenfelder 

 
Inhalte 

funktionale und 
kommunikative 
Kompetenzen 

 
Konkretisierung 

 
 

Interkulturelle Kompe-
tenz 

Text- und Medienkom-
petenz 

Sprachlern- 
kompetenz/ 

Sprachbewusst- 
heit 

 3.1 Individuum 
und Lebenswelt 
 
3.2 Gesellschaft 
und öffentliches 
Leben 
 
3.3 Kultur und 
historischer Hin-
tergrund 
 
3.4 Natur und 
Umwelt 
 
 
 

3.1 sich vorstellen; an-
dere Personen vorstel-
len, über seine Le-
benswelt berichten; 
z.B.: Personenbe-
schreibung, eigene Bi-
ografie, Interessen, 
Wohnort, Familie, 
Freunde, Tagesablauf, 
Wohnung, Zimmer, 
Einrichtung, Hobbys, 
Aktivitäten 
 
 3.2 die eigene Schule 
im Vergleich zur 
Schule in Großbritan-
nien, Traditionen 
und Kultur 
z.B. Arbeitsmaterial, 
Klassenraum, Schul-
tag, Unterrichtsfächer, 
Schulen im Vergleich, 
Rezepte, Nahrungsmit-
tel 
 
 3.3 historische und 
kulturelle 
Aspekte 
z.B. Sport, Regionen in 
Großbritannien, 

2.1.1  
Hör-/ Hörseh-
verstehen 
2.1.2 
Leseverstehen 
2.1.3 
Sprechen - 
dialogisch und 
monologisch 
2.1.4 
Schreiben 
2.1.5 
Sprachmittlung 
2.1.6 
sprachliche Mit-
tel 

2.1.1  Die SuS können 
- kurzen einfachen –ggf. auch authenti-
schen – Hör-/Hörsehtexten mit bekann-
ten sprachlichen Mitteln das Thema (glo-
bal) und gezielt Einzelinformationen (se-
lektiv) entnehmen,  
wenn diese sich auf vertraute Alltagsthe-
men beziehen und wenn langsam, deut-
lich und  
mit Pausen oder Wiederholungen in 
Standardsprache gesprochen und visu-
elle Unterstützung gegeben wird 
- angeleitet Vorerfahrungen, visuelle Hil-
fen und Geräusche zum Aufbau einer 
Hörerwartung sowie zum Verstehen nut-
zen 
z.B. Text Bild zuordnen, Songs, kleine Vi-
deoclips Schule, kurze Dialoge zwischen 
Freunden/ Eltern und Kind 
 
2.1.2 Die SuS können 
- sehr kurze, einfache – ggf. auch au-
thentische – Texte zu vertrauten Alltags-
themen mit bekanntem Wortschatz Satz 
für Satz lesen, dabei das Thema er-
schließen bzw. einzelne Informationen 
entnehmen, wenn visuelle Hilfen das 
Verstehen unterstützen 

Die SuS können 
- landeskundliche Ge-
gebenheiten der jewei-
ligen Zielsprachenlän-
der wahrnehmen, 
diese mit eigener  Kul-
tur vergleichen und 
sich exemplarisch so-
ziokulturelles 
Wissen aneignen 
- Fremdem und Unge-
wohntem offen und in-
teressiert begegnen, 
Unterschiede wahr-
nehmen 
sowie sich auf interkul-
turelle Begegnungssi-
tuationen einlassen 
- elementare kultur-
spezifische Sprach- 
und Verhaltensmuster 
unter Anleitung erken-
nen 
und in Alltagssituatio-
nen zunehmend ange-
messen agieren  
 
z.B. Unterschiede zwi-
schen englischer und 
deutscher Schule; 

SuS können  
- ihre Vorkenntnisse 
und Erfahrungen zu 
Texten nutzen, um an-
geleitet Rückschlüsse 
über  
Inhalt und Funktion von 
fremdsprachigen Tex-
ten zu ziehen  
- vertraute Textsorten 
benennen und mit 
Hilfe von Vorlagen  
Produzieren 
- bekannte digitale und 
analoge Medien zur In-
formationsbeschaffung 
und Textproduktion  
unter Anleitung nutzen 
- einfache Präsentati-
onsformen unter Anlei-
tung verwenden 
z.B. collecting infor-
mation, giving a one-mi-
nute talk, Umgang mit 
verschiedenen Text-
forme, Using Vocabu-
lary, Mind Maps 

Die SuS können 
 - elementare kul-
turspezifische Re-
geln der Höflichkeit 
in Wortschatz und 
Sprachhandeln  
in der Zielsprache 
in einer zunehmen-
den Anzahl von All-
tagssituationen an-
geleitet umsetzen 
- erste Hypothesen 
zu elementaren 
sprachlichen Re-
geln bilden 
- in vertrauten 
mündlichen All-
tagssituationen und 
einzelnen eingeüb-
ten schriftlichen 
Textsorten die kul-
turelle Prägung von 
Sprachhandeln 
(z.B. Wortwahl, Re-
geln der Höflich-
keit, Körperspra-
che) erkennen be-
rücksichtigen 
- elementare 
sprachliche Regeln 
erschließen und für 
das eigene Sprach-
handeln 
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Sehenswürdigkeiten, 
Essen und Trinken 
 
 
 
3.4 Tiere und Pflanzen, 
Geografische Gege-
benheiten bestimmter 
Regionen z.B. Lieb-
lingstiere, Tiere und 
Mensch, Wetter 
 
 

- angeleitet Vorerfahrungen und visuelle 
Impulse zum Aufbau einer Leseerwar-
tung und als Verstehenshilfe nutzen 
- erste Lesestrategien nutzen 
z.B. kurze Dialoge lesen und verstehen, 
zunehmend längere Geschichten lesen, 
News 
2.1.3. Die SuS können 
- mit vorgegebenen und geübten Satz-
mustern zu einfachen, sehr vertrauten 
Alltagssituationen einen kurzen Dialog 
führen 
- einfache Fragen und Feststellungen mit 
sprachlichen Hilfen formulieren und auf 
diese reagieren 
- zu sehr vertrauten Alltagsthemen Aus-
kunft geben, wenn sie ihre Äußerungen 
unter Nutzung geübter einfacher Satz-
muster vorbereiten können 
- grundlegende Informationen über ver-
traute Alltagsthemen unter Verwendung 
einfacher geübter sprachlicher Mittel 
nach Vorbereitung zusammenhängend 
vortragen 
z.B. sich vorstellen, sich austauschen, 
kurze Beschreibungen Tagesablauf, 
kurze Dialoge vortragen, Interview, Kurz-
präsentationen halten, One-Minute Talk 
2.1.4 Die SuS können 
- eine Reihe von vertrauten Wendungen 
und kurzen Sätzen unter Verwendung 
von Vorlagen schreiben 
- mit einfachen vertrauten sprachlichen 
Mitteln kurze, vorbereitete Texte zu All-
tagsthemen verfassen  
- unter Anleitung Schreibprozesse durch 
das Sammeln von Ideen und Wortmate-
rial vorbereiten 
z.B. Steckbriefe, Email, Stundenplan, Di-
aloge schreiben, Bildbeschreibung, Be-
schreibung des Tagesablaufs, Newspa-
per Seite 
 

englische Wohnver-
hältnisse; Traditionen 

zunehmend be-
wusst nutzen 
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2.1.5 Die SuS können 
- einzelne, sprachlich einfach erschließ-
bare Informationen aus Texten zu ver-
trauten Alltagssituationen adressaten- 
und situationsangemessen auswählen 
und sinngemäß  
mündlich und zunehmend schriftlich in 
die jeweils andere Sprache übertragen 
- zunehmend den Unterschied zwischen 
Sprachmittlung und Übersetzung erken-
nen und damit umgehen 
z.B. Straßenschilder, Dialoge beenden 
 
2.1.6 Die SuS können 
- einfache, bekannte Wörter und Wen-
dungen sowie einfache Strukturen in 
sprachlich vorbereiteten Alltagssituatio-
nen verständlich und angemessen ver-
wenden 
- zunehmend ein elementares Repertoire 
an sprachlichen Mitteln, die sich auf 
sprachlich vorbereitete  
Alltagssituationen und -themen beziehen, 
verständlich und angemessen anwenden 
sprachliche Mittel: simple present, simple 
past, present progressive, Personalpro-
nomen, Ordinalzahlen, Verb to be/ can, 
Fragen, There is/ There are, Imperative, 
Possessivbegleiter, Genitiv, Wortstellung, 
Häufigeitsadverbien, unregelmäßige Ver-
ben,  
Wortfelder z. B. school, time, house, fam-
ily, foods and drinks, hobbies, activities, 
seaside, marine life 
 

Leistungsbewertung: 
4 Klassenarbeiten à 45 Minuten, zu den funktionalen und kommunikativen Kompetenzen: 
- Hörverstehen,  Leseverstehen, Schreiben,  Sprachmittlung, Sprachliche Mittel 
Mündliche und schriftliche Tests nach Lernsituation 
Bezug zu fachübergreifenden Themen: Lehrplan Teil B 
Vergleich dt. Schule und Schule in Great Britain (interkulturelle Bildung und Erziehung); Rezepte, Nahrungsmittel, Traditionen, Sehenswürdigkeiten (kulturelle Bildung), englische und 
deutsche SuS (Bildung zur Akzeptanz und Vielfalt) 
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Klasse 6 
 Bezug zu RLP Teil C 

 
Thema: Great Britain; Sprachniveau D;  Material: Access 2 Cornelsen 

 

Bezug zu RLP Teil B 

Anz. 
U.-
Std. 

 
Themenfelder 

 
Inhalte 

funktionale und 
kommunikative 
Kompetenzen 

 
Konkretisierung 

 

Interkultu-
relle Kom-
petenz 

Text- und Medi-
enkompetenz 

Sprachlernkompetenz/ 
Sprachbewusstheit 

Sprachbil-
dung1 

(Standards 
1.3.1-1.3.6, 
S.6-S.10) 

 
Medien 

 
 

 
Übergrei-

fende 
Themen 

  
3.1 
Individuum und 
Lebenswelt 
 
3.2 
Gesellschaft 
und öffentliches 
Leben 
 
3.3 
Kultur und his-
torischer Hinter-
grund 
 
3.4 
Natur und Um-
welt 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Holidays 
(unit 1) 
School 
Visiting a 
town (unit 
2) 
Dartmoor 
(unit 3) 
British holi-
days (unit 
4) 
British his-
tory (units 
5 and 6) 
 
Tf: 3.1; 
3.2; 3.3; 
3.4 

2.1.1 
Hör-/Hörsehver-
stehen (unit s1-6) 
2.1.2 
Leseverstehen 
2.1.3 (units 1-6) 
Sprechen 
2.1.4 (units 1-6) 
Schreiben 
2.1.5 (units 1-6) 
Sprachmittlung 
2.1.6  
Sprachliche Mit-
tel 
(Unit 1 Wb; Unit 
3, Wb; Unit 4 Wb;  
Unit 5, Wb;) 
 

Making a poster (unit 
1) Writing short arti-
cles about music and 
a  school trip (units 2 
und 6) 
Creating a town rally 
(unit 3) 
Writing a poem (unit 
4) Planning a party 
(unit 5) 
 
Sprachliche Mittel 
Wortschatz: holidays, 
weather, getting in 
touch; (unit1);  
school, stage and 
film, the natural world 
(unit2);  
public buildings, giv-
ing directions, shop-
ping, buying food, de-
scribing things/peo-
ple/actions /unit 3);  
the countryside (unit 
4); celebrations, food 
and clothes (unit 5); 
parts of the body, 
feeling ill (unit 6) 
Strukturen: simple 
present, simple past, 
present progressive, 
subject/object ques-
tions, present 

Erweiterung 
des sozio-
kulturellen  
Orientie- 
rungs- 
wissens etc. 

Making notes with a 
crib sheet;  
Understanding new 
words; 
Organizing new vo-
cabulary (picture 
poster): 
Writing a conversa-
tion; 
Reading aloud; 
Telling a story with 
pictures;  
Scanning a text; 
Writing a dialogue 
for a film scene; 
Describing a pic-
ture; 
Marking a text;  
Presenting a photo 
 

Die Schüler und Schülerin-
nen können in vertrauten 
mündlichen Alltagssituatio-
nen und einzelnen eingeüb-
ten schriftlichen Textsorten 
die kulturelle Prägung von 
Sprachhandeln erkennen 
und zunehmend berücksich-
tigen, 
elementare sprachliche Re-
geln  erschließen und für 
das eigene Sprachhandeln 
zunehmend bewusst nutzen, 
Strategien des Sprachler-
nens angeleitet nutzen, ei-
gene sprachliche Kompeten-
zen angeleitet überprüfen 
und Möglichkeiten für die in-
dividuelle Weiterarbeit nut-
zen, Strategien der Sprach-
produktion und – rezeption 
aufgabenbezogen einsetzen 
sowie Begegnungen mit der 
Fremdsprache für das ei-
gene Sprachenlernen ange-
leitet nutzen. 
  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

mediale Werkzeuge 
altersgemäß für die-
Zusammenarbeit 
und den Austausch 
von Informationen 
in Lernprozessen 
nutzen Präsentati-
onsarten unter-
scheiden und in 
Grundzügen die 
Vor- und Nachteile 
benennen 
die Gestaltung von 
Präsentationen an 
ihren Zielen aus-
richten den grundle-
genden Aufbau ei-
ner Präsentation 
beschreiben; Ge-
staltungselemente 
für eine Präsenta-
tion (Text, Audio, 
Bildmaterial und Vi-
deo) 
nach vorgegebenen 
Kriterien auswählen 
eine Präsentation 
von Lern- und Ar-
beitsergebnissen 
sach- und situati-
onsgerecht gestal-
ten; die für die Prä-
sentation 

Interkultu-
relle Bil-
dung und 
Erziehung 
(Unit 5) 
Kulturelle 
Bildung 
(Unit 2, 3, 
6) 
 
 
 

 
1 Die Standards des jeweiligen Themenfeldes sind hinsichtlich der Gewichtung abhängig von der Lerngruppe und der Thematik und werden individuell verwendet, eingesetzt und gefördert. 
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progressive and fu-
ture meaning (unit 1);  
going-to-future, com-
parison of adjectives, 
possessive pronouns 
(unit 2); relative 
clauses, adverbs of 
manner  
(unit 3);  
present perfect, 
some/any and their 
compounds (unit 4); 
will-future, question 
tags, conditional sen-
tencers I (unit5); past 
progressive, if-
clauses II; contact 
clauses (unit 6) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

notwendige Medien- 
technik nach Vorga-
ben einsetzen Ein-
zel- und Gruppenar-
beitsergebnisse vor 
einem Publikum 
präsentieren 
- SuS können eine 
Medienproduktion in 
Einzel- oder Grup- 
penarbeit nach Vor-
gaben planen 

Klasse 7 
 Bezug zu RLP Teil C 

 

Thema: Großbritannien; Sprachniveau E; Material: Access 3 Cornelsen 
Anz. 
U.-
Std. 

 
Themenfelder 

 
Inhalte 

funktionale und 
kommunikative 
Kompetenzen 

 
Konkretisierung 

 

Interkulturelle Kompe-
tenz 

Text- und Medienkompe-
tenz 

Sprachlernkompe- 
tenz/Sprachbe-
wusstheit 

 3.1  
Individuum und 
Lebenswelt 
 
3.2. 
Gesellschaft 
und 
öffentliches Le-
ben  
 
3.3  
Kultur und histo-
rischer Hinter-
grund 
 
3.4  
Natur und Um-
welt  

Leben in einer 
Stadt, leben auf dem 
Lande, 
z.B. London, 
Wales, Schottland, 
Irland, öffentlicher 
Nahverkehr 
 
Traditionen, 
historische und kul-
turelle 
Aspekte 
z.B. Bedeutung von 
Sport und 
Freiwilligen- 
dienste, Legenden, 
Feiertagen, Festi-
vals, Sehenswür- 

2.1.1  
Hör-/ Hörseh-
verstehen 
2.1.2 
Leseverstehen 
2.1.3 
Sprechen - 
dialogisch und 
monologisch 
2.1.4 
Schreiben 
2.1.5 
Sprachmittlung 
2.1.6 
sprachliche Mit-
tel 

2.1.1 Die SuS können 
-bei kurzen authentischen Hör-/Hörseh-
texten mit einem hohen Anteil bekann-
ter sprachlicher Mittel dem Thema (glo-
bal) bzw. gezielt Einzelinformationen 
(selektiv) entnehmen, wenn in Stan-
dardsprache über vertraute 
Alltagsthemen gesprochen wird; 
-zunehmend selbstständig Hypothesen 
zum Textinhalt bilden sowie einfache 
Hörtechniken 
und Strategien anwenden; z.B. Ge-
spräch zwischen Eltern und Kindern, 
Stadtrundfahrt; Videoblog; Radiopro-
gramm  
2.1.2 Die SuS können                             
-Texten zu vertrauten Alltagsthemen 
gezielt Hauptaussagen (global) und 

SuS können  
-ihr sozio-kulturelles 
Orientierungswissen 
zunehmend selbst-
ständig erweitern, 
neue Informationen 
einordnen und dabei 
Stereotype zuneh-
mend kritisch hinter-
fragen 
-sich offen mit kultur-
spezifischen Wertvor-
stellungen und Hand-
lungsweisen in den 
Zielsprachenländern 
reflektierend ausei-
nandersetzen und 

SuS können ihre Vor-
kenntnisse und Erfahrun-
gen zu Texten nutzen, um 
angeleitet Rückschlüsse 
über Inhalt und Funktion 
von fremdsprachigen 
Texten zu ziehen, 
vertraute Textsorten be-
nennen und mithilfe von 
Vorlagen produzieren. 
z.B. Interpretation von 
Kurzgeschichten, Liedern, 
Gedichten, Legenden und 
nicht-fiktionalen Texten; 
Charakterisierung von 
Protagonisten und deren 
Motivation, Umwandlung 
von vorgegebenen 

Die SuS können 
in einer zunehmen-
den Vielfalt lebens-
weltbezogener Situ-
ationen die kulturelle 
Prägung von 
Sprachhandeln er-
kennen, reflektieren 
und beim eigenen 
Sprachgebrauch im-
mer selbstständiger 
berücksichtigen, 
sprachliche Regeln 
erschließen und für 
das eigene Sprach-
handeln bewusst 
nutzen. 
Die SuS können 
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 digkeiten; 
nationale und 
sprachliche Identitä-
ten 
 
 

Einzelinformationen (selektiv) entneh-
men, selbstständig Hypothesen zum 
Textinhalt aufstellen und einfache Le-
setechniken 
sowie Strategien zum Verstehen unbe-
kannter Wörter anwenden;  
-Verständnisfragen zu Texten beant-
worten, z.B. konkrete Fragen zum In-
halt, zum Verhalten der Charaktere u. 
deren Gefühle; Ankreuzaufgaben; 
Überschriften finden bzw. zuordnen 
2.1.3. Die SuS können 
-in vertrauten Alltagssituationen mit 
vorhersehbarem Ablauf zusammenhän-
gend sprachlich agieren und reagieren 
und dabei bekannte sprachliche Mittel 
zunehmend freier anwenden; dialo-
gisch: Partnerarbeit und Gruppenarbeit 
z.B. über Pläne diskutieren, nach We-
gen fragen, Rollenspiele ausarbeiten 
und vorstellen, Interviews durchführen, 
Rückmeldungen geben; monologisch: 
beispielsweise Bildbeschreibungen und 
Interpretationen, Erläuterungen/Be-
gründungen abgeben, Gefühle äußern, 
Präsentationen geben 
2.1.4 Die SuS können 
mit vertrauten sprachlichen Mitteln 
kurze zusammenhängende Texte zu 
Alltagsthemen verfassen und dabei ei-
nige elementare Textsortenmerkmale 
beachten und unter Anleitung ihren 
Schreibprozess vorbereiten und ihre 
Texte nach ausgewählten Kriterien 
überarbeiten. 
z.B. Brief/E-Mail/Karte/SMS/Blogs 
schreiben; Texte mit Hilfe von Adjekti-
ven, Adverbien, Konjunktionen, Über-
schriften und Abschnittsbildung verbes-
sern; Geschichten zu Ende schreiben, 
einfache Artikel für Schülerzeitung, On-
line-Magazin schreiben; Tagebuch-

diese mit ihren per-
sönlichen 
kulturell und/oder so-
zial bedingten Erfah-
rungen vergleichen  
- in Begegnungssitua-
tionen zunehmend 
sprachlich und kultu-
rell angemessen agie-
ren, mit anderen Per-
spektiven umgehen, 
ggf. Unstimmigkeiten 
aushalten und reflek-
tiert 
Entscheidungen tref-
fen, 
z.B. mit der Behand-
lung der Bedeutung 
von Small Talk und 
Sport, der unter-
schiedlichen Ge-
schichte und Mythen 
der Regionen des UK, 
der Sprachen und Ak-
zente; dem  
Besuch von öffentli-
chen Einrichtungen 
und der 
Nutzung von öffentli-
chen Verkehrsmitteln,  
 

Texten und der selbst-
ständigen Produktion von 
Texten.   
 
 
Die Sus können 
bekannte digitale und 
analoge Medien zur Infor-
mationsbeschaffung und 
Textproduktion 
unter Anleitung nutzen,  
einfache Präsentations-
formen unter Anleitung 
verwenden, beispiels-
weise 
durch eigene 
Recherche im Internet für 
Gruppenarbeiten oder 
Kurzpräsentationen mit-
hilfe von Präsentations-
soft-ware, Filmanalysen, 
Ausdruck von Gefühlen 
mit filmischen Mitteln und 
Körpersprache 
analysieren.   
 
 

zunehmend selbst-
ständig grundle-
gende Strategien 
des Sprachenler-
nens anwenden 
die Einschätzung 
des eigenen Lern-
stands als Grund-
lage für die Planung 
der individuellen 
Lernarbeit nutzen,  
beispielsweise durch  
Nutzung eines zwei-
sprachigen Wörter-
buches oder Unter-
suchung von 
Sprachverwandt-
schaften. 
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einträge, Texte über Städte oder Filme, 
Notizen zu Hörtexten 
2.1.5 Die SuS können 
einfach zu entnehmende Informationen 
aus authentischen Texten zu vertrauten 
Alltagssituationen und -themen adres-
saten- und situationsangemessen sinn-
gemäß in die jeweils andere Sprache 
übertragen, z.B. Informationen aus ein-
fachen Dialogen, Broschüren, Telefon-
gesprächen mitteln, Missverständnisse 
klären; 
2.1.6 Die SuS können 
ein elementares Repertoire an sprachli-
chen Mitteln, die sich auf sprachlich 
vorbereitete Alltagssituationen und -
themen beziehen, verständlich und an-
gemessen anwenden und in vertrauten 
Alltagssituationen und zu bekannten 
Themen zunehmend spontan sprach-
lich agieren und dabei erlernte sprachli-
che Mittel angemessen anwenden; 
sprachliche Mittel: simple past, present 
perfect; present perfect progressive; 
Betonung; will-future; conditional 1+2; 
relative pronouns, relative clauses, 
contact clauses; passive; modals, past 
perfect; reflexive pronouns; indirect 
speech; verschiedene Wortfelder  
z. B. holidays, jobs, sport, travelling, 
music, entertainment 

Leistungsbewertung: 
4 Klassenarbeiten à 45 Minuten, zu den funktionalen und kommunikativen Kompetenzen: 
- Hörverstehen                 - Leseverstehen 
- Schreiben                      - Sprachmittlung 
- Sprachliche Mittel 
Mündliche und schriftliche Tests nach Lernsituation 
Bezug zu fachübergreifenden Themen: Lehrplan Teil B 
Wortfeld Jobs (Berufs- und Studienorientierung); unterschiedliche Geschichte, Traditionen, Mythen, Feste in GB (kulturelle Bildung); Auswertung von Stadt- und U-Bahnplänen (Mobilitäts-
bildung); Vergleich Freizeitgestaltung und öffentliches Engagement (interkulturelle Bildung) 
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Bezug zum Rahmenlehrplan Teil B Sprachbildung 
Grundlagen: 
- Rahmenlehrplan 
- Schulinternes Curriculum des Werner-von-Siemens-Gymnasiums 
- Präambel vom 12.01.22 (Steuergruppe Sprachbildung/ FB Deutsch) mit  
  den Schwerpunkten Genauigkeit, Fachsprache und sprachliche Richtigkeit 

  
 Standards 1.3.1-1.3.6, S.6-S.10 
 

 Die Standards des jeweiligen Themenfeldes sind hinsichtlich der Gewichtung abhängig von der Lerngruppe    
 und der Thematik und werden individuell verwendet, eingesetzt und gefördert. 
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Bezug zum Rahmenlehrplan Teil B Sprachbildung 
Grundlagen: 
- Rahmenlehrplan 
- Schulinternes Curriculum des Werner-von-Siemens-Gymnasiums 
- Präambel vom 12.01.22 (Steuergruppe Sprachbildung/ FB Deutsch) mit  
  den Schwerpunkten Genauigkeit, Fachsprache und sprachliche Richtigkeit 

  
 Standards 1.3.1-1.3.6, S.6-S.10 
 

 Die Standards des jeweiligen Themenfeldes sind hinsichtlich der Gewichtung abhängig von der Lerngruppe    
 und der Thematik und werden individuell verwendet, eingesetzt und gefördert. 
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Klasse 8 
 Bezug zu RLP Teil C 

 

Thema: USA; Sprachniveau F; Material: Access 4 Cornelsen 
Anz. 
U.-
Std. 

Themenfel-
der 

Inhalte funktionale und kom-
munikative Kompeten-
zen 

Konkretisierung 
 
 

Interkulturelle Kom-
petenz 

Text- und Medienkom-
petenz 

Sprachlernkompetenz/ 
Sprachbewusstheit 

 3.1 Indivi-
duum und 
Lebenswelt 
3.2 Gesell-
schaft und 
öffentliches 
Leben 
3.3 Kultur 
und histori-
scher Hinter-
grund 
3.4 Natur 
und Umwelt  
 

Sehenswürdigkeiten,  
Bezirke, besondere 
Ort in New York 
Tf.3.2 
New Yorker Tf. 3.1 
 
Thanksgiving Tf.3.3 
Klima/ Naturkata-
strophen Tf.3.4 
Bürgerrechte/Afro- 
Amerikaner Tf. 3.4 
Essen Tf.3.3 
 
New Orleans Tf.3.2 
Musiker in New Or-
leans/Film Tf. 3.1 
 
Nationalparks USA 
Tf. 3.4 
Geschichte (Eisen-
bahn, Gold-suche, 
frontier) Tf. 3.4 
 
Schulalltag in den 
USA Tf. 3.1/3.2 
Familienleben 
Tf. 3.1/3.2 
Leben in der Klein-
stadt Tf3.1/3.2 
Ureinwohner  Tf. 3.3 
South Dakota Tf. 
3.3/3.4 
 
 
 

Bildbeschreibung 
2.1.3/2.1.4 
Schreiben/Sprechen 
(Dialog/Bildgeschichte) 
2.1.3/2.1.4 
Hörverstehen 2.1.1 
Hör-Sehverstehen 
(Lied u. Filmsequen-
zen)2.1.1 
Leseverstehen 2.1.2 
 
Internetrecherche 2.1.2 
Sprachmittlung .2.1.5 
 
Wörterbucharbeit 2.1.5 
 
Arbeit mit Statistiken 
2.1.6 
 
Theaterszene 2.1.1 
 
Gedicht 
2.1.2/2.1.6 
 
Schreiben 2.1.4 
 
 

2.1.1 Die SuS können: 
-authentischen Hör- und Hör-Seh-
Texte mit häufig gebrauchten Wör-
tern u. Wendungen die Hauptaus-
sage (global) sowie gezielt Ein-
zelinformationen (selektiv) entneh-
men, wenn über Alltags- oder Le-
bensweltbezug langsam, deutlich 
und in Standardsprache gespro-
chen wird  
- selbstständig Hypothesen bilden, 
einfache Hörtechniken u. Strate-
gien anwenden (beispielsweise 
durch Analyse von Film- oder The-
atersequenzen und Liedern oder 
Gedichten) 
2.1.2 Die SuS können:  
- einfachen authentischen Texten 
zu vertrauten Alltagsthemen ge-
zielt Hauptaussagen (global) und 
Einzelinformationen (selektiv) ent-
nehmen 
- selbstständig Lesetechniken so-
wie Strategien zur Bedeutungser-
schließung anwenden (beispiels-
weise durch Internetrecherche) 
 2.1.3 Die SuS können:  
- sich über Inhalte, Meinungen u. 
Wünsche in vertrauten Alltagssitu-
ationen unter Verwendung einfa-
cher sprachlicher Mittel austau-
schen und dabei ein Gespräch 
aufrechterhalten 
- mit einfachen sprachlichen Mit-
teln unvorbereitet über vertraute 

Die SuS können:  
-ihr soziokulturelles 
Orientierungswissen 
zunehmend selbst-
ständig erweitern, 
neue Informationen 
einordnen und dabei 
Stereotype zuneh-
mend kritisch hinter-
fragen, 
z.B. Geschichte der 
Afro-Amerikaner 
-sich offen mit kul-
turspezifischen 
Wertvorstellungen u. 
Handlungsweisen in 
den Zielsprachen-
ländern reflektierend 
auseinandersetzen 
u. diese mit ihren 
persönlichen kultu-
rell und/der sozial 
bedingten Erfahrun-
gen vergleichen, 
z.B. Leben in am.  
Großstadt/Klein-
stadt, am. Schulle-
ben in Begegnungs-
situationen  zuneh-
mend sprachlich u. 
kulturell angemes-
sen agieren, 
- mit anderen Per-
spektiven umgehen, 
ggf. 

Die SuS können:  
-mithilfe sprachlichen, 
inhaltlichen sowie text-
sortenspezifischem 
Wissens einfache, auf 
ihre Lebenswelt bezo-
gene literarische Texte, 
Sachtexte, diskontinu-
ierliche Texte u. medi-
ale Präsentationen auf-
gabenbezogen erschlie-
ßen, 
z.B. Bildbeschreibung, 
Bildgeschichte, Comic 
- Kenntnisse über we-
sentliche Merkmale ei-
ner zunehmenden An-
zahl verbreiteter Texts-
orten bei der eigenen 
Textproduktion anwen-
den, z.B. Internet Chat, 
Lied, Brief, Schülerzei-
tung 
- sich in kreativen Auf-
gaben mit den Perspek-
tiven u. Handlungsmus-
tern von Personen, 
Charakteren u. Figuren, 
die ihrer Lebenswelt na-
hestehen, auseinander-
setzen u. ggf. einen 
Perspektivwechsel voll-
ziehen, z.B. Filmse-
quenz 

Die SuS können:  
-zunehmend selbst-
ständig grundlegende 
Strategien des Spra-
chenlernens anwenden 
-die Einschätzung des 
eigenen Lernstands als 
Grundlage für die Pla-
nung der individuellen 
Lernarbeit nutzen 
- zunehmend selbst-
ständig grundlegende 
Strategien der Sprach-
produktion u. –rezep-
tion anwenden 
- Begegnungen mit der 
Fremdsprache zuneh-
mend selbstständig für 
das eigene Sprachen-
lernen nutzen  
 
Die SuS können: 
- in einer zunehmenden 
Vielfalt lebensweltbezo-
gener Situationen die 
kulturelle Prägung von 
Sprachhandeln erken-
nen, reflektieren u. 
beim eigenen Sprach-
gebrauch immer selbst-
ständiger berücksichti-
gen 
- die Bedeutung von 
Sprache für die Bildung 
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Jobs Tf. 3.1/3.2 
Menschenrechte Tf. 
3.2/3.3 
Zeitzonen/Gegen-
sätzlichkeiten in ver-
sch. Bundesstaaten 
(z.B. Klima) Tf. 3.4 
 

Alltagsthemen zusammenhängend 
sprechen 
- einfache kurze Vorträge zu All-
tagsthemen halten, dabei auch 
Meinungen und Gründe anführen 
sowie auf einfache Nachfragen re-
agieren, beispielsweise durch Bild-
beschreibungen, Dialoge, Bilder-
geschichten und Statistiken ver-
sprachlichen, 
2.1.4 Die SuS können: 
mit vertrauten sprachlichen Mitteln 
zusammenhängende Texte zu All-
tagsthemen verfassen, dabei ele-
mentare Textsortenmerkmale be-
achten u. einfache Mittel der 
Strukturierung verwenden 
-unter Anleitung ihren Schreibpro-
zess vorbereiten, steuern und ihre 
Texte überarbeiten  
2.1.5 Die SuS können: 
- grundlegende Techniken der le-
xikalischen Umschreibung u. syn-
taktischen Vereinfachung anwen-
den 
2.1.6 Die SuS können:  
-in vertrauten Alltagssituationen u. 
zu bekannten Themen erfolgreich 
sprachlich agieren  
- bei der Verwendung eines grö-
ßer werdenden Repertoires 
sprachlich Mittel zunehmend Si-
cherheit erlangen, z.B. am./brit. 
Engl., Gerundium, Adjektive u. 
Präpositionen, Passiv (Pres.Perf.), 
Modalverben, Verb +Objekt+to In-
finitiv, Verlaufsformen (Präsens 
und Vergangenheit), indirekte 
Rede (Aussagen u. Fragen), ques-
tion tags, Gebrauch best. Artikel, 
Relativsätze, Partizipialkonstrukti-
onen 
 

Unstimmigkeiten 
aushalten u. reflek-
tiert Entscheidungen 
treffen.  
 

- digitale u. analoge Me-
dien weitgehend selbst-
ständig zur Informati-
onsbeschaffung u. Text-
produktion nutzen, z.B. 
Internetrecherche, Ge-
brauch des Wörter-
buchs, Statistikanalyse, 
Landkarten 
-Präsentationsformen 
zunehmend selbststän-
dig u. funktional in Be-
zug auf einfache Inhalte 
anwenden, z.B. Media-
tion 
 

von Identität reflektie-
ren 
- sprachliche Regeln er-
schließen u. für das ei-
gene Sprachhandeln 
bewusst nutzen 
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Leistungsbewertung: 
3 Klassenarbeiten à 45 Minuten, zu den funktionalen und kommunikativen Kompetenzen: - Hörverstehen, Leseverstehen, Schreiben, Sprachmittlung, Sprachliche Mittel, mündliche und 
schriftliche Tests nach Lernsituation, Durchführung und Auswertung der Vera 8 Vergleichsarbeit 

 
 

Bezug zum Rahmenlehrplan Teil B Sprachbildung 
Grundlagen: 
- Rahmenlehrplan 
- Schulinternes Curriculum des Werner-von-Siemens-Gymnasiums 
- Präambel vom 12.01.22 (Steuergruppe Sprachbildung/ FB Deutsch) mit  
  den Schwerpunkten Genauigkeit, Fachsprache und sprachliche Richtigkeit 

  
 Standards 1.3.1-1.3.6, S.6-S.10 
 

 Die Standards des jeweiligen Themenfeldes sind hinsichtlich der Gewichtung abhängig von der Lern-  
 gruppe und der Thematik und werden individuell verwendet, eingesetzt und gefördert. 
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Bezug zum Rahmenlehrplan Teil B Sprachbildung 
Grundlagen: 
- Rahmenlehrplan 
- Schulinternes Curriculum des Werner-von-Siemens-Gymnasiums 
- Präambel vom 12.01.22 (Steuergruppe Sprachbildung/ FB Deutsch) mit  
  den Schwerpunkten Genauigkeit, Fachsprache und sprachliche Richtigkeit 

  
 Standards 1.3.1-1.3.6, S.6-S.10 
 

 Die Standards des jeweiligen Themenfeldes sind hinsichtlich der Gewichtung abhängig von der Lerngruppe    
 und der Thematik und werden individuell verwendet, eingesetzt und gefördert. 
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Klasse 9 
 Bezug zu RLP Teil C 

Sprachniveau G; Material: Camden Town Diesterweg/Access 3 Cornelsen 
 

Anz. 
U.-
Std. 

Themenfel-
der 

Inhalte funktionale und 
kommunikative 
Kompetenzen 

Konkretisierung 
 
 

Interkulturelle Kom-
petenz 

Text- und Medienkom-
petenz 

Sprachlernkompetenz/ 
Sprachbewusst- 

heit 
 3.1  

Individuum 
und Lebens-
welt 
 
3.2. 
Gesellschaft 
und 
öffentliches 
Leben  
 
3.3  
Kultur und 
historischer 
Hintergrund 
 
3.4  
Natur und 
Umwelt  
 

Beispiele: 
Identität; Rollenver-
ständnisse; Körper-
sprache;  
Migration und  
Diversität in GB;  
Soziale Unter-
schiede;  industrielle 
Revolution; 
nationale Stereoty-
pen; 
Australien: Touris-
mus, Tiere und 
Pflanzen,  Ge-
schichte; 
kulturelle Vielfalt, 
ethnische Minder-
heiten Missbrauch 
von Genussmitteln;  
 

2.1.1  
Hör-/ Hörseh-ver-
stehen 
2.1.2 
Leseverstehen 
2.1.3 
Sprechen - 
dialogisch und 
monologisch 
2.1.4 
Schreiben 
2.1.5 
Sprachmittlung 
2.1.6 
sprachliche Mittel 

2.1.1  Die SuS können 
- authentischen Hör-/Hörsehtexten die 
Hauptaussage (global) und gezielt Ein-
zelinformationen (selektiv) entnehmen, 
wenn über Themen mit Alltags - oder Le-
bensweltbezug deutlich und in Stan-
dardsprache gesprochen wird 
- aus einem Repertoire von Hörtechni-
ken und Strategien zur Bedeutungser-
schließung selbstständig die passenden 
auswählen und anwenden 
Beispiele: Informationen aus verschiede-
nen Medien erfassen, Vermutungen an-
stellen, Aussagen vervollständigen, Zu-
sammenhang zwischen Inhalt und Form 
darstellen  
2.1.2 Die SuS können 
- längeren authentischen Texten zu ver-
trauten Alltagsthemen und Themen, die 
mit eigenen Interessen in Zusammen-
hang stehen, gezielt Hauptaussagen 
(global) und Einzelinformationen (selek-
tiv) entnehmen aus einem Repertoire 
von Lesetechniken und Strategien zur 
Bedeutungserschließung selbstständig 
die passenden auswählen und anwen-
den z.B. konkrete Fragen zu Inhalt, Ver-
halten von Charaktere u. deren Gefühle 
bearbeiten; Überschriften finden bzw. 
zuordnen; Aussagen markieren; Informa-
tionen neu ordnen; Argumente herausfil-
tern; Text und Bilder zuordnen; Fachvo-
kabular entnehmen; Skimming- und 
Scanningtechnik anwenden; Texte 

SuS können  
-ihr sozio-kulturelles 
Orientierungswissen 
zunehmend selb-
ständig erweitern, 
neue Informationen 
einordnen und dabei 
Stereotype zuneh-
mend kritisch hinter-
fragen 
-sich offen mit kultur-
spezifischen Wert-
vorstellungen und 
Handlungsweisen in 
den Zielsprachen-
ländern 
reflektierend ausei-
nandersetzen und 
diese mit ihren per-
sönlichen 
kulturell und/oder so-
zial bedingten Erfah-
rungen vergleichen  
- in Begegnungssitu-
ationen zunehmend 
sprachlich und kultu-
rell angemessen 
agieren, mit anderen 
Perspektiven umge-
hen, ggf. Unstimmig-
keiten aushalten und 
reflektiert 
Entscheidungen tref-
fen, 

SuS  
-Kenntnisse über we-
sentliche Merkmale ei-
ner zunehmenden An-
zahl verbreiteter Texts-
orten bei 
der eigenen Textpro-
duktion anwenden 
-sich in kreativen Auf-
gaben mit den Perspek-
tiven und Handlungs-
mustern von Personen,  
Charakteren und Figu-
ren, die ihrer Lebens-
welt  
nahestehen, auseinan-
dersetzen und ggf. eine 
Perspektivwechsel vor-
nehmen 
z.B. Interpretation von 
Kurzgeschichten, Lie-
dern, Gedichten, Le-
genden und nicht-fiktio-
nalen Texten; Charak-
terisierung von Protago-
nisten und deren Moti-
vation, Umwandlung 
von vorgegebenen Tex-
ten und der selbststän-
digen Produktion von 
Texten.   
Die Sus können 
-digitale und analoge 
Medien weitgehend 

Die SuS können 
in einer zunehmenden 
Vielfalt lebensweltbezo-
gener Situationen die 
kulturelle Prägung 
von Sprachhandeln er-
kennen, reflektieren 
und beim eigenen 
Sprachgebrauch immer 
selbstständiger berück-
sichtigen, 
sprachliche Regeln er-
schließen und für das 
eigene Sprachhandeln 
bewusst nutzen. 
-die Bedeutung von  
Sprache für die  
Bildung von Identität 
reflektieren 
-sprachliche Regeln er-
schließen und für das 
eigene Sprachhandeln 
bewusst nutzen- 
 
Die SuS können 
-zunehmend selbst-
ständig grundlegende 
Strategien des Spra-
chenlernens anwenden 
-die Einschätzung des 
eigenen Lernstands als 
Grundlage für die Pla-
nung der individuellen 
Lernarbeit nutzen,  
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inhaltlich vergleichen; einfache Stilmittel 
verstehen; 
2.1.3. Die SuS können 
dialogisch 
- Gespräche über vertraute Alltagsthe-
men und Themen, die mit eigenen Inte-
ressen und bekannten Sachgebieten in 
Zusammenhang stehen, situativ ange-
messen und adressatengerecht initiie-
ren, an ihnen teilnehmen und sie auf-
rechterhalten 
-Standpunkte erklären und erfragen so-
wie Argumente austauschen 
Beispiele: Partnerarbeit und Gruppenar-
beit z.B. über Pläne und Problem disku-
tieren, Rollenspiele ausarbeiten und vor-
stellen, Interviews durchführen, Dialoge 
nachspielen monologisch 
-über vertraute Alltagsthemen und The-
men, die sich auf eigene Interessen oder 
auf bekannte Sachgebiete beziehen, zu-
sammenhängend sprechen 
-über eigene Erfahrungen, Gefühle, re-
ale und fiktive Ereignisse und Verhal-
tensweisen zusammenhängend und hin-
reichend präzise sprechen, sich über 
Wünsche und Pläne begründet äußern 
sowie kausale Zusammenhänge erklä-
ren 
- Meinungen, Vermutungen und Gründe 
anführen sowie auf Nachfragen reagie-
ren, Erläuterungen/Begründungen abge-
ben, Gefühle äußern, Präsentationen 
vortragen, Feedback geben. 
2.1.4 Die SuS können 
- zusammenhängende beschreibende, 
erzählende und einfache argumentie-
rende Texte zu vertrauten Alltags- 
themen und zu Themen, die mit eigenen 
Interessen und 
bekannten Sachgebieten in Zusammen-
hang stehen adressaten- und textsorten-
gerecht verfassen, ihren Schreibprozess 

z.B. mit der Behand-
lung der Bedeutung 
von Geschichte, My-
then und Einwande-
rung für Australien 
kennen, Perspekti-
venwechsel  
vornehmen, Ver-
ständnis für Normen 
und Werte unter-
schiedlicher Bevölke-
rungsgruppen entwi-
ckeln, Rassismus 
und ethnische Kon-
flikte kennen lernen, 
Stereotypen erken-
nen;  
 

selbstständig zur Infor-
mationsbeschaffung 
und Textproduktion nut-
zen 
-Präsentationsformen 
zunehmend selbststän-
dig und funktional in 
Bezug auf einfache In-
halte anwenden bei-
spielsweise durch ei-
gene Recherche im In-
ternet für Gruppenar-
beiten oder Kurzprä-
sentationen mithilfe von 
Präsentationssoftware, 
Filmanalysen, Ausdruck 
von Gefühlen mit filmi-
schen Mitteln und Kör-
persprache analysieren.   
 
 

beispielsweise durch  
Nutzung eines zwei-
sprachigen Wörterbu-
ches oder Untersuch- 
ung von Sprachver- 
wandtschaften. zuneh-
mend selbstständig 
grundlegende Strate-
gien der Sprachproduk-
tion und  
-Rezeption anwenden 
-Begegnungen mit der 
Fremdsprache zuneh-
mend selbstständig für 
das eigene Sprachen- 
lernen nutzen 
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unter Zuhilfenahme verschiedener Tech-
niken und Hilfsmittel zunehmend selbst-
ständig steuern z.B. Brief/E-
Mail/Karte/SMS/Blogs schreiben; Texte  
verbessern; Artikel für Schülerzeitung, 
Online-Magazin schreiben; Leserbrief,  
Filmkritik, Texte über Städte oder Filme 
schreiben, Bild beschreiben, Bericht 
schreiben 
2.1.5 Die SuS können 
-Informationen aus authentischen Texten 
zu vertrauten Alltagssituationen und –
themen adressaten- und situationsange-
messen sinngemäß in die jeweils andere 
Sprache übertragen 
-kommunikative Strategien zur Vermitt-
lung von Inhalten und Absichten zuneh-
mend selbstständig anwenden 
z.B. Informationen aus Broschüren und 
Artikeln mitteln 
2.1.6 Die SuS können 
ihr Repertoire an sprachlichen Mitteln 
durchgehend verständlich anwenden 
und so Alltagssituationen mit nicht vor-
hersehbarem Inhalt sprachlich erfolg-
reich bewältigen sowie zu den meisten 
Alltagsthemen und zu Themen, die mit 
eigenen Interessen oder mit vorbereite-
ten Sachgebieten in Zusammenhang 
stehen und auch eigene Überlegungen 
ausdrücken sprachliche Mittel: Wortfel-
der u.a. zu Film, Geschichte Gerundi-
um, let, make und have mit Infinitiv,  Par-
tizipialKonstruktionen;both-either-neither;  
conjunctions, non-defining relative clau-
ses; idioms, empathic do 

Leistungsbewertung: 
4 Klassenarbeiten à 45 Minuten, zu den funktionalen und kommunikativen Kompetenzen: 
- Hörverstehen, Leseverstehen, Schreiben, Sprachmittlung, Sprachliche Mittel 
- Mündliche und schriftliche Tests nach Lernsituation 
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Bezug zum Rahmenlehrplan Teil B Sprachbildung 
Grundlagen: 
- Rahmenlehrplan 
- Schulinternes Curriculum des Werner-von-Siemens-Gymnasiums 
- Präambel vom 12.01.22 (Steuergruppe Sprachbildung/ FB Deutsch) mit  
  den Schwerpunkten Genauigkeit, Fachsprache und sprachliche Richtigkeit 

  
 Standards 1.3.1-1.3.6, S.6-S.10 
 

 Die Standards des jeweiligen Themenfeldes sind hinsichtlich der Gewichtung abhängig von der Lerngruppe    
 und der Thematik und werden individuell verwendet, eingesetzt und gefördert. 
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Bezug zum Rahmenlehrplan Teil B Sprachbildung 
Grundlagen: 
- Rahmenlehrplan 
- Schulinternes Curriculum des Werner-von-Siemens-Gymnasiums 
- Präambel vom 12.01.22 (Steuergruppe Sprachbildung/ FB Deutsch) mit  
  den Schwerpunkten Genauigkeit, Fachsprache und sprachliche Richtigkeit 

  
 Standards 1.3.1-1.3.6, S.6-S.10 
 

 Die Standards des jeweiligen Themenfeldes sind hinsichtlich der Gewichtung abhängig von der Lerngruppe    
 und der Thematik und werden individuell verwendet, eingesetzt und gefördert. 
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Klasse 10 
 Bezug zu RLP Teil C 

Sprachniveau H; Material: Camden Town 6 Diesterweg 
Anz. 
U.-
Std. 

Themenfelder Inhalte funktionale und 
kommunikative 
Kompetenzen 

Konkretisierung 
 
 

Interkulturelle Kompe-
tenz 

Text- und Medien-
kompetenz 

Sprachlernkompetenz/ 
Sprachbewusstheit 

 3.1 Indivi-
duum und Le-
benswelt 
 
3.2 Gesell-
schaft und öf-
fentliches Le-
ben 
 
3.3 Kultur und 
historischer 
Hintergrund 
 
3.4 Natur und 
Umwelt 
 
 
 

Konsumverhalten 
Jugendlicher/ Wer-
bung/  
Medien/ Manipula-
tion 
 
Auslandsaufent-
halt/ Interview/ Be-
werbung 
 
Bullying/ school 
shooting/ 
Cybermobbing 
 
South Africa 
 
Aktuelle politische/ 
soziale Themen 
z.B. Kinderrechte, 
Kluft zwischen 
Arm und Reich, 
Arbeit der UNO 
 
 
 

2.1.1  
Hör-/ Hörseh-ver-
stehen 
2.1.2 
Leseverstehen 
2.1.3 
Sprechen - 
dialogisch und mo-
nologisch 
2.1.4 
Schreiben 
2.1.5 
Sprachmittlung 
2.1.6 
sprachliche Mittel 

2.1.1  Die SuS können 
- authentischen Hör/Hörsehtexten  
zu alltags, gesellschaftsbezogenen wie 
auch persönlichen Themen Hauptaus-
sagen und Einzelinformationen ent-
nehmen und indirekte Aussagen er-
schließen, wenn in Standardsprache 
gesprochen wird 
- mit einem Repertoire von Hörtechni-
ken und Strategien routiniert, flexibel 
und zielorientiert umgehen z.B. Songs, 
Dialoge, Interview, Sketche, TV- 
Shows, Film. 
 
2.1.2 Die SuS können 
- längeren authentischen Texten zu All-
tagsthemen und Themen, die mit eige-
nen Interessen oder bekannten Sach-
gebieten in Zusammenhang stehen, 
gezielt Hauptaussagen (global) und 
Einzelinformationen (selektiv) entneh-
men, implizit gegebene Informationen 
entnehmen sowie daraus Schlussfol-
gerungen ziehen 
- mit einem Repertoire von Lesetechni-
ken und Strategien routiniert, flexibel 
und zielorientiert umgehen z.B. Ro-
man- und Dramenauszüge, Ganz-
schrift, Zeitungsartikel, Jugendmaga-
zin, Redeanalyse, Bewerbungsschrei-
ben 
 
2.1.3. Die SuS können 

Die SuS können 
- ihr soziokulturelles 
Orientierungswissen 
zunehmend selbst-
ständig erweitern, 
neue  
Informationen einord-
nen und dabei  
Stereotype zuneh-
mend kritisch hinter-
fragen 
- sich offen mit kultur-
spezifischen Wertvor-
stellungen und Hand-
lungsweisen in den 
Zielsprachenländern 
reflektierend ausei-
nandersetzen und 
diese mit ihren per-
sönlichen  
kulturell und/oder so-
zial bedingten Erfah-
rungen  
vergleichen 
- in Begegnungssitua-
tionen zunehmend 
sprachlich und kultu-
rell angemessen agie-
ren, mit  
anderen Perspektiven 
umgehen, ggf. Un-
stimmigkeiten aushal-
ten und reflektiert  
Entscheidungen tref-
fen 

SuS können  
- ihre Kenntnisse zu 
verschiedenen 
Textsorten gezielt 
für die  
Texterschließung 
einsetzen  
und für die eigene 
Textproduktion an-
wenden 
- die Wirkung grund-
legender sprachli-
cher und medial ver-
mittelter Gestal-
tungsmittel  
erkennen und deu-
ten 
- digitale und ana-
loge Medien selbst-
ständig und kritisch 
zur Informationsbe-
schaffung  
und  
Textproduktion nut-
zen 
- Präsentationsfor-
men selbstständig 
und funktional in Be-
zug auf komplexere 
Inhalte  
anwenden 
 
z.B. Themenfeld 
Medien- kritische 
Beleuchtung der 

Die SuS können 
 - grundlegende 
Sprachregister und -
stile unterscheiden und 
für das Textverständnis 
und die eigene Sprach-
produktion nutzen 
 
Die SuS können 
zunehmend selbststän-
dig grundlegende Stra-
tegien des Sprachen-
lernens anwenden 
-die Einschätzung des 
eigenen Lernstands als 
Grundlage für die Pla-
nung der individuellen 
Lernarbeit nutzen 
zunehmend selbststän-
dig  
-grundlegende Strate-
gien der Sprachproduk-
tion und -rezeption 
anwenden 
-Begegnungen mit der 
Fremdsprache zuneh-
mend selbstständig für 
das eigene Sprachen-
lernen 
nutzen 
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- sich auch in Alltagssituationen mit 
nicht vorhersehbarem Inhalt erfolgreich 
sprachlich verständigen 
- sich in persönlichen und formellen 
Gesprächen und Diskussionen zu ei-
nem breiten Spektrum von weitgehend 
vertrauten Themen austauschen und 
sach-, situations-und adressatenge-
recht Stellung beziehen 
- sich zu Alltagsthemen und Themen, 
die mit eigenen Interessen oder mit be-
kannten Sachgebieten in Zusammen-
hang stehen, unter Verwendung von 
zunehmend komplexen argumentati-
ven Strukturen sach-, situations-und 
adressatengerecht äußern 
z.B. Diskussionen, Performing a 
Sketch, Interviews, Bildbeschreibung, 
Dialog, Stellungnahme 
 
2.1.4 Die SuS können 
- zusammenhängende, auch längere 
argumentative Texte zu einem breiten 
Spektrum von vertrauten Themen bzw. 
Themen, die mit eigenen Interessen 
oder mit bekannten Sachgebieten in 
Zusammenhang stehen, adressaten-
gerecht verfassen ihren Schreibpro-
zess unter Zuhilfenahme verschiede-
ner Techniken und Hilfsmittel selbst-
ständig steuern z.B. Bewerbungs-
schreiben, Artikel, Werbung, Story-
board, Flyer, Tagebucheintrag, Short 
Story, letter of complaint, Dialog, Car-
toonanalyse, Comment, survey 
 
2.1.5 Die SuS können 
- Informationen aus längeren bzw. 
komplexeren authentischen Texten zu 
Alltagssituationen sowie zu Themen, 
die im Zusammenhang mit eigenen In-
teressen oder bekannten  

 
 
z.B. Vergleich zu 
South Africa, aktuelle 
politische und soziale 
Themen 

Medien, Projekte 
Designing CD Co-
ver, Flyer, Product 
Jingle, Poster, Web-
site, Cartoon 
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Sachgebieten stehen, sinngemäß, situ-
ations- und adressatengerecht in die 
jeweils andere Sprache übertragen 
- Strategien zur Sprachmittlung selbst-
ständig anwenden und Inhalte interkul-
turell angemessen erklären z.B. Class-
newspaper, deutsche Zeitungsartikel 
 
2.1.6 Die SuS können 
- ein hinreichend breites Spektrum 
sprachlicher Mittel zunehmend sicher 
anwenden und sich so zu den meisten 
Alltagsthemen sowie zu Themen, die 
mit eigenen Interessen oder mit vorbe-
reiteten Sachgebieten in Zusammen-
hang stehen, 
zunehmend differenziert äußern und 
die wichtigsten Aspekte eines Gedan-
kens oder Problems  
erklären sowie eigene Überlegungen 
ausdrücken und Stellung beziehen 
sprachliche Mittel: repetition: Conditio-
nals, Participle constructions, indirect 
speech, modal auxiliaries, connectives 
and adverbs, tenses, dynamic and sta-
tives verbs, gerund, verbs with infinitive 
Wortfelder z. B. understanding film, 
analysis, giving your own opinion, Be-
werbung 

Leistungsbewertung: 
1 Klassenarbeit à 90 Minuten und 2 Klassenarbeiten à 45, zu den funktionalen und kommunikativen Kompetenzen und MSA 
- Hörverstehen, Leseverstehen, Schreiben, Sprachmittlung, Sprachliche Mittel 
Mündliche und schriftliche Tests nach Lernsituation  
MSA mündlich und schriftlich 
Bezug zu fachübergreifenden Themen: Lehrplan Teil B 
Bewerbung (Berufs- und Studienordnung); Mobbing (Gewaltprävention/ Gesundheitsförderung); South Africa (Bildung zur Akzeptanz und Vielfalt/ Kulturelle Bildung); Kinderarbeit/ 
UNO (Nachhaltige Entwicklung/ Lernen in globalen Zusammenhängen) 
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Schulinternes Curriculum im Fach Französisch                                           
Klasse 7 

 Bezug zu RLP Teil C 
1. Lernjahr Regelklassen (Klasse 7) Schnelllernerklassen adaptiert, Niveaustufe E, Lehrwerk: Découvertes 1, série bleue 

 
Anz. 
U.-
Std. 

 
Themenfelder 

 
Unterthemen 

 
 Inhalte 

 
Funktionale 

und kommuni-
kative 

Kompetenzen 

 
Konkretisierung 

 
 

 
Interkulturelle kommu-

nikative Kompetenz 

 
Text- und Medien-

kompetenz 

 
Sprachbewusst-
heit und Sprach-
lernkompetenz 

 
Formate der 
Leistungsbe-

wertung 

ca. 
25 
Std. 

3.1. 
Individuum 
und Lebens-
welt: 
 
Persönlichkeit 
 
Kontakte, All-
tag 
 
Wohnen und 
Wohnumfeld 
 
 (Unité 1,2,3) 

eigene Iden-
tität: moi et 
mes amis 
 
Interessen, 
Hobbies Akti-
vitäten: mes 
activités 
 
Familie, Ge-
burtstag 
 
 

2.1.1.  
Hör-/Hörseh- 
verstehen 
2.1.2. 
Leseverstehen 
2.1.3. 
Sprechen 
2.1.4. 
Schreiben 
2.1.5. 
Sprachmittlung 
2.1.6. 
Sprachliche 
Mittel 

2.1.1. 
kurze Texte zu Bildern verstehen; 
einem Hörtext und einfachen Gesprä-
chen Informationen entnehmen 
Monatsnamen, Geburtsdaten, Altersan-
gaben verstehen 
Aufgaben zu einem Hörtext bearbeiten, 
z.B. Fragen beantworten 
2.1.2. 
kurze schriftliche Texte/Bilder mit Texten 
verstehen und dazu Aufgaben zum Text-
verständnis bearbeiten 
eine Mail zum Geburtstag lesen 
ein Rezept verstehen 
2.1.3. 
sich begrüßen, nach dem Namen fragen, 
sich und andere vorstellen, sich verab-
schieden, über das Befinden und Vorlie-
ben/Abneigungen sprechen 
den Wohnort benennen 
über einen/seinen Geburtstag sprechen 
und gratulieren 
über die Familie, die eigene Person und 
Freunde sprechen 
2.1.4. 
Aufforderungen/Fragen/ Dialoge/einen 
Rap/ein Gedicht verfassen; Texte ergän-
zen; eine Bildgeschichte anhand von 
Vorgaben schreiben; Aussagen zu 

ein grundlegendes Ori-
entierungswissen für 
elementare Begeg-
nungssituationen in 
Frankreich/Paris abru-
fen und dieses in Be-
ziehung zur eigenen 
Lebenswelt setzen 
 
praktische Bewältigung 
interkultureller Begeg-
nungssituationen 
 
Übung einfacher Kennt-
nisse zu typischen Frei-
zeitaktivitäten (z.B. le 
rugby), französischen 
Einrichtungen (z.B. 
Maison de la Presse)  
 
Unterschiede und Ge-
meinsamkeiten zwi-
schen einer deutschen 
und französischen Ge-
burtstagsfeier benen-
nen 
 
 
 
 

einen Text bzw. die 
Informationen eines 
Bildes global er-
schließen und ver-
stehen 
 
beim Hören und Le-
sen selektive Infor-
mationen entneh-
men 
 
das Schulbuch als 
Arbeitsmittel und 
Nachschlagewerk 
verwenden 
 
Texte trotz unbe-
kannter Vokabeln 
verstehen 
 
 

Unterschiede zum 
Deutschen in der 
Aussprache er-
kennen und um-
setzen (Liaison, 
Nasale, Lautdis-
kriminierung, Into-
nationsschemata 
etc.) 
 
Wörter verstehen, 
weil es im Deut-
schen oder ande-
ren bekannten 
Sprachen ähnli-
che Wörter gibt 
 
Filets à mots zum 
Ordnen und Me-
morisieren von 
Wortschatz erstel-
len 
 
Strategien zum 
Erschließen von 
unbekanntem 
Wortschatz an-
wenden 
 

vier Klassenar-
beiten, in de-
nen unter an-
derem die 
funktionalen 
kommunikati-
ven Kompe-
tenzen zu 
überprüfen 
sind 
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einfachen Texten beurteilen, Fragen und 
Antworten formulieren  
ein Personenportrait anfertigen 
eine E-Mail schreiben 
2.1.5. 
sinngemäß einfache Informationen zu 
Namen, Herkunft, Befinden ins Deutsche 
und Französische übertragen; vom Deut-
schen ins Französische übersetzen zum 
Thema Name, Alter, Wohnort, Geburts-
tag und Familie 
2.1.6. 
Wortschatz: Begrüßungsformeln, Anga-
ben zu Person, Herkunft, Befinden, Alter 
Schulmaterial, Freizeitaktivitäten, Ge-
burtstag, Geschenke, Zahlen und Mo-
natsnamen; Verbkonjugationen Verben 
auf –er im Präsens; Être und avoir im 
Präsens konjugieren; Die Verben aimer 
und détester mit dem bestimmten Artikel 
bestimmte und unbestimmte Artikel Sin-
gular und Plural; Possessivbegleiter im 
Singular; Präpositionen zur Ortsangabe 
Fragen mit und ohne Fragewort 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Regeln selbst ent-
decken 
 
Strategien zur 
Selbstkontrolle 
und Bewusstheit 
des eigenen Lern-
standes nutzen 
 
 

ca. 
20 
Std.  

3.2.  
Gesellschaft 
und 
öffentliches 
Leben: 
 
Gesellschaftli-
ches Zusam-
menleben 
 
Schule 
 
(Unité 4, 5) 
 

Freizeitmög-
lichkeiten: 
mon quartier 
 
Schulsystem: 
mon collège 

2.1.1.  
Hör-/Hörseh- 
verstehen 
2.1.2. 
Leseverstehen 
2.1.3. 
Sprechen 
2.1.4. 
Schreiben 
2.1.5. 
Sprachmittlung 
2.1.6. 
Sprachliche 
Mittel 

2.1.1.  
aus Hörtexten heraushören, wo man sich 
befindet, um welche Uhrzeit es sich han-
delt 
eine Wegbeschreibung verstehen 
Gespräche, z.B. an einem Imbisstand 
verfolgen 
Aussagen in einem Hörtext auf ihre Kor-
rektheit überprüfen 
ein Lied hören und nachsingen 
Preise verstehen 
2.1.2. 
einen Text lesen, global erschließen und 
verstehen; Fragen zu einem Text schrift-
lich beantworten; Vermutungen anstel-
len, die über den Inhalt eines Textes hin-
ausgehen; Aussagen über einen Text 
korrigieren 
einzelnen Textteilen Titel zuordnen 

Unterschiede zwischen 
deutschem Gymnasium 
und französischem Col-
lège bzw. Lycée benen-
nen 
-Aussagen über 
Schule, Unterrichts- 
und Tagesablauf in ei-
nem französischen Col-
lège und in Deutsch-
land machen und Un-
terschiede und Ge-
meinsamkeiten benen-
nen 
 
-Kenntnis über einen 
berühmten französi-
schen 

beim Lesen Infor-
mationen global und 
detailliert aus dem 
Textzusammen-
hang erschließen 
 
unbekannte Texte 
aufgrund von Bil-
dern verstehen 
 
unbekannte Voka-
beln aufgrund von 
Bildern, Textzusam-
menhang, Ableitun-
gen von anderen 
Sprachen verstehen 
 

Aussprache: 
Reime identifizie-
ren und schrei-
ben, Zungenbre-
cher, Lautdiskri-
minierung 
 
Texte, die diktiert 
werden aufschrei-
ben 
ähnliche Wörter 
(faux amis) im 
Französischen 
und Deutschen 
unterscheiden 
 
Frammatische 
Phänomene 
selbstständig 

 



 Werner-von-Siemens-Gymnasium          Schulinternes Curriculum Teil C und Teil B      Stand: 30.04.2024 
 

 70 

eine E-Mail verstehen 
2.1.3. 
über die Schule sprechen 
über den Tagesablauf berichten 
nach der Uhrzeit fragen und sie benen-
nen 
über Alltagsaktivitäten und Freizeitbe-
schäftigungen sprechen; sich verabre-
den; fragen/sagen, wo sich jemand/et-
was befindet und wohin jemand geht 
über den Stundenplan sprechen 
ein Streitgespräch führen  
die eigene Wohnung beschreiben und 
sagen, wo etwas steht 
Gebote und Verbote aussprechen 
2.1.4. 
schriftliche Aufgaben anhand von Vorga-
ben verfassen 
einen Text/Dialog rekonstruieren 
über den Tagesablauf berichten 
einen Stundenplan erstellen 
einen Weg, eine Wohnung beschreiben 
eine E-Mail beantworten 
2.1.5. 
schriftliches Paraphrasieren in die Mut-
tersprache und in die Zielsprache 
mündliches Paraphrasieren von Plakatin-
halten in die Fremdsprache und in die 
Muttersprache; eine Wegbeschreibung in 
einer Begegnungssituation ins Französi-
sche übertragen 
2.1.6. 
Wortschatzerweiterung: Orte und Räume 
in der Schule, Schulfächer, Aktivitäten im 
Tagesablauf, Uhrzeit, Wochentage, Zah-
len bis 100, Familienmitglieder, Woh-
nung, Speisen und Getränke, Körper-
teile, Präpositionen: à, de, de…à, chez, 
dans 
Verneinung mit ne…pas 
Konjugation von aller und aller im Prä-
sens, Possessivbegleiter: son, sa, ses 
und notre/nos, votre/vos, leur/leurs 

Romanschriftsteller er-
werben (Honoré de 
Balzac) 
 
Unterschiede im Ta-
gesablauf in Frankreich 
und Deutschland 
 
Französische Radio-
sender kennenlernen  
über ein grundlegendes 
Orientierungswissen 
zum Leben in einem 
Viertel in Paris (17e ar-
rondissement) und zu 
Freizeitbeschäftigun-
gen verfügen 
 
Offenheit für die Le-
benswelt französischer 
Jugendlicher entwi-
ckeln und deren Inte-
ressen in Beziehung 
zur eigenen Lebenswelt 
setzen 
 
 
 

einen Hör- oder Le-
setext rekonstruie-
ren 
 
seine Schule auf ei-
nem Blatt vorstellen 
und dazu Fotos und 
Zeichnungen ver-
wenden 
 
ein Poster über den 
besten Freund/die 
beste Freundin mit 
Text, Fotos und 
Zeichnungen erstel-
len  
 
beim Lesen Infor-
mationen aus dem 
Textzusammen-
hang auch mithilfe 
von W-Fragen er-
schließen 

beobachten und 
erschließen 
 
Ausspracheregeln 
selbstständig be-
obachten und er-
schließen 
 
elementare Stra-
tegien zur Um-
schreibung von 
unbekannten 
Wörtern anwen-
den 
 
eigenverantwortli-
ches Lernen mit 
Aufgaben zur 
Selbstkontrolle 
durchführen und 
Bewusstheit des 
eigenen Lernstan-
des erlangen 
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Futur composé, auch verneint 
Imperativ (bejaht und verneint) 
Verb prendre 

ca. 
10 
Std. 

3.3. 
Kultur und 
historischer 
Hintergrund: 
 
Traditionen 
 
Kulturelle As-
pekte 
 
(Unité 6) 
 

Feiertage/ 
Feste 
 
Essen und 
Trinken 
 
Rituale/ 
Traditionen 
 

2.1.1.  
Hör-/Hörseh- 
verstehen 
2.1.2. 
Leseverstehen 
2.1.3. 
Sprechen 
2.1.4. 
Schreiben 
2.1.5. 
Sprachmittlung 
2.1.6. 
Sprachliche 
Mittel 

2.1.1.  
Informationen auf dem Anrufbeantworter 
verstehen, Personenbeschreibungen auf 
der CD verstehen,  
2.1.2. 
einfache Texte zu Feierlichkeiten verste-
hen, Fragen zum Text beantworten 
eine E-Mail verstehen und Fragen dazu 
beantworten 
2.1.3. 
über Feste, Feiertage und Brauchtum 
sprechen, von vergangenen Ereignissen, 
Erlebnissen und Aktivitäten berichten, 
über Kleidung und Farben sprechen 
2.1.4. 
ein Plakat mit einer Einladung zu einem 
Fest gestalten, über vergangene Ereig-
nisse, Erlebnisse und Aktivitäten berich-
ten, einfache Texte/Mails schreiben 
2.1.5. 
eine Zeitungsmeldung ins Französische 
übertragen, einem Deutschen den Inhalt 
eines französischen Textes erzählen 
2.1.6. 
Wortschatz erweitern: Feste, Kleidung, 
Farben, Passé composé mit avoir der re-
gelmäßigen Verben und von faire 
mettre konjugieren, Angleichung und 
Stellung der Adjektive 
direktes und indirektes Objekt 

den französischen Nati-
onalfeiertag, Feste so-
wie Bräuche in Frank-
reich mit ähnlichen 
Festen in Deutschland 
vergleichen 
 
den französischen TGV 
mit dem deutschen ICE 
vergleichen 
 
berühmte französische 
Bauwerke benennen 
und mit deutschen Bau-
werken vergleichen 
 
typische Speisen und 
Getränke für ein franzö-
sisches Fest an einer 
Schule in Deutschland 
auswählen 

den Inhalt eines 
Textes und neue 
Wörter auch mithilfe 
von Bildern/ Zeich-
nungen/ Schlüssel-
wörtern erschließen 
 
Informationen aus 
einem fast authenti-
schen Dokument 
mit unbekanntem 
Vokabular mithilfe 
des Kontextes er-
fassen 
 
Rechercheaufgaben 
im Internet durch-
führen 

Bilder/Kontext für 
die Erschließung 
von Wörtern nut-
zen 
 
grammatische 
Phänomene in 
der Ziel- und Mut-
tersprache ver-
gleichen 
 
Verben zusam-
men mit ihren Er-
gänzungen lernen 
 
Strategien zur 
Selbstkontrolle 
und Bewusstheit 
des eigenen Lern-
standes nutzen 
 

 

ca. 
10 
Std. 

3.4. 
Natur und 
Umwelt: 
 
Regionale As-
pekte 
 
Umwelt und 
Ökologie 
 

Verkehrsmittel 
in der Stadt 
Sehenswür-
digkeiten in 
Paris/ 
Tourismus 
 
Wetter 
 
 

2.1.1.  
Hör-/Hörseh- 
verstehen 
2.1.2. 
Leseverstehen 
2.1.3. 
Sprechen 
2.1.4. 
Schreiben 
2.1.5. 

2.1.1.  
Hörtexten Informationen entnehmen, 
z.B. zu Verkehrsmitteln in einem Lied 
einen Wetterbericht im Radio verstehen 
 
2.1.2. 
Bildunterschriften, einfache Texte (z.B. 
über den Eiffelturm) verstehen 
unbekannte Texte lesen und ihnen ge-
zielt Informationen entnehmen 

über ein grundlegendes 
Orientierungswissen zu 
Paris verfügen: Se-
henswürdigkeiten; 
Vélib, Flohmarkt in 
Saint-Ouen an der 
Porte de Clignancourt, 
Parc Asterix 
 

unbekannte Texte 
lesen/hören und 
ihnen gezielte Infor-
mationen entneh-
men 
 
einen Prospekt zu 
einem Freizeitpark 
gestalten 

Internationalis-
men erschließen 
 
neue Wörter 
durch Analogiebil-
dung korrekt aus-
sprechen 
 
Strategien zur 
Selbstkontrolle 
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(Unité 7) 
 

Sprachmittlung 
2.1.6. 
Sprachliche 
Mittel 

einen einfachen literarischen Text ver-
stehen 
2.1.3. 
über das Wetter berichten, über Ver-
kehrsmittel sprechen, ein Einkaufsge-
spräch z.B. in einem Laden oder auf 
dem Flohmarkt führen 
Vorlieben und Abneigungen differenziert 
ausdrücken 
2.1.4. 
eine Postkarte schreiben, einfache/ ge-
lenkte Schreibaufträge erledigen, Anga-
ben zum Wetter verschriftlichen 
2.1.5. 
in einer konkreten Situation zwischen 
Personen dolmetschen, den Fahrweg mit 
der Bahn, dem Flugzeug, dem Auto sinn-
gemäß ins Deutsche übertragen 
2.1.6. 
Wortschatz erweitern und anwenden: 
Tourismus und Sehenswürdigkeiten in 
Paris, Wetter, Verkehrsmittel, Grußfor-
meln, die Verben lire und écrire im Prä-
sens konjugieren, Angaben über Men-
gen machen 

öffentliche Verkehrsmit-
tel in Paris den entspre-
chenden Logos zuord-
nen 
 
typische französische 
SMS-Abkürzungen ent-
schlüsseln 

einen Wetterbericht 
in Form eines Bild-
gedichts gestalten 
 
Informationen im In-
ternet recherchieren 

und Bewusstheit 
des eigenen Lern-
standes nutzen 
 
 

In den Regelklassen sollte in Jahrgangsstufe 7 oder 8 eine Ganzschrift gelesen werden. 
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Bezug zum Rahmenlehrplan Teil B Sprachbildung (Jahrgang 7) 
Grundlagen: 
- Rahmenlehrplan 
- Schulinternes Curriculum des Werner-von-Siemens-Gymnasiums 
- Präambel vom 12.01.22 (Steuergruppe Sprachbildung/ FB Deutsch) mit  
  den Schwerpunkten Genauigkeit, Fachsprache und sprachliche Richtigkeit 

 Standards 1.3.1-1.3.6, S.6-S.10 
 

 Die Standards des jeweiligen Themenfeldes sind hinsichtlich der Gewichtung abhängig von der Lerngruppe    
 und der Thematik und werden individuell verwendet, eingesetzt und gefördert. 

Thema: Grammatik 
Thema/ Themen: Inhaltliche Schwerpunkte Sprachbewusstheit: Rezeption: Produktion: Interaktion: 

 
Grammatik: 

 
Konjugation von regelmäßi-
gen und unregelmäßigen 

Verben 

Verständnis über die grammatische Begrifflich-
keit und Anwendung der Konjugation von regel-
mäßigen und unregelmäßigen Verben 
 
Klärungen der grammatischen Begriffe im Zu-
sammenhang mit den Charakteristika des Verbs: 
 
- das regelmäßige Verb und seine Strukturmerk- 
  male wie z.B. Stamm und Endung 
 
- das unregelmäßige Verb und seine Besonder- 
  heiten in der Veränderung seines Stammes im  
  Verlauf der Konjugation 
 
- das Verb in der Relation zum Personalprono- 
  men und Anpassungen wie z.B. die Liaison 
 
- die Funktion des Akzents in Relation zur Ver- 

     änderung der Aussprache 
 

- das Verb als Tempus 
 
- das Verb als Modus 
 
- transitiven und intransitiven Verben 

 

Die SuS können die 
grammatischen Begriff-
lichkeiten analysieren, 
erklären und als Fachbe-
griffe exemplarisch an-
wenden. 
 
Wortschatz: 
- das regelmäßige Verb 
- das unregelmäßige Verb 
- Verbstamm 
- Verbendung 
- Konjugation 
- Personalpronomen 
- Imperativ 
- Tempus/ grammatische Zeit 
- Liaison  
- Akzent 
 
Formulierung von Regeln: 
-erkennen und formulieren von 
grammatischen Mustern/ Regel-
mäßigkeiten 
 
Mögliche Methoden: 
- Vokabelnetz 
- Worträtsel 
- Lückentext 
 
Strategie: Fachbegriffe wieder-
holen  

Strategien des 
verstehenden Zu-
hörens anwenden: 
- Die SuS können 
die Bedeutung und 
Funktion von gram-
matischen Fach-
wörtern exempla-
risch erklären und 
anwenden. 
 
Mögliche Metho-
den: 
- exemplarische Zu- 
 ordnung 
 
Mögliche Metho-
den:  
- Wortkarten mit den 
grammatischen 
Fachbegriffen zur vi-
suellen Unterstüt-
zung mit den SuS er-
stellen 
- Kontrollbogen 
- Hörverstehen mit  
  Zuordnungsbei-  
  spielen  

Überlegungen zu 
einem Thema dar-
legen: 
- Die SuS können zu ei-
nen exemplarischen 
Sachverhalt Stellung 
nehmen. 
 
Mögliche Methoden: 
- Zuordnung 
- Mediation 
- interkultureller Ver- 
  gleich 
- szenisches Darstellen 
- Erstellen eines Glos- 
  sars mit Beispielen 

 

In Gesprächen auf 
Redebeiträge rea-
gieren: 
- Die SuS können in   
  Wechselwirkung mit  
  der/dem Gespräch- 
  partner:in mit der 
  Anwendung der  
  Fachbegriffe u.a.  
  die Regeln erläu- 
  ternd darstellen. 
- Die SuS können auf   
  sprachlichen Hand- 
  lungen wie Rückfra- 
  gen, Richtigstellun- 
  gen und Anwendun- 
  gen der Regeln rea- 
  gieren und die Rede- 
  absichten generell  
  deuten. 
 
Mögliche Methoden: 
- Tandem 
- Dialog 
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Klasse 8 
 Bezug zu RLP Teil C 

2.Lernjahr, 8. Klasse, Niveaustufe E, Lehrwerk: Découvertes 2, Série bleue  
 

Anz. 
U.-
Std. 

 
Themenfelder 

 
Unterthemen 

 
 Inhalte 

 
Funktionale 

und kommuni-
kative 

Kompetenzen 

 
Konkretisierung 

 
 

 
Interkulturelle kommu-

nikative Kompetenz 

 
Text- und Medien-

kompetenz 

 
Sprachbe-

wusstheit und 
Sprachlern-
kompetenz 

 
Formate der 
Leistungsbe-

wertung 

ca. 
20 
Std 

3.1. 
Individuum 
und Lebens-
welt: 
 
Persönlichkeit 
eigene Identi-
tät 
Kontakte 
 
 
 Unité 1 
 
 
 
 
 
 
 
Unité 7 
 
 
 
 

Mes amis et 
moi  
 
Gefühle be-
schreiben 
 
Interessen, 
Hobbies Akti-
vitäten: mes 
activités 
 
Familie, 
Freundschaf-
ten, andere 
Menschen 

2.1.1.  
Hör-/Hörseh- 
verstehen 
2.1.2. 
Leseverstehen 
2.1.3. 
Sprechen 
2.1.4. 
Schreiben 
2.1.5. 
Sprachmittlung 
2.1.6. 
Sprachliche 
Mittel 

2.1.1.  
das Thema von Gesprächen verstehen 
2.1.2/ 2.1.4 
Informationen zu Personen finden 
2.1.3 Gespräche beginnen, aufrecht-
erhalten, beenden 
Personen beschreiben 
Informationen zu Personen finden und  
Personen vorstellen 
Gefühle beschreiben 
2.1.5 
Stichworte notieren 
2.1.6  
Relativsätze, Fragebegleiter, Demonstra-
tivbegleiter 

landeskundliche Gege-
benheiten der jeweili-
gen Zielsprachenländer 
wahrnehmen und mit 
der eigenen Kultur ver-
gleichen; sowie ele-
mentare kulturspezifi-
sche Sprach- und Ver-
haltensmuster unter 
Anleitung erkennen 
 
Unité 1: 
La rentrée 
Klassenstufen im Col-
lège 
 
Unité 7: 
Die Fête du sport in 
Vincennes 

Texte und andere 
Medien erschließen  
 
Merkmale von Text-
sorten erkennen und 
anwenden 
 
digitale und analoge 
Medien zur Informati-
onsbeschaffung ver-
wenden 
 
Präsentationstechni-
ken anwenden 
 
Perspektivwechsel 
vornehmen 

kurzen authenti-
schen Hör-/Hör-
seh-texten mit 
einem hohen 
Anteil bekannter 
sprachlicher Mit-
tel das Thema 
(global) bzw. 
gezielt Einzelin-
formationen (se-
lektiv) entneh-
men 
 
selbstständig 
Hypothesen 
zum Textinhalt 
bilden; einfache 
Hörtechniken 
und Strategien 
anwenden 

vier Klassen-
arbeiten, in de-
nen u.a. die 
funktionalen 
kommunikati-
ven Kompe-
tenzen zu 
überprüfen 
sind 

 Mes rêves et 
moi 
 
Kontakte, 
Alltag und 
Konsum 
 
Feiern,  
Ereignisse 
Auf der  
Fête du sport  

2.1.1.  
Hör-/Hörseh- 
verstehen 
2.1.2. 
Leseverstehen 
2.1.3. 
Sprechen 
2.1.4. 
Schreiben 
2.1.5. 
Sprachmittlung 

2.1.1.  
ein Gespräch über Wünsche verstehen 
2.1.2. 
Interessen und Wünsche begründen 
2.1.3. 
ein Problemgespräch führen 
Interessen und Wünsche begründen 
2.1.4. einen Text zusammenfassen 
2.1.5. eine Anzeige wiedergeben 

ca. 
15 
Std. 

Unité 8 
 

Mes senti-
ments 
 
 

2.1.1.  
Hör-/Hörseh- 
verstehen 
2.1.2. 
Leseverstehen 
2.1.3. 

2.1.1. ein Gespräch über Wünsche 
2.1.2. Begründung von Interessen und 
Wünschen 
2.1.3. Meinungsäußerung, Vorschlag, 
Ablehnung, Begründung 
2.1.4. Schreiben 

Unité 8: 
Projektwoche in einer 
französischen Schule 
 
 
 

analoge und digitale 
Texte selektiv und de-
tailliert erschließen 
 
 
 

mit vertrauten 
sprachlichen Mit-
teln kurze zusam-
menhängende 
Texte zu persönli-
chen Themen ver-
fassen und dabei 
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eigene Bio-
grafie, Selbst-
bild,  
Identität 

Sprechen 
2.1.4. 
Schreiben 
2.1.5. 
Sprachmittlung 
2.1.6. 
Sprachliche 
Mittel   

2.1.5. eine Anzeige verstehen 
2.1.6. Verneinung 

 
 
Unité 3 
Zeugnisnoten in Frank-
reich 

 
 
 
 
 
 

elementare Text-
sortenmerkmale 
beachten, Texte 
nach ausgewähl-
ten Kriterien über-
arbeiten.   

 3.2 
Gesellschaft 
und öffentli-
ches Leben 
 
Öffentliche In-
stitution 
Schule 
 
Unite 3 

L`école et moi 
 
 
Schulver-
gleich 
Deutschland/ 
Frankreich 

2.1.1.  
Hör-/Hörseh- 
verstehen 
2.1.2. 
Leseverstehen 
2.1.3. 
Sprechen 
2.1.4. 
Schreiben 
2.1.5. 
Sprachmittlung 
2.1.6. 
Sprachliche 
Mittel 

2.1.1 die Fortsetzung eines Textes ver-
stehen 
2.1.2 eine Informationsbroschüre verste-
hen und erklären 
2.1.3 etwas vorschlagen, vereinbaren 
Gäste aus Frankreich präsentieren 
2.1.4 über ein Erlebnis berichten 
2.1.5 ein bulletin erklären 
2.1.6 das passé composé mit être 

    

ca.  
10 
Std. 

3.2 
Gesellschaft 
und öffentli-
ches Leben 
gesellschaft-
liches Zusam-
menleben 
 
Unite 6   

Les médias et 
moi  
 
 
digitale und 
analoge Me-
dien             

2.1.1.  
Hör-/Hörseh- 
verstehen 
2.1.2. 
Leseverstehen 
2.1.3. 
Sprechen 
2.1.4. 
Schreiben 
2.1.6. 
Sprachliche 
Mittel          

2.1.1  
ein Chanson verstehen 
2.1.2 
einen Text erschließen 
2.1.3/ 2.1.4 
Informationen sammeln; einen Artikel 
schreiben 
eine Sängerin/ Sänger vorstellen 
2.1.6 
die Adjektive beau, nouveau, vieux          

Unité 6: 
Französische Chan-
sons 
BD`s 
ein französisches 
Film-Festival       

 in vertrauten All-
tagssituationen 
mit vorherseh-
barem Ablauf 
zusammenhän-
gend sprachlich 
agieren und da-
bei bekannte 
sprachliche Mit-
tel zunehmend 
freier anwenden     

            

ca.  
15 
Std. 

3.3. 
Kultur und 
historischer 
Hintergrund: 
 
Traditionen 
 
kulturelle As-
pekte 

Mes amis et 
mes activités 
 
 
Das unte-
rirdische Paris 
 
Feiertage/ 
Feste 

2.1.1.  
Hör-/Hörseh- 
verstehen 
2.1.2. 
Leseverstehen 
2.1.3. 
Sprechen 
2.1.4. 
Schreiben 

2.1.3. 
seine Meinung äußern 
2.1.2 
eine Infografik erschließen 
2.1.5/ 2.1.1 
bei einer Führung Informationen weiter-
geben  
2.1.3. 
ein Telefongespräch führen 

Unité 2 
Das unterirdische Paris 

analoge und digitale 
Texte selektiv und de-
tailliert erschließen 
 
im Internet recher-
chieren 
 
 
 

Informationen 
aus authenti-
schen Texten zu 
vertrauten All-
tagssituationen 
und –themen 
adressaten- und 
situationsange-
messen 
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Unité 2 
 
Unité 4 

2.1.5. 
Sprachmittlung 
2.1.6. 
Sprachliche 
Mittel 

eine Geschichte schreiben 
einen Text gliedern (Brief, Geschichte) 
2.1.6 das Passé composé 
Vergangenes darstellen 

 
 
Wörterbuch nutzen 

sinngemäß in 
die jeweils an-
dere Sprache 
übertragen 

  Le mode de 
vie- Essen 
und Trinken in 
Frankreich 
Rituale/ 
Traditionen 

 2.1.1. ein Einkaufsgespräch verstehen 
2.1.2. ein Rezept verstehen 
2.1.3. Gespräch bei Tisch 
Essen zu Hause und in Frankreich 
2.1.6 Wortschatz Lebensmittel 
 

Unité 4 
Essgewohnheiten in 
Frankreich 
Eine französische 
Mahlzeit 

   

ca. 
10 
Std. 

3.4. 
Natur und 
Umwelt: 
 
Regionale As-
pekte 
 
 
Unité 5 
 

Ma région et 
moi 
 
Verkehrsmittel 
in der Stadt 
Sehenswür-
digkeiten in 
Bordeaux 
Tourismus 
 
Wetter 
 
 

2.1.1.  
Hör-/Hörseh- 
verstehen 
2.1.2. 
Leseverstehen 
2.1.3. 
Sprechen 
2.1.4. 
Schreiben 
2.1.5. 
Sprachmittlung 
2.1.6. 
Sprachliche 
Mittel 

2.1.1.  
eine Diskussion in der Familie verstehen 
an einem Gespräch teilnehmen, auf Fra-
gen antworten 
2.1.2. 
einen Reiseprospekt über Bordeaux ver-
stehen 
2.1.3. 
über Interessen sprechen 
2.1.4. 
eine Region beschreiben  
Hören/Lesen/ Schreiben: 
du bereitest eine Klassenfahrt vor 

Unité 5 
Arcachon und die Re-
gion Aqutaine 

 in vertrauten All-
tagssituationen 
und zu bekann-
ten Themen zu-
nehmend spon-
tan sprachlich 
agieren  

 

In den Regelklassen sollte in Jahrgangsstufe 7 oder 8 eine Ganzschrift gelesen werden. 
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Bezug zum Rahmenlehrplan Teil B Sprachbildung (Jahrgang 8) 
Grundlagen: 

   - Rahmenlehrplan 
   - Schulinternes Curriculum des Werner-von-Siemens-Gymnasiums 

- Präambel vom 12.01.22 (Steuergruppe Sprachbildung/ FB Deutsch) mit den  
  Schwerpunkten Genauigkeit, Fachsprache und sprachliche Richtigkeit 

Standards 1.3.1-1.3.6, S. 6-S.10 
 

Die Standards des jeweiligen Themenfeldes sind hinsichtlich der Gewichtung abhängig von der Lerngruppe    
und der Thematik und werden individuell verwendet, eingesetzt und gefördert. 

                              Thema: Gespräche bei Tisch 
Thema/ Themen: Inhaltliche Schwerpunkte Sprachbewusstheit: Rezeption: Produktion: Interaktion: 

 

Kultur und historischer Hin-
tergrund 

 

Le mode de vie: 
 
Gespräche bei Tisch  
(Kompetenz: Sprechen)  
(bezieht sich auf unité 4) 

Wörter und Formulierungen 
der Alltags-, Bildungs- und 
Fachsprache unterscheiden: 
- Die SuS können alltags- 
  sprachliche und bildungs- 
  sprachliche Formulierun- 
  gen situationsgemäß an- 
  wenden. 
 
Mögliche Methoden: 
- Wortliste 
- Wortfelder 
- Vokabelnetz 
- Worträtsel 
- Lückentext 
- Textpuzzle 
 
Wortschatz: 
Lebensmittel, Gedeck, Re-
zepte, Wertung, Zustim-
mung/Ablehnung, Fragen, 
Standard-/ Umgangssprache, 
höfliche Rückmeldung 
 
Grammatik: Teilungsartikel, 
Mengenangaben, Pronomen 
 

Strategie: 
fehlende Wörter umschreiben 

Strategien des ver-
stehenden Zuhö-
rens anwenden: 
- Die SuS können  
  sprachliche Handlun- 
  gen wie Rückfrage,  
  Richtigstellung, Her- 
  vorhebung, Äuße- 
  rung von Zweifel 
  u. a. als Redeabsicht   
  deuten. 
- Die SuS können  
  die Bedeutung un- 
  bekannter Wörter,  
  Fachbegriffe oder  
  Wendungen aus          
  dem Text- bzw. 
  Redezusammenhang    
  erschließen. 
 
Mögliche Methoden: 
- Hörverstehen 
- Hör-Seh-Verstehen 
- Zuordnung 

Überlegungen zu 
einem Thema dar-
legen: 
- Die SuS können zu  
  einem Sachverhalt  
  Stellung nehmen. 
 
Mögliche Methoden: 
- Zuordnung 
- Mediation 
- Monolog 
- Tandem 
- Dialog 
- Rollenspiel 

In Gesprächen auf 
Redebeiträge rea-
gieren: 
- Die SuS können 
eine Gesprächsbei-
träge unter Beach-
tung der Gesprächs-
situation, des The-
mas und des Gegen-
übers formulieren        
(z. B. Fragen und 
Rückfragen stellen, 
Zustimmung und 
Zweifel äußern, be-
reits Gesagtes wert-
schätzen und daran 
anschließen). 
- Die SuS können 
sprachliche Handlun-
gen wie Rückfrage, 
Richtigstellung, Her-
vorhebung, Äuße-
rung von Zweifel als 
Redeabsicht deuten. 
 
Mögliche Methoden: 
- Tandem 
- Dialog 
- Rollenspiel 
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Klasse 9 
 Bezug zu RLP-Teil  

3. Lernjahr Regelklassen (Klasse 9) / Schnelllernerklassen adaptiert / Niveaustufe G / Lehrwerk: Découvertes 3, série bleue 
 

Anz. 
U.-
Std. 

 
Themenfelder 

 
Unterthemen 

 
 Inhalte 

 
Funktionale 

und kommuni-
kative 

Kompetenzen 

 
Konkretisierung 

 
 

 
Interkulturelle kommu-

nikative Kompetenz 

 
Text- und Medi-
enkompetenz 

 
Sprachbewusstheit 
und Sprachlernkom-

petenz 

 
Formate der 
Leistungsbe-

wertung 

ca. 
8 
Std. 

3.4  
Natur und 
Umwelt: 
 
 
Regionale As-
pekte 
 
Umwelt 
 
(Au début)         

Rhône-Alpes 
 
geografische 
Gegebenhei-
ten 
 
Tourismus 
 
Klima 
 
Spezialitäten     
 
 

2.1.1.  
Hör-/Hörseh- 
Verstehen 
2.1.2. 
Leseverstehen 
2.1.3. 
Sprechen 
2.1.4. 
Schreiben 
2.1.6. 
Sprachliche 
Mittel 

2.1.1 und 2.1.3 
Hörtexte global und detailliert erschlie-
ßen  
2.1.2 und 2.1.3. und 2.1.4 
vergleichen, z. B. Fotos 
Lesetexte global und detailliert erschlie-
ßen, Fragen beantworten, z. B. zu Regi-
onen, Arbeitsergebnis vorstellen 
2.1.6  
vergleichen, bewerten  
Wortschatz: Regionen   
 

Soziokulturelles Orien-
tierungswissen:  
 
regionale Besonderhei-
ten      
 

analoge und di-
gitale Texte se-
lektiv und detail-
liert erschließen 
 
Informationen 
präsentieren   
 

- in einer zunehmen-
den Vielfalt lebens-
weltbezogener Situa-
tionen die kulturelle 
Prägung von Sprach-
handeln erkennen, 
reflektieren und beim 
eigenen Sprachge-
brauch selbstständi-
ger berücksichtigen  
- die Bedeutung von 
Sprache für die Bil-
dung von Identität re-
flektieren 
- sprachliche Regeln 
erschließen und für 
das eigene Sprach-
handeln bewusst nut-
zen  
- zunehmend selbst-
ständig Strategien 
des Sprachenlernens 
anwenden 
- zunehmend selbst-
ständig grundlegende 
Strategien der 
Sprachproduktion 
und –Rezeption an-
wenden 

vier Klassenar-
beiten, in denen 
unter anderem 
die funktionalen 
kommunikativen 
Kompetenzen 
zu überprüfen 
sind 

ca. 
15 
Std 

3.1.  
Individuum 
und Lebens-
welt: 
 
 
Persönlichkeit 
 
Alltag 
 
Wohnumfeld 
 
 
(Lektion 1) 

Jugendroman 
 
Selbstbild 
 
Identität 
 
Freunde 
 
Wohnort 

2.1.1.  
Hör-/Hörseh- 
Verstehen 
 
2.1.2. 
Leseverstehen 
 
2.1.3. 
Sprechen 
 
2.1.4. 
Schreiben 
 
2.1.6. 
Sprachliche 
Mittel 

Schwerpunkt: Lesen/Sprechen 
2.1.1 und 2.1.3 
Ideen zu einem Roman formulieren 
Inhalt eines Hörtextes global und detail-
liert verstehen, Kommunikation in All-
tagssituationen, Arbeitsergebnis vorstel-
len 
2.1.2 und 2.1.4 
erzählende Texte und Bilder global und 
detailliert erschließen, Gefühle beschrei-
ben und begründen, Ggf. Résumé 
schreiben 
2.1.6 Wortschatz: Diebstahl, Verdächti-
gung, Gefühle, résumé, Imparfait - passé 
composé, Komparativ, Fragen, indirekte 
Rede, courir 

Soziokulturelles Orien-
tierungswissen:  
 
Paris – Province 
 
police- gendarmerie 
 

analoge und di-
gitale Texte se-
lektiv und detail-
liert erschließen 
 
Wörterbuch nut-
zen 
 
im Internet re-
cherchieren 

ca. 
15 
Std. 

3.2. Lebensbedin-
gungen  
 

2.1.1.  
Hör-/Hörseh- 
Verstehen 

Schwerpunkt: Hören/Sprechen 
2.1.1 und 2.1.3 
Szenen zuordnen 

Soziokulturelles Orien-
tierungswissen 
 

analoge und di-
gitale Texte 
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Gesellschaft 
und öffentli-
ches Leben: 
 
 
Gesellschaftli-
ches Zusam-
menleben 
 
Schule, Aus-
bildung, Ar-
beitswelt 
 
 
(Lektion 2) 

Regeln des 
Zusammenle-
bens 
 
Tagesabläufe 
 
Lebenskon-
zepte 
Berufspläne 
 
 

 
2.1.2. 
Leseverstehen 
 
2.1.3. 
Sprechen 
 
2.1.4. 
Schreiben 
 
2.1.5. 
Sprachmittlung 
 
2.1.6. 
Sprachliche 
Mittel 

Detailinformationen erfassen 
Berufsbeschreibung verstehen 
(Wunsch-)Beruf beschreiben 
typische Szenen beim Arzt verstehen  
Stimmungen intonieren 
Partnerdiskussion 
2.1.2 und 2.1.5 
Informationen herausarbeiten 
Meinung äußern 
Tagesablauf beschreiben 
2.1.5 
Arztbesuch, über einen Beruf informie-
ren, Umfrageergebnisse, häusliche Tä-
tigkeiten 
2.1.6 
Wortschatz: häusliche Arbeiten, Beruf, 
Berufswünsche, Reflexive Verben 
ce qui, ce que, ne..pas, ne…personne, 
ne…jamais, être en train de, venir de 
plus-que-parfait 

Métro-boulot-dodo 
 
Alltagsabläufe in einer 
französischen Familie 
 
Berufsleben 
Médecins du Monde  
 
 

selektiv und de-
tailliert erschlie-
ßen 
 
Kompensations-
strategien an-
wenden 
 

ca. 
15 
Std. 

3.2.  
Gesellschaft 
und 
öffentliches 
Leben: 
 
 
Schule 
 
Traditionen 
und histori-
sche Aspekte 
 
Kulturelle As-
pekte  
 
 
 
3.3 
Kultur und 
historischer 
Hintergund 
 

 
Schüleraus-
tausch 
 
Tour et sa 
région : Per-
sönlichekei-
ten, Schlös-
ser, Gärten 
etc. 
 
 

2.1.1.  
Hör-/Hörseh- 
Verstehen 
 
2.1.2. 
Leseverstehen 
 
2.1.3. 
Sprechen 
 
2.1.4. 
Schreiben 
 
2.1.5. 
Sprachmittlung 
 
2.1.6. 
Sprachliche 
Mittel 

Schwerpunkt: Hören, Sprechen 
zu 2.1.1  
Texte, auch authentische, global und de-
tailliert verstehen 
unterschiedliche sprachliche Register er-
kennen und anwenden 
2.1.3 
sich über ein Besuchsprogramm austau-
schen, sich über den deutschen und 
französischen Alltag austauschen 
2.1.2 und 2.1.4 
Texten (teilweise bildgestützt) Informatio-
nen entnehmen, auch authentische 
Texte erschließen, E-Mail schreiben 
Brief schreiben, Geschichte fortsetzen 
2.1.5 
auch authentische Texte mitteln, 
Radiodurchsage, Tagesablauf, Informati-
onen zu Sehenswürdigkeiten mitteln, 
unbekannte Ausdrücke umschreiben 
2.1.6 

Soziokulturelles Orien-
tierungswissen, prakti-
sche Bewältigung inter-
kultureller Begegnungs-
situationen: 
 
 
Landeskundliches All-
tagswissen zu Frank-
reich 
 
Tours et sa région 
 
Sprachregister 
 
Schüleraustausch  
 
Schule/Alltag in Frank-
reich und Deutschland 
 
Bedürfnisse artikulieren 
und Missverständnisse 
ausräumen 

Analoge und di-
gitale Texte se-
lektiv und detail-
liert erschließen 
 
unterschiedliche 
Textsorten um-
setzen: E-Mail, 
Brief, Fortset-
zung einer Ge-
schichte 
 
Wörterbuch nut-
zen 
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(Lektion 3) 

Wortschatz: Schüleraustausch, Sehens-
würdigkeiten, Wetter, Gegensätze, 
français familier, verlan, Futur simple 
Unverbundene Personalpronomen 
Adjektiv: Steigerung, Vergleich 

 

ca. 
15 
Std. 

3.3. 
Kultur und 
historischer 
Hintergrund: 
 
 
Traditionen 
und histori-
sche Aspekte 
Kulturelle As-
pekte 
(Lektion 4) 
 

Le Français 
dans le 
monde / Sta-
tionenlernen 
 
Verbreitung 
der Zielspra-
che 
Regionale Be-
sonderheiten 
weiterer Län-
der der Ziel-
sprache 
 

2.1.1.  
Hör-/Hörseh- 
Verstehen 
 
 
2.1.2. 
Leseverstehen 
2.1.3. 
Sprechen 
2.1.4. 
Schreiben 
2.1.6. 
Sprachliche 
Mittel 

Schwerpunkt: Lesen und Schreiben 
2.1.1 und 2.1.3 
Geografie eines Landes beschreiben 
Reisebricht/Interview verstehen 
 
2.1.2 und 2.1.4 
Texte und Bilder verstehen, Bilder be-
schreiben, Ggf. Artikel über ein frankofo-
nes Land verfassen 
2.1.6 
(Lektion 4), Worschatz: Frankofonie, Ge-
ografie, Adverbien, y und en 
Steigerung des Adverbs, vivre, mourir 

Soziokulturelles Orien-
tierungswissen, ver-
ständnisvoller Umgang 
mit kultureller Differenz 
 
Fakten und landes-
kundliche Informatio-
nen zur Frankofonie 
kennen 
 

Analoge und di-
gitale Texte se-
lektiv und detail-
liert erschließen 
 
eigne Arbeit im 
Stationenlernen 
organisieren 
 

  

ca. 
10 
Std. 

In den Regelklassen sollte in den Jahrgangsstufe 9 oder 10 eine Ganzschrift gelesen werden. 

 

Klasse 10 
  

Bezug zu RLP Teil C 
4. Lernjahr Regelklassen (Klasse 10) / Schnelllernerklassen adaptiert / Niveaustufe H / Lehrwerk: Découvertes 4, série bleue 

 
 

Anz. 
U‘-
std 

 
Themenfelder 

 
Unterthemen 

 
 Inhalte 

 
Funktionale 

und kommuni-
kative 

Kompetenzen 

 
Konkretisierung 

 
 

 
Interkulturelle kommu-

nikative Kompetenz 

 
Text- und Medi-
enkompetenz 

 
Sprachbewusstheit 
und Sprachlernkom-

petenz 

 
Formate der 
Leistungsbe-

wertung 

 ca. 
10 
Std. 

Kultur und 
historischer 
Hintergrund: 
 
Kulturelle As-
pekte 
 

Festival de 
Cannes 
 
Royal de 
Luxe, Nantes 
 
Städte 

2.1.1.  
Hör-/Hörseh- 
Verstehen 
 
2.1.2. 
Leseverstehen 
 

Schwerpunkt: Hör(Seh)verstehen / Spre-
chen 
2.1.1 und 2.1.3 
Hörtext und Film verstehen 
Über ein Festival erzählen 
Meinung äußern 
Interview, Dialog 

Soziokulturelles Orien-
tierungswissen, prakti-
sche Bewältigung inter-
kultureller Begegnungs-
situationen: 
 
Festivals in Frankreich 

Analoge und di-
gitale Texte se-
lektiv und detail-
liert erschließen 
 
Unbekannte 
Wörter in Hör- / 

- grundlegende 
Sprachregister und -
stile unterscheiden 
und für das Textver-
ständnis und die ei-
gene Sprachproduk-
tion nutzen 

vier Klassenar-
beiten, in de-
nen unter an-
derem die 
funktionalen 
kommunikati-
ven 
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(Lektion 1)  
Kino 
 
Festivals 
 
Feste 

2.1.3. 
Sprechen 
 
2.1.4. 
Schreiben 
 
2. 1.5 
Sprachmittlung 
 
2.1.6. 
Sprachliche 
Mittel 

2.1.2 und 2.1.4 
Text global und detailliert verstehen 
Résumé, E-Mail, Dialog, Meinung schrei-
ben 
2.1.5 Sprachmittlung 
Sachtexte ins Deutsche und Französi-
sche mitteln 
Kompensationstechniken anwenden 
2.1.6 Sprachliche Mittel 
Wortschatz: Festivals, Feste, Kino 
plus-que-parfait 
c’est qui, c’est que 
Imperativ, qui, que, où, dont 

 
Französische Filme 
und Stars 
 
Französische – deut-
sche Feiertage 

Hörsehtexten er-
schließen 
 
Unterschiedliche 
Textsorten um-
setzen 
 
Informationen 
präsentieren 

- zunehmende selbst-
ständig grundlegende 
Strategien des Spra-
chenlernens anwen-
den 
- Begegnungen mit 
der Fremdsprache 
zunehmend selbst-
ständig für das ei-
gene Sprachenlernen 
nutzen 
 

Kompetenzen 
zu überprüfen 
sind 

ca. 
15 
Std 

Gesellschaft 
und öffentli-
ches Leben: 
 
Schule, Aus-
bildung, Ar-
beitswelt 
 
(Lektion 2) 
 

Le monde du 
travail 
 
Praktikum im 
Ausland 
 
Schule im 
Ausland 
 
Arbeitswelt 

2.1.1.  
Hör-/Hörseh- 
Verstehen 
 
2.1.2. 
Leseverstehen 
 
2.1.3. 
Sprechen 
2.1.4. 
Schreiben 
2.1.6. 
Sprachliche 
Mittel 
 

2.1.1 und 2.1.3 
Hörtexte (Praktikumsstelle, Bewerberge-
spräch, Filmausschnitt etc.) global und 
detailliert verstehen, von eigenen Aus-
landserfahrungen berichten und eigenen 
Auslandsaufenthalt planen 
Meinung äußern;  
2.1.2 und 2.1.4 
Lebenslauf, Bewerbung verstehen und 
schreiben, Statistik verstehen 
2.1.6 
Wortschatz: Bewerbung, Lebenslauf, 
Bruch- und Prozentzahlen; conditionnel 
présent ; futur présent ; Inversionsfrage, 
Bedingungssatz, Participe présent 

Soziokulturelles Orien-
tierungswissen, prakti-
sche Bewältigung inter-
kultureller Begegnungs-
situationen: 
 
Deutsch Mobil – France 
Mobil 
 
Besonderheiten der 
französischen Arbeits-
welt 

analoge und di-
gitale Texte se-
lektiv und detail-
liert erschließen 
 
unbekannte 
Wörter in Hör- / 
Hörsehtexten er-
schließen 
-unterschiedli-
che Textsorten 
umsetzen (Be-
werbungsschrei-
ben, Lebenslauf) 
 

  

ca. 
15 
Std. 

3.3 Kultur und 
historischer 
Hintergrund: 
 
Traditionen 
und histori-
sche Aspekte 
 
(Lektion 3) 

Relation 
franco-alle-
mande 
 
Für die Ge-
genwart be-
deutsame his-
torische Er-
eignisse und 
Entwicklun-
gen 

2.1.1.  
Hör-/Hörseh- 
Verstehen 
 
2.1.2. 
Leseverstehen 
2.1.3. 
Sprechen 
2.1.4. 
Schreiben 
2.1.5. 
Sprachmittlung 
2.1.6. 
Sprachliche 
Mittel 

Schwerpunkt: Mediation / Lesen 
2.1.1 und 2.1.3 
Hörtexte zur deutsch-französischen Be-
ziehung global und detailliert verstehen 
Bilder und Karikaturen beschreiben 
2.1.2. und 2.1.4 
Texte global und detailliert verstehen 
2.1.5 
Ins Deutsche und Französisch mitteln 
(persönliche Erfahrungen, Umfrageer-
gebnisse, Artikel, Gespräche etc.) 
2.1.6. 
Wortschatz: Krieg, Frieden, Freundschaft 

Soziokulturelles Orien-
tierungswissen, prakti-
sche Bewältigung inter-
kultureller Begegnungs-
situationen, verständ-
nisvoller Umgang mit 
kultureller Differenz: 
 
Deutsch-französische 
Geschichte 
 
Klischees über Frank-
reich und Deutschland 
 

analoge und di-
gitale Texte se-
lektiv und detail-
liert erschließen 
 
unbekannte 
Wörter in Hör- / 
Hörsehtexten er-
schließen 
 
unterschiedliche 
Textsorten um-
setzen 
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Subjonctif ; Qu’est-ce que/qui, Qui est-ce 
que/qui ; indirekte Rede ; Avant de, 
après avoir 

Ggf. deutsch-französi-
schen Tag vorbereiten 

Informationen 
präsentieren 

ca. 
15 
Std. 

3.1 
 
Individuum 
und Lebens-
welt: 
 
Persönlichkeit 
Kontakte, All-
tag und Kon-
sum 
(Modul 1) 

Migration et 
intégration 
 
Bedeutung 
der Familie in 
anderen Län-
dern 
 
Jugendroman 
 
 
 

2.1.1.  
Hör-/Hörseh- 
Verstehen 
2.1.2. 
Leseverstehen 
2.1.3. 
Sprechen 
2.1.4. 
Schreiben 
2.1.6. 
Sprachliche 
Mittel 

Schwerpunkt: Lesen / Sprechen 
2.1.1. und 2.1.3 
selektives und globales Hörverstehen 
Dialog (Perspektive von Personen) 
2.1.2. und 2.1.4. 
Texte global und detailliert verstehen 
Meinung äußern; Vermutungen anstellen 
Ratschläge geben 
2.1.6 
Wortschatz: Recht, Jugendschutz, Mei-
nungsäußerung, Verwandtschaftsbezie-
hungen, passé simple, gérondif, passif 

Soziokulturelles Orien-
tierungswissen, ver-
ständnisvoller Umgang 
mit kultureller Differenz: 
Senegal 
Immigration in Frank-
reich 
unterschiedliche Hal-
tungen innerhalb einer 
Kultur 

analoge und di-
gitale Texte se-
lektiv und detail-
liert erschließen 
unbekannte 
Wörter in Hör- / 
Hörsehtexten er-
schließen 
 

  

ca. 
15 
Std. 

3.4 Natur und 
Umwelt 
 
Regionale As-
pekte 
 
(Modul 2) 
 

Korsika 
 
Tourismus 
 
Simulation 
globale 
 
 
 

2.1.1.  
Hör-/Hörseh- 
Verstehen 
 
2.1.2. 
Leseverstehen 
 
2.1.3. 
Sprechen 
 
2.1.4. 
Schreiben 
 
2.1.6. 
Sprachliche 
Mittel 

Schwerpunkt: Lesen / Sprechen 
2.1.1. und 2.1.3. 
Selektives und globales Hör-/Sehverste-
hen (Urlaubsplanung, -gewohnheiten, 
Rezeption) 
Monolog und Dialog (Reisevorhaben, Ur-
laubsplanung) 
Meinung äußern 
2.1.2. und 2.1.4. 
Texte global und detailliert verstehen 
(Hinweisschilder, Verhaltensregeln) 
Texte verfassen (Slogan, Besichtigungs-
programm) 
Meinung äußern 
2.1.6 
Wortschatz: Urlaub, Campingplatz 
Vergleich mit plus/ moins/ autant…de 
indirekte Rede in der Vergangenheit 

Soziokulturelles Orien-
tierungswissen, prakti-
sche Bewältigung inter-
kultureller Begegnungs-
situationen: 
 
Korsika 
 
Campingplatz 

unbekannte 
Wörter in Hör- / 
Hörsehtexten er-
schließen 
 
unterschiedliche 
Textsorten um-
setzen 
 
Informationen 
präsentieren 

  

10 
Std. 

In den Regelklassen sollte in den Jahrgangsstufe 9 oder 10 eine Ganzschrift gelesen werden. 
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Bezug zum Rahmenlehrplan Teil B Sprachbildung (Jahrgang 10) 
Grundlagen: 
- Rahmenlehrplan 
- Schulinternes Curriculum des Werner-von-Siemens-Gymnasiums 
- Präambel vom 12.01.22 (Steuergruppe Sprachbildung/ FB Deutsch) mit den  
  Schwerpunkten Genauigkeit, Fachsprache und sprachliche Richtigkeit 

Standards 1.3.1-1.3.6, S.6-S.10 

 
Die Standards des jeweiligen Themenfeldes sind hinsichtlich der Gewichtung abhängig von der Lerngruppe    
und der Thematik und werden individuell verwendet, eingesetzt und gefördert. 
                                                        Thema: Bewerbungsschreiben 

Thema/ Themen: Inhaltliche Schwerpunkte: Sprachbewusstheit: Rezeption: Produktion:   Interaktion: 
 
Gesellschaft und öffentli-
ches Leben: 
 
Schule, Ausbildung, Ar-
beitswelt 

 

Le monde du travail: Praktikum 

im Ausland: 

Bewerbungsschreiben:  
Lebenslauf und Anschreiben 
(Kompetenz: Schreiben)  
(bezieht sich auf unité 2) 

 
Wörter und Formulierungen 
der Alltags-, Bildungs- und 
Fachsprache unterschei-
den: Die SuS können Fach-
begriffe und fachliche Wen-
dungen nutzen. 
 
Mögliche Methoden: 
-  Wortliste 
-  Wortfeld 
-  Vokabelnetz 
-  Worträtsel 
-  Lückentext 
-  Textpuzzle 
-  Textbausteine 
 
Wortschatz: 
- Bewerbung, Lebenslauf 
 
Grammatik: 
- conditionnel présent 
- futur présent 
- Inversionsfrage 
- Bedingungssatz 

 
Texte verstehen und 
nutzen: 

- Die SuS können 
Informationen aus 
Texten zweckge-
richtet nutzen. 

- Die SuS können den 
wesentlichen Inhalt 
von Texten zusam-
menfassen. 

- Die SuS können Le-
sestrategien für die 
einzelnen Phasen 
des Lesens nutzen. 

 
Mögliche Methoden: 
- Lückentext 
- Textpuzzle 
- Fehlersuche 
- Satzbaukasten 
- Satzmuster 
- Zuordnung 
- Fragen beantworten 
- Zusammenfassen 
- Mediation 

   Texte schreiben: 
- Die SuS können Textmuster (z. B. 
formeller Brief) und fachspezifische 
Textbausteine anwenden. 
- Die SuS können die Adressanten 
und den Schreibanlass berück-
sichtigen (z.B. durch den Schreib-
stil und die Wahl der sprachlichen 
Mittel). 
- Die SuS können Grammatik-, 
Rechtschreib- und Zeichenset-
zungsregeln nutzen, die für die 
Lesbarkeit ihrer Texte bedeutsam 
sind. 

Schreibstrategien anwenden: 
- Die SuS können geeignete 
Textmuster zur Planung eines 
Textes zweckgerichtet auswäh-
len und nutzen. 
 
- Die SuS können Texte in 
Abschnitte gliedern und dabei 
strukturierende Textbau-
steine verwenden. 

- Die SuS können Texte überarbeiten 
und Überarbeitungshilfen nutzen. 
Mögliche Methoden: 
- Textbausteine 
- Checkliste 
- Textmuster 
- Wörterbuch (Papier und digital) 
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Schulinternes Curriculum im Fach Spanisch                                                  
Klasse 7 

 Bezug zu RLP Teil C 
Sprachniveaustufe E (in Teilen F) 

Bezug zu RLP Teil B Teil A 

Anz. 
U.-
Std. 

Themen-
feld  
Unterthe-
men 

Inhalte Funktio-
nale 
kommu-
nikative 
Kompe-
tenz 

Konkretisierung Interkultu-
relle kom-
munikative 
Kompetenz 

Text und 
Medien-
kompe-
tenz 

Sprach-
bewusst-
heit 

Sprach-
lernkom-
petenz 

Sprachbildung1 

(Standards 1.3.1-1.3.6, S.6-S.10) 
 

 

Medien-
bildung 

Übergrei- 
fende 
Themen 

 
 

 C3.1. 
Indivi-
duum 
und Le-
benswelt 
 
Un-
terthema: 
Persön-
lichkeit 
 
Un-
terthema: 
Wohnen 
und Woh-
numfeld/ 
Kontakte 
 
Un-
terthema: 
Alltag u. 
Konsum 
 

Sich und 
andere 
vorstellen/ 
eigene Bi-
ografie/ In-
teressen/ 
Personen-
beschrei-
bung / 
Zimmer 
und Woh-
nung be-
schreiben/ 
Familie 

2.1.1 
Hör- / 
Hörseh-
verste-
hen  
2.1.3. 
Dialogi-
sches 
Spre-
chen, 
Monolo-
gisches 
Spre-
chen 
2.1.6. 
über 
sprachli-
che Mit-
tel verfü-
gen 

Zu 2.1.1. Kur-
zen authenti-
schen Hör/Hör-
sehtexten glo-
bal oder selek-
tiv Informatio-
nen entneh-
men/ Stan-
dardsprache 
(z.B. sich und 
andere vorstel-
len). 
2.1.3. in ver-
trauten Alltags-
situationen mit 
vorhersehba-
rem Ablauf zu-
sammenhän-
gend sprachlich 
agieren und re-
agieren,  
mit einfachen 
sprachlichen 
Mitteln über 
vertraute All-
tagsthemen zu-
sammenhän-
gend sprechen 

Erweiterung 
des sozio-
kulturellen 
Orientie-
rungswis-
sens und 
Hinterfra-
gung von 
Stereotypen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 analoge 
Medien 
zur Infor-
mations-
beschaf-
fung und 
Textpro-
duktion 
Mithilfe 
sprachli-
chen 
Wissens 
nutzen  
Texte 
aufga-
benbe-
zogen 
erschlie-
ßen 
 

Erschlie-
ßen von 
elementa-
ren 
sprachli-
chen Re-
geln und 
Nutzung 
für das ei-
gene 
sprachli-
che Han-
deln; 
in ver-
trauten 
mdl. All-
tagssitua-
tionen  
die kultu-
relle 
Prägung 
von 
Sprach-
handeln  
erkennen 
und zu-
nehmend 

Wissen 
über an-
dere 
Sprachen 
und vor-
handene 
Sprach-
lernstra-
tegien 
nutzen 
(z. B. laut 
nach-
spre-
chen, um 
Wieder-
holung 
bitten, 
Gestik 
und Mi-
mik, Bil-
der als 
Verste-
henshilfe 
einset-
zen);  
Strate-
gien des 

Sich und andere vorstellen 
 
Verbindliche Inhalte: freies Spre-
chen, adäquater Ausdruck, Gliede-
rung, passendes Vokabular 
 
Mögliches Szenario: 
• Hinführung zur Thematik / Ein-

stieg:  Vorstellung eines klei-
nen Dialoges, um die Grundla-
gen der Begrüßung und Vor-
stellung zu erlernen 

• Ergebnisse sammeln / notieren 
(spanische Begrüßung / erstes 
Vokabular…) 

• Wiederholung der Strukturen 
und eigenes Anwenden 

• In den folgenden Stunden wird 
das Vokabular und die Syste-
matik immer mehr erweitert und 
eingeübt, so dass am Ende eine 
persönliche Präsentation erfol-
gen kann. 

• Schüler*innen erweitern ihre 
Kenntnisse und Fähigkeiten im 

   

 
1 Die Standards des jeweiligen Themenfeldes sind hinsichtlich der Gewichtung abhängig von der Lerngruppe und der Thematik und werden individuell verwendet, eingesetzt und gefördert. 
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(Familie vor-
stellen, Zim-
mer, Wohnung 
beschreiben) 
2.1.6 In vertrau-
ten Alltagssitu-
ationen zuneh-
mend spontan 
agieren und er-
lernte sprachli-
che Mittel an-
wenden (z.B. 
Wortfeld Zim-
mer, Präpositio-
nen). 

 
Landes-
kundliche 
Gegeben-
heiten der 
jeweiligen 
Zielspra-
chenländer 
wahrneh-
men, diese 
mit ihrer ei-
genen Kul-
tur verglei-
chen und 
sich exemp-
larisch sozi-
okulturelles 
Wissen an-
eignen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Sich offen 
mit kultur-
spezifischen 
Handlungs-
weisen in 
den Ziel-
sprachen- 
ländern 
auseinan-
dersetzen 
und diese 
mit ihren ei-
genen Er-
fahrungen 
vergleichen. 

be-
rucksich-
tigen  
(z.B. Kör-
perspra-
che, Du-
zen, Ver-
wendung 
der Per-
sonalpro-
nomen, 
Unter-
schiede 
LA/Spa-
nien) 

Spra-
chenler-
nens an-
geleitet 
nutzen 
(z. B. 
Verfah-
ren zur 
Wort-
schatz- 
aneig-
nung, An-
wendung 
von Hilfs-
mitteln 
und 
Nach-
schlage-
werken);  
Strate-
gien der 
Sprach-
produk-
tion und 
–rezep-
tion auf-
gabenbe-
zogen 
einset-
zen 

Rahmen der Möglichkeiten und 
können sich und ihre Persön-
lichkeit am Ende vorstellen 
(Name, Alter, Interessen usw.) 

à sowohl mündlich als 
auch schriftlich 

• Schüler lernen spontan auf Fra-
gen zu ihrer Persönlichkeit zu 
reagieren und zu agieren und 
können anderen Schülern Fra-
gen zu ihrer Persönlichkeit stel-
len. 

 C3.2. Ge-
sellschaft 
und öf-
fentliches 
Leben 
 
Un-
terthema: 
 
Schule 
Gesell-
schaft-
lichtes 
Zusam-
menleben 
 
 
 
 

Arbeitsma-
terial/ 
Klassen-
raum/ Un-
terrichts-
fächer/ 
Schulall-
tag/ Schul-
system/ 
Kontakt 
mit Aus-
tausch-
partnern 
aus Spa-
nien/ 
Nationali-
täten/ 
Sprachen/ 
kulturelle 
Vielfalt 

Sprach-
liche 
Mittel 
2.1.4. 
Schrei-
ben 
2.1.6. 
Verfü-
gen 
über  
sprachli-
che Mit-
tel 

2.1.4 Mit ver-
trauten sprach-
lichen Mitteln 
kurze zusam-
menhängende 
Texte zu All-
tagsthemen 
verfassen und 
dabei einige 
elementare 
Textsorten-
merkmale be-
achten; unter 
Anleitung ihren 
Schreibprozess 
vorbereiten und 
ihre Texte nach 
ausgewählten 
Kriterien über-
arbeiten (z.B. 
E-Mail schrei-
ben/ überarbei-
ten, Broschüre 
zur Schule er-
stellen/präsen-
tieren) 
2.1.6 Mit einfa-
chen 
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sprachlichen 
Mitteln über 
vertraute All-
tagsthemen  
sprechen 
(Wortfeld 
Schule/ Uhrzei-
ten/ Tageszeit/ 
Possesivbeglei-
ter) 

 C3.3 Kul-
tur und 
histori-
scher 
Hinter-
grund 
 
 
Un-
terthema: 
Traditio-
nen 
Kulturelle 
Aspekte 

Verbrei-
tung der 
Zielspra-
che 
Städte/Re-
gio-nen  
(z.B. Va-
lencia, 
catalán) 
Feste 

2.1.3 Di-
alogi-
sches 
Spre-
chen 
Monolo-
gisches 
Spre-
chen 
 
2.1.5 
Sprach-
mittlung 
 
2.1.2 
Lesever-
stehen 
 
2.1.6. 
Verfü-
gen 
über 
sprachli-
che Mit-
tel 
 

2.1.3. In ver-
trauten Alltags-
situationen mit 
vorhersehba-
rem Ablauf zu-
sammenhän-
gend sprachlich 
agieren und re-
agieren, dabei 
bekannte 
sprachliche Mit-
tel zunehmend 
freier anwen-
den (Rundgang 
durch die Stadt 
mit Austausch-
schülern erstel-
len und präsen-
tieren). 
2.1.5 Einfach 
zu entneh-
mende Informa-
tionen aus au-
thentischen 
Texten zu ver-
trauten Alltags-
situationen und 
–Themen/ ad-
ressaten- und 
situationsange-
messen sinnge-
mäß in die je-
weils andere 

    



 Werner-von-Siemens-Gymnasium          Schulinternes Curriculum Teil C und Teil B      Stand: 30.04.2024 
 

 87 

Sprache über-
tragen  
(z.B. Wegbe-
schreibung, 
Stadt und Se-
henswürdigkei-
ten vorstellen 
und dt. Texte 
dazu mitteln). 
2.1.2 Einfachen 
authentischen 
Texten zu ver-
trauten Alltags-
themen gezielt 
Hauptaussagen 
(global) und 
Einzelinformati-
onen (selektiv) 
entnehmen, 
wenn sie einen 
geringen Anteil 
unbekannter 
Wörter und 
Wendungen 
enthalten  
(z.B. Texte 
über Feste und 
Traditionen, 
Sehenswürdig-
keiten). 
2.1.6 Mit einfa-
chen sprachli-
chen Mitteln 
über vertraute 
Alltagsthemen 
zusammenhän-
gend frei spre-
chen  
(z.B. Imperativ, 
Wortfeld im 
Restaurant). 
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 C3.4. Na-
tur und 
Umwelt 
 
Un-
terthema: 
Regio-
nale As-
pekte 
 
Un-
terthema: 
Umwelt 

Haustiere 
Wetter, 
Klima 

2.1.3 
Monolo-
gisches 
Spre-
chen 
 
 
 
 
2.1.1  
Hör-
Hörseh-
ver-ste-
hen 
 
 
 
2.1.4 
Schrei-
ben 

2.1.3 Grundle-
gende Informa-
tionen über ver-
traute Alltags-
themen unter 
Verwendung 
einfacher geüb-
ter sprachlicher 
Mittel nach Vor-
bereitung zu-
sammenhän-
gend vortragen 
(z.B. Haustiere 
vorstellen). 
 
2.1.1 Kurzen 
authentischen 
Hör-/Hörseh-
texten mit ei-
nem hohen An-
teil bekannter 
sprachlicher 
Mittel das 
Thema (global) 
bzw. gezielt 
Einzelinformati-
onen (selektiv) 
entnehmen 
(z.B. Wetterbe-
richte). 
2.1.4 
Mit vertrauten 
sprachlichen 
Mitteln kurze 
zusammenhän-
gende Texte zu 
Alltagsthemen 
verfassen und 
dabei einige 
elementare 
Textsorten-
merkmale be-
achten. 
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unter Anleitung 
ihren Schreib-
prozess vorbe-
reiten und ihre 
Texte nach 
ausgewählten 
Kriterien über-
arbeiten (z.B. 
Postkarten aus 
den Ferien 
/über das Wet-
ter schreiben) 

Leistungsbewertung: 4 Klassenarbeiten a 45 Minuten je mind. einmal zu den Kompetenzen:  Hörverstehen, Leseverstehen, Schreiben, Mediation 
Bezug zu dem Rahmenlehrplan Teil B:  
Verbraucherbildung: Einkaufen; Verhalten in einer span. Cafeteria/im Restaurant 
Interkulturelle Bildung: spanische Städte und Regionen; Familienbeziehungen; Siezen/Duzen; Rezepte; Feste; Sitten und Bräuche; Lieder  
Europabildung: Schulsystem; Klassenfahrt 
Mobilitätsbildung/Verkehrserziehung: Wegbeschreibung; Stadtrundgang 

 

Klasse 8 
 Bezug zu RLP Teil C 

Sprachniveaustufe E (in Teilen F) 
Bezug zu RLP Teil B Teil A 

Anz. 
U.-
Std. 

Themen-
feld  
Unterthe-
men 

Inhalte Funktio-
nale 
kommu-
nikative 
Kompe-
tenz 
 

Konkreti-
sierung 

Interkultu-
relle kom-
munikative 
Kompetenz 

Text und 
Medienkom-
petenz 

Sprachbe-
wusstheit 

Sprach-
lernkompe-
tenz 

Sprachbildung1 

(Standards 1.3.1-1.3.6, S.6-S.10) 
 
 

Medien-
bildung 

Übergrei- 
fende  
Themen 

 
 

 C3.1.Indi-
viduum 
und Le-
benswelt 
 
 
Un-
terthema: 
Wohnen 

Woh-
nort/ 
Wegbe-
schrei-
bung/ 
Woh-
numfeld 
 

2.1.4 
Schrei-
ben 
 
 
2.1.2 
Lese-
verste-
hen 
 

2.1.4 unter 
Anleitung 
ihren 
Schreibpro-
zess vorbe-
reiten, 
schreiben 
und ihre 
Texte über-
arbeiten 

Sich offen 
mit kultur-
spezifischen 
Wertvorstel-
lungen und 
Handlungs-
weisen in 
den Ziel- 
spra-
chenländern 

Sich in kre-
ativen Auf-
gaben mit 
den Per-
spektiven 
und Hand-
lungsmus-
tern von 
Personen, 
Charakteren 

In einer zu-
nehmenden 
Vielfalt le-
bensweltbe-
zogener Si-
tuationen die 
kulturelle 
Prägung von 
Sprachhan-
deln 

Zuneh-
mend 
selbststän-
dig grund-
legende 
Strategien 
des Spra-
chenler-
nens an-
wenden. 

Tagesablauf & Aktivitäten beschrei-
ben 
 
Verbindliche Inhalte: freies Spre-
chen, adäquater Ausdruck, Gliede-
rung, passendes Vokabular, passen-
de Grammatik (Zeiten, Konnektoren,) 

Mögliches Szenario: 
 
• Hinführung zur Thematik / 

   

 
1 Die Standards des jeweiligen Themenfeldes sind hinsichtlich der Gewichtung abhängig von der Lerngruppe und der Thematik und werden individuell verwendet, eingesetzt und gefördert. 
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und Woh-
numfeld 
 
Un-
terthema: 
Persön-
lichkeit 

Der 
mensch-
liche 
Körper/  
über 
sein Be-
finden 
spre-
chen 

2.1.3 
Monolo-
gisches 
Spre-
chen 
 
 
 
2.1.3 Di-
alogi-
sches 
Spre-
chen 
 
2.1.6. 
Verfü-
gen 
über 
sprachli-
che Mit-
tel 
 

(z.B. Ant-
wort auf 
eine An-
nonce, 
2.1.6 Wort-
feld: el bar-
rio) 
 
2.1.3 Einfa-
che kurze 
Vorträge zu 
Alltagsthe-
men hal-
ten, dabei 
auch Mei-
nungen 
und 
Gründe an-
führen so-
wie auf ein-
fache 
Nachfragen 
reagieren  
(z.B. Prä-
sentation: 
Mi barrio) 
 
Gespräche 
über ver-
traute All-
tagsthe-
men und 
Themen, 
die mit ei-
genen Inte-
ressen und 
bekannten 
Sachgebie-
ten in Zu-
sammen-
hang ste-
hen, situa-
tiv 

reflektierend 
auseinan-
dersetzen 
und diese 
mit ihren 
persönli-
chen kultu-
rell 
und/oder 
sozial be-
dingten Er-
fahrungen 
vergleichen 
(z.B. Müll-
trennung in 
D/Sp/LA). 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

und Figu-
ren, die ih-
rer Lebens-
welt nahe-
stehen, aus-
einander-
setzen und 
ggf. einen 
Perspektiv-
wechsel 
vollziehen; 
digitale und 
analoge 
Medien 
weitgehend 
selbst-
ständig zur 
Informati-
onsbe-
schaffung 
und Text-
produktion 
nutzen; 
Präsentati-
onsformen 
zunehmend 
selbst-
ständig und 
funktional in 
Bezug auf 
einfache In-
halte an-
wenden 

erkennen, 
reflektieren 
und beim ei-
genen 
Sprachge-
brauch im-
mer selbst-
ständiger 
berücksicht-
igen; 
die Bedeu-
tung von 
Sprache für 
die Bildung 
von Identität 
reflektieren; 
sprachliche 
Regeln er-
schließen 
und für das 
eigene 
Sprachhan-
deln bewusst 
nutzen 
 
In einer zu-
nehmenden 
Vielfalt le-
bensweltbe-
zogener Si-
tuationen die 
kulturelle 
Prägung von 
Sprachhan-
deln erken-
nen, reflek-
tieren und 
beim eige-
nen 
Sprachge-
brauch 
berücksichti-
gen. 

 
 
Die Ein-
schätzung 
des eige-
nen Lern-
stands als 
Grundlage 
für die Pla-
nung der 
individuel-
len Lernar-
beit nut-
zen. 
 
 
Zuneh-
mend 
selbst-
ständig 
grundle-
gende 
Strategien 
der 
Sprachpro-
duktion 
und -re-
zeption an-
wenden. 
 
 
Begegnun-
gen mit der 
Fremd-
sprache 
zuneh-
mend 
selbst-
ständig für 
das eigene 
Sprachen- 
lernen nut-
zen 

Einstieg:  Vorstellung eines klei-
nen Tageskreislaufes mit Zeich-
nungen zu bestimmten Tätigkei-
ten 

• Bereits bekannte Vokabeln sam-
meln / notieren  

• Neue reflexive Verben einführen 
bzw. zuordnen lassen 

• Wiederholung der Strukturen und 
eigenes Anwenden 

• In den folgenden Stunden wird das 
Vokabular und die Systematik im-
mer mehr erweitert und eingeübt 
(Grammatikübungen, Tandem-
übung, …), so dass am Ende eine 
Präsentation des eigenen Tages-
ablaufes erfolgen kann. 

• Schüler*i.nnen erweitern ihre 
Kenntnisse und Fähigkeiten im 
Rahmen der Möglichkeiten und 
können sich und ihren Tag am 
Ende vorstellen.  

à sowohl mündlich als auch 
schriftlich 

• Schüler*innen lernen spontan 
auf Fragen zu ihrem Tagesab-
lauf zu reagieren und können 
anderen Schüler*innen Fragen 
zu ihrem Tag stellen. 
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angemes-
sen und 
adressa-
tengerecht 
initiieren, 
an ihnen 
teilnehmen 
und sie 
aufrecht-
erhalten 
(z.B. Arzt-
gespräch,  
2.1.6 Wort-
feld: Kör-
perteile, 
Kleidung) 

Essenszei-
ten in Spa-
nien 
 
Indigene 
Sprachen in 
LA (z.B. 
México) 
 

 
Unter-
schiede Spa-
nisch in LA 
(z.B. México) 
 

 Un-
terthema: 
Schule 
 
Un-
terthema: 
Gesell-
schaftli-
ches Zu-
sammen-
leben 

Schulty-
pen/ 
Schul-
system/ 
über au-
ßer-
schuli-
sche 
Aktivitä-
ten 
spre-
chen/ 
Tages-
ablauf 
be-
schrei-
ben 
 
 

2.1.3 
Monolo-
gisches 
Spre-
chen 
 
 
2.1.4 
Schrei-
ben 
 
2.1.6. 
Verfü-
gen 
über 
sprachli-
che Mit-
tel 
 

Einfache 
kurze Vor-
träge zu 
Alltagsthe-
men hal-
ten, dabei 
auch Mei-
nungen 
und 
Gründe an-
führen so-
wie auf ein-
fache 
Nachfragen 
reagieren  
(z.B. einen 
Livekom-
mentar zu 
einem 
Spiel er-
stellen; 
schulische 
Stärken 
und 
Schwächen 
beschrei-
ben). 
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Mit Hilfe ei-
nes Modell-
textes ei-
nen Text 
schreiben 
(z.B. von 
einem be-
sonderen 
Tag erzäh-
len). 2.1.6 
reflexive 
Verben) 

 C3.3 Kul-
tur und 
histori-
scher 
Hinter-
grund  
 
 
Un-
terthema: 
Traditio-
nen/ 
Kulturelle 
Aspekte 

ein Land 
und 
seine 
Regio-
nen vor-
stellen 

2.1.1 
Hör-/ 
Hörseh-
verste-
hen  
2.1.2 
Lese-
verste-
hen 
 
2.1.3 Di-
alogi-
sches 
Spre-
chen 
 
2.1.4 
Schrei-
ben 
 

Authenti-
schen Hör-
/Hörsehtex-
ten mit 
häufig ge-
brauchten 
Wörtern 
gezielt Ein-
zelinforma-
tionen (se-
lektiv) ent-
nehmen, 
wenn über 
Themen 
mit Alltags- 
oder Le-
benswelt-
bezug 
langsam, 
deutlich 
und in 
Stan-
dardspra-
che ge-
sprochen 
wird sowie 
selbststän-
dig Lese-
techniken 
anwenden 
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(z.B. Infor-
mations-
texte zu 
Mad-
rid)/Texte 
zu Alltags-
themen 
verfassen, 
dabei Text-
sorten-
merkmale 
beach-
ten,(z.B. 
Quiz Rallye 
zu einer 
Stadt er-
stellen, Un 
paseo por 
Madrid, Mi 
viaje a 
México  
Dialog 
beim 
Abendes-
sen, Anek-
dote über 
ein lustiges 
Erleb-
nis/kulturel-
les Miss-
verständnis 
„en el res-
tau-
rante“)2.1.6 
Wortfeld: 
Essen/Le-
bensmittel) 

 C3.4. Na-
tur und 
Umwelt  
 
Un-
terthema: 

Umwelt 
in der 
eigenen 
Umge-
bung er-
fahren 

2.1.3 
Monolo-
gisches 
Spre-
chen 
 

Einfache 
kurze Vor-
träge zu 
Alltagsthe-
men hal-
ten, dabei 
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Regio-
nale As-
pekte 
Umwelt 

und ver-
gleichen 

auch Mei-
nungen 
und 
Gründe an-
führen so-
wie auf ein-
fache 
Nachfragen 
reagieren  
(z.B. la na-
turaleza en 
mi barrio; 
turismo en 
Berlín, 
Mülltren-
nung in 
D/Sp/LA). 

Leistungsbewertung:  4 Klassenarbeiten a 45 Minuten je mind. einmal zu den Kompetenzen: Hörverstehen, Leseverstehen, Schreiben, Mediation 
Bezug dem Rahmenlehrplan Teil B: 
Verbraucherbildung: Einkaufen; Verhalten in einer span. Cafeteria/im Restaurant 
Interkulturelle Bildung: Rezepte; Feste; Sitten und Bräuche; Lieder; Regionen in Spanien; Länder Lateinamerikas; bekannte Persönlichkeiten kennenlernen 
Europabildung: Schulsystem; Klassenfahrt/Schüleraustausch, Mobilitätsbildung/Verkehrserziehung: Metroplan/Stadtplan 

 

Klasse 9 
 Bezug zu RLP Teil C 

Sprachniveaustufe E (in Teilen F) 
Bezug zu RLP Teil B Teil A 

Anz. 
U.-
Std. 

The-
men-
feld 
Un-
terthe-
men 

Inhalte Funktio-
nale 
kommu-
nikative 
Kompe-
tenz 
 

Konkreti-
sierung 

Interkul-
turelle 
kommu-
nikative 
Kompe-
tenz 

Text und 
Medien-
kompetenz 

Sprach-
bewusst-
heit 

Sprach-
lernkom-
petenz 

Sprachbildung1 

(Standards 1.3.1-1.3.6, S.6-S.10) 
 
 

Medien-
bildung 

Übergrei- 
fende  
Themen 

 
 

 C3.1. 
Indivi-
duum 
und Le-
bens-
welt 
 

über ver-
gangene 
Erleb-
nisse und 
Ereig-
nisse 

2.1.3. 
Dialogi-
sches - 
/Monolo-
gisches 

zu vertrau-
ten Alltags-
themen ein 
Gespräch 
aufrecht-
erhalten, 

Lebens-
um-
stände 
und 
Schul-
systeme 

Kenntnisse 
über we-
sentliche 
Merkmale 
verbreiteter 
Textsorten 

je nach 
Situa-
tion, Ad-
ressat 
und ver-
wendeter 

Zuneh-
mend 
selbst-
ständig 
grundle-
gende 

Über Zukunftspläne und Berufsbilder sprechen 
 
Verbindliche Inhalte: CV (curriculum vitae), Moti-
vationsschreiben, Schulbildung, berufliche Erfah-
rung, perönliche Daten, Interessen, Betreff, Sen-
der / Empfänger 

   

 
1 Die Standards des jeweiligen Themenfeldes sind hinsichtlich der Gewichtung abhängig von der Lerngruppe und der Thematik und werden individuell verwendet, eingesetzt und gefördert. 



 Werner-von-Siemens-Gymnasium          Schulinternes Curriculum Teil C und Teil B      Stand: 30.04.2024 
 

 95 

Un-
terthe-
men: 
Schule, 
Freund-
schaf-
ten, Le-
ben in 
einem 
Stadt-
viertel, 
Zu-
kunfts-
pläne; 
Ver-
gleich 
Lebens-
um-
stände  

sprechen; 
über Ge-
wohnhei-
ten spre-
chen; Le-
ben in ei-
nem 
Stadtvier-
tel be-
schreiben; 
Vermu-
tungen 
anstellen, 
über Zu-
kunfts-
pläne und 
Berufsbil-
der spre-
chen  

Spre-
chen 
 
2.1.6.  
Verfü-
gen über 
sprachli-
che Mit-
tel 
Lesever-
stehen; 
Sprach-
mittlung; 
Schrei-
ben; 
Hör-
/Hörseh-
verste-
hen 

das den 
Adressaten 
und der Si-
tuation an-
gemessen 
ist sowie in 
zusam-
menhän-
genden 
Sätzen 
Meinungen 
begründen; 
Informatio-
nen aus 
authenti-
schen Tex-
ten zu All-
tagsthe-
men ent-
nehmen; 
Hör- /Hör-
sehtexten, 
Haupt-
punkte und 
Sachinfor-
mationen 
entnehmen 

verglei-
chen; 
das 
Thema 
`Film` in 
Spanien 
und La-
teiname-
rika; 
Feste in 
Spanien 
und La-
teiname-
rika 
 
Film in 
Spanien 
und La-
teiname-
rika, 
Städte 
im Ver-
gleich, 
Schule 
im Ver-
gleich 
 
Schul-
systeme 
verglei-
chen, 
histori-
sche 
Hinter-
gründe 
verglei-
chen 
 
Statisti-
ken aus-
werten, 
Comics 

bei der ei-
genen 
Textpro-
duktion an-
wenden 
(resumen, 
canción y 
diario) 
Stadtbe-
schreibung 
aus der 
Sicht eines 
guías, 
Missver-
ständnisse 
aufklären, 
jmdn. sei-
nen Dank 
übermitteln 
s. o.  
Sachtexte 
und literari-
sche Texte 
verstehen 
und zu-
sammen-
fassen; 
Stellung-
nahme, 
Kommen-
tar 
 
Technik 
der Bild-
beschrei-
bung; Sta-
tistiken ver-
sprachli-
chen 

Texts-
orte adä-
quate 
sprachli-
che Mit-
tel ver-
wenden 
s.o. 
  
 
Lernen 
an Stati-
onen, 
Ablei-
tung von 
Wortbe-
deutun-
gen;  

Strate-
gien des 
Spra-
chenler-
nens an-
wenden 
(Vorin-
formatio-
nen nut-
zen, 
Fehler 
vermei-
den mit 
Hilfe des 
Wörter-
buches, 
Notizen 
für eine 
Präsen-
tation 
anferti-
gen).  
 

 
Mögliches Szenario: 
• Hinführung zur Thematik / Einstieg:  Wie 

bereitet ihr euch auf euren Praktikum vor? 
/ Was braucht man? 

• Ergebnisse sammeln / notieren – Hinleitung 
zum gewünschten Ergebnis 

• Anhand von Abbildungen richtige Reihen-
folge finden 

• Einführung der Struktur / der Merkmale / der 
Begriffe 

• Einübende Anwendungen, explizite Schu-
lung der Genauigkeit: 

o Schüler*innen lesen ein Beispiel 
und benennen daran die Struktur 
und inhaltliche Schwerpunkte 

o Auswertung unterschiedlicher 
Berichte (Sprachverwendung, 
Ausführlichkeit, kriterienorien-
tiert ) 

o passende Überschriften / Betreff 
finden 

o Zeitformen üben (anhand eines 
Berichtes mit Lücken) 

o ein Schreiben überarbeiten 
(sprachliche Hilfen: treffende 
Verben, Satzanfänge, Ver-
knüpfungswörter) 

o ein Schreiben mit Hilfe ungeordne-
ter Vorgaben verfassen 

o Verfassen eines eigenen Textes 
o Partnerkorrektur 
o Abschließende Präsentation, Aus-

tausch, Korrektur und Würdigung 
 

 C3.2. 
Gesell-
schaft 
und 

Exempla-
rische 
Vorstel-
lung einer 
Stadt, z.B. 
Madrid 

Hören 
von Ra-
dio- und 
Fernseh-
sendun-
gen, 

 
Feste be-
schreiben, 
(s.o.) 
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öffentli-
ches 
Leben 
Unter-
neh-
men: 
Sitten 
und 
Ge-
bräu-
che 

und seine 
Bedeu-
tung als 
Haupt-
stadt; Be-
deutung 
der Weih-
nachts- 
lotterie 

Websei-
ten, 
Filmaus-
züge 

be-
schrei-
ben, 
Plakate 
be-
schrei-
ben und 
entwer-
fen 

 C3.3 
Kultur 
und 
histori-
scher 
Hinter-
grund 
Un-
terthe-
men: 
Traditi-
onen 
Kultu-
relle 
As-
pekte 

 
Auszug 
aus Ju-
gendbü-
chern und 
Sachtex-
ten 

 
Briefe 
und  
E-Mails 
schrei-
ben 

 
Kulturelle 
Besonder-
heiten der 
comunid-
ades au-
tónomas 

    

 C3.4.  
Natur 
und 
Umwelt 
Un-
terthe-
men: 
Regio-
nale  
As-
pekte 
Umwelt 
Reise-
be-
schrei- 

 
Geogra-
phie, Be-
völkerung, 
Sehens-
würdigkei-
ten, co-
munid-
ades au-
tónomas; 
Klima-
wandel 
und 
ONGs 

 
Schrei-
ben und 
monolo-
gisches 
Spre-
chen, 
Auswer-
tung von 
Statisti-
ken 

 
Landes-
spezifische 
Umwelt-
probleme 
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bungen 
Andalu-
sien 

4 Klassenarbeiten a 45 Minuten je mind. einmal zu den Kompetenzen:  Hörverstehen, Leseverstehen, Schreiben, Mediation  
Bezug zu dem Rahmenlehrplan Teil B: Schüleraustausch, Feste (interkulturelle Bildung und Erziehung) 

 

Klasse 10 
 Bezug zu RLP Teil C 

Sprachniveaustufe E (in Teilen F) 
Bezug zu RLP Teil B Teil A 

Anz. 
U.-
Std. 

The-
menfeld  
Un-
terthe-
men 

Inhalte Funktio-
nale 
kommu-
nikative 
Kompe-
tenz 

Konkreti-
sierung 

Inter-
kultu-
relle 
kom-
muni-
kative 
Kompe-
tenz 

Text und 
Medien-
kompetenz 

Sprach-
bewusst-
heit 

Sprach-
lernkom-
petenz 

Sprachbildung1 

(Standards 1.3.1-1.3.6, S.6-S.10) 
 

 

Medien-
bildung 

Über-
grei- 
fende  
Themen 

 
 

 Indivi-
duum 
und Le-
bens-
welt 
 
Un-
terthe-
men: 
 
Leben 
in einer 
Wohn-
ge-
mein-
schaft, 
indi-
gene 
Bevöl-
kerung 

Auskunft 
über ei-
gene und 
fremde 
Lebens-
um-
stände 
geben, 
Gewohn-
heiten 
und Re-
geln er-
klären, 
die sozi-
ale Situ-
ation der 
indige-
nen Be-
völke-
rung  

Authenti-
schen 
Hör-/Hör-
sehtex-
ten Infor-
mationen 
zu all-
tags- und 
gesell-
schafts-
bezoge-
nen und 
persönli-
chen 
Themen 
entneh-
men 

Gespräche 
eröffnen 
und weiter-
führen, Ur-
teile äu-
ßern 

Beson-
derhei-
ten des 
latein-
ameri-
kani-
schen 
Spa-
nisch 
erken-
nen 
Inter-
kultu-
relles 
Verste-
hen 
und 
trans-
kultu-
relles 
Verste-
hen 

Lerntage-
buch füh-
ren, Infor-
mations-
quellen 
sinnvoll 
nutzen, 
Analyse 
von Bilddo-
kumenten 
Verschie-
dene Stra-
tegien zur 
Texter-
schließung 
zielgerich-
tet anwen-
den und 
einfache 
Präsentati-
onsformen 

Sprache 
in ihrer 
Bedeu-
tung für 
die Bil-
dung von 
Identität 
erkennen 
und re-
flektieren 
adressat-
gerechte 
Verwen-
dung von 
Sprache 
Zwischen 
einer 
Überset-
zung und 
einer 
Übertra-
gung der 

 
 

     

 Gesell-
schaft 

Beson-
derheiten 

ein zu-
nehmend 

Gefühle 
zum 

    

 
1 Die Standards des jeweiligen Themenfeldes sind hinsichtlich der Gewichtung abhängig von der Lerngruppe und der Thematik und werden individuell verwendet, eingesetzt und gefördert. 
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und öf-
fentli-
ches 
Leben 
 
Un-
terthe-
men: 
Ver-
schie-
dene 
As-
pekte 
eines 
Landes 

latein-
amerika-
nischer 
Länder, 
z. B. 
Cuba 
und Boli-
vien 
 

breiteres 
Spekt-
rum 
sprachli-
cher Mit-
tel auch 
in unvor-
herseh-
baren all-
täglichen 
Zusam-
men-
hängen 
zuneh-
mend dif-
ferenziert 
anwen-
den (z.B. 
Diskus-
sion) 

Ausdruck 
bringen, 
Fragen, 
Aufforde-
rungen und 
Bitten for-
mulieren, 
einen 
Sachver-
halt erklä-
ren, Mei-
nungen 
und Hypo-
thesen be-
urteilen 

entwi-
ckeln.  
Die Po-
sition 
des 
Gegen-
übers 
wahr-
neh-
men, 
Offen-
heit 
und 
Res-
pekt 
gegen-
über 
kulturell 
gepräg-
ten 
Verhal-
tens-
weisen 
entwi-
ckeln 
Aus-
wer-
tung 
von 
Statisti-
ken, 
Analy-
sieren 
von Co-
mics, 
Doku-
Filme 

beherr-
schen, ei-
nen Film-
auszug 
verstehen  
Kenntnisse 
über we-
sentliche 
Merkmale 
verbreiteter 
Textsorten 
bei der ei-
genen 
Textpro-
duktion an-
wenden 
s.o.  

Bedeu-
tung bzw. 
der kom-
munikati-
ven 
Funktion 
unter-
scheiden.  
Nach Si-
tuation, 
Adressat 
und ver-
wendeter 
Text-
sorte, die 
eigene 
Sprach-
produk-
tion be-
rücksich-
tigen.  Kultur 

und his-
tori-
scher 
Hinter-
grund 
Un-
terthe-
men: 
Musik-
stile, 
Ereig-
nisse 
der jün-
geren 
Vergan-
genheit, 
politi-
sche 
Sys-
teme 

Hypothe-
sen und 
Bedin-
gungen 
formulie-
ren, Rat-
schläge 
geben 

Kenntnis-
se über 
zentrale 
Merkma-
le be-
kannter 
Textsor-
ten (z.B. 
Lied) bei 
der eige-
nen Text-
produk-
tion an-
wenden, 
persönli-
che und 
formelle 
Gesprä-
che füh-
ren zu 
vertrau-
ten The-
men 

über Lied-
inhalte 
sprechen, 
Urteile und 
Meinungen 
äußern 
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 Natur 
und 
Umwelt  
Un-
terthe-
men: 
Um-
welt-
prob-
leme, 
Lösun-
gen 

Auswir-
kungen 
des Mas-
sentou-
rismus 
auf die 
Umwelt 

in Dis-
kussio-
nen zu-
nehmend 
sicher ar-
gumen-
tieren 

argumen-
tieren, refe-
rieren, 
Empfehlun-
gen und 
Anweisun-
gen aus-
sprechen 

Auswirkung des Massentourismus auf die Um-
welt 
Verbindliche Inhalte: freies Sprechen bzw. 
schriftliches Verfassen, adäquater Ausdruck, Glie-
derung, passendes Vokabular, passende Gram-
matik (Zeiten, Konnektoren), angemessenes Rea-
gieren, Diskussionsfähigkeit entwickeln, eigene 
Meinung bilden/entwickeln 
Mögliches Szenario: 
• Hinführung zur Thematik / Einstieg:  über 

wirtschaftliche und gesellschaftliche Ent-
wicklung einer Region sprechen (evtl. Bild-
material / Diagramme auswerten) 

• Kennenlernen von Personen der Region 
und ihrer Beschäftigung 

• Durch Auseinandersetzung mit einem 
Text, erfahren die Schüler*innen mehr 
über die Hintergründe und aktuelle Situa-
tion (wirtschaftlich / sozial) der Personen 
und der Ursachen (Auslöser etc.) 

• Durch das Kennenlernen der Protagonis-
ten, setzen sich die Schüler*innen mit dem 
Thema Massentourismus auseinander. 

• Sammeln von Vor- und Nachteilen des 
(Massen-)Tourismus, eigene Meinung zum 
Thema äußern und diskutieren 

• Auseinandersetzung mit einem konkreten 
Beispiel als Folge des Massentourismus 

• Vertiefung, um differenzierter über das 
Umweltproblem und die Naturschutzpro-
jekte zu berichten 

• Anwendung des erlernten Wissens in einer 
fiktiven Diskussion bzw. Unterhaltung über 
Massentourismus 

• Schüler*innen nehmen vorgegebene Rol-
len ein und können mit dem vorher erar-
beiteten sprachlichen und inhaltlichen Mit-
tel Stellung beziehen, reagieren und disku-
tieren 

   

4 Klassenarbeiten a 45 Minuten je mind. einmal zu den Kompetenzen:  Hörverstehen, Leseverstehen, Schreiben, Mediation 
Bezug zu dem Rahmenlehrplan Teil B: Frida Kahlo (Kulturelle Bildung) 
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Schulinternes Curriculum im Fach Latein    
 

Grundlage: Rahmenlehrplan für die Jahrgangsstufen 7 - 10 der Berliner und Brandenburger Schulen, veröffentlicht und herausgegeben von 
der Berliner Senatsverwaltung für Bildung, Jugend und Wissenschaft sowie dem Ministerium für Bildung, Jugend und Sport des 
Landes Brandenburg am 18.11.2015. 

Lehrwerke Klasse 7-10:   Prima brevis, Buchner Verlag, Bamberg 2014. 
Lernerfolgskontrollen Klasse 7-10: vgl. Bewertungskriterien 
 
Die Standards des jeweiligen Themenfeldes sind hinsichtlich der Gewichtung abhängig von der Lerngruppe und der Thematik und werden individuell verwendet, einge-
setzt und gefördert.  
 

Klasse 8 
 Bezug zu RLP Teil C 

(Lektionen 1-12) 
Bezug zu RLP Teil B Bezug 

zu 
RLP 
Teil A 

Anz. 
U.- 
Std. 

Themenfeld Themen Inhalte Sprachkompetenz Textkompetenz Sprachlern-
kompetenz u. 

Spracheflexion 

Literatur- u. Kul-
turkompetenz 

Sprachbildung  
(Standards 
1.3.1-1.3.6, 
siehe S. 2ff.) 

Medien Übergreifen-
de Themen 

 

ca. 26 Begegnung 
mit Architek-
tur, Kunst u. 
Wissenschaft 

Architektur Topografie 
Roms, 
Gebäude auf 
dem Forum 
Romanum, 
 
Circus Maxi-
mus, 
 
 
Basilika, 
 
 
röm. Therme 
 

Wortschatz der 
Lektionen 1-12 
(ca.) 
Die SuS kennen ver-
schiedene Bedeu-
tungen bei vielen 
eingeführten Voka-
beln und wählen die 
jeweils in den Kon-
text passende Be-
deutung aus. 
 
 
Formenlehre: 
a-, o- und 3. Dekli-
nation in allen Ka-
sus; 
alle Konjugationen, 
esse, posse, velle 
und nolle im Indika-
tiv Präs., Impf., Perf. 

Texterschließung-
Die SuS können 
Ausgangs- 
informationen aus 
dem Textumfeld zu 
Lehrbuchtexten ent-
nehmen (z.B. Bild, 
Überschriften, Zu-
satztexte). Sie bil-
den sich eine Le-
seerwartung anhand 
markanter Elemente 
im Text (Personen, 
Namen, Orte, etc.) 
und/oder lautes Le-
sen des Textes. 
(Vgl. RLP S. 18). 
 
Mögliche Metho-
den: Schlüsselwör-
ter, Wort-und Sach-
felder, Erschließung 

Mehrkanaliges 
Lernen (lesen, 
sprechen, 
schreiben, tun, 
zeichnen), 
Stoff in Portio-
nen einteilen, 
Wörter regelmä-
ßig wiederholen, 
Prüfungen sinn-
voll mit einem 
Zeitplan vorbe-
reiten (Wieder-
holen von Voka-
beln, Gramma-
tik, Anfertigen 
von Übersetzun-
gen und Übun-
gen) 
 
Wortschatz: 

Gebäude des Fo-
rums 
 
Wagenrennen im 
Circus Maximus 
 
Händler in der Basi-
lika 
 
Architektur der Ther-
men u. Freizeitge-
staltung 
 

Die Standards in 
der Gewichtung 
sind abhängig von 
der Lerngruppe 
und Thematik. 
 
Kompetenzen: 
 
- Die SuS können 

die Bedeutung 
und Funktion von 
Satzgliedern 
(Subjekt, 
Prädikat, 
Objekt…) und 
Wortarten sowie 
Kasus, 
Deklinationen, 
Konjugationen 
und Kongruenzen 
erläutern, 
reflektieren und 

Gestal-
tung und 
Analyse 
von Medi-
enproduk-
ten:      
Videos, 
Podcasts, 
Social 
Media…  
 
Referate: 
PPT 
 
 
 
 
 
 
 

Gesundheits-
förderung: 
Thermen, an-
tike Bäder, Er-
nährung, an-
tike Spiele  
 
Gleichstellung- 
u. berechtgung 
der Ge-
schlechter: 
Thermen, Klei-
dung 
 
Interkulturelle 
Bildung und 
Erziehung:  
Freizeitgestal-
tung (Ther-
men, Circus 
Maximus), 

 

ca. 22 Begegnung 
mit Menschen 
in der Stadt 
Rom  

Wagenlenker 
 
 
 
Menschen im 
privaten Le-
ben 

Circus Maxi-
mus 
 
 
 
Wohnen, Rö-
mische Küche 

Wagenrennen im 
Circus Maximus 
 
 
Vorbereitung eines 
Festes, Aufforderun-
gen  
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Römische 
Kleidung, 
Rituale, Ah-
nenkultur u. 
familiäre Fei-
erlichkei-ten 
 

Aktiv und ggf. Impe-
rativ I; 
Präpositionen mit 
Akkusativ und Abla-
tiv; 
Adjektive der a- und 
o-Deklination; 
Personalpronomen, 
Relativpronomen 
Die SuS können 
Wörter bestimmen 
(Verben: Person, 
Numerus, Tempus; 
Substantive: Kasus, 
Numerus Genus). 
Die SuS können 
Verben in Wort-
stamm, (Tempuszei-
chen) und Endung 
zerlegen. Die SuS 
erkennen KNG-Kon-
gruenzen. 
 
Satzlehre: 
Satzglieder, Satz-
baupläne; AcI; 
KNG-Kongruenz; 
Einführung in die 
Kasuslehre (Akkusa-
tiv als Objekt, Prä-
positionalaus-druck 
als Adverbiale, Abla-
tiv als Adverbiale: 
Ablativ des Mittels, 
Ablativ der Zeit; Da-
tiv als Objekt, Dativ 
als Prädikatsnomen: 
Dativ des Besitzers, 
Relativsatz als Attri-
but, relativer Satzan-
schluss); Verwen-
dung des Perfekts 
 
Die SuS können 
Satzglieder und 
Satzarten (Haupts-
ätze: Aussage-, 
Frage- und 

über Konnektoren, 
Erschließen über 
Satzarten 
 
Übersetzen: 
Sie übersetzen 
Lehrwerktexte in an-
gemessenes 
Deutsch. 
 
Methoden: 
Satzglieder abfra-
gen, Informationen 
ordnen 
 
Interpretieren: 
Die SuS können das 
Thema eines Textes 
benennen, ihn para-
phrasieren und in 
Sinnabschnitte glie-
dern, für die sie 
zentrale Begriffe 
nennen und pas-
sende Überschriften 
formulieren. (RLP S. 
18) 
 
 

Sie kennen ver-
schiedene Lern-
techniken, um 
sich die Voka-
beln und ihre 
Bedeutungen 
besser einzuprä-
gen (z.B.: Ler-
nen mit dem 
Buch, mit dem 
Vokabelheft, mit 
Vokabelkarten, 
mit dem Compu-
ter) 
 
Mögliche Me-
thoden:  
Wortfamilien 
und Vorsilben 
beachten, Voka-
beln anderer 
Sprachen, 
Eselsbrücken, 
Lernumgebung 
einbeziehen, 
Wortbildungs-
elemente nutzen 
(Verben, Sub-
stantive), Re-
densarten und 
Wendungen aus 
unserem Alltag 
mit lateinischen 
Vokabeln. 
 
 

 
Kleidung heute und 
in der Antike 
Erwachsenwerden 
in der Antike und in 
der Gegenwart 

kontextgebunden 
richtig 
verwenden.  

- Die SuS können 
sich die 
kulturbedingte 
Zuordnung von 
Genera in Nomen 
bewusst machen.  

- Die SuS können 
die deutsche und 
lateinische 
Sprache 
hinsichtlich ihrer 
Nutzung 
vergleichen: 
bspw.: 
Genusmarkie-
rung, Ablativ als 
lateinische 
Besonderheit und 
Übersetzung ins 
Deutsche, 
Nutzung der 
Vergangenheits-
tempora 
(Perfekt), 
Trennung von 
Komposita, 
Syntax 

- Die SuS können 
deutsche 
alltagsunübliche 
Vokabeln mithilfe 
des Dudens und 
des Wörterbuchs 
erschließen.  

- Die SuS können 
Satzarten 
unterscheiden 
und bilden 
(Konjunktional-
satz mit „dass“, 
Relativsatz). 

 
Methoden zur Aus-
wahl:  
- Wortschlange 

antike Religion 
u. Mythen   
 
Nachhaltige 
Entwicklung: 
Wasserver-
sorgung, röm. 
Ernährung; 
Ausdehnung 
und Fall des 
röm. Reiches  
 
Kulturelle Bil-
dung: Ge-
bäude auf dem 
Forum  
 
Demokratie-
bildung: Forum 
als Zentrum 
des röm. politi-
schen Lebens  
 
Gewaltpräven-
tion: Kriege  
 
 
 

ca. 14 Begegnung 
mit Göttern u. 
Heroen 

Römische 
Gründungs-
mythen und 
Mythen aus 
der römischen 
Frühzeit 

Romulus und 
Remus, Raub 
der Sabinerin-
nen (fakulta-
tiv), Lucretia, 
Tarquinius Su-
perbus, Brutus 

Mythen und histori-
sche Ereignisse 
voneinander unter-
scheiden 

 

ca. 26 Begegnung 
mit röm. Ge-
schichte 

Entstehung, 
Ausdehnung 
und Nieder-
gang des Im-
perium Roma-
num 
 
 
Konflikte zwi-
schen gesell-
schaftlichen 
Gruppen 
 
Auseinander-
setzung zwi-
schen Rom 
und anderen 
Mächten 

Einfluss der 
Etrusker 
 
 
 
 
 
 
 
Menenius Ag-
rippa 
 
 
 
 
 
 
Hannibal 

 
Livius und sein Werk 
„Ab urbe condita“ 
 
 
 
 
 
 
 
Livius und sein Werk 
„Ab urbe condita“ 
 
 
 
 
 
Livius und sein Werk 
„Ab urbe condita“ 
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Aufforderungssätze) 
bestimmen. Sie er-
kennen die Kon-
struktion „AcI“. 
 
Die SuS können la-
teinische Prosatexte 
mit bekanntem 
Wortbestand unter 
Beachtung der Aus-
sprache und Beto-
nung der einzelnen 
Wörter vortragen. 
Die SuS können 
beim Hören eines 
sinnstrukturiert vor-
getragenen lateini-
schen Textes we-
nige zentrale Be-
griffe des Textes er-
fassen. (RLP S. 17) 
 

- Erstellung von 
Wort- und 
Sachfelder / 
Mindmaps/ 
Glossar 

- Wortfamilien 
suchen 

- Lese- und 
Hörverstehen 

- Textproduktion: 
Standardspra-
che vs. 
Umgangsspra-
che 

- Fehlersuche 
- Vorlesen dt. u. 

lat. Texte  
- Herleitung dt. 

Fremd- und 
Lehnwörter 

- Graphische 
Markierungs-
strategien 

- Flussdiagramm 
als Überset-
zungshilfe 

- Gruppenpuzzle 

Klasse 9 
 Bezug zu RLP Teil C 

(Lektionen 13-23) 
Bezug zu RLP Teil B Bezug 

zu 
RLP 
Teil A 

Anz. 
U.- 
Std. 

Themenfeld Themen Inhalte Sprachkompetenz Textkompetenz Sprachlern-kompe-
tenz u. Sprachefle-

xion 

Literatur- u. Kulturkom-
petenz 

Sprachbildung  
(Standards     

1.3.1-1.3.6, siehe 
S. 2ff.) 

Medien Übergreifende 
Themen 

 

ca. 16 Begegnun-
gen mit der 
römischen 
Geschichte 

Auseinan-
dersetzung-
en zwischen 
Rom und 
anderen 
Mächten 
 
Konflikte 
zwischen 
gesell-

Caesar und 
Kleopatra 
 
 
 
 
 
Pompejus 
und die 
Seeräuber 

Pronomen: is, ea, id 
Adjektive der dritten 
Deklination 
adverbiale Glieds-
ätze 
 
 
 
ire 
Imperfekt 

Texterschließung 
Die SuS können 
den Lehrbuchtex-
ten und didaktisier-
ten Originaltexten 
zunehmend selbst-
ständig Einzelin-
formationen ent-
nehmen und eine 
konkret belegte 

Die SuS können 
Sprachlernstrategien 
anwenden, ihren Nut-
zen zunehmend diffe-
renziert beurteilen 
und die verwendeten 
Sprachlernstrategien 
in Ansätzen an die ei-
genen Sprachlernbe-
dürfnisse anpassen. 

Caesar und Kleopatra 
virtus 
 
 
 
Seeräuberei in der An-
tike und Heute, Sextus 
Pompeius 

Die Standards in 
der Gewichtung 
sind abhängig von 
der Lerngruppe 
und Thematik. 
 
siehe J. 8 + Ver-
tiefung 
 
Kompetenzen: 

Gestal-
tung und 
Analyse 
von Medi-
enproduk-
ten:      
Podcasts, 
Videos, 
Synchroni-
sationen, 

Gleichstellung 
und Gleichbe-
rechtigung der 
Geschlechter 
 
Nachhaltige 
Entwicklung / 
Lernen in glo-
balen Zusam-
menhängen: 
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schaftichen 
Gruppen 

 
 
 
Plusquamperfekt 
Adverbien 
 
 
 
 
Wort- und Satzfra-
gen 
Fragepronomen 
Futur I 
 
 
Präsens, Imperfekt, 
Futur I Passiv 
 
 
 
Perfekt, Plusquam-
perfekt Passiv, 
PPP, PC 
 
 
 
e-Deklination, Pro-
nomen: hic, haec, 
hoc; ille, illa, illud 
 
 
PPA, Partizip als 
Adverbiale 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Erwartung zum 
Textinhalt formulie-
ren. Durch das Er-
fassen sinntragen-
der Elemente und 
zusammengehöri-
ger Wortgruppen 
bzw. Wortblöcken 
können sie den 
Textinhalt grob er-
schließen und ent-
sprechend para-
phrasieren. 
 
Übersetzen: Die 
SuS übersetzen di-
daktisierte und 
adaptierte Origi-
naltexte in ange-
messenes 
Deutsch. 
 
Interpretieren: 
Die SuS können 
einen Textab-
schnitt unter einer 
vorgegebenen Fra-
gestellung analy-
sieren und dazu 
Belege anführen.  
 
 
Tempusrelief 
Textsorten beach-
ten 
Partizipien analy-
sieren und wieder-
geben 
Zeitverhältnisse er-
kennen 

Elemente und Struk-
turen der lateinischen 
Sprache beschreiben 
sie fachsprachlich 
korrekt und verglei-
chen sie mit denen 
der deutschen Spra-
che und mit anderen 
Sprachen.  
 
Wortbildungsele-
mente nutzen 
Vergessene Vokabeln 
wiederholen 

- Sprachver-
gleich: Tempora 
(Imperfekt, 
Plusquamperfekt, 
Futur), Kompara-
tionen (Ähnlich-
keiten bei der 
Bildung) 
- Die SuS können 
Pronomina 
unterscheiden 
und richtig 
verwenden 
-Die SuS können 
deutsche 
Passivformen in 
allen Zeiten bilden 
und deren 
Funktionen 
reflektieren/ bzw. 
deutsche Alterna-
tiven formulieren 
(unpersönliche 
Wiedergabe). 
- Die SuS können 
Präteritumsfor- 
men und 
Partizipien korrekt 
bilden (insbeson-
dere starke Ver-
ben). 
- Die SuS können 
das deutsche 
Hilfsverb „werden“ 
gebrauchen und 
den Gebrauch 
erläutern. 
-Die SuS können 
Satzarten 
unterscheiden, 
benennen und 
bilden mit 
entsprechender 
Syntax (averbiale 
Nebensätze). 
 
Methode:  

- Textpuzzle 

Social Me-
dia… 

Kriege u. Aus-
dehnung des 
röm. Reiches; 
Bürgerkrieg, 
Bürgerrecht, 
Herrschafts-
strategien, Ar-
chitektur, Lite-
ratur 
 
Interkulturelle 
Bildung und 
Erziehung:  
antike Religion 
u. Mythen, 
Philosophie   
 
Sexualerzie-
hung / Erzie-
hung zu sexu-
eller Selbstbe-
stimmung: A-
eneas (pietas 
contra Liebe)  
 
Bildung zur 
Akzeptanz 
und Vielfalt/ 
Diversity: My-
then  
 
Kulturelle Bil-
dung: Mythen  
 
 
 

ca. 40 Begegnun-
gen mit Göt-
tern und He-
roen 

Römische 
Gründungs-
mythen und 
Mythen aus 
der römi-
schen Früh-
zeit 
Das antike 
griechisch-
römische 
Götterbild 
 
Das antike 
griechisch-
römische 
Götterbild 
 
Das antike 
griechisch-
römische 
Götterbild 
 
Das antike 
griechisch-
römische 
Götterbild 
 
 
 
 
 
 

Aeneas 
 
 
 
 
 
Die 
Schlacht 
von Sala-
mis 
 
 
 
Aberglaube 
in der An-
tike 
 
 
 
Von Venus 
zu Au-
gustus 
 
 
 
Der Tri-
umph des 
Paullus 
 
 

Vergil, Epos, pietas, fa-
tum, Aeneas und Dido 
 
 
 
Orakel von Delphi 
Topografie: Griechen-
land, Persien 
 
Plinius, Briefliteratur, 
Briefe in Antike und Ge-
genwart, Medusa 
 
 
Stammbaum der gens 
Iulia 
 
 
 
 
Triumphzug, öffentli-
ches Opfern 

 

ca. 8 Begegnun-
gen mit Göt-
tern und He-
roen 

Die Welt der 
griechi-
schen My-
then 

Narcissus 
und Echo 
 
 

Ovid, Metamorphosen, 
div. Mythen (z.B. Da-
edalus und Icarus, 
Apoll und Daphne) 

 

ca. 8 Begegnun-
gen mit Ar-
chitektur, 
Kunst und 
Wissenschaft  

Wissen-
schaft 

Römer und 
Philosophie 
 
 

antike Philosophen-
schulen (insb. Epikure-
ismus, Stoa), griechi-
sche Philosophenge-
sandtschaft in Rom 
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Wortschatz der Lek-
tionen 1-23 (ca.) 

(155 v. Chr.) 
 

- Fehlersuche  
- Tandem-bogen 
- Satzbaukasten 
- graphische 

Markierungs-
strategien 

- Würfelspiel 
- Gruppen-

puzzle 
ca. 8 Begegnun-

gen mit Spra-
che, Schrift 
und Literatur 

Textsorten 
und ihre 
Merkmale 

Antigone 
 u-Deklination, Abla-

tivus Absolutus 
 

  

Tragödie, Sophokles, 
Architektur des antiken 
Theaters    

 

ca. 8 Begegnun-
gen mit Göt-
tern und He-
roen 

Römische 
Gründungs-
mythen und 
Mythen aus 
der römi-
schen Früh-
zeit  

Die Bestim-
mung des 
Aeneas 

Steigerung der Ad-
jektive, Abl. Comp.; 
Dat. fin.; doppelter 
Akkusativ 
 

  

fatum des Aeneas; 
Kreusa, Prophezeihung 
der Kreusa 

   

 

Klasse 10 
 Bezug zu RLP Teil C 

(Lektion 24-28 (unverbindlich Lektion 29-30); Übergangslektüre) 
Bezug zu RLP Teil B Bezug 

zu 
RLP 
Teil A 

Anz. 
U.- 
Std. 

Themenfeld Themen Inhalte Sprachkompetenz Textkompetenz Sprachlern-kompetenz 
u. Spracheflexion 

Literatur- u. Kultur-
kompetenz 

Sprachbildung  
(Standards     

1.3.1-1.3.6, siehe 
S. 2ff.) 

Medien Übergreifende 
Themen 

 

ca. 8 Begegnun-
gen mit Men-
schen außer-
halb der 
Stadt Roms  

Menschen 
in den Pro-
vinzen des 
Römischen 
Reiches 

Provinzial-
verwaltung, 
Römisches 
Bürgerrecht, 
die großen 
Provinzen 

Wortschatz der 
Lektionen 1-28 und 
autorenspezifi-
scher Wortschatz: 
Die SuS kennen bei 
eingeführten Voka-
beln mehrere Be-
deutungen und wäh-
len die für den jewei-
ligen Kontext die 
passende aus.  Sie 
bilden Sach- und 
Wortfelder und ent-
wickeln individuelle 
Methoden zur bes-
seren Verankerung 
des Wortschatzes.  

Texterschließung 
Die SuS wenden 
verschiedene Tex-
terschließungsme-
thoden 
(Transphrastik, 
Drei-Schrittme-
thode, Konstrukti-
onsmethode u.a.) 
an und bilden so 
Hypothesen über 
den Inhalt des 
Textes, um diesen 
im Anschluss zu 
übersetzen.  
 
 

Die SuS nutzen ihr 
Wissen über andere 
Sprachen und vorhan-
dene Sprachlernstra-
tegien, wenden neue 
an und beginnen indi-
viduelle Methoden zu 
entwickeln (Memorie-
ren von Vokabeln und 
Formen). 
Sie sind in der Lage, 
die eingeführten Ele-
mente der lateinischen 
Sprache überwiegend 
mit Fachtermini zu be-
nennen und zu be-
schreiben, sie mit 

Verwaltung der Pro-
vinz Asia 

Die Standards in 
der Gewichtung 
sind abhängig von 
der Lerngruppe 
und Thematik. 
 
siehe Jg. 9 
und Vertiefung 
 
Kompetenzen: 
- Die SuS können 

Modi erkennen 
und 
unterscheiden 
sowie ziel-
sprachengerecht 
anwenden. 

Gestal-
tung von 
Medien-
produkten 
 
Referat 

Nachhaltige 
Entwicklung/ 
Lernen in glo-
balen Zusam-
menhängen: 
röm. Verwal-
tung, röm. 
Recht, Aus-
dehnung u. 
Fall des röm. 
Reiches, 
Christentum, 
Schrift und 
Schreiben, 
Beschreib-
stoffe, Fabeln, 

 

ca. 19 Begegnun-
gen mit römi-
scher Ge-
schichte 

Ausge-
wählte 
Herrscher-
persönlich-
keiten der 
römischen 
Kaiserzeit; 
Auseinan-
der-setzun-
gen 

Hadrian, 
Trajan 
 
 
 
 
 
Auseinan-
dersetzung 
mit Galliern 

Hadrian / Thermen 
Hadrians  
 
Vercingetorix in der 
Darstellung Caesars 
und Plutarchs  
 
Aufstand der Bataver 
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zwischen 
Rom und 
anderen 
Mächten;  
Christen-
tum 

und Germa-
nen 
 
Entwicklung 
des Chris-
tentums bis 
zur Staats-
religion 

 
Formenlehre: 
Verben: ferre, Kon-
junktiv Präsens, Im-
perfekt und Plus-
quamperfekt, PFA, 
nd-Formen (Gerun-
dium, Gerundivum) 
 
Satzlehre:  
Genitiv als Prädi-
katsnomen; 
Realis, Potentialis, 
Irrealis; 
Prädikativum; 
Verwendung der nd-
Formen, Verwen-
dung PFA u. Infinitiv 
Futur Aktiv, Kon-
junktiv im Hauptsatz 
(Hortativ, Jussiv, 
Optativ, Prohibitiv); 
Verwendung Gerun-
dium u. Gerundivum 
Die SuS bestimmen 
die Satzbaupläne 
und bestimmen kon-
junktivische Nebens-
ätze und unterschei-
den verschiedene 
Sinnrichtungen 
(temp., konz., 
kond.).  
 
Die SuS können mit 
Hilfestellungen latei-
nische Prosatexte 
mit bekanntem 
Wortbestand unter 
Beachtung der Aus-
sprache und Beto-
nung der einzelnen 
Wörter vortragen.  

Übersetzen: 
Die SuS überset-
zen die Lektions-
texte sowie leich-
tere Originaltexte 
in verständliches 
Deutsch und nut-
zen dabei ver-
schiedene Metho-
den (pendeln, kon-
struieren, einrü-
cken). 
 
Interpretieren: 
Die SuS benen-
nen das Thema ei-
nes Textes, para-
phrasieren ihn und 
gliedern ihn in 
Sinnabschnitte, für 
die sie zentrale 
Begriffe nennen 
und passende 
Überschriften for-
mulieren.  Zudem 
untersuchen sie 
Rezeptions-doku-
mente antiker 
Texte und inter-
pretieren Nachwir-
kungen der Antike 
in heutiger Zeit.  
 
 
 

denen der deutschen 
und anderer Sprachen 
zu vergleichen.  

Christentum wird 
Staatsreligion  

- Die SuS können 
Satzgefüge 
unterscheiden. 

 
Methoden:  

- Lückentext 
- Placemat „ele-
geanteste Über-
setzung“ 

- - Fehlersuche 
- - „zwei aus drei“-

Übung 
- -Kugellager-

Übung 
- - Würfelspiel 
- - Taboo-Spiel 
- - Gruppenpuzzle 
 

Entdeckung 
Amerikas  
 
Gewaltpräven-
tion: Kriege, 
Fabeln   
 
Bildung zur 
Akzeptanz 
und Vielfalt/ 
Diversity: Um-
gang mit an-
deren Völkern 
 
Interkulturellen 
Bildung und 
Erziehung: 
Christentum, 
Beschreib-
stoffe, Apollo-
nii regis Tyrii, 
Fabeln 
 
Europabildung 
in der Schule: 
Fortwirken der 
lateinischen 
Sprache   
 
Berufs- und 
Studienorien-
tierung: Rhe-
torik und Aus-
einander-set-
zung mit Spra-
che  
 
Sexualerzie-
hung: Apollonii 
regis Tyrii 
 
Gleichstellung 
der Ge-
schlechter/ 
Apollonii regis 
Tyrii  
 

ca. 8 Begegnun-
gen mit Spra-
che, Schrift 
und Literatur 

Schrift und 
Schreiben 
in der Rö-
mischen 
Antike und 
im Mittelal-
ter 

Bücher und 
ihre Verbrei-
tung, Be-
schreibstoffe 
und Schreib-
werk-zeuge, 
Überliefe-
rung antiker 
Texte 

Leben im Kloster; 
Tradierung antiker 
Texte  

 

ca. 35 Lektüre: 
 
Begegnun-
gen mit Spra-
che Schrift 
und Literatur  
 
 
 
 
 
 
 
 
Begegnun-
gen mit dem 
Nachwirken 
der Antike 
vom Mittelal-
ter 
bis heute 

 
 
Textsorten 
und ihre 
Merkmale, 
Fortwirken 
der lateini-
schen 
Sprache, 
lateinische 
Schriftstel-
ler und ihre 
Werke 
 
 
Renaissan-
cen, 
Nachwirken 
der Antike 
in heutiger 
Zeit, 
regionale 
Bezüge  

frei wählbar 
(min. ein 
Werk) 
Apollonii 
regis Tyrii 

- Roman als 
Textsorte 

- Alltagslebe 
Bezie-
hungs-
muster 

- Reisen in 
der Antike  
Fabeln 
(Phaedrus) 

- auch Vgl. 
zur Satire  

- moderne 
Formen der 
Zeitkritik 

- Rezeption  
Entdeck-
ung 
Amerikas  

- Berichte als 
Literaturgat-
tung 

Die SuS erkennen die 
Raum-gebundenheit 
aber auch das Fortwir-
ken der Literatur an-
hand der Übergangs-
lektüre. Anhand der 
ausgewählten Über-
gangslektüre kennen 
sie Besonderheiten 
des Romans, der Fa-
beln bzw. von Berich-
ten (Entdeckung Ame-
rikas). Das Überzeitli-
che aber auch die 
Zeitgebundenheit von 
Aussagen wird dabei 
kritisch reflektiert.  
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- Reisen im 
Laufe der 
Zeiten  

- Christiani-
sierung  

- Technische 
Vorausset-
zungen und 
Entdeck-
ungen  

- Latein der 
Humanisten  

Komödie 
Plautus 
(Mostellaria) 
u.a. 

Bildung von 
Akzeptanz 
und Vielfalt, 
Diversity: 
Apollonii regis 
Tyrii, Fabeln, 
Entdeckung 
Amerikas  
Mobilitäts- und 
Verkehrserzie-
hung: Fabeln, 
Entdeckung 
Amerikas  
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Schulinternes Curriculum im Fach Chinesisch  
Klasse 8                                           

 Schulinternes Fachcurriculum des Werner-von-Siemens-Gymnasiums / November 2023 
für das Fach Chinesisch／Klassenstufe 8 

Bezug zum RLP Teil C 
Anz. 
U.- 
Std 

I.1 
Themenfelder 

I.2 Unterthe-
men 

I.3 
 Inhalte 

II.1  
Funktionale und kom-

munikative 
Kompetenzen 

II.2 Konkretisierung 
 
 

III. 
Interkulturelle kommunika-
tive Kompetenz 

IV. 
Text- und Medienkompetenz 

ca. 
6,7 
Std 

3.1. 
Band 1: 
Individuum und 
Lebenswelt, 
L2, L3, L4,                                                                                                                                                                                                           
L5, L8 
3.2.  
Band 1: 
Gesellschaft 
und öffentliches 
Leben, 
L5, L6, L7 
3.3. 
Kultur und histo-
rischer Hinter-
grund 
3.4. 
Band 1: 
Natur und Um-
welt 
L4, L5, L9 
Lernwerk:        
Chinesisch  
   - sprechen 
   - lesen 
   - schreiben 
Band 1 

Persönlichkeit  

Kontakte 

Wohnen 

 

 

Begrüßung und 
Befindlichkeit 
 
Beschreibung und 
Vorstellung der ei-
genen Person und 
der Familie 
 
Privatleben: Einla-
dung und Besuch 

 
   Wohnort 

2.1.1.  
Hör-/Hörseh- 
Verstehen: B-C 
2.1.2. 
Leseverstehen: C 
2.1.3. 
Sprechen 
-Monologisch: B 
-Dialogisch: C 
2.1.4. 
Schreiben: C 
2.1.5. 
Sprachmittlung: B/C 
2.1.6. 
Sprachliche Mittel:B 

a) sehr kurze & einfache         
Hör-/Hörsehtexte (ca.80 
Wörter) mit bekannten 
Wörtern sprachlich 
vermitteln 

b) das Thema (global) und 
gezielt mit Einzelinfor-
mationen (selektiv) 
entnehmen 

c) wenn langsam, deutlich 
und mit Pausen oder mit 
Wiederholungen in Stan-
dardsprache verdeutlichen 
und mit visueller Unterstüt-
zung gegeben wird 

Erweiterung des sozio- 
kulturellen Orientierungs- 
wissens etc. 
 

a) Textstruktur 
Textgliederung 
Textaufbau 
Erkennen 
 

b) Merkmale von Textsorten; 
digitale und analoge Me-
dien zur Informationsbe-
schaffung 

 
c) Präsentationstechniken; 
       Perspektivwechsel 
       (Hör-CDs, Hörbücher,   
       Filme, DVDs) 
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  Gesell-
schaftli-
ches Zu-
sammenle-
ben  
Schule, 
Ausbil-
dungAr-
beitswelt  

Nationalitäten, 
Sprachen 

 

 

Klassenraum, 
Schultag, Unter-
richtsfächer Schul- 
typen, Schul-    
system  

    

  Traditionen 
und  
Kulturelle 
Aspekte  

Feiertage, Feste  

Städte, Regionen, 
Geografie 

    

  Regionale 
Aspekte  
 

Stadt und Land  
geografische Ge-
gebenheiten  
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Bezug zu RLP Teil B  
Sprachbildung (Standards 1.3.1-1.3.6, S. 6-S.10) 

 

Die Standards des jeweiligen Themenfeldes sind hinsichtlich der Gewichtung abhängig von der Lerngruppe und der Thematik und werden individuell verwendet, eingesetzt und gefördert. 

Grundlagen: Schulinternes Curriculum，Fachsprache, Genauigkeit   
 

Inhaltlicher Schwerpunkt: Natur und Umwelt    
                                                                      

3.1-3.4 
Themen:  

Individuum und Lebenswelt  
 

Gesellschaft und öffentliches Leben 
 

Kultur und historischer Hintergrund 
 

Natur und Umwelt 

 
Grammatik 

 
Konstruktion der 

Sprache 

 
Rezeption/Hörverstehen 

 
Sprechen 

 

 
Schreiben 

 

                                                                                                                                                                                                   
1) Herkunft der Schriftzeichen 
 
2) Zusammensetzung der Schriftzeichen 
 
3) Schreibregeln der Schriftzeichen 
 
4) Fachbegriffe für die Zeichensetzung 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

1) Piktogramm 

z.B: 

人(Mensch), 

网(Netz), 舟(Boot), 
田(Feld) 

2) Grundelemente 

der Schriftzeichen: 

 
4) Bedeutung des 
Radikals 

Satzbau der Spra-
che: 
 
1) Satzmuster: 
„Wer / Wann / Wo / 
Wie / macht was?” 
 
2) ähnlicher Satz-
bau eines Aussa-
gesatzes und Fra-
gesatzes 

1) Pinyin: 
 
     die lateinischen Buchsta- 
    ben 
 
2)  die vier Töne des Hoch- 
     chinesischen 

1) Silben und Schriftzeichen 
mit Hilfe von Pinyin präzise 
aussprechen. 
 
2) unterscheiden von vier 
(fünf) Tönen: 

mā, má, mǎ, mà, (ma) 

 
 

Die SuS lernen die feine Koor-
dinierung der Schriftzeichen 
kennen. 
 
Methode: 
 
Glossar 
Musterbogen 
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Klasse 9                                           
 Schulinternes Fachcurriculum des Werner-von-Siemens-Gymnasiums / November 2023 

für das Fach Chinesisch／Klassenstufe 9 
Bezug zu RLP Teil C 

Anz. 
U.- 
Std. 

I.1 
Themenfelder 

I.2 Unterthe-
men 

I.3 
 Inhalte 

II.1  
Funktionale und kom-

munikative 
Kompetenzen 

II.2 Konkretisierung 
 
 

III. 
Interkulturelle 
kommunikative-
Kompetenz 

IV. 
Text- und Medien-

kompetenz 

 

ca. 
7 - 8 
Std. 

3.1. 
Band1: 
Individuum und 
Lebenswelt 
L10, L11, L13                                                                                                                                                                                                       
3.2.  
Band1: 
Gesellschaft 
und öffentliches 
Leben 
L12, L13, L14 
3.3. 
Kultur und histo-
rischer Hinter-
grund 
3.4. 
Band1: 
Natur und Um-
welt 
L12, L15 
Lernwerk:         
Chinesisch 
   - sprechen 
   - lesen 
   - schreiben   
Band1 

Persönlichkeit  

 

 

 

 

Kontakte, All-
tag, Konsum 

 

 

Wohnen 

 

Personenbeschrei-
bung, Kleidung  

Interessen, Hobbys, 
Aktivitäten  

 

Tagesablauf, Verab-
redung 

Geld, Einkaufen  

 

Treffpunkte, Ver-
kehrsmittel  

 

2.1.1.  
Hör-/Hörseh- 
Verstehen: C/D 
2.1.2. 
Leseverstehen: D 
2.1.3. 
Sprechen 
-Monologisch: C 
-Dialogisch: D 
2.1.4. 
Schreiben: D 
2.1.5. 
Sprachmittlung: C/D 
2.1.6. 
Sprachliche Mittel: 
C/D 

d) kurze & einfache, ggf. auch 
authentische Hör-/ Hörseh-
texte (ca.100 Wörter) mit 
weitgehend bekannten 
sprachlichen Übungen 
vermitteln 

e) das Thema (global) gezielt 
mit Einzelinformationen 
(selektiv) entnehmen 

f) wenn langsam, deutlich 
und mit Pausen oder mit 
Wiederholungen in Stan-
dardsprache verdeutlichen 

                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                         

Erweiterung des 
soziokulturellen  
Orientierungs- 
wissens etc. 
 

d) Textstruktur 
Textgliederung 
Textaufbau 
Erkennen 
 

e) Merkmale von 
Textsorten; digi-
tale und analoge 
Medien zur Infor-
mationsbeschaf-
fung 

 
f) Präsentations-

techniken 
 
Perspektivwechsel 
(Hör-CDs, Hörbücher, 
Filme, DVDs) 

 



 Werner-von-Siemens-Gymnasium          Schulinternes Curriculum Teil C und Teil B      Stand: 30.04.2024 
 

 111 

  Schule, Aus-
bildung, Ar-
beitswelt  

Personenbeschrei-
bung, Kleidung  

Interessen, Hobbys, 
Aktivitäten  

Tagesablauf, Verab-
redung 

Geld, Einkaufen,   

Treffpunkte, Ver-
kehrsmittel, Berufe 

     

  Traditionen 
und kulturelle 
Aspekte  

Kalligraphie      
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Bezug zu RLP Teil B 
Sprachbildung (Standards 1.3.1-1.3.6, S. 6-S.10) 

 

Die Standards des jeweiligen Themenfeldes sind hinsichtlich der Gewichtung abhängig von der Lerngruppe und der Thematik und werden individuell verwendet, eingesetzt und gefördert. 

Grundlagen: Schulinternes Curriculum，Fachsprache, Genauigkeit    
 

  Inhaltlicher Schwerpunkt:  Personenbeschreibung 
                                                                      

3.1-3.4 
Themen: 

Individuum und Lebenswelt 
 

Gesellschaft und öffentliches Leben 
 

Kultur und historischer Hintergrund 
 

Natur und Umwelt  

 
Grammatik 

 
Konstruktion der Spra-

che 

 
Rezeption/Hörverstehen 

 
Sprechen 

 

 
Schreiben 

 

                                                                                                                                                                                                   
Thema: 
Personenbeschreibung: 
  
 
1)  Satzkonstruktion 
 
2)  Verwendung adjektivischer Verben 

• 热, Rè => warm/heiß sein 
• 冷, Lěng => kalt sein 
• 忙, Máng => beschäftigt sein 
• 累, Lèi => müde sein 

 
 

1) Grammatikregeln 
für den Satzbau 

- beim Fragesatz: 
Hinzufügung von      
„吗?" (Frageparti-
kel)  

- beim Vernei-
nungssatz: Hinzufü-
gung von "不"  

- Vergangenheits-
form: Hinzufügung 
von „了"  

2) Konstruktion des 
Adjektivs: 

Beispiel: 我好    
=> „Ich bin gut."  
„Mir geht es gut." 

Satzbau der Sprache: 
 
2) Satzmuster: 
„Wer / Wann / Wo /          
 Wie / macht was?” 
 
2) ähnlicher Satzbau ei-
nes Aussagesatzes und 
Fragesatzes 

1) Die SuS können die Ein-
zelschriftzeichen und Tonla-
gen im Satz wahrnehmen. 
 
 
2) Die SuS können die 
sprachlichen Handlungen 
wie Frage, Verneinung und 
Vergangenheit unterschei-
den. 
 
 
Methode: 
 
-  Glossar 
-  Schriftzeichenkarten bzw. 
-  Memorykarten zur visuel- 
   len Unterstützung  

Die SuS können Schriftzei-
chen, Begriffe und Sätze er-
klären bzw.interpretieren. 
 
 
 
Methode: 
 
- Glossar 
- Musterbogen 
- Kontrollbogen 
 

Die SuS können Zeichenbil-
dungsmuster (Sinn- du Lautträ-
ger) der chinesischen Schrift-
zeichen vornehmen. 
 

Beispiele der orthographischen 
Besonderheiten der Schriftzei-
chen: 
 

青        情       请       晴 
  |            |           |           | 
 grün  Emotion  bitten   heiter 
 
Methode: 
 
- Glossar (Musterschriftzei-

chen) 
- Sprachvergleiche mit der 

deutschen Sprache 
- Kontrollbogen: 
       sprachliche und orthogra-  
       phische Richtigkeit bewah- 
       ren 
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Klasse 10 
 Schulinternes Fachcurriculum des Werner-von-Siemens-Gymnasiums / November 2023 

für das Fach Chinesisch／Klassenstufe 10 
 

  
 Bezug zu RLP Teil C 

 
Anz. 
U.- 
Std. 

I.1 
Themenfelder 

I.2  
Unterthemen 

I.3 
 Inhalte 

II.1  
Funktionale und kom-

munikative 
Kompetenzen 

II.2  
Konkretisierung 

 
 

III. 
Interkulturelle 
kommunikative 
Kompetenz 

IV. 
Text- und Medien-

kompetenz 

 

ca. 
8 - 9 
Std. 

3.1. 
Band 2: 
Individuum und 
Lebenswelt, 
L1, L2, L3, L4                                                                                                                                                                                                 
3.2.  
Band2: 
Gesellschaft und 
öffentliches Le-
ben 
L2, L4, L5  
3.3. 
Kultur und histo-
rischer Hinter-
grund 
3.4. 
Band 2: 
Natur & Umwelt, 
L1, L3 
 
Lernwerke:        
Chinesisch 
        - sprechen 
        - lesen 
        - schreiben 
Band1 & Band 2 

Persönlich-
keit  

 

 

 

 

Kontakte, 
Alltag, Kon-
sum 

 

 

 

 

Wohnen 

 

 

Lebensentwürfe, 
Träume und Hoff-
nungen  

Interessen, Hobbys, 
Aktivitäten  

Familie, Verhältnis 
der Generationen 
und Geschlechter  

Freunde, Verabre-
dungen 

Wohnung, Zimmer, 
Einrichtung, Fortbe-
wegungsmittel, Ver-
kehrsmittel  

 

2.1.1.  
Hör-/Hörseh- 
Verstehen: D/E 
2.1.2. 
Leseverstehen: D/E 
2.1.3. 
Sprechen 
-Monologisch: D 
-Dialogisch: E 
2.1.4. 
Schreiben: D/E 
2.1.5. 
Sprachmittlung: D/E 
2.1.6. 
Sprachliche Mittel: 
D/E 

g) einfache ggf. auch authen-
tische Hör-/Hörsehtexte 
(ca.120 Wörter) mit weit-
gehend bekannten sprach-
lichen Übungen vermitteln 

h) das Thema (global) gezielt 
mit Einzelinformationen 
(selektiv) entnehmen 

i) wenn langsam, deutlich mit 
Pausen oder mit Wiederho-
lungen in Standardsprache 
verdeutlichen 

                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                       

Erweiterung des 
soziokulturellen  
Orientierungs- 
wissens etc. 
 

g) Textstruktur 
Textgliederung 
Textaufbau 
Erkennen 
 

h) Merkmale von 
Textsorten; digi-
tale und analoge 
Medien zur Infor-
mationsbeschaf-
fung 

 
i) Präsentations-

techniken 
 
Perspektivwechsel 
(Hör-CDs, Hörbücher, 
Filme, DVDs) 
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  Gesell-
schaftliches 
Zusammen-
leben  

 
 
 
Schule, 
Ausbildung, 
Arbeitswelt  

Lebensbedingun-
gen, Regeln/Normen 
des Zusammenle-
bens 

Nationalitäten, Spra-
chen, kulturelle Viel-
falt  

 

Schullaufbahn, Stu-
dium, Unterrichtsfä-
cher 

     

  Traditionen   
 
Kulturelle 
Aspekte  
 

Verbreitung der Ziel-
sprache  

 

Städte, Regionen, 
Sehenswürdigkeiten  

     

  Regionale 
Aspekte  

Reisen und Touris-
mus  
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Bezug zu RLP Teil B 
Sprachbildung (Standards 1.3.1-1.3.6, S. 6-S.10) 

 

Die Standards des jeweiligen Themenfeldes sind hinsichtlich der Gewichtung abhängig von der Lerngruppe und der Thematik und werden individuell verwendet, eingesetzt und gefördert. 

Grundlagen: Schulinternes Curriculum，Fachsprache, Genauigkeit   
 

Inhaltlicher Schwerpunkt: Kulturleben    
                                                                      

3.1-3.4 
Themen:  

Individuum und Lebenswelt  
 

Gesellschaft und öffentliches Leben 
 

Kultur und historischer Hintergrund 
 

Natur und Umwelt 
 

 
Grammatik 

 
Konstruktion der Sprache 

 
Rezeption/Hörverstehen/ 

Sprechen 

 
Schreiben 

 

 
Thema: 
Kulturleben 
  
1)  Verwendung von Zahlwörtern 
  
 
2)  Kalligraphie 
 
                                                                                                                                                                                            
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

1) Zahl, Mengenwort,                      
Nomen z.B.: 

• 只 (zhī) ist das 
Mengenwort für 
Tiere 

• 条 (tiáo) ist das 
Mengenwort für 
lange und 
schmale Ob-
jekte 

• 张 (zhāng) ist 
das Mengen-
wort für flache 
Objekte 

Beispiele für Mengen-
wörter:  

一只猫 eine Katze 

Satzbau der Sprache: 
 
1)Satzmuster: 
„Wer / Wann / Wo / Wie / 
macht was?” 
 
2)ähnlicher Satzbau eines 
Aussagesatzes und Fragesat-
zes 

Kulturtechnik 
 
1) Fachbegriffe zur Historie 
 
2) Fachbegriffe zur Pinselfüh-
rung 
 
3) Fachbegriffe zur Handwerks-
technik 

4) Kenntnisse zu vier Schätze 
des Gelehrtenzimmers: 

Schreibpinsel  毛笔                 
Tusche  墨汁                  

Reibstein  砚台                           
Xuan-Papier  宣纸 

Methode: 
- Kalligraphie Workshops 
- externe Vorträge  
- Kalligraphiemusterbogen 
- Kalligraphie-Praxis 

Kalligraphie-Praxis  
 
1) Die SuS kennen die Feinheiten der  
    Schriftzeichen  
 
2) Die SuS können  nach der Kalligraphie-Pra-
xis mit verschiedenen Stilelementen beim 
Schreiben unterschiedliche Effekte erzie-
len.                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                   
 
 
Methode: 
 
- Glossar 
- Kalligraphie Workshops 
- externe Vorträge  
- Kalligraphie-Übungsblätter 
-      Kalligraphie-Praxis 
-      Kalligraphie-Ausstellungen 
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2) Kalligraphie-Fine-Ko-
ordinierung der Schrift-
zeichen und die Schreib-
technik 
 
3) Bezeichnung der 
Schreibtechnik und der 
Zeichenführung 
 
4) visuelle Aufnahme der 
Gestaltungsform, benen-
nen und kategorisieren 
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Schulinternes Curriculum im Fach Naturwissenschaften  
Klasse 5                            

  Bezug zu RLP Teil C Bezug zu RLP Teil B 

Anz. 
U.- 
Std. 

 Themenfeld Verbindliche Inhalte mögliche 
Kontexte 

verbindliche 
Fachbegriffe 

verbindliche 
Experimente/ 
Untersuchungen 

angestrebte 
Kompetenzen (K) 
Basiskonzepte (B) 
Standards (D) 

Sprachbildung1  
(Standards 1.3.1-1.3.6,  
S.6-S.10) 
 

Medien- 
bildung 

Übergreifende 
Themen 

 Von den 
Sinnen zum  
Messen 
(3.1) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Thema: Menschliche Sinne 
und Wahrnehmung 
Biologie:  
Sinnesorgane verarbeiten, 
Sinnesreize, Reiz, Erregung, 
Wahrnehmung 
Tast-, Temperatur-, Hör-, 
Seh-, Geschmacks-, Ge-
ruchssinn 
 
Physik:  
Licht, Schall, Temperatur, 
Druck  
 
Chemie:  
Unterscheidung Körper-Stoff,  
Stoffeigenschaften: Geruch, 
Farbe, Beschaffenheit  
 
Thema: Sinnestäuschungen 
und Messgeräte 
Biologie:  
Sinnesorgane sind reizspezi-
fisch und haben charakteris-
tische Grenzen  
 

 
 

mit Hilfe der 
Sinne schaffen 
wir uns ein ei-
genes Bild un-
serer Lebens-
welt 

 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

die menschli-
chen Sinne ha-
ben Grenzen 

 
Physik und 
Technik helfen 
uns, 

 
 

Sinnesorgan 
Reiz, Wahr-
nehmung 
 
weitere (unver-
bindliche) 
Fachbegriffe 
müssen zuge-
ordnet werden 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Messgerät 
Messwert 
Thermometer 
unterschiedli-
che Waagen 
 

 
 
Wie genau ist 
der Tastsinn? 
unterschiedliche 
Ausprägung an 
verschiedenen 
Körperstellen er-
forschen 
Experimente zur 
Hörschwelle 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
Experimente 
zum subjektiven 
Temperaturemp-
finden: Vergleich 
von Schätzung 
und Messung 
unterschiedlich 

Zu K1 Fachwissen: 
B2, D2, B3, D3, B4, 
D3 
 
Zu K2 Erkenntnisge-
winnung: D5, D6, D7, 
D8 
 
Zu K3 Kommunizie-
ren: D9, D10, D11 
 
Zu K4 Bewerten: D14, 
D15 

 
 
 
 
 
 
 
 

Zu K1 Fachwissen: 
B2, D2 
 
Zu K2 Erkenntnisge-
winnung: D8 
 

L. als Sprachvorbild 
 
Rezeption (Leseverständnis):  
- einfache und kurze Fachtexte 

auswerten, gezielte Informatio-
nen ermitteln 

- einfache Grafiken beschreiben 
und erläutern 

- Informationen vergleichen 
- Lesetechniken und Lesestrate-

gien anwenden: Auswahl und 
Übung einer Lesemethode, Ein-
führung in das Lehrbuch 

 
Produktion:  
- Informationen nennen, Sachver-

halte und Abläufe mithilfe von 
vorgegebenen Textmustern be-
schreiben: Experimente mithilfe 
von Protokollvorlagen und For-
mulierungshilfen 

- Beobachtung/-en wiedergeben: 
Unterscheidung Beobachtung 
und Deutung 

- Informationen zusammenfassen 

mediale Informati-
onsquellen aus-
wählen und nutzen 
 
 
 
Suchmaschinen 
sachgerecht als 
Recherchewerk-
zeuge nutzen 
 
 
Präsentationsarten 
unterscheiden und 
in Grundzügen die 
Vor- und Nachteile 
benennen 
 
 
 
 
Regeln und Me-
thoden für das Ge-
ben und Anneh-
men von Feed-
back erproben 

 

 
Gesundheits-
förderung 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
1 Die Standards des jeweiligen Themenfeldes sind hinsichtlich der Gewichtung abhängig von der Lerngruppe und der Thematik und werden individuell verwendet, eingesetzt und gefördert. 
 



 Werner-von-Siemens-Gymnasium          Schulinternes Curriculum Teil C und Teil B      Stand: 30.04.2024 
 

 118 

Physik:  
nicht sichtbares Licht, UV, IR  
nicht hörbarer Schall: Ultra-
schall, Infraschall  
Messgerät, Messgröße, 
Messwert und Maßeinheit 
 

Phänomene zu 
messen, zu 
vergleichen 
und zu ordnen 

 
 
 
 
 

Messgrößen:  
Masse 
Volumen 
Dichte 
Temperatur 
 
Maßeinheit:  
Kilogramm 
Gramm 
Liter 
Milliliter 

temperierten 
Wassers 

 
Bau einer 
Waage 
vergleichen, ord-
nen, messen: 
Vergleichen der 
Massen von Kör-
pern unter Ver-
wendung einer 
Waage 
Volumenbestim-
mung von regel-
mäßigen und un-
regelmäßigen 
Körpern 

Zu K3 Kommunizie-
ren: D9, D10, D11 
 
Zu K4 Bewerten: D14, 
D15 

- vorgegebene Textmuster nut-
zen: Mindmap zu Stoffeigen-
schaften 
 

 Interaktion:  
- Gesprächsregeln vereinbaren 

und beachten 
- Unterscheidung Vermutung, Be-

hauptung, Hypothesen, Deutung 
 
Sprachbewusstsein:  
- alltagssprachliche und bildungs-

sprachliche Formulierungen, 
Einführung in Fachbegriffe  

- Fachbegriffe benutzen 
- Einführung in einfache Operato-

ren (z.B. beschreiben, nennen, 
vergleichen, erklären, auswer-
ten) 

  
 
 
 

 Stoffe im 
Alltag 
(3.2) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Thema: Eigenschaften von 
Körpern und Stoffen 
Biologie:  
Wahrnehmungen von Stof-
fen, Aussehen (Geschmack), 
Geruch 
 
Chemie:  
Stoffeigenschaften: Brenn-
barkeit, Schmelz- und Siede-
temperaturen, Löslichkeit, 
Aggregatzustände (Teilchen-
modell / Teilchenvorstellung) 

 
 

Thema: Klassifizierung von 
Stoffen 
Chemie:  
alltagsbezogene Kategorien: 
Brennstoffe, Gefahrstoffe, 
Nährstoffe, Metalle, Kunst-
stoffe, Naturstoffe 

 
Physik: 
Kategorien: hart und weich 

 
 
 
 
Die Welt der 
Stoffe ist viel-
fältig! 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ordnung in der 
Welt der Stoffe 
und sicheres 
Arbeiten im La-
bor 

 
 
 
 
 

 
 
 
 

 
Brennbarkeit, 
Schmelztem-
peratur, Sie-
detemperatur, 
Löslichkeit 
 
Aggregat- 
zustände: 
fest, flüssig, 
gasförmig 

 
 
 

Brennstoffe 
Gefahrstoffe 
Nährstoffe 

 Kunststoffe 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Zu K1 Fachwissen: 
B1, D1 
 
Zu K2 Erkenntnisge-
winnung: D5, D6, D7, 
D8 
 
Zu K3 Kommunizieren: 
D11, D12 
 
Zu K4 Bewerten: D14, 
D15 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

L. als Sprachvorbild 
 
Rezeption (Leseverständnis):  
- Fachtexte auswerten, gezielte 

Informationen ermitteln und ver-
gleichen 

- Grafiken beschreiben und erläu-
tern 

- Lesetechniken und Lesestrate-
gien anwenden (Weiterführung 
wie oben) 

 
Produktion:  
- Informationen nennen, Sachver-

halte und Abläufe (insbesondere 
Prozesse) mithilfe von Bildern 
und vorgegebenen Textmustern 
beschreiben: Experimente mit-
hilfe von Protokollvorlagen, Bild-
folgen 

- Beobachtung/-en wiedergeben: 
Unterscheidung Beobachtung 
und Deutung 

- Informationen zusammenfassen 

 
Informationen un-
ter Angabe der 
Quellen auswäh-
len und für die Be-
arbeitung von 
Quellen ordnen 
 
die für die Präsen-
tation notwendige 
Medientechnik 
nach Vorgabe ein-
setzen 
 
 
 
Einzel- und Grup-
penergebnisse vor 
einem Publikum 
präsentieren 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
Gesundheits-
förderung 
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Thema: Reinstoffe, Stoffge-
mische, Trennverfahren 
Reinstoff (z.B. Plastik) und 
Gemenge (z.B. Hausmüll) 
Lösemittel (z.B. Wasser) 
und Lösungen (z.B. Tee) 
Sedimentation, Filtration 
Kristallisation 
 
Thema: Stoffumwandlung 
in Alltags- und Laborsituati-
onen 
Verbrennung (z.B. Kerze)  

 
Salzgewin-
nung 
(altern.: 
Mülltrennung, 
Recycling, 
Kläranlagen) 
 
Stoffe können 
sich umwan-
deln 

 
Reinstoffe 
Gemische 
Lösungen 
Sedimentation 
Filtration 
Papierchro-
matografie 
Eindampfen 
Kristallisation 

 
 

Trennung von 
Stoffgemischen 
 
Kristalle züchten 
 
Untersuchung ei-
ner Kerzen-
flamme 

- vorgegebene Textmuster nut-
zen: Concept Map zu Mülltren-
nung    
 

Interaktion:  
- Gesprächsregeln vereinbaren 

und beachten  
- Unterscheidung Vermutung, Be-

hauptung, Hypothesen, Deutung 
- Ergebnisse präsentieren (z.B. 

Protokolle, Kurzvorträge) 
 
Sprachbewusstsein:  
- alltagssprachliche und bildungs-

sprachliche Formulierungen an-
wenden 

- Fachbegriffe benutzen 
- Einführung in einfache Operato-

ren (z.B. beschreiben, nennen, 
vergleichen, erklären, auswer-
ten) 

Informationen un-
ter Angabe der 
Quellen auswäh-
len und für die Be-
arbeitung von 
Quellen ordnen 
 
 
die für die Präsen-
tation notwendige 
Medientechnik 
nach Vorgabe ein-
setzen 
 

 
nachhaltige 
Entwicklung 

 

 Die Sonne 
als Energie-
quelle (3.3) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Thema: Eigenschaften des 
Lichts 
Biologie: 
Pflanzenwachstum  
Pflanzen als Energiewandler, 
Fotosynthese (propädeu-
tisch) 
 
Chemie: 
Brennstoffe als Licht- und 
Wärmequelle  
 
Physik: 
Geradlinige und allseitige 
Ausbreitung des Lichts, Mo-
dell Lichtstrahl, Schatten  
Reflexionsgesetz und  
Brechung, Phänomen der 
spektralen Zerlegung von 
Licht (Prisma oder Regenbo-
gen) 

 

 
 
Die Sonne ist 
die primäre 
Energiequelle 
der Erde. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
Lichtstrahl,  
Reflexion,  
Brechung 

 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
Versuche zur 
Lichtbrechung 
(alternativ) 
Versuche zur 
Schattenbildung 
(alternativ) 
(Bau einer Son-
nenuhr – erfolgt 
in 3.4.) 

 
 
 
 

Zu K1 Fachwissen: 
B2, B3, D2, D3 
 
Zu K2 Erkenntnisge-
winnung: D6, D7 
 
Zu K3 Kommunizie-
ren: D9, D10 
 
Zu K4 Bewerten: 
D13, D14 

L. als Sprachvorbild 
 
Rezeption (Leseverständnis):  
- Fachtexte auswerten, gezielte In-

formationen ermitteln 
- Grafiken beschreiben und erläu-

tern 
- Informationen vergleichen 
- Lesetechniken und Lesestrate-

gien anwenden 
- Hörverstehen: zentrale Informati-

onen aus Medien ermitteln und 
wiedergeben 

 
Produktion:  
- Informationen nennen, Sachver-

halte und Abläufe (insbesondere 
Zusammenhänge) mithilfe von 
Bildern und vorgegebenen Text-
mustern beschreiben und zusam-
menfassen: Fließschema, Kreis-
läufe, Modellaufbau 

 

 
 

mit Hilfestellung ei-
gene Medienpro-
dukte einzeln und 
in der Gruppe her-
stellen 
 
 
bei der Herstellung 
die Grundlagen 
des Urheber- und 
Persönlichkeits-
rechts sowie des 
Datenschutzes be-
rücksichtigen 

 
 

Textverarbeitung 
sowie Grafik-,  
Bild-, Audio- sowie 
Videobearbeitung 
anwenden 

 
nachhaltige 
Entwicklung 
 
 
 
 
 
 
 
 
Gesundheits- 
förderung 
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Thema: Einfluss der Sonne 
auf die Erde 
Biologie: 
Wärmeisolation bei Lebewe-
sen 
Sonnenschutz / Hautpigmen-
tierung 
Austausch von Sauerstoff 
und Kohlenstoffdioxid bei 
Pflanzen und Tieren (siehe 
auch oben) 
 
Chemie: 
Zusammensetzung der Luft 

 
 
 
 

Die Sonne - 
Grundbedin-
gung allen  
Lebens? 
Berichte aus 
der „Wetterkü-
che“ 

 
 
 
Luft 
Atmosphäre 
Sauerstoff 
Kohlenstoffdi-
oxid 

 
 
 
Versuche zur 
Temperaturerhö-
hung von Kör-
pern durch Son-
neneinstrahlung 
in Abhängigkeit 
von der Oberflä-
che 

 
 
 
 

   Interaktion:  
- Gesprächsregeln vereinbaren 

und beachten 
- Unterscheidung Vermutung, Be-

hauptung, Hypothesen, Deutung 
 
   Sprachbewusstsein:  

- alltagssprachliche und bildungs-
sprachliche Formulierungen an-
wenden 

- Fachbegriffe benutzen 
- Einführung in einfache Operato-

ren (z.B. beschreiben, nennen, 
vergleichen, erklären, auswerten, 
skizzieren) 

 
 

 
 
Präsentationsarten 
unterscheiden und 
reflektieren 
 
mit Anregungen 
konstruktiv umge-
hen 

 

 Welt des 
Großen – 
Welt des 
Kleinen 
(3.4) 

Erde als ein Planet im Son-
nensystem 
Tages- und Jahresablauf 
Mond und Sonnenfinsternis 
Entstehung der Jahreszeiten 

 
 
Aufbau unse-
res Sonnen-
systems 

 

 
 

Sonnensystem 
Sonne 
Planeten 
Monde 
Jahreszeiten 
Tag-Nacht-
Gleiche 

 
 

Bau einer Son-
nenuhr 

 

Zu K1 Fachwissen: 
B3, B4, D3, D4 
 
Zu K2 Erkenntnisge-
winnung: D7  
 
Zu K3 Kommunizieren: 
D9, D10 
 
Zu K4 Bewerten: D14 

das genutzte Me-
dienangebot be-
schreiben 
 
Merkmale, Ge-
meinsamkeiten 
und Unterschiede 
verschiedener Me-
dienarten benen-
nen 

nachhaltige 
Entwicklung 
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Erläuterungen zu den angestrebten Kompetenzen (K), Basiskonzepten (B) und Standards (Niveaustufe D) 
 
Die SuS können … 
 
K1: Mit Fachwissen umgehen 
 
B1: Konzept der Erhaltung: Energie und Materie gehen nicht verloren  
B2: Konzept der ‚Energie: Energie bewirkt Licht, Bewegung, Wärme 
B3: Konzept der Wechselwirkung: Dinge/Lebewesen beeinflussen sich gegenseitig 
B4: System-Konzept: Ein Ganzes besteht aus zusammenhängenden Einzelteilen 
 
D1: die Verwendung von Stoffen und Materialien des Alltags aufgrund ihrer spezifischen Eigenschaft erklären, die Veränderung von Stoffen untersuchen, das Teilchenmodell nutzen, um Aggre-
gatzustände zu beschreiben 
D2: Energieumwandlung benennen, verschiedene Energiequellen nach Merkmalen unterscheiden, verschiedene Energiequellen im Hinblick auf ihre Nachhaltigkeit hinterfragen 
D3: Ursache und Wirkung unterscheiden, an Beispielen die Wechselwirkungen zwischen Körpern und Stoffen beschreiben, Merkmale des Lebens beobachten und beschreiben, an Beispielen   
      die Angepasstheit von Organismen an die Bedingungen eines Lebensraums sowie deren wechselseitige Beeinflussung darstellen 
D4: ausgewählte Systeme in Natur und Technik beschreiben, Maßnahmen zur Gesunderhaltung es eigenen Körpers begründen 
 
K2: Erkenntnisse gewinnen 
 
D5: mit vorgegebenen Kriterien beschreibend Sachverhalte/Objekte ordnen und vergleichen 
D6: Experimente zur Überprüfung von Hypothesen nach Vorgabe planen und durchführen 
D7: mit Modellen naturwissenschaftliche Zusammenhänge beschreiben 
D8: vorgegebene Messgrößen von Messgeräten ablesen und protokollieren 
 
K3: Kommunizieren 
 
D9: Informationen aus einem Text aufgabengeleitet entnehmen und wiedergeben 
D10: naturwissenschaftliche Sachverhalte unter Verwendung der Alltagssprache und unter Einbeziehung von Fachbegriffen beschreiben 
D11: Aussagen und Behauptungen mithilfe von Beispielen, einfachen Fakten oder Daten begründen 
D12: zwischen alltags- und fachsprachlicher Beschreibung von Sachverhalten unterscheiden 
 
K4: Bewerten 
 
D13: Handlungsoptionen kriteriengeleitet vergleichen 
D14: Schlussfolgerungen auf der Grundlage naturwissenschaftlichen Alltagswissens ziehen 
D15: Sicherheits- und Verhaltensregeln des naturwissenschaftlichen Unterrichts einhalten 
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 Klasse 6 
 Bezug zu RLP Teil C Bezug zu RLP Teil B 

Anz. 
U.- 
Std. 

Themenfeld verbindliche 
Inhalte 

mögliche 
Kontexte 

verbindliche 
Fachbegriffe 

verbindliche 
Experimente/ 
Untersuchungen 

angestrebte 
Kompetenzen (K) 
Basiskonzepte (B) 
Standards (D) 

Sprachbildung1  
(Standards 1.3.1-1.3.6,  
S.6-S.10) 
 

Medien- 
bildung 

Übergreifende 
Themen 

 Pflanzen, Tiere,  
Lebensräume 
(3.5) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Thema: Merkmale und 
Lebensbedingungen von 
Tieren und Pflanzen 
Merkmale des Lebens 
(des Lebendigen) 
Arten und ihre spezifi-
schen Merkmale: Kör-
perbau, Fortpflanzung, 
Entwicklung, Verhalten 
 
Thema: Wechselwirkun-
gen von Organismen in 
ihren Lebensräumen 
Biologie: 
Wachstumsbedingungen 
von Pflanzen 
Angepasstheit von 
Pflanzen und Tieren an 
die Jahreszeiten und an 
den Lebensraum, u.a. 
Winterschlaf/-ruhe/-
starre, Tierwanderungen 
Vegetationsperioden, 
Frühblüher, Verbreitung 
von Samen und Früch-
ten 
Einflussfaktoren für Le-
bewesen: Wasser, Bo-
den, Luft, Nährstoffe, Mi-
neralsalze, Temperatur 
und Lichtintensität 

 
 

 
 
Ordnung schaf-
fen im Reich der  
Vielfalt 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Was lebt in 
Wald, Wiese 
oder Hecke? 
 

 
 
 
 

 
 
Wachstum 
Fortpflanzung 
Stoffwechsel 
Reizbarkeit 
Bewegung 
 
 
 
 
 
 
 
Winterschlaf 
Winterruhe 
Winterstarre 
Lebensraum 
Früchte 
Samen 
Samenverbreitung 

 

 
 
einfache Bestim-
mungsübungen 
(fakultativ) 
 
 
 
 
 
 
 
Bau eines Modells 
einer Flugfrucht 
 
Freilanduntersu-
chungen auf dem 
Schulgelände 
(fakultativ) 
 
Untersuchungen 
zum Wachstum 
von Pflanzen in 
Abhängigkeit u.a. 
von Licht und 
Nährstoffgaben 
(fakultativ) 

Zu K1 Fachwissen: 
B3, D3 
 
Zu K2 Erkenntnis-
gewinnung: D5, 
D6, D7 
 
Zu K3 Kommuni-
zieren: D9, D10, 
D12 
 
Zu K4 Bewerten: 
D14, D15 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

L. als Sprachvorbild 
 
Rezeption (Leseverständnis):  
- Fachtexte auswerten, ge-

zielte Informationen ermit-
teln und nach vorgegebe-
nen Kriterien vergleichen 

- erste eigenständige Re-
cherche mit dem Buch und 
Nutzung von Internet 

- Grafiken beschreiben und 
erläutern  

- Lesetechniken und Le-
sestrategien anwenden 
und vertiefen (in Klasse 5 
eingeführt) 

 
Produktion:  
- Informationen nennen und 

zusammenfassen 
- Sachverhalte und Abläufe 

mithilfe von vorgegebenen 
Textmustern beschreiben: 
Experimente mithilfe von 
Protokollvorlagen und For-
mulierungshilfen, Plakater-
stellung oder Steckbrief zu 
Tieren, Mindmap und Con-
cept Map zu Kreisläufen 

- Beobachtung/-en wieder-
geben 

 
 
Informationen unter 
Angabe der Quel-
len auswählen und 
für die Bearbeitung 
von Quellen ordnen 
 
 
 
 
 
die für die Präsen-
tation notwendige 
Medientechnik 
nach Vorgabe ein-
setzen 

 
Einzel- und Grup-
penergebnisse vor 
einem Publikum 
präsentieren 
Medienangebote 
situations- und be-
dürfnisbezogen 
auswählen 

nachhaltige Ent-
wicklung /  
Lernen in globa-
len Zusammen-
hängen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
nachhaltige Ent-
wicklung /  
Lernen in globa-
len Zusammen-
hängen 

 
1 Die Standards des jeweiligen Themenfeldes sind hinsichtlich der Gewichtung abhängig von der Lerngruppe und der Thematik und werden individuell verwendet, eingesetzt und gefördert. 
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- einfache Vorträge halten: 
Unterstützung durch Me-
dien wie Karteikarten und 
Plakate 

 
Interaktion:  
- Gesprächsregeln vereinba-

ren und beachten 
- Unterscheidung Vermu-

tung, Behauptung, Hypo-
thesen  

 
Sprachbewusstsein:  
- alltagssprachliche und bil-

dungssprachliche Formu-
lierungen anwenden 

- Fachbegriffe benutzen 
- Einführung in einfache 

Operatoren (z.B. beschrei-
ben, vergleichen, erklären, 
erläutern, auswerten und 
beurteilen) 

 Bewegung zu 
Wasser, zu 
Lande und in 
der Luft 
(3.6) 
Kombination mit 
3.7 möglich 

 
 
 

Thema: Bewegungsarten 
bei Menschen und Tie-
ren 
Biologie:  
Angepasstheit der Ge-
stalt und Lebensweise 
an den jeweiligen Le-
bensraum 
Gehen, Laufen, Sprin-
gen, Fliegen, Schwim-
men 
Vogelkörper, Vogelflügel, 
Federn 
Schwimmblase 
 
Physik: 
Stromlinienform 
Schweben, Sinken, Stei-
gen, Schwimmen im 
Wasser, Auftrieb (propä-
deutisch) 

 
 

Körperformen 
und Bauweisen 
für eine opti-
mierte Bewe-
gung 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Schwimmblase 
Auftrieb 
Stromlinienform 
 
 
Bewegung 
Geschwindigkeit 
Reibung 

 
 
 
 
 

Bau einfacher 
Flugmodelle 
(fakultativ) 
 
 
 
Versuche zum 
Schweben, Sin-
ken, Steigen und 
Schwimmen 
(fakultativ) 

 
 
 
 
 

Zu K1 Fachwissen: 
B3, D3, B4, D4 
 
Zu K2 Erkenntnis-
gewinnung: D6, 
D7, D8 
 
Zu K3 Kommuni-
zieren: D9, D10, 
D11 
 
Zu K4 Bewerten: 
D14 
 

 
 

L. als Sprachvorbild 
 
Rezeption (Leseverständnis):  
- Fachtexte auswerten, Infor-

mationen ermitteln und 
(insb. Modelle) nach vorge-
gebenen Kriterien verglei-
chen 

- Grafiken (ins. Modelle) be-
schreiben und erläutern 

- Lesetechniken und Le-
sestrategien anwenden 
(siehe oben) 

 
Produktion:  
- Informationen nennen und 

zusammenfassen 
- Sachverhalte und Abläufe 

mithilfe von vorgegebenen 
Textmustern beschreiben 
(z.B. Protokolle, Bewe-

 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
die ausgewählten 
Informationen 
strukturiert unter 
Beachtung grund-
legender Zitierre-
geln sowie des Ur-
heberrechts bear-
beiten und medial 
aufbereiten 

Mobilitätsbildung 
und Verkehrs-
erziehung 
 
 
Gesundheitsför-
derung 
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Thema: Beschreibung 
von Bewegung 
Biologie: 
menschliche Bewegung  
(Heben, Werfen, Schie-
ben) 
Modell: Zusammenspiel 
von Muskeln, Sehnen, 
Knochen 
Schlussfolgerungen für 
die Gesunderhaltung des 
eigenen Körpers 

 

 
 
 

gungsmuster mithilfe von 
Bildfolgen, Modelle bauen 
und beschreiben) 

- Beobachtung/-en wiederge-
ben 

 
Interaktion:  
- Gesprächsregeln vereinba-

ren und beachten 
- Unterscheidung Vermutung, 

Behauptung, Hypothesen  
 
Sprachbewusstsein:  
- alltagssprachliche und bil-

dungssprachliche Formulie-
rungen anwenden 

- Fachbegriffe benutzen 
- Einführung in einfache Ope-

ratoren (z.B. beschreiben, 
vergleichen, erklären, erläu-
tern, auswerten und beurtei-
len) 

 
 
 

 

 Körper und Ge-
sundheit 
(3.7) 

 
schulinterne 
Suchtprävention 
in der 6. und 7. 
Klasse  
 
Sexualerziehung 
erfolgt ausführ-
lich in der 7. 
Klasse 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Thema: Bewegungsap-
parat des Menschen 
 
Biologie: 
das menschliche Skelett 
Aufbau und Funktion von 
Muskeln, Knochen und 
Gelenken 
 
Chemie: 
Bestandteile von Kno-
chen 
 
Physik: 
richtiges Sitzen,  
Heben und Gehen 
 
Thema: Verdauung und 
Ernährung – den Nähr-
stoffen auf der Spur 

 
 
 
 

Warum können 
wir laufen, sprin-
gen und wer-
fen? 
 
Haltung bewah-
ren! 

 
 
 
 
 
 

 
 

Knochen 
Gelenke 
Muskeln 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Verdauungsorgane 

 
 
 

 
 
 

Nussknacker 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Zu K1 Fachwissen: 
B3, D3, B4, D4 
 
Zu K2 Erkenntnis-
gewinnung: D5, 
D7, D8 
 
Zu K3 Kommuni-
zieren: D9, D10, 
D11, D12 
 
Zu K4 Bewerten: 
D13, D14, D15 

 
 
 
 
 

L. als Sprachvorbild 
 
Rezeption (Leseverständnis):  
- Fachtexte auswerten, ge-

zielte Informationen ermit-
teln, Grafiken (ins. Modelle) 
beschreiben und erläutern, 
Informationen (insb. Mo-
delle) nach vorgegebenen 
Kriterien vergleichen 

- Lesetechniken und Le-
sestrategien anwenden 

 
Produktion:  
- Informationen nennen und 

zusammenfassen, Beobach-
tung wiedergeben 

- Sachverhalte und Abläufe 
mithilfe von vorgegebenen 
Textmustern beschreiben: 
Bewegungsmuster, Zusam-

anhand eigener 
Medienerfahrung 
zwischen medial 
vermittelter und re-
aler Welt unter-
scheide 
 
 
 
 
exemplarisch me-
diale Manipulatio-
nen aus ihrer Le-
benswelt erkennen 
und beschreiben 

 
 

ausgewählte Krite-
rien bezüglich der 
Glaubwürdigkeit 
von Informationen 

 
 
 
 

 
Gesundheitsför-
derung 
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 Biologie: 
Verdauungsorgane und 
ihre Aufgaben 
(Vorbereitung auf  
Klasse 7) 

 
 

  
 

menhänge von Muskelstruk-
turen, Modelle 

 
Interaktion:  
- Gesprächsregeln vereinba-

ren und beachten 
- Unterscheidung Kritik, Ver-

mutung, Behauptung, Hypo-
thesen  

 
Sprachbewusstsein:  
- alltagssprachliche und bil-

dungssprachliche Formulie-
rungen anwenden 

- Fachbegriffe benutzen 
- Einführung in einfache Ope-

ratoren (z.B. beschreiben, 
vergleichen, erklären, erläu-
tern, auswerten und beurtei-
len) 

und Informations-
quellen beschrei-
ben und anwenden 

 
mediale Darstel-
lung von Motiven 
der Werbung (Ge-
sundheit, Sexuali-
tät u. a.) beschrei-
ben 

 Technik 
(3.9) 

 
 
 
 
 
 
 
 

Geräte und Maschinen 
im Alltag 
Inhalte aus der  
Biologie: 
Gelenke 
 
Inhalte aus der  
Chemie: 
Stoffeigenschaften ge-
eigneter Werkstoffe 
 
Inhalte aus der  
Physik: 
Hebel, Rollen, Zahnräder 
Transportmodelle (z.B. 
Fahrradkettenmodell) 

 
 
 
 
 

Mit Hebeln und 
Rollen geht es 
leichter! 

 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 

Hebel 
Gelenke 
 
Rollen 
Zahnräder 

 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Zu K1 Fachwissen: 
B1, D1, B3, D3, 
B4, D4 
 
Zu K2 Erkenntnis-
gewinnung: D7, D8 
 
Zu K3 Kommuni-
zieren: D9, D10, 
D11 
 
Zu K4 Bewerten: 
D14 

 

L. als Sprachvorbild 
 
Rezeption (Leseverständnis):  
- Fachtexte auswerten, ge-

zielte Informationen ermit-
teln 

- Grafiken (ins. Modelle) be-
schreiben und erläutern 

- Informationen (insb. Mo-
delle) nach vorgegebenen 
Kriterien vergleichen 

- Lesetechniken und Le-
sestrategien anwenden 

 
Produktion:  
- Informationen nennen, 

Sachverhalte und Abläufe 
mithilfe von vorgegebenen 
Textmustern beschreiben 
(Modellbau) 

 
 
 

 
 

mediale Informati-
onsquellen aus-
wählen und nutzen 
 
Suchmaschinen 
sachgerecht als 
Recherchewerk-
zeuge nutzen 
 
 
 
Präsentationsarten 
unterscheiden und 
in Grundzügen die 
Vor- und Nachteile 
benennen 
 
 
Regeln und Metho-
den für das Geben 
und Annehmen 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
Mobilitätsbildung 
und Verkehrser-
ziehung 
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Interaktion:  
- Gesprächsregeln vereinba-

ren und beachten 
- Kurzvorträge halten (Modell-

vorstellung) 
 
Sprachbewusstsein:  
- alltagssprachliche und bil-

dungssprachliche Formulie-
rungen anwenden 

- Fachbegriffe benutzen 
- Einführung in einfache Ope-

ratoren (z.B. beschreiben, 
vergleichen, erklären, erläu-
tern, auswerten und beur-
teilen) 

von Feedback er-
proben 

 
 
Erläuterungen zu den angestrebten Kompetenzen (K), Basiskonzepten (B) und Standards (Niveaustufe D) 
 
Die SuS können … 
 
K1: Mit Fachwissen umgehen 
 
B1: Konzept der Erhaltung: Energie und Materie gehen nicht verloren  
B2: Konzept der ‚Energie: Energie bewirkt Licht, Bewegung, Wärme 
B3: Konzept der Wechselwirkung: Dinge/Lebewesen beeinflussen sich gegenseitig 
B4: System-Konzept: Ein Ganzes besteht aus zusammenhängenden Einzelteilen 
 
D1: die Verwendung von Stoffen und Materialien des Alltags aufgrund ihrer spezifischen Eigenschaft erklären, die Veränderung von Stoffen untersuchen, das Teilchenmodell nutzen, um Aggre-
gatzustände zu beschreiben 
D2: Energieumwandlung benennen, verschiedene Energiequellen nach Merkmalen unterscheiden, verschiedene Energiequellen im Hinblick auf ihre Nachhaltigkeit hinterfragen 
D3: Ursache und Wirkung unterscheiden, an Beispielen die Wechselwirkungen zwischen Körpern und Stoffen beschreiben, Merkmale des Lebens beobachten und beschreiben, an Beispielen  
      die Angepasstheit von Organismen an die Bedingungen eines Lebensraums sowie deren wechselseitige Beeinflussung darstellen 
D4: ausgewählte Systeme in Natur und Technik beschreiben, Maßnahmen zur Gesunderhaltung es eigenen Körpers begründen 
 
K2: Erkenntnisse gewinnen 
 
D5: mit vorgegebenen Kriterien beschreibend Sachverhalte/Objekte ordnen und vergleichen 
D6: Experimente zur Überprüfung von Hypothesen nach Vorgabe planen und durchführen 
D7: mit Modellen naturwissenschaftliche Zusammenhänge beschreiben 
D8: vorgegebene Messgrößen von Messgeräten ablesen und protokollieren 
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K3: Kommunizieren 
 
D9: Informationen aus einem Text aufgabengeleitet entnehmen und wiedergeben 
D10: naturwissenschaftliche Sachverhalte unter Verwendung der Alltagssprache und unter Einbeziehung von Fachbegriffen beschreiben 
D11: Aussagen und Behauptungen mithilfe von Beispielen, einfachen Fakten oder Daten begründen 
D12: zwischen alltags- und fachsprachlicher Beschreibung von Sachverhalten unterscheiden 
 
K4: Bewerten 
 
D13: Handlungsoptionen kriteriengeleitet vergleichen 
D14: Schlussfolgerungen auf der Grundlage naturwissenschaftlichen Alltagswissens ziehen 
D15: Sicherheits- und Verhaltensregeln des naturwissenschaftlichen Unterrichts einhalten 
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 Schulinternes Curriculum im Fach Biologie    
 Klasse 7                         

 Bezug zu RLP Teil C Bezug zu RLP Teil B 

 
Anz. 
U.- 
Std. 

Themenfeld verbindliche 
Inhalte 

mögliche 
Kontexte 

verbindliche 
Fachbegriffe 

verbindliche 
Experimente/ 
Untersuchungen 

angestrebte 
Kompetenzen (K) 
Basiskonzepte (B) 
Standards (H) 
 

Sprachbildung1  
(Standards 1.3.1-1.3.6,  
S.6-S.10) 
 

Medienbildung Übergreifende 
Themen 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 

Die Zelle – 
Kleinste 

Funktions- 
einheit des Le-

bendigen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
Bau der pflanz- 
lichen und  
tierischen Zelle 
 
Funktion der Zellbe-
standteile 
 
Organisations-stufen: 
Zelle – Gewebe - Or-
gan – Organismus 
 
Kennzeichen des Le-
bendigen 

 
 
 
Das Leben im Heu-
aufguss 
 
 
 
alternativ: 
Das Kleinste sicht-
bar machen 

 
 
Eukaryotische 
Zelle 
 
Zellorganellen: 
Zellwand, Zell-
membran, Zell-
plasma, Mito-
chondrium, Chlo-
roplast, Vakuole, 
Zellkern 
 
Gewebe 
 
Organ 
 
Organismus 

 
 
Heuaufguss 
 
Arbeit mit dem Mik-
roskop 
 
Zeichnen 
 
Präparate selbst 
herstellen (z.B. 
Zwiebelhaut, Mund-
schleim- haut) 
 
Exkursion: 
z.B. Experimentier-
kurs im Naturkun-
demuseum 

 
 
 
Zu K1 (Fachwissen): 
B2, B3, E2, E3 
 
 
Zu K2 (Erkenntnisge-
winnung): 
E6 
 
Zu K3 (Kommunizie-
ren): 
E11, F11 
 
 

L. als Sprachvorbild 
 
aus Fachtexten Infor-
mationen gezielt ermit-
teln (schwierige Wörter 
werden antizipiert und 
vorentlastet), verglei-
chen, interpretieren, 
auswerten und bewer-
ten bzw. beurteilen, An-
wendung von Leseme-
thoden (Rezeption) 
Informationen zusam-
menfassen (Produk-
tion), Einsatz von Me-
thodenwerkzeugen zur 
Erarbeitung von Merks-
ätzen (z.B. Lückentext) 
Fachbegriffe nennen, 
definieren und anwen-
den (Produktion), ritua-
lisierte Nutzung von 
Wörterbüchern, Erstel-
len von Glossaren für 
Fachbegriffe 
eigene Textbeiträge 
formulieren (Produk-
tion), strukturierte 
Sprechhilfen (z.B. 

 
 
 
 
Präsentation von Lern- 
und Arbeitsergebnissen 
sach- und situationsge-
recht gestalten 
 
Gestaltung von Präsen-
tationen an ihren Zielen 
ausrichten 
 
 

 
 
 
 
 
 

- 

 
1 Die Standards des jeweiligen Themenfeldes sind hinsichtlich der Gewichtung abhängig von der Lerngruppe und der Thematik und werden individuell verwendet, eingesetzt und gefördert. 
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Wortfeld, Satzmuster, 
Wortgeländer) 
 
Sachverhalte und Ab-
läufe beschreiben, ver-
anschaulichen, erklä-
ren und interpretieren, 
(z.B. Bildsequenz, 
Filmleiste, Einsatz von 
Modellen) 
Einfordern sprachlicher 
Korrektheit durch die 
Lehrkraft  
Operatorentraining 
(z.B. Unterschied zwi-
schen „Beschreiben“ 
und „Erklären“ deuten) 
 
Hypothesen formulie-
ren und begründen 
(Produktion) 
 
Schülervortrag halten 
(Produktion) 
 
Unterrichtsgespräche 
nach vereinbarten Re-
geln und unter Beach-
tung der jeweiligen Si-
tuation führen (L-S, S-
S) bzw. Partnerarbeit/ 
Gruppenarbeit (Inter-
aktion) Präsentieren 
von Schülerergebnis-
sen (Produktion) z.B. 
Kurzvortrag, Galerie-
gang 
alltagsprachliche und 
bildungssprachliche 
Formulierungen situati-
onsgemäß anwenden, 
Fachbegriffe nutzen   
(Sprachbewusstheit) 



 Werner-von-Siemens-Gymnasium          Schulinternes Curriculum Teil C und Teil B      Stand: 30.04.2024 

130 

Lebensräume 
und ihre Be-

wohner 

– 

vielfältige 
Wechselwirkun-

gen 

Gliederung eines 
Ökosystems 

Wechselbeziehungen 
im Ökosystem 

Bedeutung der Öko-
systeme für den 
Menschen 

Regenwürmer ver-
bessern den Boden 

Ein Insekt als 
Haustier? 

Asseln – landwoh-
nende Krebse? 

Biotische und abi-
otische Umwelt-
faktoren 

Symbiose, Para-
sitismus, Konkur-
renz 

Produzenten, 
Konsumenten, 
Destruenten 

Nahrungskette, 
Nahrungsnetz 

Ökosystem 

Stoffkreislauf 

Veränderung von 
Ökosystemen 

Nachhaltigkeit 
und Umwelt-
schutz 

Arten- und 
Naturschutz 

Pflanzen- und Tier-
bestimmung 
(Artenkenntnis) 

Anlegen einer 
Pflanzensammlung 

Tierbeobachtung 

Geländepraktikum 
(Daten messen/ er-
heben, Diagramme 
erstellen, Kartieren 
von Lebensräu-
men) 

Besuch Zoo/ Aqua-
rium 

Experimente z.B. 
mit Insekten, Re-
genwürmern, As-
seln, Schnecken 
etc. 

Zu K1 (Fachwissen): 
B1, F1, B3, E3, F3 

Zu K2 (Erkenntnisge-
winnung): 
E4, F4, E7, E8, E6, 
F6 

Zu K3 (Kommunizie-
ren): 
E11, F11, E10, E13, 
E14 

L. als Sprachvorbild

aus Fachtexten Infor-
mationen gezielt ermit-
teln (schwierige Wörter 
werden antizipiert und 
vorentlastet), verglei-
chen, interpretieren, 
auswerten und bewer-
ten bzw. beurteilen, 
Anwendung von Lese-
methoden (Rezeption) 
Informationen zusam-
menfassen (Produk-
tion), Einsatz von Me-
thodenwerkzeugen zur 
Erarbeitung von 
Merksätzen (z.B. Lü-
ckentext) 
Fachbegriffe nennen, 
definieren und anwen-
den (Produktion), ritua-
lisierte Nutzung von 
Wörterbüchern, Erstel-
len von Glossaren für 
Fachbegriffe 

eigene Textbeiträge 
formulieren (Produk-
tion), strukturierte 
Sprechhilfen (z.B., 
Wortfeld, Satzmuster, 
Wortgeländer) 

Sachverhalte und Ab-
läufe beschreiben, ver-
anschaulichen, erklä-
ren und interpretieren, 
(z.B. Bildsequenz, 
Filmleiste, Einsatz von 
Modellen, Strukturdia-
gramm 
Einfordern sprachlicher 
Korrektheit durch die 
Lehrkraft 

Informationsquellen in 
Bezug auf Inhalt, Struk-
tur und Darstellung kri-
tisch bewerten  

Unterschiede zwischen 
Informationsquellen kri-
terienorientiert untersu-
chen 

Nachhaltige Ent-
wicklung 

Lernen im globalen 
Zusammenhang 
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Operatorentraining 
(z.B. Unterschied zwi-
schen „Beschreiben“ 
und „Erklären“ deuten) 
Hypothesen formulie-
ren und begründen 
(Produktion) 
 
Steckbrief erstellen 
(Produktion) z.B. über 
ein Tier nach Wahl zu 
festgelegten Kriterien 
(zoologischer Name, 
Herkunft, Aussehen, 
Ernährung, Fortbewe-
gung, beschreiben, 
etc.) 
 
Unterrichtsgespräche 
nach vereinbarten Re-
geln und unter Beach-
tung der jeweiligen Si-
tuation führen (L-S, S-
S) bzw. Partnerarbeit/ 
Gruppenarbeit (Inter-
aktion) Präsentieren 
von Schülerergebnis-
sen (Produktion) z.B. 
Kurzvortrag, Galerie-
gang 
 
alltagsprachliche und 
bildungssprachliche 
Formulierungen situati-
onsgemäß anwenden, 
Fachbegriffe nutzen 
(Sprachbewusstheit) 
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Stoffwechsel 
des Menschen 

 
Ernährung und Ver-
dauung: 
 
Zusammensetzung 
der Nahrung 
 
Bedeutung der Nähr- 
und Zusatzstoffe für 
den Menschen 
 
Nachweisreaktion 
der Nährstoffe 
 
Bau und Funktion der 
Verdauungs-organe 
 
Transport und Aus-
scheidung: 
 
Bau und Funktion 
des Blutgefäßsys-
tems und des Her-
zens 
 
Zusammensetzung 
des Blutes und Funk-
tion der Blutbestand-
teile, Blutgruppen 
 
Bau und Funktion der 
Atmungsorgane 

 
 
 
 
 
 
Fast Food – Slow 
Food – Whole 
Food: Ernährung 
kritisch betrachtet 
 
Essstörungen – 
mehr als eine 
Krankheit 
 
Das Blut ist ein be-
sonderer Saft 
 
Herz- Kreislauf-er-
krankungen – Gei-
ßel unserer Kultur 
 
Erste Hilfe Maß-
nahmen – jeder 
kann helfen 

 
 
 
 
 
 
 
Fette, Eiweiße, 
Kohlenhydrate 
 
Enzyme 
 
Schlüssel-
Schloss-Prinzip 
 
AB0-System 
 
Wundverschluss 
 
Arterien, Venen, 
Kapillaren 
 
Blutkreislauf 
 
Diffusion 

 
 
Nährstoffnachweise 
 
 
Sektion Herz vom 
Schwein/ Schaf (fa-
kultativ) 
 
Modellbildung 
Herz/Lunge, 
Anwendung von 
Funktionsmodellen 
 
Praktikum: 
Herz-Kreislauf, At-
mung (z.B. Mes-
sung von Puls, 
Blutdruck, Atemfre-
quenz unter ver-
schiedenen Bedin-
gungen 
 
 
Untersuchung der 
Atembewegungen 

 
 
 
 
 
 
 
Zu K1 (Fachwissen): 
B1, B2, E1, F1, E2, 
B3, E3, F3 
 
 
Zu K2 (Erkenntnisge-
winnung): 
E6 
 
Zu K3 (Kommunizie-
ren): 
E9, E11, F11 
 
Zu K4 (Bewerten): 
E14 

L. als Sprachvorbild 
 
aus Fachtexten Infor-
mationen gezielt ermit-
teln (schwierige Wörter 
werden antizipiert und 
vorentlastet), verglei-
chen, interpretieren, 
auswerten und bewer-
ten bzw. beurteilen, 
Anwendung von Lese-
methoden (Rezeption) 
Informationen zusam-
menfassen (Produk-
tion), Einsatz von Me-
thodenwerkzeugen zur 
Erarbeitung von 
Merksätzen (z.B. Lü-
ckentext) 
Fachbegriffe nennen, 
definieren und anwen-
den (Produktion), ritua-
lisierte Nutzung von 
Wörterbüchern, Erstel-
len von Glossaren für 
Fachbegriffe 
 
eigene Textbeiträge 
formulieren (Produk-
tion), strukturierte 
Sprechhilfen (z.B., 
Wortfeld, Satzmuster, 
Wortgeländer) 
 
Sachverhalte und Ab-
läufe beschreiben, ver-
anschaulichen, erklä-
ren und interpretieren, 
(z.B. Bildsequenz, 
Filmleiste, Einsatz von 
Modellen, Fließ-
schema/ Flussdia-
gramm) 
Einfordern sprachlicher 
Korrektheit durch die 
Lehrkraft  

 
 
 
 
 
 
 
- Suchstrategien zur 

Gewinnung von Infor-
mationen aus unter-
schiedlichen Quellen 
anwenden 

- Suchergebnisse und 
ihr Zustandekommen 
kritisch reflektieren 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Gesundheitsförde-
rung 
 
Verbraucherbildung 



 Werner-von-Siemens-Gymnasium          Schulinternes Curriculum Teil C und Teil B      Stand: 30.04.2024 
 

 
 
 

133 

Operatorentraining 
(z.B. Unterschied zwi-
schen „Beschreiben“ 
und „Erklären“ deuten) 
 
Hypothesen formulie-
ren und begründen 
(Produktion) 
 
Schülervortrag halten 
(Produktion) 
 
Unterrichtsgespräche 
nach vereinbarten Re-
geln und unter Beach-
tung der jeweiligen Si-
tuation führen (L-S, S-
S) bzw. Partnerarbeit/ 
Gruppenarbeit (Inter-
aktion) Präsentieren 
von Schülerergebnis-
sen (Produktion) z.B. 
Kurzvortrag, Galerie-
gang 
 
alltagsprachliche und 
bildungssprachliche 
Formulierungen situati-
onsgemäß anwenden, 
Fachbegriffe nutzen 
(Sprachbewusstheit) 
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Sexualität, Fort-
pflanzung und 
Entwicklung 

 
Grundlagen mensch-
licher Sexualität: 
 
Bau und Funktion der 
Geschlechts-organe 
 
Hormone und Hor-
monwirkung, Puber-
tät (Einführung der 
Thematik, siehe auch 
Jg. 9) 
 
Liebe und Partner-
schaft 
 
Verhütung 
 
 

 
Das erste Mal 
 
Nein! Heißt Nein – 
sexueller Miss-
brauch 
 
Pubertät – ich ver-
ändere mich 
 
 
 
Hygiene und sexu-
ell übertragbare 
Krankheiten 
 
Es ist normal, ver-
schieden zu sein 

 
Spermium, Ei-
zelle, Befruch-
tung, Zygote 
 
Hormone 
 
Sexuelle Selbst-
bestimmung 
 
Sexuelle Orientie-
rung 
 
Geschlechts-iden-
tität 
 
Transgeschlecht-
lichkeit und Inter-
geschlechtlichkeit 

 
 
Umgang mit Kon-
domen am Modell 
 
 
Besuch von Bera-
tungsstellen 
(fakultativ) 
 
Einladung externer 
Referenten (Arzt, 
Hebamme) 

 
 
Zu K1 Fachwissen: 
B1, E1, B2, E2 
 
Zu K2 Erkenntnis-ge-
winnung: 
E5, E6 
 
Zu K3 Kommunizie-
ren: 
E11, F11 
 
Zu K4 Bewerten: 
E12, E14 
 

L. als Sprachvorbild 
 
aus Fachtexten Infor-
mationen gezielt ermit-
teln (schwierige Wörter 
werden antizipiert und 
vorentlastet), verglei-
chen, interpretieren, 
auswerten und bewer-
ten bzw. beurteilen, 
Anwendung von Lese-
methoden (Rezeption) 
Informationen zusam-
menfassen (Produk-
tion), Einsatz von Me-
thodenwerkzeugen zur 
Erarbeitung von 
Merksätzen (z.B. Lü-
ckentext) 
Fachbegriffe nennen, 
definieren und anwen-
den (Produktion), ritua-
lisierte Nutzung von 
Wörterbüchern, Erstel-
len von Glossaren für 
Fachbegriffe 
 
eigene Textbeiträge 
formulieren (Produk-
tion), strukturierte 
Sprechhilfen (z.B., 
Wortfeld, Satzmuster, 
Wortgeländer) 
 
Sachverhalte und Ab-
läufe beschreiben, ver-
anschaulichen, erklä-
ren und interpretieren, 
(z.B. Bildsequenz, 
Filmleiste, Einsatz von 
Modellen) 
Einfordern sprachlicher 
Korrektheit durch die 
Lehrkraft  
Operatorentraining 
(z.B. Unterschied 

 
 
 
- mediale Informations-

quellen auswählen, 
nutzen und reflektieren 

- mediale Gestaltungs-
elemente (z.B. Bild-, 
Video- und Filmmate-
rial) unterscheiden 

 
Bildung von Akzep-
tanz von Vielfalt 
 
Gesundheitsförde-
rung 
 
Gewaltprävention 
 
Gender-mainstream 
 
Interkulturelle Bil-
dung und Erziehung 
 
Verbraucherbildung 
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zwischen „Beschrei-
ben“ und „Erklären“ 
deuten) 
 
Hypothesen formulie-
ren und begründen 
(Produktion) 
 
Schülervortrag halten 
(Produktion) 
Interview vorbereiten, 
durchführen, auswer-
ten (Interaktion) 
Unterrichtsgespräche 
nach vereinbarten Re-
geln und unter Beach-
tung der jeweiligen Si-
tuation führen (L-S, S-
S) bzw. Partnerarbeit/ 
Gruppenarbeit (Inter-
aktion)  
Präsentieren von 
Schülerergebnissen 
(Produktion) z.B. Kurz-
vortrag, Galeriegang 
 
alltagsprachliche und 
bildungssprachliche 
Formulierungen situati-
onsgemäß anwenden, 
Fachbegriffe nutzen 
(Sprachbewusstheit) 

 
 
 
Erläuterungen zu den angestrebten Kompetenzen (K), Basiskonzepten (B) und Standards (Niveaustufe E).  
 
Die SuS können … 
 
K1: Mit Fachwissen umgehen 

B1: Entwicklungskonzept 
E1: die Kennzeichen der Fortpflanzung sowie Stadien der Entwicklung von Organismen beschreiben. 
F1: verschiedene Formen der Fortpflanzung und der Entwicklung von Organismen erläutern. 
B2: Struktur-Funktionskonzept 
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E2: Zellbestandteile als Reaktionsräume von Organismen beschreiben. 
B3: Systemkonzept 
E3: die Struktur und Funktion von Zelle, Organismen und Organismengruppen sowie Ökosysteme als System beschreiben. 
F3: die Funktion von biologischen Systemen beschreiben. 

K2: Erkenntnisse gewinnen 
a) Beobachten, Vergleichen, Ordnen 

E4/F4: aufgabenbezogene Beobachtungskriterien festlegen. 
b) Naturwissenschaftliche Untersuchungen durchführen 

E5/F5: naturwissenschaftliche Fragen formulieren. 
c) Mit Modellen umgehen 

E6/F6: mit Modellen naturwissenschaftliche Zusammenhänge erklären. 
d) Elemente der Mathematik verwenden 

E7/F7: Einheitenvorsätze verwenden und Größenangaben umrechnen, Zusammenhänge zweier Größen auf Proportionalität prüfen. 
K3: Kommunizieren 

a) Informationen erschließen – Textrezeption 
E8/F8: themenbezogen zu einem naturwissenschaftlichen Zusammenhang in verschiedenen Quellen recherchieren. 

b) Informationen weitergeben – Textproduktion 
E9/F9: aus einer Versuchsanleitung eine Skizze entwickeln, Untersuchungen selbstständig protokollieren, Ergebnisse präsentieren, grafische Darstellungen zu Sach-
verhalten entwerfen. 

c) Argumentieren – Interaktion 
E10/F10: zu einer Aussage eine passende Begründung formulieren, in der die stützenden Daten oder Fakten erläutert werden, Hypothesen folgerichtig anhand von 
Daten, Fakten und/oder Analogien begründen beziehungsweise widerlegen. 

d) Über (Fach-)Sprache nachdenken 
E11: die Bedeutung wesentlicher Fachbegriffe von ihrer Wortherkunft aus erklären. 
F11: Fachbegriffe vernetzt darstellen (Begriffsnetze, Ober-, Unterbegriffe). 

K4: Bewerten 
a) Handlungsoptionen diskutieren und auswählen 

E12/F12: in einer Entscheidungssituation zwischen mehreren Handlungsoptionen begründet auswählen. 
b) Handlungen reflektieren 

E137/F13: Schlussfolgerungen mit Verweis auf Daten oder der Grundlage von naturwissenschaftlichen Informationen ziehen. 
c) Werte und Normen reflektieren 

E14/F14: Das eigene Handeln in Bezug auf ihre Wertvorstellungen reflektieren, zwischen Werten und Normen unterscheiden. 
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 Klasse 9 

 
1 Die Standards des jeweiligen Themenfeldes sind hinsichtlich der Gewichtung abhängig von der Lerngruppe und der Thematik und werden individuell verwendet, eingesetzt und gefördert. 
 

  
 Bezug zu RLP Teil C 

 
Bezug zu RLP Teil B 

Anz. 
U.- 
Std 

Themenfeld verbindliche 
Inhalte 

mögliche  
Kontexte 

verbindliche Fachbe-
griffe 

verbindliche 
Experimente/ 
Untersuchungen 

angestrebte 
Kompetenzen (K) 
Basiskonzepte (B) 
Standards (G) 

Sprachbildung1 
(Standards 1.3.1-
1.3.6, S.6-S.10) 
 

Medien- 
bildung 

Übergreifende 
Themen 

  
 
 
 
 
 

 
 
 

Sexualität, Fort-
pflanzung und 
Entwicklung 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Grundlagen menschli-
cher Sexualität 
- Bau und Funktion der 

Geschlechtsorgane 
(Wiederholung) 
 

- Hormone und Hor-
monwirkung, Pubertät 

-  
- Liebe und Partner-

schaft 
- Verhütung 
 
Die Entwicklung des 
Menschen 
- Entwicklung von Emb-

ryo und Fetus 
- Schwangerschaft und 

Geburt 
 

 
 
 
 
- Das erste Mal 
- Nein heißt Nein! Se-

xueller Missbrauch 
- Ungewollt schwanger 

- und jetzt? 
- sexuell übertragbare 

Krankheiten 
- Es ist normal, ver-

schieden zu sein. 

 
 
 
- Spermium, Eizelle 
- Zygote 
- Hormone 
- sexuelle Selbstbe-

stimmung 
- sexuelle Orientie-

rung  
- Geschlechtsidenti-

tät 
- Transgeschlecht-

lichkeit und Inter-
geschlechtlichkeit 

 
 
 
 
 
 

 
zu K1 (Fachwissen) 
 
B1, G1 
B2, G2 
 
zu K2 (Erkenntnisge-
winn) 
 
G5 
 
zu K3 (Kommunizie-
ren) 
 
G8, G9 
 
zu K4 (Bewerten) 
 
G12, G13, G14  

aus Fachtexten In-
formationen gezielt 
ermitteln, verglei-
chen, interpretieren, 
auswerten und be-
werten bzw. beurtei-
len (Rezeption), 
Operatoren ge-
stützte Arbeitsauf-
träge 
 
Informationen zu-
sammenfassen 
(Produktion) 
Fachbegriffe nen-
nen, definieren und 
anwenden (Produk-
tion), Erstellen von 
Glossaren; weitge-
hend selbstständige 
Wörterbuchnutzung  
 
eigene Textbeiträge 
formulieren (Produk-
tion) z.B. durch Nut-
zung von Wortge-
ländern 
 
einen Diskussions-
beitrag formulieren 
und in eine Diskus-
sion einbringen 

 
 
 
- Unterschiede von 

Informationsquel-
len beschreiben 

- ausgewählte Kri-
terien zur Unter-
scheidung zwi-
schen sachlichen 
Informationen und 
interessengeleite-
ter Darstellung be-
schreiben 

 

 
 
Bildung von Ak-
zeptanz von 
Vielfalt 
 
Gesundheitsför-
derung 
 
Gewaltpräven-
tion 
 
Gleichstellung/ 
Gleichberechti-
gung der Ge-
schlechter 
 
Sexualerzie-
hung/Bildung für 
sexuelle Selbst-
bestimmung 
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(Produktion), z.B. 
Kugellager, Exper-
tenrunde 
 
Sachverhalte und 
Abläufe beschrei-
ben, veranschauli-
chen, erklären und 
interpretieren, (z.B. 
Bildsequenz, Film-
leiste, Einsatz von 
Modellen) 
-grafische Darstel-
lungen interpretie-
ren und bewerten 
(Rezeption) 
 
Hypothesen formu-
lieren und begrün-
den (Produktion)  
Begründung für Mei-
nungen, Haltungen 
und Thesen wieder-
geben (Rezeption) 
 
Unterrichtsgesprä-
che nach Regeln 
und unter Beach-
tung der jeweiligen 
Situation (L-S, S-S) 
bzw. Partnerarbeit/ 
Gruppenarbeit (In-
teraktion) mit struk-
turierten Sprechhil-
fen 
 
alltagsprachliche 
und bildungssprach-
liche Formulierun-
gen situationsge-
mäß anwenden, 
Fachbegriffe nutzen 
(Sprachbewusstheit) 
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Gesundheit - 
Krankheit 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
Bakterien und Viren als 
Krankheitserreger; In-
fektionskrankheiten 
 
 
Bestandteile des Im-
munsystems 
 
 
Passive und aktive Im-
munisierung 

 
 
 
 
- Geschichte des Peni-
cillins 
- HIV/Aids 
- Allergien 
- Mein Impfausweis 
- Reise in andere Kli-

mazonen 
- Tiere als Krankheits- 

überträger 
- Schutzimpfungen - 

Wohl oder Übel? 
- Blut- und Organ-

spende kann Leben 
retten 

 
 
 
 
 
 
 
 
- prokaryotische 

Zelle 
- Antibiotikum 
- Immunsystem 
- Infektion 
- spezifische und 

unspezifische Im-
munabwehr 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
- Auswertung sta-
tistischer Unter- 
suchungen zu In-
fektions-krankhei-
ten 

 
zu K1 (Fachwissen) 
 
B2, G2 
B3 
 
zu K2 (Erkenntnisge-
winn) 
 
G4, G5 
 
zu K3 (Kommunizie-
ren) 
 
G8, G9, G11 
 
zu K4 (Bewerten) 
 
G12, G13 

aus Fachtexten 
Informationen ge-
zielt ermitteln, ver-
gleichen, interpre-
tieren, auswerten 
und bewerten 
bzw. beurteilen 
(Rezeption) Ope-
ratoren gestützte 
Arbeitsaufträge 
 
Informationen zu-
sammenfassen 
(Produktion) 
Fachbegriffe nen-
nen, definieren 
und anwenden 
(Produktion) Er-
stellen von Glos-
saren; weitgehend 
selbstständige 
Wörterbuchnut-
zung 
 
eigene Textbei-
träge formulieren 
(Produktion) z.B. 
durch Nutzung 
von Wortgelän-
dern 
einen Diskussi-
onsbeitrag formu-
lieren und in eine 
Diskussion ein-
bringen (Produk-
tion) 
 
Sachverhalte und 
Abläufe beschrei-
ben, veranschauli-
chen, erklären 
und interpretieren, 
(z.B. Bildsequenz, 
Filmleiste, Einsatz 
von Modellen) 
grafische Darstel-
lungen 

 
 
 
 
 
 
- Suchstrategien 

zur Gewinnung 
von Informationen 
anwenden 

- Gestaltung von 
Präsentationen an 
ihren Zielen aus-
richten 

- Gestaltungsele-
mente kriterien-
orientiert auswer-
ten 

 

 
 
 
 
 
 
Gesundheitsför-
derung 
 
Verbraucherbil-
dung 
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interpretieren und 
bewerten (Rezep-
tion) 
 
sachliche Informa-
tionen in andere 
Darstellungsfor-
men übertragen 
und diese präsen-
tieren 
 
Hypothesen for-
mulieren und be-
gründen (Produk-
tion) 
Begründung für 
Meinungen, Hal-
tungen und The-
sen wiedergeben 
(Rezeption) 
z.B. Impfungen - 
Pro-Contra-Argu-
mentation 
 
Unterrichtsgesprä-
che nach Regeln 
und unter Beach-
tung der jeweili-
gen Situation (L-
S, S-S) bzw. Part-
nerarbeit/ Grup-
penarbeit (Interak-
tion),  
 
alltagsprachliche 
und bildungs-
sprachliche For-
mulierungen situa-
tionsgemäß an-
wenden, Fachbe-
griffe nutzen 
(Sprachbewusst-
heit) 
 
Schülervorträge 
halten (Produk-
tion) z.B. 
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Infektionskrank-
heiten -Ursache, 
Diagnose, Symp-
tome, Therapie 

Nutzung von 
Wortgeländern, 
strukturierten 
Sprechhilfen; 
Operatoren ge-
stützte Arbeitsauf-
träge; Erstellen 
von Glossaren; 
Wörterbuchnut-
zung 

Bau und Funk-
tion des Nerven-

systems 

Sinne des Menschen 
- Sinnesorgane und

Reizarten 
- Bau und Funktion ei-

nes Sinnesorgans 
- Funktionsstörung des

Sinnesorgans 

Nervensystem 
- Bau und Funktion der

Nervenzelle 
- Aufbau und Funktion

des Nervensystems 

Sucht und Suchtprä-
vention 

- Funktionsstörungen
der Sinnesorgane 

- Schädigungen und Er-
krankungen des Ner-
vensystems 

- Sinne und Gehirn ar-
beiten zusammen 

- Sinnestäuschungen
- Lernen und Gedächt-

nis 
- Stress meiden - ge-

sund bleiben 
- Wege in die Sucht -

legale und illegale 
Drogen 

- Axon, Synapse,
Soma, Dendrit, 
Myelinscheide, 
Ranvier`scher 
Schnürring 

- Zentralnerven-sys-
tem und periphe-
res Nervensystem 

- vegetatives Ner-
vensystem 

- Reflex
- Reiz-Reaktions-

Schema 

- Experimente zu
den Leistungen 
der Sinnesor-
gane 

- Mikroskopie von
Nervenzellen 
(Dauerpräparat) 

zu K1 (Fachwissen) 

B2, G2 
B3, G3 

zu K2 (Erkenntnisge-
winn) 

G4, G5, G6 

zu K3 (Kommunizie-
ren) 

G9, G11 

zu K4 (Bewerten) 

G13 

aus Fachtexten 
Informationen ge-
zielt ermitteln, ver-
gleichen, interpre-
tieren, auswerten 
und bewerten 
bzw. beurteilen 
(Rezeption) Ope-
ratoren gestützte 
Arbeitsaufträge 

Informationen zu-
sammenfassen 
(Produktion) 
Fachbegriffe nen-
nen, definieren 
und anwenden 
(Produktion) Er-
stellen von Glos-
saren; weitgehend 
selbstständige 
Wörterbuchnut-
zung 

- Merkmale, Ge-
meinsamkeiten 
und Unterschiede 
verschiedener Me-
dienarten und -for-
mate vergleichen 

- Medienangebote
situations- und be-
dürfnisbezogen 
auswählen 

Gesundheitsför-
derung 
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eigene Textbei-
träge formulieren 
(Produktion) z.B. 
durch Nutzung 
von Wortgelän-
dern einen Dis-
kussionsbeitrag 
formulieren und in 
eine Diskussion 
einbringen (Pro-
duktion) 
 
Sachverhalte und 
Abläufe beschrei-
ben, veranschauli-
chen, erklären 
und interpretieren, 
(z.B. Bildsequenz, 
Filmleiste, Einsatz 
von Modellen) 
grafische Darstel-
lungen interpretie-
ren und bewerten 
(Rezeption) bzw. 
selbst erstellen 
und vorstellen 
 
sachliche Informa-
tionen in andere 
Darstellungsfor-
men übertragen 
und diese präsen-
tieren 
 
Hypothesen for-
mulieren und be-
gründen (Produk-
tion) 
 
Unterrichtsgesprä-
che nach Regeln 
und unter Beach-
tung der jeweili-
gen Situation (L-
S, S-S) bzw. Part-
nerarbeit/ Grup-
penarbeit (Interak-
tion) 
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alltagsprachliche 
und bildungs-
sprachliche For-
mulierungen situa-
tionsgemäß an-
wenden, Fachbe-
griffe nutzen 
(Sprachbewusst-
heit) 
 
Schülervorträge 
halten (Produk-
tion) z.B. Erkran-
kungen des ZNS 
Ursache, Symp-
tome, Diagnose, 
Therapie 
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Erläuterungen zu den angestrebten Kompetenzen (K), Basiskonzepten (B) und Standards (Niveaustufe G) 
 
Die SuS können … 
 
K1: Mit Fachwissen umgehen 
 B1: Entwicklungskonzept 
 G1: die Bedeutung der Zellteilung für Fortpflanzung und Vermehrung von Organismen erklären. Die durch Umwelteinflüsse bedingte Entwicklung von Organismen  […]   
                   erläutern.  
 B2: Struktur- und Funktionskonzept 
 G2: die Bedeutung der Kompartimentierung […] erläutern und die steuernden und regulierenden Prozesse auf Organe und Organsysteme erläutern. 
 B3: System-Konzept 
 G3: Prozesse der Stoff- und Energieumwandlung in Organen und Organsystemen erläutern. 
K2: Erkenntnisse gewinnen 

a) Beobachten, Vergleichen, Ordnen 
 G4: Deutungen aus Beobachtungen auf einen neuen Sachverhalt anwenden und nach einem übergeordneten Vergleichskriterium ordnen und vergleichen.  
 

b) Naturwissenschaftliche Untersuchungen durchführen  
 G5: naturwissenschaftliche Fragen unter Einbeziehung des Fachwissens formulieren sowie aufgestellte Hypothesen bestätigen oder nach Widerlegung weitere Hypo-
thesen entwickeln. 

c) Mit Modellen umgehen 
 G6: mit Modellen naturwissenschaftliche Sachverhalte vorhersagen.  
K3: Kommunizieren 

a) Informationen erschließen – Textrezeption 
 G8: die Seriosität und fachliche Relevanz von Informationen in verschiedenen Medien bewerten/hinterfragen und grafische Darstellungen erläutern.  

b) Informationen weitergeben – Textproduktion 
G9: kontinuierliche Texte in Fachsprache umwandeln, naturwissenschaftliche Sachverhalte adressaten- und sachgerecht in verschiedenen Darstellungsformen erklä-
ren sowie Medien für eine Präsentation kriterienorientiert auswählen und die Auswahl reflektieren. 

c) Über (Fach-)Sprache nachdenken 
 G11: Zusammenhänge zwischen naturwissenschaftlichen Sachverhalten und Alltagserscheinungen herstellen sowie dabei bewusst Fachsprache in Alltagssprache 
übersetzen und umgekehrt.  
K4: Bewerten/Reflexion 

a) Handlungen reflektieren 
G12: die Relevanz von Bewertungskriterien (Bsp. naturwissenschaftliche Konzepte und emotionale Kriterien) für Handlungsoptionen erläutern und unter Berücksichti-
gung verschiedener Perspektiven Kompromisse entwickeln.  
 G13: Möglichkeiten und Folgen ihres Handelns beurteilen und Konsequenzen daraus bilden.  

b) Werte und Normen reflektieren 
 G14: eigene Wertvorstellungen in Bezug auf Werte anderer und Normen der Gesellschaft reflektieren 
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  Klasse 10 
Bezug zu RLP Teil C Bezug zu RLP Teil B 

 Anz. 
U.- 
Std. 

Themenfeld verbindliche 
Inhalte 

mögliche 
Kontexte 

verbindliche 
Fachbegriffe 

verbindliche 
Experimente/ 
Untersuchungen 

angestrebte 
Kompetenzen (K) 
Basiskonzepte (B) 
Standards (H) 

Sprachbildung1 
(Standards 1.3.1-
1.3.6, S.6-S.10) 

Medien- 
bildung 

Übergreifende 
Themen 

Genetik 

Zelluläre Grundlagen 
der Vererbung 

Chromosomen als Trä-
ger der Erbanlagen 

Zellteilungsprozesse 

Gregor Mendel und die 
Vererbungsregeln 

Vererbung beim Men-
schen 

Methoden der Human-
genetik 

Vererbung der Blut-
gruppen und des Ge-
schlechts 

Mutationen, genetisch 
bedingte Krankheiten 

Genetik in der 
Landwirtschaft 

Genetische Bera-
tung 

Chromosom 

DNA 

Gen/Allel 

Mitose/Meiose 

Genotyp / Phäno-
typ 

Erbgänge 

Kreuzungs- 
schema 

Modifikation 

Mutation 

Karyogramm 

Pränatale Diag-
nostik 

Arbeiten mit Chro-
mosomen-Model-
len 

Aufstellen und Ana-
lysieren von 
Stammbäumen 

Auswertung von 
Karyogrammen 

Zu K1 (Fachwissen): 
B1, H1 
B2, H2 

Zu K2 (Erkenntnis-ge-
winnung): 
H4, H5, H6, H7 

Zu K3 (Kommunizie-
ren): 
H8, H11, 

Zu K4 (Bewerten): 
H13, H14 

aus Fachtexten In-
formationen gezielt 
ermitteln, verglei-
chen, interpretie-
ren, auswerten und 
bewerten bzw. be-
urteilen (Rezep-
tion), Operatoren 
festigen 
Informationen zu-
sammenfassen 
(Produktion) 
Fachbegriffe nen-
nen, definieren und 
anwenden (Produk-
tion) Arbeit mit dem 
Wörterbuch und 
selbst erstellten 
Glossaren rituali-
sieren 

eigene Textbei-
träge formulieren 
(Produktion) 
einen Diskussions-
beitrag formulieren 
und in eine Diskus-
sion einbringen 
(Produktion) 

Sachverhalte und 
Abläufe beschrei-
ben, veranschauli-
chen, erklären und 
interpretieren, (z.B. 

- Präsentationsarten un-
terscheiden und reflek-
tieren 

- Gestaltungselemente
für Präsentationen aus-
wählen 

- Regeln und Methoden
für das Geben und An-
nehmen von Feedback 
erproben 

Bildung zur Akzep-
tanz von Vielfalt 

Gesundheits-förde-
rung 

Gender 
Mainstreaming 

1 Die Standards des jeweiligen Themenfeldes sind hinsichtlich der Gewichtung abhängig von der Lerngruppe und der Thematik und werden individuell verwendet, eingesetzt und gefördert. 
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Bildsequenz, Film-
leiste, Einsatz von 
Modellen) 
-grafische Darstel-
lungen interpretie-
ren und bewerten 
(Rezeption) 
 
sachliche Informati-
onen in andere 
Darstellungsformen 
übertragen und 
diese präsentieren 
 
Hypothesen formu-
lieren und begrün-
den (Produktion) 
Begründung für 
Meinungen, Haltun-
gen und Thesen 
wiedergeben (Re-
zeption) und darle-
gen z.B. Experten-
runde 
 
Unterrichtsgesprä-
che nach Regeln 
und unter Beach-
tung der jeweiligen 
Situation (L-S, S-S) 
bzw. Partnerarbeit/ 
Gruppenarbeit (In-
teraktion) 
 
alltagsprachliche 
und bildungs-
sprachliche Formu-
lierungen situati-
onsgemäß anwen-
den, Fachbegriffe 
nutzen (Sprachbe-
wusstheit) 
 
Schülervorträge 
halten (Produktion), 
Formulierung eige-
ner 
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Fragestellungen, 
Hinführen zu einer 
Diskussion, 
Schülerergebnisse 
präsentieren (Pro-
duktion) 
 
Methodenwerk-
zeuge nach Bedarf 
(binnendifferen-
ziert) 

  
 
 
 
 
 
 
Evolution 

 
 
 
 
Evolutionstheorien von 
Lamarck und Darwin 
 
Indizien für die Evolu-
tion 
 
Evolution des Men-
schen 

 
 
 
 
 
Wie alles begann – 
die Entstehung der 
Erde und des Le-
bens 
 
Wie wir wurden, 
was wir sind 

 
Art 
 
Fossilien 
 
Rudiment 
 
Homologie / Ana-
logie 
 
Brückentier 
 
Evolutions- 
faktoren (Selek-
tion, Isolation, 
Mutation) 
 
Variabilität 
 
Stammbaum 

 
 
 
 
 
 
Vergleich von Fos-
silien 
 
 
 
Vergleich von Ho-
minidenschädeln 
 

 
 
Zu K1 (Fachwissen): 
B3, H3 
 
Zu K2 (Erkenntnisge-
winnung): 
H4, H5, H6 
 
Zu K3 (Kommunizie-
ren): 
H8, H10, H11 
 
Zu K4 (Bewerten): 
H13, H14 

aus Fachtexten In-
formationen gezielt 
ermitteln, verglei-
chen, interpretie-
ren, auswerten und 
bewerten bzw. be-
urteilen (Rezeption) 
Operatoren festi-
gen 
Informationen zu-
sammenfassen 
(Produktion) 
Fachbegriffe nen-
nen, definieren und 
anwenden (Produk-
tion) Arbeit mit dem 
Wörterbuch und 
selbst erstellten 
Glossaren rituali-
sieren 
 
eigene Textbei-
träge formulieren 
(Produktion) 
einen Diskussions-
beitrag formulieren 
und in eine Diskus-
sion einbringen 
(Produktion) 
 
Sachverhalte und 
Abläufe beschrei-
ben, veranschauli-
chen, erklären und 
interpretieren, (z.B. 

 
- die ausgewählten Infor-

mationen strukturiert 
unter Beachtung grund-
legender Zitierregeln 
sowie des Urheber-
rechts bearbeiten und 
medial aufbereiten 

- Aufwand und Nutzen 
einer Präsentation rea-
listisch einschätzen 

 
 
 
 
 
 
Bildung zur Akzep-
tanz von Vielfalt 
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Bildsequenz, Film-
leiste, Einsatz von 
Modellen) 
-grafische Darstel-
lungen interpretie-
ren und bewerten 
(Rezeption) 
 
sachliche Informati-
onen in andere 
Darstellungsformen 
übertragen und 
diese präsentieren 
 
Hypothesen formu-
lieren und begrün-
den (Produktion), 
argumentative Be-
urteilung von Theo-
rien 
Begründungen für 
Meinungen, Haltun-
gen und Thesen 
wiedergeben (Re-
zeption) und darle-
gen z.B. Experten-
runde 
 
Unterrichtsgesprä-
che nach Regeln 
und unter Beach-
tung der jeweiligen 
Situation (L-S, S-S) 
bzw. Partnerarbeit/ 
Gruppenarbeit (In-
teraktion) 
 
alltagsprachliche 
und bildungs-
sprachliche Formu-
lierungen situati-
onsgemäß anwen-
den, Fachbegriffe 
nutzen (Sprachbe-
wusstheit) 
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Schülervorträge 
halten (Produktion) 
Formulierung eige-
ner Fragestellun-
gen, Hinführen zu 
einer Diskussion 
 
Methodenwerk-
zeuge nach Bedarf 
(binnendifferen-
ziert) 
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Erläuterungen zu den angestrebten Kompetenzen (K), Basiskonzepten (B) und Standards (Niveaustufe H) 
 
Die SuS können … 
 
K1: Mit Fachwissen umgehen 
 B1: Entwicklungskonzept 
 H1: die Bedeutung der Zellteilung für Fortpflanzung und Vermehrung sowie die Angepasstheit mit Hilfe von Variabilität erklären. 
 B2: Struktur-Funktionskonzept 
 H2: die Bedeutung der Kompartimentierung bei Kern- und Zellteilungsprozessen erläutern. 
K1: Mit Fachwissen umgehen 
 B3: Systemkonzept 
 H3: bei Organismen die Struktur- und Funktionszusammenhänge von Vererbungs- und Evolutionsprozessen erläutern. 
K2:Erkenntnisse gewinnen 

a) Beobachten, Vergleichen, Ordnen 
 H4: Deutungen aus Beobachtungen auf einen neuen Sachverhalt anwenden und nach einem übergeordneten Vergleichskriterium ordnen und vergleichen. 

b) Naturwissenschaftliche Untersuchungen durchführen 
 H5: Daten, Trends und Beziehungen interpretieren und daraus Schlussfolgerungen ableiten. 

c) Mit Modellen umgehen 
 H6: mit Hilfe von Modellen Hypothesen ableiten. 

d) Elemente der Mathematik verwenden 
 H7: Zusammenhänge zwischen Größen unter Verwendung von Gleichungen und Diagrammen erläutern. 
K3: Kommunizieren 

a) Informationen erschließen – Textrezeption 
 H8: die Seriosität und fachliche Relevanz von Informationen in verschiedenen Medien bewerten/hinterfragen. 

b) Informationen weitergeben – Textproduktion 
H9: naturwissenschaftliche Sachverhalte adressaten- und sachgerecht in verschiedenen Darstellungsformen erklären sowie Medien für eine Präsentation kriterienori-
entiert auswählen und die Auswahl reflektieren. 

c) Argumentieren – Interaktion 
 H10: Widersprüche in einer Argumentation erläutern. 

d) Über (Fach-)Sprache nachdenken 
 H11: naturwissenschaftliche Sachverhalte fachsprachlich präzisieren. 
K4: Bewerten 

a) Handlungen reflektieren 
 H13: Möglichkeiten und Folgen ihres Handelns beurteilen und Konsequenzen daraus ableiten. 

b) Werte und Normen reflektieren 
 H14: eigene Wertvorstellungen in Bezug auf Werte anderer und Normen der Gesellschaft reflektieren. 
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Schulinternes Curriculum im Fach Chemie  
Klasse 8    Anorganische Chemie I: Elemente, Stoffe und ihre Reaktionen 

 Bezug zu RLP Teil C 
ca. 
U.- 

   Std. 

 
       Themenfeld 

 
Inhalte 

 
       Fachbegriffe 

 
       Kompetenzen Basiskonzepte 

 
Mögliche Experimente 

 
Mögliche 
Kontexte 

 
      6 

 
3.1 

Faszination Chemie: 

Feuer - Schall u. 
Rauch: 

 
 

Einführung 

Allgemeine Sicherheits-
einweisung für Labortätig-
keit: 

 
- Gefahrstoffsymbole, 
- Laborgeräte, 
- Brennerhandhabung, 
-  sicheres Experimen- 

tieren, 
- Protokollieren. 

 
- Gefahrstoffsymbol 

- Brennerbestandteile 
 

- Laborgeräte 

Die Schüler kennen die Gefahren im Labor 
und grundlegende Verhaltensweisen im Ge-
fahrenfall. Sie beherrschen die spezifischen 
Grundfertigkeiten zum chemischen Experi-
mentieren und Protokollieren. Sie erarbeiten 
den chemischen Stoffbegriff. 
Die Schüler erwerben ein Zertifikat: 
Einen eigens entwickelten Laborführerschein. 
Basiskonzept 
Stoff - Teilchen 

Schülerversuche: 
 

Sicherheitsübung mit-
besonderen und All-
tagsstoffen und dem 
Brenner 

 
- Feuer u. Flamme 

 
-  Brennen und 

Löschen. 

 
      20 

 
3.1 

 
 
 

Hauptteil 

Teilchenmodell zur Dar-
stellung physikalischer 
Vorgänge 
 
Elemente, Stoffe, Rein-
stoffe, Gemische 
 
Vereinfachtes Atommo-
dell 
 
Chemische Reaktion: 
- Massenerhalt 
- Verbrennungsreaktion 
v. Nichtmetallen u. Metallen 

- Reaktion 
- physik.Vorgang 
- Teilchenmodell 
- Atommodell 
- PSE 
- Teilchen 
- Element 
- Stoff, Reinstoff 
- Gemisch 
- heterogen 
- homogen 
- Massenerhalt 
- Verbrennung 
- Oxid, Verbindung 
- Metalloxid 
- Nichtmetalloxid 
- Edukt, Produkt 
- Reaktionstyp 
- Synthese 
- Analyse 
- Umsetzung 
- Energie 
- Reaktionsenergie 
- Aktivierungsenergie 
- Katalysator 

Die Schüler begreifen die Verbrennung als 
chemische Reaktion mit Sauerstoff, erfassen 
diese als Umordnung von Teilchen und Ato-
men und benennen die Produkte als Oxide, 
Nichtmetalloxide und Metalloxide. Sie erweitern 
ihre Stoffkenntnisse. Sie beschreiben Reaktio-
nen zunächst mit Wortgleichungen und dann 
mit Reaktionsgleichungen. 
Die Schüler können den energetischen Verlauf 
von exo- und endothermen Reaktionen mit 
Energiediagrammen beschreiben. 
 
Basiskonzepte 
Stoff - Teilchen, 
Energie - Reaktion 

Schülerversu-
che: Synthesen: 
Verbrennungs- 
reaktionen eini-
ger Metalle u. 
Nichtmetalle Sulfid-
synthese, 
 
Analysen einiger 
Salze 
z.B.: Diiodpentoxid, 
Kupferacetat. 
 
Umsetzung 
z.B. Magnesi-
umverbren-
nung im 
Wasserdampf 

 
-  Kerze u. 

Wunderkerze 
 

- Sulfidbildung 
 

- Müllverbrennung 
u.     Energie 

  Reaktionstypen: 
- Synthese, 
- Analyse 
- Umsetzung 
 
Energetik 

  
Energetik: 
Durchführen ei-
ner exo- u. einer 
endothermen 
Reaktion. 
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ca. 
U.- 

   Std. 

 
       Themenfeld 

 
     Inhalte 

 
       Fachbegriffe 

 
       Kompetenzen Basiskonzepte 

 
Mögliche Experimente 

 
 Mögliche Kontexte 

 
      15 

 
3.2 

 
 
 
 
 

Das PSE - 
Übersicht und Werk-

zeug 

 
PSE: 
 
- Elementsymbole 
 
- Atombau 
 

- stoffliche u. teil-
chenbezogene Ord-
nungsprinzipien 

- PSE 
- Element 
- Periode 
- Hauptgruppe 
- Nebengruppe 
- Schale 
- Proton 
- Neutron 
- Elektron 
- Außenelektron 
- Valenzelektron 
- Isotop 
- absolute Atommasse 
- relative Atommasse 
- Kern-Hülle-Modell 
- Schalenmodell 
- Edelgaszustand 

Die Schüler lernen die Bausteine der Atome 
mit Fachbegriffen zu beschreiben. Sie können 
jeder Elementsorte anhand der charakteristi-
schen Bausteinzahl eine eindeutige Identität 
zuschreiben und mit dem Kern-Hülle-Modell 
als auch dem Schalenmodell darstellen. Aus 
der Stellung im PSE erschließen die Schüler 
den Metallcharakter oder Nichtmetallcharak-
ter der Elemente und die sich daraus ableiten-
den chemischen Eigenschaften. 
Sie erkennen den Edelgaszustand als den 
grundlegenden Zielzustand aller Elementsor-
ten bei der Reaktion. 
Basiskonzepte 
Stoff - Teilchen Struk-
tur - Eigenschaft 

 
 
Modellexperiment 
zum Kern-Hülle- 
Modell, 
 
Schülerversuch: 
Flammenfarben der 
Salze 

 
-  Historischer 

Rückblick 
 

-  Entwicklung der 
Atommodelle 

 
-  Rutherforscher 

Streuversuch 

 
       8 

 
3.3 

 
Gase zwischen              

lebensnotwendig u. 
gefährlich 

Luft: 
 
- Zusammensetzung 
- Verschmutzung 

- Nachweise von H2, O2 
und CO2 

- Molekül 
- Lewisstruktur 
- Oktettregel 
- Elektronenpaarbindung 
- unpolare Atombindung 

Die Schüler erfassen Luft als Stoffgemisch, 
lernen die einzelnen Bestandteile auch in ihren 
Eigenschaften kennen, können das Teilchen-
modell auf das Gasgemisch anwenden und 
die Moleküle mit Lewisstrukturen darstellen. 
 
Basiskonzepte 
Stoff - Teilchen 

Schülerversuche: 
 
Nachweis von: 
Wasserstoff, Sau-
erstoff, Kohlen-
stoffdioxid 
 
Ermittlung des Sauer-
stoffgehalts der Luft. 

- Die Hindenburg 
-  Luftverschmut- 

zung 
-  Rauchgas- 

vergiftung 
- Edelgase 

 
       8 

 
3.4 

 
Wasser - eine Verbin-

dung 

 
Wasser: 
 

- Synthese, - Analyse, u. 
Umsetzung, 

 
- Nachweise, 
 
- Chemische Bindung 
 
- Wechselwirkung 

- Lösungsmittel 
- Dipol 
-  polare Elektronenpaar- 

bindung 
- Elektrolyse 
- Elektronegativität 

Aufbauend auf den Kenntnissen über Atombau, 
Teilchenart, chemische Bindung und chemi-
sche Symbolschreibweise können die Schüler 
die Synthese und Analyse von Wasser mit 
Wort- und Reaktionsgleichung formulieren. 
Die Schüler können das Dipol-Molekül mit sei-
ner Lewisstruktur wiedergeben, die gewinkelte 
Molekülstruktur und die Bindungsverhältnisse 
mit Fachbegriffen beschreiben. 
 
Basiskonzepte 
Stoff - Teilchen, 
Energie - Reaktion 

Schülerversuche: 
 
Nachweis von: 
Wasser 
 
Wasser als Lösungs-
mittel, 

Wasserelektrolyse, 

Ablenkung v. 
Wasserstrahl 

- Wasserhaushalt 
-  Grundwasser- 

absenkung 
- Versteppung 
- Versalzung 
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ca. 
U.- 

St    Std. 

 
       Themenfeld 

 
    Inhalte 

 
       Fachbegriffe 

 
       Kompetenzen Basiskonzepte 

 
Mögliche Experimente 

 
Mögliche Kontexte 

 
       4 

 
3.5 

 
Salze - Gegensätze   

ziehen sich an 
 
Einführung (Wieder-
holung und Vertie-

fung in J9) 

 
Salze: 
 

- Ion – Ionenbildung 
- Bildung, Vorkommen 

von Ionensubstanzen 
(Salzen) 

- Bau und Eigenschaften 
(Ionenkristalle, Ionengit-
ter) 

- Summenformel/ Wertig-
keit 

 
- Ion 
- Kation 
- Anion 
- Ionenbindung 
- Verbindung 
- Ionensubstanz/Salz 
- Ionenkristall 
- Ionengitter 
- Löslichkeit 
- Leitfähigkeit 

Die Schüler lernen Salze als aus Kation und 
Anion zusammengesetzte Verbindungen 
kennen. Sie verstehen, dass sie sich in ihrem 
chemischen Verhalten vollständig von den Me-
tallen und Nichtmetallen, aus denen sie her-
vorgehen, unterscheiden. Die Schüler können 
die Ionenbildung aus den Elementen mit dem 
Bohrschen Schalenmodell verdeutlichen. Sie 
können die Strukturformeln von Zwei-Element-
salzen aus dem PSE erschließen. Komplexe 
Salze werden erst in J9 behandelt. 
Basiskonzept 
Donator - Akzeptor 

Schülerversuche: 
 

- Flammenfärbungen 
als Nachweis 
 

- vergleichende Ver-
suche zur Unter-
scheidung von 
Nichtmetall, Metall 
und dem resultie-
renden Salz 

 
Salz als Farbgeber 
im Feuerwerk 

 
       4 

 
3.6 

 
Metalle - Schätze der 

Erde 

 
Metalle: 
 

- Eigenschaften und 
Verwendung der 
Metalle und deren 
Legierungen 

 
- Gewinnung 
 

- edle und unedle Metalle 
(Affinität) 

 
- Bau (Elektronengas- 

Modell) 
 

- Redoxreaktionen und 
Reaktionsgleichungen 

- Erz 
- Metalle 
- Metallbindung 
- Metallgitter 
- Elektronengas-Modell 
- Affinität 
- Redoxreaktion 
- Oxidationszahl 
- Elektronendonator 
- Elektronenakzeptor 
- Redoxreihe 
- Hochofen 
- Legierung 

Die Schüler benennen die besonderen Eigen-
schaften der Metalle. Sie unterscheiden unedle 
und edle Metalle anhand ihrer Sauerstoffaffini-
tät, können Red- und Oxidation definieren und 
Redoxreaktionen in Wortgleichungen formulie-
ren. Die Schüler können Atom-, Metall- und Io-
nenbindung voneinander qualifiziert unter-
scheiden. 
Die Schüler wiederholen und vertiefen ihr Wis-
sen: Metalle reagieren unter Abgabe von 
Elektronen zu Kationen, Nichtmetalle unter 
Aufnahme von Elektronen zu Anionen. Die 
Rückreaktion führt vom Salz zum Element. 
 
Basiskonzepte 
Energie - Reaktion, 
Donator - Akzeptor 

Schülerversuche: 
Untersuchung der 

 -  elektrischen Leitfähig- 
    keit, 
- Wärmeleitfähigkeit, 
- Verformbarkeit, 
- Verbrennung bei un-

terschiedlichem Zer-
teilungsgrad u. Reak-
tionsfreudigkeit, 

- unterschiedlich Sau-
erstoffaffinität, 

- Gewinnung aus 
Oxiden, 

- „Vergolden“ von 
Kupfermünzen 

Lehrerversuch: 
Thermitreaktion 

- Aluminium - ein 
Metall wie jedes 
andere? 
 

- Historische 
Gewinnung 
 

- Schrott als 
Rohstoff 
 

- Es ist nicht alles 
Gold, was goldig 
glänzt! 
 

- Münzmetalle - 
Woraus besteht 
ein Euro? 
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       4 

3.7 
Klare Verhältnisse - 

Quantitative Betrach-
tungen (Wiederholung 
und Vertiefung in J9) 

 
Einführung in das        
chemische Rechnen 

- Atommasse 
- Stoffmenge 
- Mol 
- Molare Masse 
-  Stoffmengenkonzen- 

tration 

Die Schüler können die stöchiometrischen Grö-
ßen: n, N, m, ma, M, V und Vm mündlich definie-
ren (Anwendung: erst in J 9). 
 
Basiskonzept 
Stoff - Teilchen 

Schülerversuch  
Vergleich der Massen 
verschiedener Stoffe 
aber gleicher Stoff-
menge. 

- Historische u. ge-
genwärtige Zählmaße 
- Isotonische 
Kochsalzlösung 
- Koch- und 
Backrezepte 

 Bezug zu RLP Teil B: Fachübergreifende Kompetenzentwicklung 

 
       1. 

Sprachbildung1 
 
 (Standards 1.3.1-1.3.6,  
  S.6-S.10) 
  
 Erläuterungen2 

 

 In dem Einführungsjahr des für die Schüler:innen neuen naturwissenschaftlichen Unterrichtsfaches Chemie wird der Schwerpunkt auf   
  die schrittweise Erarbeitung einer korrekten Fachsprache gelegt (Hör- und Leseverstehen). Die Schüler:innen lernen Alltagssprache von   

 chemischer Fachsprache zu unterscheiden und sicher und situationsgerecht anzuwenden (Produktion/Schreiben, Sprachbewusstheit). 
 

 Mögliche Umsetzungsmethoden / Methodenvorschläge (Beispiele) unter Berücksichtigung der Standards: 
- die Schüler:innen lernen aus Fachtexten Informationen gezielt zu ermitteln (bei schwierigen Wörtern: z. B. Antizipation und Vorentlastung), zu 

vergleichen, zu interpretieren, auszuwerten und zu bewerten bzw. zu beurteilen (Anwendung von Lesemethoden: z. B. Rezeption, Hör- und Lese-
verstehen) 

- die Schüler:innen lernen Informationen zusammenzufassen (Produktion/Schreiben) und den Einsatz von Methodenwerkzeugen zur Erarbeitung 
von Merksätzen (z. B. Lückentext) 

- die Schüler:innen nennen und definieren Fachbegriffe und wenden diese an, z. B. Glossare für Fachbegriffe anfertigen (Produktion/Schreiben) 
- für das sichere sprachliche Beschreiben, Veranschaulichen, Erklären und Interpretieren von beobachteten chemischen Phänomenen, Sach-

verhalten und Abläufen werden die Schüler:innen besonders im Verwenden von Sätzen mit Passivkonstruktionen trainiert (z. B. Interaktion, 
Bildsequenz, Bildleiste, Einsatz von Modellen) 

- die Schüler:innen lernen eigene Textbeiträge zu formulieren, wobei strukturierte Sprechhilfen, z. B. Wortfeld, Satzmuster, Wortgeländer genutzt 
werden können (Produktion/Schreiben) 

- die Schüler:innen üben das Präsentieren erarbeiteter Schülerergebnissen, wie z. B. mit Kurzvortrag, Galeriegang (Produktion/Schreiben) 
- die Schüler:innen differenzieren und üben Operatoren, z. B. Unterschied zwischen „Beschreiben“ und „Erklären“ und „Deuten“ (Produktion/Schrei-

ben) 
- die Schüler:innen üben Hypothesen zu formulieren und zu begründen (Produktion/Schreiben) 
- die Schüler:innen üben Unterrichtsgespräche nach vereinbarten Regeln und unter Beachtung der jeweiligen Situation zu führen (L-S, S-S) bzw. 

 
1 Die Standards des jeweiligen Themenfeldes sind hinsichtlich der Gewichtung abhängig von der Lerngruppe und der Thematik und werden individuell verwendet, eingesetzt und gefördert. 
2 Die Sprachbildung im Fach Chemie bezieht sich auf den Prozess und die Methodik, durch die Schülerinnen und Schüler die spezifische Fachsprache der Chemie sowie die damit verbundenen kommunikativen  
   Fähigkeiten erlernen und entwickeln. Dies umfasst nicht nur die Aneignung von Fachvokabular und die Fähigkeit, chemische Phänomene zu beschreiben und zu erklären, sondern auch das Verstehen und Anwenden  
   von Symbolen, Formeln und Gleichungen, die in der Chemie zur Darstellung von Elementen, Verbindungen und Reaktionsabläufen verwendet werden.  
   Die Sprachbildung im Fach Chemie ist besonders wichtig, da die Chemie als Naturwissenschaft ihre eigene Sprache und Symbolik hat, die zum Verständnis von Konzepten und zur Kommunikation und Bewertung  
   von Ergebnissen essenziell ist.  
   Deshalb kann die Sprachbildung insgesamt für ein Schuljahr zusammengefasst werden, da an allen Lerninhalten der Themen und Unterrichtseinheiten eines Schuljahres in genannter Form die Sprachbildung erfolgt. 
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Partnerarbeit/Gruppenarbeit (Interaktion) 
 

  Die Lehrkraft fungiert als Sprachvorbild und übt sprachliche Korrektheit in Kombination mit sämtlichen Standards.  

 
       2. 

 
 Medienbildung 

 
Der Anfangsunterricht wird mit dem Schulbuch Chemie 1 (CC-Buchner) und zum Teil mit dem Schulbuch Fokus Chemie 7/8 durchgeführt. Zur 
Unterstützung werden Arbeitsblätter verschiedener Verlage und durch die Lehrkraft erstellte, an die jeweilige Lerngruppe angepasste Arbeits-
blätter in den Unterricht integriert. In den Fachräumen stehen ein Internetanschluss, Smartboard oder Beamer und mehrere Computer zur 
Verfügung. Für den Unterricht werden Molekülbaukästen und zahlreiche Modelle der Sammlung, Lehrvideos und eine kleine Fachraumbiblio-
thek genutzt. 
Die Bausteine der Medienbildung: Informieren, Kommunizieren, Präsentieren, Produzieren und Analysieren sind wichtiger Bestandteil des 
Chemieunterrichts. 

 
       3. 

 
Übergreifende  
Themen 

 
Gesundheitsförderung / Verbraucherbildung: 
 
- Gefahrstoffe und deren Kennzeichnung. 
- Lernen sicher mit gefährlichen Stoffen umzugehen: Auch Gefahrstoffe aus dem Alltag. 
- Münzmetalle - Woraus besteht ein Euro? 
 
Nachhaltige Entwicklung: 
- Müllverbrennung u. Energie 
- Schrott als Rohstoff 
- PSE: Wo kommen die Elemente her? 
- Metallgewinnung: Energieaufwendige Verfahren! 
- Wasserhaushalt: Grundwasserabsenkung, Versteppung, Versalzung 
- Luftverschmutzung 
- Rauchgasvergiftung 
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 Klasse 9    Anorganische Chemie II:   Säuren, Laugen und Salze 
 Bezug zu RLP Teil C 
ca. 
U.- 

    Std. 

 
         Themenfeld 

 
              Inhalte 

 
     Fachbegriffe 

 
        Kompetenzen und Basiskonzepte 

 
Mögliche Experimente 

 
Mögliche Kontexte 

 
      15 

 
3.5 

 
Salze – Gegensätze 

ziehen sich an 
 
Wiederholung und Ver-

tiefung 

 
Salze: 
 
- Ion – Ionenbildung 
- Bildung, Vorkommen 
und Verwendung von 
Ionensubstanzen 
(Salze) 
- Bau und Eigenschaften 
(Ionenkristalle, Ionengit-
ter) 
- Summenformel/ 
Wertigkeit 
- Elektrolyse einer 
Lösung 

 
- Salz 
- Ion 
- Kation 
- Anion 
- Ionenbindung 
- Ionensubstanz/Salz 
- Ionenkristall 
- Ionengitter 
- Löslichkeit 
- Leitfähigkeit 

Die Schüler erfassen die Vielfalt der anorgani-
schen Salze (Oxide, Hydroxide, Sulfide, Halo-
genide, Carbonate, Nitrate, Sulfate, Phosphate) 
und können sie und ihre Ionen mit Formeln be-
schreiben und benennen. 
Die Schüler beschreiben die Eigenschaften der 
Salze und können sie durch Art, Anordnung und 
Wechselwirkung der Teilchen erklären. 
Sie sind in der Lage ein Salz herzustellen und 
es zu isolieren. Sie können eine Salzlösung 
elektrolysieren und mit Reaktionsgleichungen 
die Elektrodenprozesse beschreiben. Sie wis-
sen, dass die Elektrolyse eine erzwungene che-
mische Reaktion ist. 
 
Basiskonzepte 
Stoff - Teilchen  
Struktur - Eigenschaft  
Energie - Reaktion 

 
Schülerversuche: 
 
-  Leitfähigkeitsunter- 
suchungen an Fest-
stoffen 
 
-  Schmelzen 
und Lösungen 
 
-  Löslichkeit 
von Salzen 
 
-  Halogenid-Nachweis 
 
-  Elektrolyse 

 
Kochsalz – Weißes 
Gold 
 
Salzwasser – Süß-
wasser – Trinkwas-
ser – hartes Was-
ser – weiches Was-
ser 
 
Kochsalzlösung – 
ein Lebensretter 

 
      20 

 
3.7 

 
Klare Verhältnisse – 
Quantitative Betrach- 

tungen 
 
 
Wiederholung und Ver-

tiefung 

Stöchiometrie: 
 
- Stoffmenge 
-  Atommasse und mo-
lare Masse 
-  stöchiometrisches 
Rechnen 
-  Massenberechnungen 
bei chemischen Reakti-
onen 
-  Stoffmengenkonzen- 
tration wässriger Lö-
sungen 

- Atommasse 
- Stoffmenge 
- Mol 
- Molare Masse 
-  Stoffmengenkon- 

zentration 
- Teilchenanzahl 
- molares Volumen 
- Stöchiometrie 

Stöchiometrische Größen werden erarbeitet, 
durch schriftliche Übungen vertieft und auf un-
terschiedliche in Labor und Alltag gebräuchliche 
Lösungen angewendet: 
c, n, N, m, M, V, Vm 
 
Basiskonzept 
Konzept der chemischen Reaktion 

 
 

Schülerversuche: 
 
Vergleich der Massen 
verschiedener Stoffe 
gleicher Stoffmenge 

historische und ge-
genwärtige Zähl-
maße 
 
Isotonische Koch-
salzlösung – Zu-
sammensetzung 
nach Maß 
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ca. 
U.- 

   Std. 

 
         Themenfeld 

 
              Inhalte 

 
       Fachbegriffe 

 
         Kompetenzen und Basiskonzepte 

 
Mögliche Experimente 

 
Mögliche Kontexte 

 
      30 

 
3.8 

 
Säuren und Laugen 

echt ätzend 

 
Säuren: 
-  Nichtmetalloxide 
u. deren wässrige 
Lösungen 
 
Laugen: 
-  Metalloxide, Me-
tallhydroxide u. de-
ren wässrige Lö-
sungen 
 
- Säure-Base-Indikatoren 
 
- pH – Wert/pH – Skala 
 
-  Stoffmengenkon- 
zentration 
 
- Massenkonzentration 
 
- SB-Begriff: Arrhenius 
 
- SB-Begriff: Brönsted 
 
Neutralisationsreaktion 

 
- Säuren 
- saure Lösungen 
- Nichtmetalloxidlsg. 
- Wasserstoff-Ionen 
- Hydroniumionen 
- Oxoniumionen 
- Basen 
- Metalloxidlsg. 
- Metallhydroxidlsg. 
- basische Lösungen 
- alkalische Lösungen 
- Hydroxid-Ion 
- Indikatoren 
- pH-Wert 
- Neutralisation 
- Stoffmengenkonz. 
- Massenkonz. 
- Titration 
- Neutralisation 

Schüler begreifen Säuren als sauer (- schme-
ckende), wässrige Lösungen mit pH- Werten < 
7 - 0, Laugen als seifige Stoffe mit pH - Wer-
ten > 7 - 14. Sie wissen, dass Nichtmetalle zu 
Nichtmetalloxiden verbrennen und deren wäss-
rige Lösungen sauer reagieren, dass Metalle 
zu Metalloxiden verbrennen und deren wäss-
rige Lösungen alkalisch reagieren. 
Sie erfassen, dass Säuren und Laugen sich 
neutralisieren und zugleich Salz und Wasser 
als Produkte gebildet werden. Sie können 
Säure- Base-Reaktionen mit der Arrhenius- 
und Brönsted-Theorie und Ionenschreibweise 
beschreiben. Sie wissen für S, N, C den Weg 
vom Nichtmetall zur anorganischen Säure und 
für Na, Mg und Ca den Weg vom Metall zur 
Lauge. Sie kennen wichtige anorganische 
Säuren: Schwefel-, Salz-, Salpeter-, Phosphor- 
und Kohlensäure und Laugen: Natron- u. 
Kalilauge, Kalkwasser, u. Ammoniak und deren 
Eigenschaften. 
 
Basiskonzepte 
Stoff - Teilchen  
Struktur - Eigenschaft  
Energie - Reaktion  
Donator - Akzeptor 

Schülerversuche 
z.B.: 
-  vom Nichtmetall 
zur Säure 
-  vom Metall 
zur Lauge 
- pH - Wertmessung 
- Neutralisation 
- Maßanalyse 
 
- Konzentrationsbe- 
rechnungen 
 
-  pH-Wert-Berech- 
nungen 
 
- Aufstellen von 
Reaktionsglei- 
chungen: 
-  Ionengleichung, 
-  Dissoziationsglei 
  chung 
-  Säure-Base-Reak-    
  tionen 
-  Protolysereaktionen 

 
Brausepulver - 
feste Säure und 
saurer Geschmack 
 
Cola – ein säure-
haltiges Getränk 
 
Rohrreiniger - die 
Mischung macht es 
 
Natron – nicht nur 
zum Backen gut 
 
Salmiak – ein bitter 
salziger Aromastoff 
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 Bezug zu RLP Teil B: Fachübergreifende Kompetenzentwicklung 
 

       1. 
Sprachbildung1 
 
 (Standards 1.3.1-1.3.6,  
  S.6-S.10) 
  
 Erläuterungen2 

 
 
 
 
 
 
 
 

 

Im zweiten Unterrichtsjahr des Unterrichtsfaches Chemie verschiebt sich der Schwerpunkt vom Hör- und Leseverstehen zur Anwendung 
(Produktion) von Fachsprache. Das selbstständige Formulieren von Sachverhalten, Protokollen und Texten wird auf der Grundlage des 
Vorwissens aus der Jahrgangsstufe 8 verstärkt im Unterricht geübt und vertiefend angewendet.  
 
Mögliche Umsetzungsmethoden / Methodenvorschläge (Beispiele) unter Berücksichtigung der Standards: 
- die Schüler:innen nennen und definieren Fachbegriffe und wenden diese an, z.B. Glossare für Fachbegriffe anfertigen (Produktion/Schreiben) 
- für das sichere sprachliche Beschreiben, Veranschaulichen, Erklären und Interpretieren von beobachteten chemischen Phänomenen, 
Sachverhalten und Abläufen werden die Schüler:innen besonders im Verwenden von Sätzen mit Passivkonstruktionen trainiert (Interaktion, 
Bildsequenz, Bildleiste, Einsatz von Modellen) 
- die Schüler:innen lernen eigene Textbeiträge zu formulieren, wobei strukturierte Sprechhilfen, z. B. Wortfeld, Satzmuster, Wortgeländer genutzt 
werden können (Produktion/Schreiben) 
- die Schüler:innen üben das Präsentieren von Schülerergebnissen, z. B. Kurzvortrag, Galeriegang, Museumsgang (Produktion/Schreiben) 
- die Schüler:innen üben grafische Darstellungen zu interpretieren und zu bewerten (Rezeption)  
- die Schüler:innen üben sachliche Informationen in andere Darstellungsformen zu übertragen und diese zu präsentieren und Hypothesen zu for-
mulieren und zu begründen (Produktion/Schreiben) 
- die Schüler:innen differenzieren üben Operatoren, z. B. Unterschied zwischen „Beschreiben“ und „Erklären“ und „Deuten“ (Produktion/Schreiben) 
- die Schüler:innen üben z.B. Hypothesen formulieren und begründen (Produktion/Schreiben) 
- die Schüler:innen üben Unterrichtsgespräche nach vereinbarten Regeln und unter Beachtung der jeweiligen Situation zu führen (L-S, S-S) bzw. in 
Partnerarbeit/Gruppenarbeit (Interaktion) 
- die Schüler:innen üben unter Berücksichtigung der Standards Meinungen, Haltungen, Thesen und Diskussionen begründend wiederzugeben bzw. 
durchzuführen (Rezeption), z. B. Pro-Contra-Argumentation und Bildung eines eigenen Fazits 
- die Schüler:innen üben Unterrichtsgespräche nach vereinbarten Regeln und unter Beachtung der jeweiligen Situation zu führen (L-S, S-S) bzw. in 
Partnerarbeit/Gruppenarbeit (Interaktion) 
 

Die Lehrkraft fungiert als Sprachvorbild und übt sprachliche Korrektheit in Kombination mit sämtlichen Standards. 

 
1 Die Standards des jeweiligen Themenfeldes sind hinsichtlich der Gewichtung abhängig von der Lerngruppe und der Thematik und werden individuell verwendet, eingesetzt und gefördert. 
2 Die Sprachbildung im Fach Chemie bezieht sich auf den Prozess und die Methodik, durch die Schülerinnen und Schüler die spezifische Fachsprache der Chemie sowie die damit verbundenen kommunikativen  
   Fähigkeiten erlernen und entwickeln. Dies umfasst nicht nur die Aneignung von Fachvokabular und die Fähigkeit, chemische Phänomene zu beschreiben und zu erklären, sondern auch das Verstehen und Anwenden  
   von Symbolen, Formeln und Gleichungen, die in der Chemie zur Darstellung von Elementen, Verbindungen und Reaktionsabläufen verwendet werden.  
   Die Sprachbildung im Fach Chemie ist besonders wichtig, da die Chemie als Naturwissenschaft ihre eigene Sprache und Symbolik hat, die zum Verständnis von Konzepten und zur Kommunikation und Bewertung  
   von Ergebnissen essenziell ist.  
   Deshalb kann die Sprachbildung insgesamt für ein Schuljahr zusammengefasst werden, da an allen Lerninhalten der Themen und Unterrichtseinheiten eines Schuljahres in genannter Form die Sprachbildung erfolgt. 
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       2. 

 
Medienbildung 

 
Es wird dem Schulbuch Chemie 2 (CC-Buchner) und zum Teil mit dem Schulbuch Elemente Chemie I (Klett-Verlag) gearbeitet. Zur Unterstüt-
zung werden Arbeitsblätter verschiedener Verlage und durch die Lehrkraft erstellte, an die jeweilige Lerngruppe angepasste Arbeitsblätter in 
den Unterricht integriert. In den Fachräumen stehen ein Internetanschluss, Smartboard oder Beamer und mehrere Computer zur Verfügung. 
Für den Unterricht werden Molekülbaukästen und zahlreiche Modelle der Sammlung, Lehrvideos und eine kleine Fachraumbibliothek genutzt. 
Die Bausteine der Medienbildung: Informieren, Kommunizieren, Präsentieren, Produzieren, Interpretieren und Analysieren sind wichtiger Be-
standteil des Chemieunterrichts. 

 
       3. 

 
Übergreifende 

Themen 

 
Gesundheitsförderung / Verbraucherbildung: 
Kochsalzlösung – ein Lebensretter 
 
Nachhaltige Entwicklung: 
Salzwasser – Süßwasser – Trinkwasser – hartes Wasser – weiches Wasser 
 
Verbraucherbildung 
Säuren und Laugen - echt ätzend 
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 Klasse 10    Organische Chemie: Kohlenwasserstoffe und ihre Verwandten 
 Bezug zu RLP Teil C 

ca. 
U.- 

   Std. 

 
        Themenfeld 

 
            Inhalte 

 
      Fachbegriffe 

 
             Kompetenzen Basiskonzepte 

 
Mögliche Experimente 

 
Mögliche Kontexte 

 
      25 

 
3.9 

 
Kohlenwasserstoffe – 
vom Campinggas zum 

Superbenzin 

 
Kohlenwasserstoffe 
(KW): 
 

- Vorkommen und 
Verwendung 

- gesättigte Alkane, 
- ungesättigte Alkene u. 

Alkine 
- Halogenderivate (z.B.: 

FCKW) 
- Nomenklatur (homologe 

Reihe) 
- Isomerie 
- Halb- und Voll-

strukturformeln 
 
Intermolekulare Wech-
selwirkungen: 
 

- van-der-Waals-Kräfte 
- H-Brücken 

 
- gesättigte KW 
- ungesättigte KW 
- Alkan 
- Alken 
- Alkin 
- homologe Reihe 
- Einfachbindung 
- Doppelbindung 
- Dreifachbindung 
- Halbstrukturformel 
- Vollstrukturformel 
- Summenformel 
- Nomenklatur 
- Isomerie 
- Strukturisomer 
- Cis- Transisomer 

 
- zwischenmolekular 
-  intermolekulare 

Wechselwirkung 
-  van-der-Waals- 

Kräfte 
- H-Brücken 

 
Die Schüler können Kohlenwasserstoffe definie-
ren, erfassen Methan als organischen Grund-
baustein, kennen seine Eigenschaften und kön-
nen dessen tetraedrische Struktur mit Fachspra-
che beschreiben. Sie beherrschen die Nomen-
klatur der Alkane und deren ungesättigter Ver-
wandter. Sie wissen, was Isomere sind. Die 
Schüler verstehen den wichtigen Unterschied 
von zwischenmolekularen Wechselwirkungen 
und den bereits bekannten drei Bindungsarten. 
Sie begreifen die besonderen 
Reaktionsmechanismen der organischen Mole-
küle auf einfachem Niveau, die zu vielen neuen 
organischen Molekülen mit neuen Eigenschaf-
ten führen (z.B.: vom energiereichen Alkan zum 
inerten FCKW). 
 
 
Basiskonzepte: 
Struktur - Eigenschaf-
ten Energie - Reaktion 

 
Schülerversuche: 
- Synthese 
von Methan 
 
- Verbrennung von 
Alkanen und 
Nachweis der Re-
aktionsprodukte 
CO2 und H2O 
 
- Nachweis von 
Mehrfachbindungen 
 
- Alkane als 
Lösungsmittel 
 
- Ethinverbrennung 

 
Benzin - ein KW- 
Gemisch 
 
Vom Erdöl zum 
Benzin 
 
Schwarzes Gold - 
zum Verbrennen 
zu schade 
 
Kohlenwasser- 
stoffe als Ener-
gieträger 
 
Chemische Reini-
gung: Lösemittel? 
 
Waschbenzin 
 
FCKW contra 
Ozonschicht - die 
leisen Killer 

  Chem. Reaktion:     

   
- Verbrennung 
- Redoxreaktion 
- Addition 
- Eliminierung 
- radikalische 

Substitution 

 
- Oxidation 
- Addition 
- Eliminierung 
- Substitution 

 

  Acetylen- 
schweißen 
- Autogen- 
schweißen 
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ca. U.- 
     Std. 

 
Themenfeld 

 
Inhalte 

 
Fachbegriffe 

 
Kompetenzen Basiskonzepte 

 
Mögliche Experimente 

 
Mögliche Kontexte 

 
      20 

Sauerstoffderivate der 
Kohlenwasserstoffe I: 

 
3.10 

 
Alkohole – vom Holz-

geist zum Glycerin 
 

Alkanole / Alkohole: 

Alkanole / Alkohole: 
- Herstellung von Me-

thanol oder Ethanol 
- Nomenklatur: homologe 

Reihe 
- Bedeutung der funkti-

onellen Gruppe: Hyd-
roxylgruppe 

- Änderung der Hydro-
philie u. Hydrophobie 
innerhalb der Gruppe 

- Eigenschaften und 
Verwendung 

- ein- und mehrwertige 
Alkohole u.a. am Bsp. 
des Glycerins u. Glykols 

- physiologische Wirkung 
v. alkoholischen Ge-
tränken 

- physiologische Wirkung 
von Methanol 

- Alkanol 
- Alkohol 
- Oxidation 
- Reduktion 
- Redoxbeziehung 
- funktionelle Gruppe 
- Hydroxylgruppe 
- Carbonylgruppe 
- Aldehydgruppe 
- Ketogruppe 
- Carboxylgruppe 
- Estergruppe 
- Ethergruppe 

 
- einwertig 
- mehrwertig 
- primär 
- sekundär 
- Hydrophilie 
- Hydrophobie 

Die Schüler kennen die sieben Sauerstoffderi-
vate der Kohlenwasserstoffe, können sie jeweils 
einer Stoffklasse zuordnen und deren funktio-
nelle Gruppe benennen. 
Sie wenden die Regeln der Nomenklatur auf Al-
kanole an und erfassen vergleichend zu den ent-
sprechenden Alkanen die Bedeutung der Hydro-
xylgruppe. Die Schüler erweitern Ihre Kennt-
nisse der Nomenklatur um die Fachbegriffe: ein-
wertig, mehrwertig, primär und sekundär und er-
schließen damit einhergehende Eigenschaftsän-
derungen. 
Die Schüler können begründete Aussagen über 
die veränderte Hydrophilie und Hydrophobie in-
nerhalb der homologen Reihe der Alkohole tref-
fen. 
 

Basiskonzepte:  
Stoff - Teilchen  
Struktur - Eigenschaft  
Energie – Reaktion 

Schülerversuche: 
 

- Enzymatische Ver-
gärung v. Obst, 
Säften o. ä. 
 

- Alkohol als 
Lösungsmittel 
 

- Nachweis der 
Hydroxylgruppe 
 

- Destillation 

Legale Drogen - 
Suchtmittel 
 
Glycerin - Inhalts-
stoff von Kosme-
tikartikeln u. Le-
bensmittelzusatz-
stoff 
 
Glykol als Frost-
schutzmittel oder 
Weinzusatzstoff 

 
        5 

 
                3.10 
 

    Alkanale 

 
Alkanale: 
 

- Herstellung 
- Nomenklatur 
- Eigenschaften 
 
Ketone: 
 

- Herstellung 
- Nomenklatur 

Eigenschaften 

 
- Alkanal 
- Aldehyd 
- Alkanon 
- Keton 
- Carbonylgruppe 
- Aldehydgruppe 
- Ketogruppe 

Oxidation 

Die Schüler begreifen, dass bei der schrittwei-
sen Verbrennung mehr Bindungen zum Sauer-
stoff gebildet werden und dabei energieärmere 
Stoffe / Derivate mit neuen Eigenschaften ent-
stehen. Sie verstehen die Unterschiede bei der 
Oxidation von C-Atomen innerhalb (-> Ketone) 
und endständiger C- Atome (Aldehyde) einer 
Kohlenstoffkette und die maximale Oxidierbar-
keit eines C-Atoms. Sie erkennen Kohlenstoffdi-
oxid als energieärmstes Endprodukt von Erdöl-
produkten. 
Die Schüler lernen Ihre Voraussagen über Re-
aktionsverläufe mit geeigneten Nachweisexperi-
menten zu belegen. 
Basiskonzepte:  
Struktur - Eigenschaft  
Energie - Reaktion 

Schülerversuche 
 

- Oxidation eines 
Alkohols 
 

- Nachweis der 
Aldehydgruppe 
 
Nachweis der Keto-
gruppe 

Alkoholabbau im 
Körper über Ke-
tone 
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ca. U.- 
   Std. 

 
Themenfeld 

 
             Inhalte 

 
       Fachbegriffe 

 
            Kompetenzen Basiskonzepte 

 
Mögliche Experimente 

 
Mögliche Kontexte 

 
      10 

 
3.11 

 
Organische Säuren – 
Salatsauce, Entkalker 

& Co 

 
Alkansäuren: 
 

- Herstellung / Synthese 
- Nomenklatur 
- Eigenschaften 
 
 
 
 
Polyfunktionelle organi-
sche Moleküle: 
 
Aminosäuren 
 
Di- u. Tricarbonsäuren 

 
- organische Säure 
- anorganische Säure 
- Carbonsäure 
- Carbonsäuregruppe 
- Carboxylgruppe 
- Oxidation 
- Reduktion 
- Redoxverhalten 
- Aminogruppe 
- Aminosäure 
- Dicarbonsäure 
- Tricarbonsäure 
- polyfunktionell 

Die Schüler vertiefen Ihre Kenntnisse über 
Sauerstoffderivate der Kohlenwasserstoffe. Die 
Schüler können Ihr Wissen über Alkane, Alko-
hole, Alkanale und Ketone üben und die Syste-
matik bezüglich Benennung, Nomenklatur, Ei-
genschaften übertragend auf Carbonsäuren und 
einfache Beispiele polyfunktioneller organischer 
Moleküle anwenden. 
Sie können organische und anorganische Säu-
ren benennen und diese definiert durch molekül-
strukturelle Unterschiede voneinander abgren-
zen. Die Schüler wissen, dass organische Säu-
ren, im Gegensatz zu anorganischen, generell 
eine schwache Säurewirkung haben und in vie-
len Alltagsprodukten (wie z.B. Entkalker) u.a. in 
Lebensmitteln verarbeitet werden. 
Die Schüler lernen exemplarisch nur eine 
Aminosäure kennen. Die Vertiefung dieses 
Themenbereiches findet in der Oberstufe statt. 
Gleiches gilt für Di- und Tricarbonsäuren. 
Basiskonzepte:                                               
Struktur - Eigenschaft                                         
Energie - Reaktion 

 
Schülerversuche: 
 

- Herstellung von 
Essig 
 

- vergleichende 
Untersuchung 
zwischen organi-
schen und anor-
ganischen Säu-
ren 

Sanitärreiniger u. 
Entkalker im Haus-
halt 
 
haltbare Lebens-
mittel durch Kon-
servierung 
 
Organische Säu-
ren - unverzicht-
bar bei der 
Lebensmittelher-
stellung 
 
Organische Säu-
ren - Alles Na-
turprodukte? 
 
Weinsäure, Citro-
nensäure und         
Oxalsäure 

 
      8 

 
3.12 

 
Ester – Vielfalt der 

Produkte aus Alkoho-
len und Säuren 

 
 

Ester 

 
Ester: 
 

- Synthese 
- Analyse 
- Kondensation u. Hyd-

rolyse als kataly-
sierte, umkehrbare 
Reaktion 

- Nomenklatur 
- Eigenschaften 
- Verwendung 

 
- Alkansäureester 
- Carbonsäureester 
- organischer Ester 
- anorganischer Ester 
- Estergruppe 
- Kondensation 
- Hydrolyse 
- Katalysator 
- saure Katalyse 
-  umkehrbare 

Reaktion 

Die Schüler begreifen organische Ester als Pro-
dukte der sauer katalysierten Kondensation ei-
ner Carbonsäure mit einem Alkohol, deren Um-
kehrbarkeit mit einfachen Mitteln erreicht werden 
kann und als Hydrolyse bezeichnet wird. Sie be-
herrschen die Nomenklatur der Ester und kön-
nen Veresterungen und Hydrolysen in Wort- und 
Reaktionsgleichungen formulieren. 
Sie vertiefen die Erfahrung welche fundamen-
tale Bedeutung funktionelle Gruppen in Alltags-
produkten haben und wie systematisch die Viel-
falt der Stoffklassen aufgebaut ist. 
Basiskonzepte:  
Struktur - Eigenschaft  
Energie - Reaktion 

 
Schülerversuche: 
 

- Synthese und 
Hydrolyse organi-
scher Ester 
 

- Ester als Lö-
sungsmittel 

- vom beißenden 
Geruch der Säure 
zum herrlichen 
Aroma 

- Lösungsmittel in 
Klebstoffen 

- Anorganischer 
Ester: Spreng-
stoff oder medizi-
nischer Bindfa-
den - Vielfalt der 
Ester 

- ASS - ein Wirkstoff  
verändert die Welt 

- Nagellackentferner 
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ca. 
U.- 

   Std. 

 
        Themenfeld 

 
             Inhalte 

 
        Fachbegriffe 

 
           Kompetenzen Basiskonzepte 

 
Mögliche Experimente 

 
Mögliche Kontexte 

 
       6 

 
 

3.12 
 

Fettsäuren u. deren 
Salze 

 
Fettsäuren u. deren 
Salze: 
 
Seifen 

- Fettsäure 
- Fett 
- Salz der Fettsäure 
- Verseifung 
- Seife 
- Kalkseife 
- Kernseife 
- Schmierseife 
- Tensid 
- lipophil 
- lipophob 
- hydrophil 
- hydrophob 

Die Schüler sind in der Lage, Fette, Seifen und 
deren Ausgangsstoffe zu definieren. Sie wissen, 
dass die Verseifung die Umkehrreaktion der 
Veresterung ist und können die Gleichung dafür 
aufstellen. Sie kennen Schmier-, Kern- und Kalk-
seife, deren Bildungsreaktion und Eigenschaften 
und Anwendungen. 
 
 
Basiskonzepte:  
Struktur - Eigenschaft  
Energie - Reaktion 

 
Schülerversuche: 
 

- Herstellung von 
Seife 
 

- Untersuchung 
vergleichender 
Seifenwirkung 

 
vom Dreckfleck zur 
reinen Weste - 
Waschen im Alltag 
 
Moleküllego - aus 
einfachen Baustei-
nen große Mole-
küle bauen. 
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 Bezug zu RLP Teil B: Fachübergreifende Kompetenzentwicklung 

       1. Sprachbildung1 
 
 (Standards 1.3.1-1.3.6,  
  S.6-S.10) 
  
 Erläuterungen2 

 

Aufbauend auf dem erarbeiteten Grundwissen aus der anorganischen Chemie der Jahrgangsstufen 8 und 9 wird von den Schüler:innen ein 
sicherer individueller Gebrauch der chemischen Fachsprache erwartet und in der gleichen Weise der Themenbereich der organischen Chemie 
erarbeitet. In den Bereichen Hör- und Leseverständnis haben die Schüler:innen bereits vielfältige Umsetzungs- und Anwendungsstrategien 
erarbeitet, eingeübt und vertiefend angewendet, so dass nun in der Jahrgangsstufe 10 Sprachproduktion und Interaktion im Vordergrund ste-
hen.  

 
Mögliche Umsetzungsmethoden / Methodenvorschläge (Beispiele) unter Berücksichtigung der Standards: 

- die Schüler:innen nennen und definieren Fachbegriffe und wenden diese an, z. B. Glossare für Fachbegriffe anfertigen (Produktion/Schreiben) 
- für das sichere sprachliche Beschreiben, Veranschaulichen, Erklären und Interpretieren von beobachteten chemischen Phänomenen, Sach-

verhalten und Abläufen werden die Schüler:innen besonders im Verwenden von Sätzen mit Passivkonstruktionen trainiert (Interaktion, Bild-
sequenz, Bildleiste, Einsatz von Modellen) 

- die Schüler:innen üben vertiefend die Umsetzung eigener Textbeiträge (Produktion/Schreiben) 
- die Schüler:innen üben grafische Darstellungen zu interpretieren und zu bewerten (Rezeption). 
- die Schüler:innen üben sachliche Informationen in andere Darstellungsformen zu übertragen und diese zu präsentieren sowie Hypothesen zu for-

mulieren und zu begründen (Produktion/Schreiben) 
- die Schüler:innen üben Vorträge zu halten (Produktion) 
- sie üben eigene Fragestellungen zu formulieren und zu einer Diskussion hinzuführen 
- die Schüler:innen üben Meinungen, Haltungen, Thesen und Diskussionen begründet wiederzugeben bzw. zu führen (Rezeption), z. B. Pro-Contra-

Argumentation und Bildung eines eigenen Fazits 
- die Schüler:innen differenzieren und üben Operatoren, z. B. Unterschied zwischen „Beschreiben“ und „Erklären“ und „Deuten“ (Produktion/Schrei-

ben) 
- die Schüler:innen üben Hypothesen zu formulieren und zu begründen (Produktion/Schreiben) 
- die Schüler:innen üben Unterrichtsgespräche nach vereinbarten Regeln und unter Beachtung der jeweiligen Situation zu führen (L-S, S-S) bzw. in 

Partnerarbeit/Gruppenarbeit (Interaktion) 
 
  Die Lehrkraft fungiert als Sprachvorbild und übt sprachliche Korrektheit in Kombination mit sämtlichen Standards. 

 
1 Die Standards des jeweiligen Themenfeldes sind hinsichtlich der Gewichtung abhängig von der Lerngruppe und der Thematik und werden individuell verwendet, eingesetzt und gefördert. 
2 Die Sprachbildung im Fach Chemie bezieht sich auf den Prozess und die Methodik, durch die Schülerinnen und Schüler die spezifische Fachsprache der Chemie sowie die damit verbundenen kommunikativen  
   Fähigkeiten erlernen und entwickeln. Dies umfasst nicht nur die Aneignung von Fachvokabular und die Fähigkeit, chemische Phänomene zu beschreiben und zu erklären, sondern auch das Verstehen und Anwenden  
   von Symbolen, Formeln und Gleichungen, die in der Chemie zur Darstellung von Elementen, Verbindungen und Reaktionsabläufen verwendet werden.  
   Die Sprachbildung im Fach Chemie ist besonders wichtig, da die Chemie als Naturwissenschaft ihre eigene Sprache und Symbolik hat, die zum Verständnis von Konzepten und zur Kommunikation und Bewertung  
   von Ergebnissen essenziell ist.  
   Deshalb kann die Sprachbildung insgesamt für ein Schuljahr zusammengefasst werden, da an allen Lerninhalten der Themen und Unterrichtseinheiten eines Schuljahres in genannter Form die Sprachbildung erfolgt. 
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       2 

 
 Medienbildung 

Es wird dem Schulbuch Chemie 2 (CC-Buchner) und zum Teil mit dem Schulbuch Elemente Chemie I (Klett-Verlag) gearbeitet. Zur Unterstüt-
zung werden Arbeitsblätter verschiedener Verlage und durch die Lehrkraft erstellte, an die jeweilige Lerngruppe angepasste Arbeitsblätter in 
den Unterricht integriert. In den Fachräumen stehen ein Internetanschluss, Smartboard und mehrere Computer zur Verfügung. Für den Unter-
richt werden Molekülbaukästen und zahlreiche Modelle der Sammlung, Lehrvideos und eine kleine Fachraumbibliothek genutzt. Die Bausteine 
der Medienbildung: Informieren, Kommunizieren, Präsentieren, Produzieren und Analysieren sind wichtiger Bestandteil des Chemieunterrichts. 

 
       3 

  
Übergreifende  
Themen 

  
Berufs- und Studienorientierung: 
Alle Schüler werden intensiv über das Berufsbild des Chemikers informiert. Nach Möglichkeit werden externe Experten von der Universität 
eingeladen, die ein umfassenderes Bild über das vielfältige Berufsfeld eines Chemikers weitervermitteln können. Die Schüler werden auf die 
umfangreichen Informations- und Praktikumsangebote der Universitäten hingewiesen. 

 
Mobilitätsbildung und Verkehrserziehung / Nachhaltige Entwicklung/Lernen in globalen Zusammenhängen / Verbraucherbildung: 
Erdöl: Schwarzes Gold - zum Verbrennen zu schade Kohlenwasser-
stoffe als Energieträger 
FCKW contra Ozonschicht - die leisen Killer 

 
Gesundheitsförderung / Verbraucherbildung: 
- Alkohol: Legale Drogen - Suchtmittel 
- Organische Säuren - unverzichtbar bei der Lebensmittelherstellung 
- Glykol als Frostschutzmittel oder Weinzusatzstoff 
- Physiologische Wirkung von Ethanol und Methanol 
- ASS - ein Wirkstoff verändert die Welt 

 
Verbraucherbildung: 
- Sanitärreiniger u. Entkalker im Haushalt 
- Haltbare Lebensmittel durch Konservierung 
- Chemische Reinigung 
- Lösungsmittel in Klebstoffen 
- Vom Dreckfleck zur reinen Weste - Waschen im Alltag 
- Nagellackentferner 
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Schulinternes Curriculum im Fach Physik                                                    
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Schulinternes Curriculum im Fach Gesellschaftswissenschaften              
Klasse 5 und 6   
 
Grundlage:  Rahmenlehrplan der Berliner und Brandenburger Schulen, veröffentlicht und herausgegeben von der Berliner Senatsverwaltung für Bildung, Jugend 
                    und Wissenschaft sowie dem Ministerium für Bildung, Jugend und Sport des Landes Brandenburg  
 

 
1 Die Reihenfolge der zu unterrichtenden Themenfelder kann den Bedürfnissen der Schülerinnen und Schüler entsprechend variiert werden. 
2 Die Standards des jeweiligen Themenfeldes sind hinsichtlich der Gewichtung abhängig von der Lerngruppe und der Thematik und werden individuell verwendet, eingesetzt und gefördert. 
 

 Bezug zu  
RLP Teil C 

Bezug zu  
RLP Teil B 

Bezug zu 
RLP Teil A 

Anz. 
U.-
Std. 

Themenfeld1 Inhalte Fachbegriffe 
(verbindlich) 

Kompetenzen Exkursionen Sprachbildung2 
(Standards          

1.3.1 bis 1.3.6,       
S.6-S.10 ) 

Medien-
bildung 

Übergreifende 
Themen 

 

16 - 
18 h 

Einführung in 
das Fach  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Gesellschaftswissenschaften - 
was ist das?  

- Was ist eigentlich 
Geschichte? 

- Wie finden wir etwas über 
die Vergangenheit heraus? 

 
 
 
 
Geografie - eine Reise um die 
Welt 

- Wie orientiere ich mich auf 
der Erde? 

- Wie arbeite ich mit dem 
Atlas? 

 
 
 

 
 
Epoche, Zeitrechnung, 
Quellen, Darstellungen, 
Perspektive 
 
 
 
 
 
 
 
 
Himmelsrichtungen, 
Gradnetz, Maßstab, Le-
gende  
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
Methode: Zeitleiste erstellen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Methode:  
Lagebeschreibungen mit At-
lasregister (ggf. Gradnetzan-
gabe) 

 
 

eine mögliche Vorge-
hensweise, z.B.:  
erste Quellenarbeit 
durch verstehendes 
Lesen  
gezielt Informationen 
ermitteln und ver-
schiedene Texte ver-
gleichen  
 
 
 
 
eine mögliche Vorge-
hensweise, z.B.:  
Lagebeschreibung 
durch Beschreibung 
und Erläuterung gra-
phischer Darstellun-
gen  
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Atlas 
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Demokratie leben - Schule ge-
stalten 

- Wie kann ich mich aktiv am 
Schulleben beteiligen 

- Warum ist das wichtig? 

Schülerrechte, -pflichten, 
-vertretung, 
 
Schulordnung, Klassen-
regeln 

 
eine mögliche Vorge-
hensweise, z.B.:  
eigene Meinung zu 
Schülerrechten und 
Schülerpflichten 
strukturiert schriftlich 
und mündlich äußern 
 
eine mögliche Vorge-
hensweise, z.B.:  
Gesprächsregeln 
vereinbaren und als 
Teil der Klassenre-
geln beachten 
 

20 Ernährung - Wie 
werden Men-
schen satt? 
 
 
 
 
 
 

Wovon lebten die Menschen 
in der Altsteinzeit? 

- Jagen und Sammeln (Feuer, 
Werkzeuge) 

 
Wie veränderte sich das Le-
ben in der Jungsteinzeit? 

- Beginn des Ackerbaus und 
Viehzucht 

- Sesshaftigkeit und 
Siedlungsbeginn 

- Spezialisierung und 
Arbeitsgeräte 

 
Ist das neue Leben leichter? 

- neolithische Revolution 
beurteilen und begründen 

 
Landwirtschaft in Deutschland 
und ihre natürlichen Voraus-
setzungen 

- Kennst du Berlin, kennst du 
Deutschland!? - ein 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
neolithische Revolution, 
Altsteinzeit, Jungsteinzeit 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Klimadiagramm, Klima-
elemente, Gunstraum, 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
thematische Karten und Re-
konstruktionszeichnungen 
auswerten 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Klimadiagramm (Walther-
Leith) zeichnen 
 
N-S-Profil Deutschlands er-
stellen 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Neues Museum 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

eine mögliche Vorge-
hensweise, z.B.:  
Produktion einer ei-
genen Biographie 
und Herstellung von 
Zeitleisten als An-
wendung fachspezifi-
scher Textmuster 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Schau-
bild 
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deutschlandweiter 
Klimavergleich 

- Wo sind Deutschlands 
fruchtbarste Böden und wie 
bleiben sie erhalten?   

- Landwirtschaft - industriell 
versus ökologisch - Welche 
Auswirkungen hat der 
Anbau? 

 
Überfluss und Mangel in der 
„Einen Welt“ und Verbraucher-
schutz 

- Globalisierung im 
Supermarkt - Welche 
Vorteile haben saisonal und 
regional? 

- Warum Hunger trotz 
Überfluss? - Auswirkungen 
auf Lebensbedingungen 

- Teller oder Tonne? - 
Umgang mit Lebensmitteln 
in der „Einen Welt“  

Bodenprofil, Großland-
schaft,  
ökologischer Fußabdruck 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
fairtrade, Hunger, Globa-
lisierung (vereinfacht), 
Armut, Gütesiegel 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Recherchen im Supermarkt 
durchführen 
 
 
Lebensmitteltagebuch führen 

Domäne Dah-
lem, Boden bil-
den (e.V.)  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Supermarkt 
 

 
 
 
 
 
eine mögliche Vorge-
hensweise, z.B.:  
Zum Sachverhalt Ar-
mut und Hunger in 
der Welt werden ei-
gene Überlegungen 
anhand von Briefen 
geäußert. 
eine mögliche Vorge-
hensweise, z.B.:  
In der Vorstellung 
der Briefe werden 
Vermutungen zu Ur-
sachen dargelegt 
und begründet. 
 
 
 
 
 
 

20 Wasser - nur 
Natur oder in 
Menschenhand? 

Nichts geht ohne Wasser - die 
Entwicklung früher Hochkultu-
ren  

- Bauwerke, Erfindungen, 
Flusslage, Schrift 

 
Ist Ägypten ein Geschenk des 
Nils?  

- Menschen siedeln am Nil 

- Bewässerungssystem und 
Ackerbau 

- Ein Staat entsteht: 
Gesellschaft und Hierarchie  

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Pharao, 
Hierarchie, Niljahr 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
thematische Karten und Se-
kundärtexte auswerten 
 
Schaubilder auswerten 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Neues Museum 
 
 
 
 
 
 
 

eine mögliche Vorge-
hensweise, z.B.:  
Aus Dokumentatio-
nen werden Einzelin-
formationen aufga-
bengeleitet ermittelt 
und wiedergegeben.  

   



 Werner-von-Siemens-Gymnasium          Schulinternes Curriculum Teil C und Teil B      Stand: 30.04.2024 
 

 205 

Flüsse von der Quelle bis zur 
Mündung/Küste 

- Elbe und Nil - 
Nutzungskonkurrenzen und 
Interessenkonflikte 

- Küsten - kostbare 
Gunsträume in Gefahr 

- Schutz der Natur = Schutz 
des Menschen 

 
Politische Bedeutung von 
Wasser für Menschen und 
Staaten heute 

- Wasserversorgung in 
Deutschland 

- Wasser als Wirtschaftsfaktor 
in Brandenburg  

- Der Kampf um (Trink-) 
Wasser  

 
 
 
 
Kanäle, Erosion, Trans-
port, Ablagerung, Über-
schwemmung, Stau-
dämme 
 
Ebbe/Flut, Genese 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Wasserscheide, Fremd-
lingsfluss 

 
topographische Karte zeich-
nen 
 
Profilskizzen anfertigen und 
vergleichen 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bottled Life 
Nestlé - Doku 
(Kampf Bürger 
versus Kon-
zerne) 

20 Tourismus und 
Mobilität - 
schneller, weiter 
klüger? 

Tourismus in Brandenburg  

- Geht Naherholung an 
künstlichen Seen? 

- Früher Industrie, heute 
Tourismus 

 
 
Reise durch die Bundesrepub-
lik Deutschland 

- Bundesländer und ihre 
Besonderheiten 

- Großlandschaften und ihre 
Genese 

- Touristisches Potential von 
der Küste zu den Alpen 

 
 
Braunkohletagebau, Re-
naturierung, sektoraler 
Wandel 
 
 
Großlandschaften 
(Küste, Tiefland, Mittel-
gebirge, Alpenvorland, 
Alpen), glaziale Serie, 
Massentourismus, 
Infrastruktur 

 
 
 
 
 
 
 
 
Plakate gestalten 
 
Kausalprofil erstellen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 eine mögliche Vorge-
hensweise, z.B.:  
Zu Themen des Tou-
rismus werden mit-
hilfe von Notizen ad-
ressatengerechte 
Vorträge erstellt und 
gehalten. 
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- Verreisen oder zu Hause 
bleiben? - Vor- und Nachteil 
des Tourismus für Flora, 
Fauna, Klima 

- Urlaub auf Balkonien - 
Sanfter Tourismus als 
Alternative? 

- Reiseziele, -arten und 
Organisationsformen  

 
Auf den Spuren von … - Wie 
und warum Menschen früher 
reisten? 

- Transportwege, -mittel und 
Motive des Reisens anhand 
von Kartenmaterial und 
Reiseberichten untersuchen 

 
Pro-Kontra-Debatte 
 

10 h Medien - immer 
ein Gewinn? 

Wie prägen Medien unser Le-
ben? 
- alte und neue 

Massenmedien 
- Aufgaben der 

Massenmedien 
- Pressefreiheit und Zensur 
- meine persönlichen Daten im 

Internet  

- Massenmedium 
- digitaler Fußabdruck 

Diagramme auswerten, 
 
Säulendiagramme erstellen 
 

Workshop 
(Handy) 

eine mögliche Vorge-
hensweise, z.B.:  
sprachliche Analyse 
von Medienerzeug-
nissen zur Unter-
scheidung sprachli-
cher Handlungen wie 
Fragen, Aufforderun-
gen, Bitten usw.  

   

20 h Demokratie und 
Mitbestimmung - 
Gleichberechti-
gung für alle? 
 

Zusammenleben in der Polis 
Athen 
- Merkmale und Bewohner 

einer Polis 
- Entstehung und Merkmale 

der athenischen Demokratie 
 
 
Zusammenleben in der Ge-
meinschaft 
- Familie, Regeln, soziale 

Rollen und Rollenkonflikte 
 
 
 

- Polis 
- Volksversammlung 
- direkte Demokratie 
- Scherbengericht 
- Urteil  
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Schaubilder auswerten 
 
 
 
 
 
 
 
zwischen einem Vorausurteil 
und einem differenzierten Ur-
teil unterscheiden 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Besuch des 
Bundestags 
 

eine mögliche Vorge-
hensweise, z.B.:  
Quellenarbeit zur 
strukturierten Wie-
dergabe und Inter-
pretation von Texten 
aus der attischen De-
mokratie. 
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Demokratie und Mitbestim-
mung in Deutschland  
- Merkmale der deutschen 

Demokratie: Wahlen, 
Parteien, Regierung, 
Parlament 

- Vergleich mit athenischer 
Demokratie 

 
 
 
Tempelhofer Feld - Interes-
senlagen und Interessenkon-
flikte - Kann es einen Konsens 
geben? 
- Karte Flächennutzungsplan 

auswerten 
- Interessen gegenüberstellen 
- Abwägen von 

Planungsentscheidungen 
 

- parlamentarische 
Demokratie 

- indirekte Demokratie 
- Wahlen, Parteien, 

Regierung, Parlament 
 
 
- Raumordnung 
- Flächennutzungsplan 
- Bürgerinitiative 
- Konsens 
- Kompromiss 

 
 
 
 
 
 
 
Methode: Planspiel 
- Nutzungskonflikte 

erschließen 
- Wege der 

Entscheidungsfindung 
darstellen 

 
 
 
 
 
 
 
 
Tempelhofer 
Feld  

 
 
 
 
 
 
eine mögliche Vorge-
hensweise, z.B.:  
Die Konzepte Kon-
sens und Kompro-
miss durch das Dar-
legen eigener Argu-
mente einüben.  

20 h Stadt und städti-
sche Vielfalt - 
Gewinn oder ein 
Problem  

Gründung und Entwicklung 
Roms  
- Entstehungsgeschichte 

(Mythos vs. historische 
Kenntnisse) 

- Gunstfaktoren der Lage 
- Ausbau der Stadt  
- politische Entwicklung von 

der Monarchie zur Republik 
 
Alltagsleben im antiken Rom 
- mögl. Betrachtungsebenen: 

Kultur, Erholung, Wohnen, 
Arbeiten, Bildung 

- Bewohner (Hierarchie, 
Sklaven)  

- Problematisierung (z.B. 
Verdichtung, Versorgung, 
Entsorgung) und Chancen 
(Innovation)   

 

 
 
- Mythos 
- Republik 
- Monarchie 
- Patrizier 
- Plebejer 
- Ständekämpfe 

 
 
 
 
 
 
 
 
- multikulturelles Berlin 
- Segregation 
- Verkehrsfläche 
- Speckgürtel 

 
 
Methode: 
Geschichtskarten auswerten 
 
 
 
 
 
 
 
 
Methode: Bild- und Textquel-
len auswerten 
 
Methode: 
Bevölkerungstabellen aus-
werten 
Ausarbeitung stumme Karten 
in thematische Karten 
 

 eine mögliche Vorge-
hensweise, z.B.:  
Graphische Darstel-
lungen zu Ge-
schichtskarten und 
Bevölkerungstabel-
len werden beschrie-
ben und erläutert. 
Hierbei findet ein 
Wechsel der Darstel-
lungsform von gra-
phisch zu textlich 
statt. 
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Berlin - Wer lebt hier eigent-
lich? 
- kulturelle Vielfalt in 

räumlicher Betrachtung - 
Ghettoisierung und 
Verdrängung (19. und 20. 
Jh.) 

- Grundzüge der 
Gentrifizierung 

 
Wer fährt hier eigentlich wie? 
- Formen der Mobilität und 

Flächenanteile erschließen 
- Verkehrsangebote und -

netze analysieren 
- Großstadtprobleme  
 

Fahrpläne, Fahrgastzahlen 
auswerten 

20 h Europa - gren-
zenlos? 

Wie wurde Rom zum Welt-
reich? 
- Ausdehnung Roms im 

Mittelmeerraum und 
Herrschaftsform (Bündnisse, 
direkte/indirekte Herrschaft) 

- Gewinner und Verlierer der 
Expansion 

- Römer und Germanen - 
Kulturen begegnen sich 

 
Europa als Kontinent 
- Lage, Größe, Teilräume, 

naturräumliche Gliederung 
- Leben in verschiedenen 

Klima- und 
Vegetationszonen 

 
 
 
 
 
Europa heute: Europäische 
Union 
- politische Gliederung  
- Mitgliedsstaaten und 

Grenzen 

 
- Expansion 
- direkte/indirekte 

Herrschaft 
- Bundesgenossen 
- Provinz 
- Statthalter 
 
- Klimazone 
- Klimatyp 
- Vegetationszone 
- Wirtschaftssektor 
 
 
- Europäische Union 
- Staatenbündnis 
- Binnenmarkt 
- Zölle 
- Eurozone 
 
 
 
 
- push/pull Faktoren 
- Migration 

 
Geschichtskarten auswerten 
 
 
 
 
 
 
 
Klimadiagramme lesen, 
zeichnen und vergleichen 
 
 
 
Ländersteckbriefe erstellen 
(Topographie, Naturraum, 
Wirtschaft, Besiedlung/Bevöl-
kerung, Politik/Kultur)  
 
 
 
 
 
Auswertung von Zeitungsarti-
keln 
 

 eine mögliche Vorge-
hensweise, z.B.:  
Graphische Darstel-
lungen zu Ge-
schichtskarten und 
Bevölkerungstabel-
len werden interpre-
tiert und bewertet. 
Hierbei findet ein 
Wechsel der Darstel-
lungsform von gra-
phisch zu textlich 
statt. 
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- Gemeinsamkeiten und 
Unterschiede (Währung, 
Kultur, Alltag, Wirtschaft, 
Tradition, Sprache)  

- aktuelle Herausforderungen, 
z.B. Freihandelsabkommen 

 
Große Veränderungen und 
ihre Ursachen 
- Menschen verlassen ihre 

Heimat - gegenwärtige 
Flüchtlingsbewegung 

- Integration 

10 h Mode und Kon-
sum - Mitma-
chen um jeden 
Preis? 

Anpassen oder den eigenen 
Stil finden? 
- Umfrage durchführen 
 
Kinder als Kunden  
- Werbung und Konsum 
- Gütekriterien entwickeln 
 
Ein T-Shirt - weltweit produ-
ziert 
- Produktionskette und 

Warenwege 
- Moderne Sklaverei 
- nachhaltige und faire 

Produktion 
- Einschätzung des eigenen 

Kaufverhaltens 

- Konsum 
- Werbung 
- Zielgruppe 
- Globalisierung 

eine rollengeleitete Debatte 
planen und durchführen  
 
(Baumwollbauer, Näherin, 
westlicher Konsument, Ein-
zelhändler, Fabrikant, Unter-
nehmer) 

slaveryfoot-
print.org 

eine mögliche Vorge-
hensweise, z.B.:  
Die Beobachtungen 
aus den Umfragen 
werden wiedergege-
ben und in graphi-
sche Darstellungen 
überführt. 

   

http://slaveryfootprint.org/
http://slaveryfootprint.org/
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Schulinternes Curriculum im Fach Geschichte                                      
 
Grundlage:  Rahmenlehrplan für die Jahrgangsstufen 7 - 10 der Berliner und Brandenburger Schulen, veröffentlicht und herausgegeben von der Berliner Senats- 
                    verwaltung für Bildung, Jugend und Wissenschaft sowie dem Ministerium für Bildung, Jugend und Sport des Landes Brandenburg am 18.11.2015.  
                    Grüne Markierungen sind für die Schnelllerner gültig  
 

Klasse 7 
 

 Bezug zu  
RLP Teil C 

Bezug zu  
RLP Teil B 

Bezug zu            
RLP Teil A 

Anz. 
U.-
Std. 

Themenfeld Inhalte Fachbegriffe 
(verbindlich) 

Kompetenzen Exkursionen Sprachbildung1 
(Standards               

1.3.1 bis 1.3.6,  
S.6-S.10) 

Medien-
bildung 

Übergrei-
fende The-

men 

 

12 
 

Basismodul Epo-
chenüberblick: 
Mittelalter 
 
Christentum als 
bestimmende Re-
ligion 
Ständeordnung: 
Lehenswesen und 
Grundherrschaft 
Lebenswelten 
 

Verbreitung des Christentums 
im Mittelalter 
Karl der Große und das Fran-
kenreich 
Lehenswesen und Grundherr-
schaft 
Ständegesellschaft 
Mittelalterliche Lebenswelten: 
an ausgewählten Beispielen, 
max. 2 (Dorf, Burg, Kloster, 
Stadt) 
 

Könige, Kaiser 
Lehnswesen 
Grundherrschaft 
Ständegesellschaft 
Kloster/Burg/Stadtrecht 
 
 

 

Text- und Bild-Ana-
lyse,Vertiefung in die 
Quellenarbeit 
àProgressiv weiterfüh-
rend bis Klasse 10 
 
Tests mit wenigstens ei-
ner Quelle 
 
 
 

 

(ggf: Museums-
dorf Düppel 
Märkisches Mu-
seum) 
 
 

 

eine mögliche Vorge-
hensweise, z.B.:  
Sachtexte/Verfasser-
texte mithilfe des Metho-
denleitfadens (DwZ, 
S.14-15 o.Ä.) schritt-
weise und unter Anlei-
tung erschließen 

1) Vorwissen ak-
tivieren 

2) Textüberblick 
verschaffen  

3) Text erfassen) 
Sachtext mit der Stun-
denleitfrage verbinden - 
Schwerpunkt: Welche 
Informationen können 
aus dem Text in Bezug 
zur Leitfrage gezogen 
werden? Welche Teilbe-
reiche bleiben offen?  
 

 erste Zitier-
regeln (DE) 
 

 

 
1 Die Standards des jeweiligen Themenfeldes sind hinsichtlich der Gewichtung abhängig von der Lerngruppe und der Thematik und werden individuell verwendet, eingesetzt und gefördert. 
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12 
 

Basismodul Epo-
chenüberblick 
Frühe Neuzeit: 
geistige Umbrü-
che: Renaissance 
und Humanismus 
Reformation und 
Glaubenskriege 
Frühneuzeitlicher 
Staat/Absolutis-
mus 

 

Reformation und Glaubens-
kriege 
Frühneuzeitlicher Staat und 
Absolutismus 
Leonardo da Vinci, ein typi-
scher Vertreter der Renais-
sance 
Reformation und Bauernkrieg 
absolutistisches Herrschafts-
system am Beispiel Ludwigs 
IV. 

Reformation 
Protestanten 
Absolutismus 
Renaissance 
heliozentrisches Weltbild 
 

Geschichtskarten aus-
werten, Herrschaftsport-
räts 
 

 eine mögliche Vorge-
hensweise, z.B.:  
Aufgabenstellungen ge-
zielt durch Operatoren-
training erfassen: Eine 
(reduzierte) Übersicht 
der gängigen Operato-
ren erstellen und deren 
Bedeutungen fixieren 
und konsequent als 
Lernhilfe im Unterricht 
den SuS zur Verfügung 
stellen und im Verlauf 
sukzessiv erweitern, ggf. 
Aufgabenstellungen 
operatorengerecht um-
formulieren und ggf. 
sprachlich vorentlasten 
(Fachbegriffe?) 

 Menschen-
bild in der 
Renais-
sance (KU) 
 

 

13 
 

Basismodul Epo-
chenüberblick 
Zeitalter der Revo-
lutionen (1750- ca. 
1900) 
 

Warum ist die Rede vom Zeit-
alter der Revolutionen? 
Aufklärung 
Brandenburg-Preussen als 
Beispiel eines aufgeklärten 
Staats 
Gründung der USA: die Ver-
fassung 
Französische Revolution: ein 
Überblick 
Von der Französische Revolu-
tion bis 1848: die 1848 -Revo-
lution im Überblick 

bürgerliche 
Revolution 
Aufklärung 
Aufgeklärter Absolutis-
mus 
Konstitutionelle Monar-
chie 
Parlamentarische Mo-
narchie 
Gewaltenteilung 
Volkssouveränität 
 

Analyse von Verfas-
sungsschemata 
 

 eine mögliche Vorge-
hensweise, z.B.:  
Quellenanalyse (QA) 
schriftlicher Primärquel-
len: Äußere QA durch 
„W-Fragen“ (formale As-
pekte) vorstrukturieren 
Kernaussagen (vgl. RLP 
C 2.3D). Überprüfen des 
Textverständnisses an-
hand von Antwortbriefen 
an verschiedene Auto-
ren unter Berücksichti-
gung sprachlicher Be-
sonderheiten der Quel-
lenvorlage. (Bsp. DwZ. 
S. 29/4; 39/8, o.Ä.)  
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Klasse 8 
 Bezug zu  

RLP Teil C 
Bezug zu  

RLP Teil B 
Bezug zu 
RLP Teil A 

Anz. 
U.- 
Std. 

Themenfeld Inhalte Fachbegriffe 
(verbindlich) 

Kompetenzen Exkursionen Sprachbildung1 
(Standards                   

1.3.1 bis 1.3.6,        
S.6-S.10) 

Medien-
bildung 

Übergrei-
fende The-

men 

 

35 (22) 
 

Basismodul 
Epochenvertiefung 
-politische Revolu-
tion, 
-industrielle Revo-
lution 
 

Ancien Régime in der Krise 
1789: Revolution der Bür-
ger und Bauern 
Menschen- und Bürger-
rechtserklärung 
Verfassung von 1791 
Radikalisierung der Revolu-
tion: Schreckensherrschaft 
Napoleon: Vom General 
zum Kaiser 
Napoleonische Kriege 
Reform in Preußen 
1815: Was bleibt von der 
französischen Revolution? 
 
Industrielle Revolution in 
England und Deutschland 
 

Ancien Régime 
Sturm auf die Bastille 
Ballhausschwur 
Erklärung der Bürger- 
und Menschenrechte 
Jakobiner 
Republik 
Befreiungskriege 
 
 
 
 
 
 
Wiener Kongress 
Restauration 
Heilige Allianz 
Liberalismus 
 

Analyse von Verfas-
sungsschemata 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Karikatur 
 

 eine mögliche Vorgehens-
weise, z.B.:  
Analyse von Verfassungs-
schemata: Verwendung der 
Methodenseite (DwZ. 
S.86f.) o.Ä., insbesondere 
Verwendung gängiger 
Satzbausteine zur Be-
schreibung (S.86 unten)  
-> Übersicht zu gängigen, 
quellenspezifischen Satz-
bausteinen anlegen, sobald 
diese behandelt werden 
(Verfassungsschema, Bild-
quellen, Karikaturen, Text-
quellen, Statistiken etc.) 
 
 
eine mögliche Vorgehens-
weise, z.B.: Analyse von 
Karikaturen / Herrschafts-
bildern Verwendung der 
Methodenseite (DwZ. 
S.90f, ggf.96f.) o.Ä. und 
Methodenleitfadens GeWi 
(Link) zur inhaltlichen 
Strukturierung der Analyse. 
Satzbausteine (S.90 u. 96) 
verwenden und Übersicht 
zu quellenspezifischen 
Satzbausteinen erweitern  
 

   

 
1 Die Standards des jeweiligen Themenfeldes sind hinsichtlich der Gewichtung abhängig von der Lerngruppe und der Thematik und werden individuell verwendet, eingesetzt und gefördert. 

https://berlin.itslearning.com/ContentArea/ContentArea.aspx?LocationID=8527&LocationType=1
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17 (8) Wahlmodul 4: Ex-
pansion und Kolo-
nialismus (Fokus 
Imperialismus) 
 

Kolumbus und frühneuzeit-
licher Kolonialismus 
Kolonialismus und Sklaven-
handel im 17.und 18. Jh. 
(Beispiele Brandenburg 
und Preussen) 
Imperialismus und Rassis-
mus ab ca. 1850 
 

Kolonialismus 
Nationalismus 
Imperialismus 
"Ein Platz an der Sonne" 
Sendungsbewusstsein 
Herero-Aufstand 
 

 Friedhof der 
Märzgefallenen 
DHM 
 
 
 

 

eine mögliche Vorgehens-
weise, z.B.: Auswertung 
von Statistiken und Dia-
grammen Verwendung der 
Methodenseite (DwZ. 
S.134f) o.Ä. zur inhaltlichen 
Strukturierung der Auswer-
tung. 
eine mögliche Vorgehens-
weise, z.B.: Satzbausteine 
(S.134) verwenden und 
Übersicht zu quellenspezifi-
schen Satzbausteinen er-
weitern   

 Bildinterpre-
tation 
(Adolph 
Menzel) / 
Projekt mit 
Kunst 
(GE/KU) 
 
Statistiken / 
Diagramme 
(MA) 
 
Stadtge-
dichte (DE) 
 

 

 

Klasse 9 
 Bezug zu  

RLP Teil C 
Bezug zu  

RLP Teil B 
Bezug zu 
RLP Teil A 

Anz.  
U.- Std.  
64 (30) 

Themenfeld Inhalte Fachbegriffe 
(verbindlich) 

Kompetenzen Exkursionen Sprachbildung1 
(Standards                      

1.3.1 bis 1.3.6,   
S.6-S.10) 

Medien-
bildung 

Übergrei-
fende The-

men 

 

40 (20) 
 

Basismodul: 
Demokratie und 
Diktatur 
 

Erster Weltkrieg (Ursachen 
und Folgen) 
Novemberrevolution 
Weimarer Republik 
 

Militarismus 
Entente Cordiale 
Nationalitätenkonflikt 
Mobilisierung 
Oberste Heeresleitung 
Blankoscheck 
Schlieffen-Plan 
Arbeiter-und Soldaten-
räte 
Dolchstoßlegende 
Novemberverbrecher 
Versailler Vertrag 
Reparationsfrage 
Erfüllungspolitik 
Inflation 
Börsencrash 
 

Wissenschaftliche Lite-
ratur 
 

Zur Auswahl: 
 
Haus der Wann-
seekonferenz 
 
Gedenkstätte 
Sachsenhausen 
 
Topographie des 
Terrors 
 
Gedenkstätte 
des Deutschen 
Widerstands 
 
Deutsch-russi-
sches Museum 
Karlshorst 
 

  Bsp. Anne 
Frank (Ta-
gebuch) 
(DE) 
 

 

 
1 Die Standards des jeweiligen Themenfeldes sind hinsichtlich der Gewichtung abhängig von der Lerngruppe und der Thematik und werden individuell verwendet, eingesetzt und gefördert. 



 Werner-von-Siemens-Gymnasium          Schulinternes Curriculum Teil C und Teil B      Stand: 30.04.2024 
 

 214 

14 (6) Wahlmodul 3: 
Völkermord und 
Massengewalt  
 

Machtübergabe 
Ideologie und Herrschaft 
des NS 
Konsolidierung der Diktatur 
Leben im Dritten Reich 
Ambivalente Außenpolitik 
2. Weltkrieg 
Entwicklung des Antisemitis-
mus 
Judenpolitik und Judenver-
nichtung 
Judenvernichtung und Erin-
nerungskultur (Nürnberg-, 
Auschwitz-, Maidanekpro-
zesse; Gedenkstättenkultur 
in Ost und West vor und 
nach 1990) 
Widerstand 
 

"Machtergreifung" 
Ermächtigungs-gesetz 
Schutzhaft 
Volksgemeinschaft 
Führerprinzip 
Gleichschaltung 
Antisemitismus 
Nürnberger Gesetze 
"Reichspogromnacht" 
 
 
 
Vernichtungskrieg 
"Kampf um Lebens-
raum" 
Holocaust 
 

  eine mögliche Vorgehens-
weise, z.B.: Redeanalyse 
(vgl. Lb. S. 66 f.): 
Analysieren  
2.2 Darstellungen über 
Vergangenheit analysieren 
G, Aufbau einer Redeana-
lyse, W-Fragen, Übersicht 
zu sprachlichen Mitteln 
und deren Wertungen, 
Satzbaukasten zu Formu-
lierungshilfen, Wortbau-
kasten zu redebezeich-
nenden Verben, Strate-
gien der Beeinflussung an-
hand von Beispielen  

 Jugend de-
battiert (GE / 
PB / DE) 
 

 

10 (4) Gesellschafts-
wissenschaftlicher   
Fächerver-
bund/Politi-sche 
Bildung 
Konflikt und Kon-
fliktlösungen 
 

Nahostkonflikt  
Völkerbundprotektorate 
nach 1919 
Gründung des Staates Is-
rael 
 

Völkerbund-protektorat 
Balfour-Declaration 
 

      

 
 

 
 
 
 
 
 
 



 Werner-von-Siemens-Gymnasium          Schulinternes Curriculum Teil C und Teil B      Stand: 30.04.2024 

215 

Klasse 10 
Bezug zu 

RLP Teil C 
Bezug zu 

RLP Teil B 
Bezug zu 

RLP Teil A 
Anz. 
U.-  
Std. 

30 (ge-
samt) 

Themenfeld Inhalte Fachbegriffe 
(verbindlich) 

Kompetenzen Exkursionen Sprachbildung1 
(Standards 

1.3.1 bis 1.3.6, 
S.6-S.10)

Medien-
bildung 

Übergrei-
fende The-

men 

22 Basismodul: 
Bipolare Welt und 
Deutschland nach 
1945 

Die Stunde Null 
die Interessenlage der Alliier-
ten 
Die Spaltung Deutschlands 
(1949- 1955- 1961- 1989) 
Die Spaltung der Welt (Ost-
West-Konflikt am Beispiel ei-
nes Stellvertreterkriegs) 

Potsdamer Konferenz 
Marshallplan 
Stalinnote 
Westintegration 
Montanunion 
EGKS 
Wirtschaftswunder 
Berlin-Blockade 
Luftbrücke 
Entspannungspolitik 

Miniklausur Zur Auswahl: 

DHM 

Stasigedenk-
stätte Norman-
nenstraße 

Mauermu-
seum Check-
point Charlie 

Gedenkstätte 
Berliner Mauer 
Bernauer Str. 

eine mögliche Vorgehens-
weise, z.B.: Kalter Krieg 
und Entspannungspolitik 
(vgl. Lb. S. 150 f.): Analy-
sieren 2.2 Darstellungen 
über Vergangenheit analy-
sieren G/H, Aufbau: Be-
schreiben, Analysieren, 
Deuten, Formulierungshil-
fen für Bildaufbau und 
Perspektive, W-Fragen, 
Erläuterung der Symbole 
(„Symbol-Karten“), Satz-
baukasten für Formulie-
rungshilfen für die Inter-
pretation einer Karikatur 

Histori-
sche Film-
analyse 

z.B. „Das
Leben der 
Anderen“ 

„Sonnen-
allee“, 

„Goodbye 
Lenin 

Trümmerlite-
ratur (DE) 

4 Gesellschaftswis-
senschaftlicher Fä-
cherverbund/ 
Politische Bildung: 
Europa in der Welt 

Chinas Aufstieg (Frühe Neu-
zeit und um 1900) 

humanisti-
sche Grund-
lagen Euro-
pas / antikes 
Drama 
(PB / DE) 

4 Wahlmodul: Ge-
schlechteridentitä-
ten 

1 Die Standards des jeweiligen Themenfeldes sind hinsichtlich der Gewichtung abhängig von der Lerngruppe und der Thematik und werden individuell verwendet, eingesetzt und gefördert. 



 Werner-von-Siemens-Gymnasium          Schulinternes Curriculum Teil C und Teil B      Stand: 30.04.2024 
 

 216 

Schulinternes Curriculum im Fach Politik 
 

Grundlage:  Rahmenlehrplan für die Jahrgangsstufen 7 - 10 der Berliner und Brandenburger Schulen, veröffentlicht und herausgegeben von der Berliner Senats- 
                    verwaltung für Bildung, Jugend und Wissenschaft sowie dem Ministerium für Bildung, Jugend und Sport des Landes Brandenburg am 18.11.2015. 
                    Grüne Markierungen sind für die Schnelllerner gültig 

Klasse 7  
 Bezug zu  

RLP Teil C 
Bezug zu  

RLP Teil B 
Bezug zu 

RLP Teil A 
Anz. 
U.-
Std. 

Themenfeld Inhalte Fachbegriffe 
(verbindlich) 

Kompetenzen Exkursionen Sprachbildung1 
(Standards                      

1.3.1 bis 1.3.6,          
S.6-S.10) 

Medien-
bildung 

Übergrei-
fende The-

men 

 

 Viele Menschen, 
eine Welt – wie um-
gehen mit Unter-
schieden? 
 

Leben in einer globalisierten 
Welt  
Kultur – die Welt als globales 
Dorf:  
Berührungspunkte im Alltag – 
Familie, Freizeit, Konsum, Me-
dien, Kommunikation 
 

   eine mögliche Vorgehens-
weise, z.B.: Wiedergabe von 
politischen Nachrichten un-
ter Verwendung der eigenen 
Darstellungen und Erklärun-
gen  
 

 Präsenta-
tionstrain-
ing (Power-
Point, 
Handouts, 
Lernplakate 
etc.) [ITG] 
 

 

 Migration 
 

Migration und Bevölkerung  
Integration und Teilhabe: 
Menschenrechte, Asylrecht in 
Deutschland und Europa, 
Migrationspolitik Deutschlands, 
Leben von Flüchtlingen in 
Deutsch-land und Europa  
 

 

Push-und Pullfaktoren 
Kettenmigration 
Politische Verfolgung 
Geschlechtsspezifi-
sche, religiöse Diskri-
minierung 
Genfer  
Asylbewerber / -be-
rechtigter 
Flüchtlingskonvention 
Bluecard 

  eine mögliche Vorgehens-
weise, z.B.: Push- und Pull-
faktoren in einem selbstge-
schriebenen, persönlichen 
Text (z.B. Tagebucheintrag) 
verordnen (Überlegungen zu 
einem Thema darlegen) 
 

   

 
1 Die Standards des jeweiligen Themenfeldes sind hinsichtlich der Gewichtung abhängig von der Lerngruppe und der Thematik und werden individuell verwendet, eingesetzt und gefördert. 
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 Leben in einer glo-
balisierten Welt  
Herausforderungen 
der globalisierten 
Welt (Längsschnitt) 
Zusammenleben 
von: 
Juden, Christen und 
Muslime 
 

Bereiche der Globalisierung 
(exemplarisch benennen, Kultur, 
Umwelt/Klimawandel) Spezifi-
zierung: Wie kommunizieren Re-
ligionen im Wandel der Zeiten? 
 
Mittelalter: Islamische 
Expansion, Die Kreuzzüge       
(11.-13. Jh.) Europa und das 
Osmanische Reich, Kommuni-
kationsformen: Rede & Brief 
Neuzeit: Ausdrucksformen der 
religiösen Auseinandersetzung 
(z.B.: Flugblätter, Plakate) 
Gegenwart: Berührungspunkte 
im Alltag (z.B.: Religion & Inter-
net/Social Media ) 

       

 

Klasse 8  
 Bezug zu   

RLP Teil C 
Bezug zu  

RLP Teil B 
Bezug 

RLP Teil A 
Anz. 
U.-
Std. 

Themenfeld Inhalte Fachbegriffe 
(verbindlich) 

Kompetenzen Exkursionen Sprachbildung1 
(Standards                      

1.3.1 bis 1.3.6,          
S.6-S.10) 

Medien-
bildung 

Übergrei-
fende The-

men 

 

 Armut und Reichtum 
 

Armut und Reichtum  
soziale Ungleichheit: 
Dimensionen: Status, Ein-    
kommen, Bildung, Beruf, Her-
kunft/Milieu,)  
Teilhabechancen: Bildungsbio-
grafien, Mitwirkungsmöglichkei-
ten für Kinder und Jugendliche 
die soziale Frage 
verschiedene Lösungsansätze  
(wachsender Reichtum – neue 
Armut) àLeitfrage: 
(Unternehmer, Kirche, 
Arbeiterbewegung, Staat) 
Armenfürsorge in Berlin und der 
Provinz 

Existenzminimum 
soziale Mobilität 
Jugendarbeitslosigkeit 
Chancengleichheit 
Einkommensverteilung 
 
 
 
 
 
Sozialismus, Kapitalis-
mus, Kommunismus 
 
 

Statistiken, Schaubil-
der analysieren 
 

zur Auswahl: 
Besichtigung  
einer Unterneh-
merwohnung          
(Heynstr. 8)  
und einer Arbei-
terwohnung 
Zimmermeister 
Brunzel 
(Dunckerstr. 77) 
 

mögliche Vorgehensweisen, 
z.B.: Analyse von Karikatu-
ren, Verwendung der Metho-
denseite (P & Co 1, S. 26) 
o.Ä. und des Methodenleit-
fadens GeWi (Link) zur in-
haltlichen Strukturierung der 
Analyse 
vorgefertigte Satzbausteine 
verwenden und Übersicht zu 
quellenspezifischen Satz-
bausteinen erweitern (vgl. 
Satzbausteine Geschichts-
unterricht) 
weitere mögliche Vorge-
hensweisen, z.B.: Auswer-

   

 
1 Die Standards des jeweiligen Themenfeldes sind hinsichtlich der Gewichtung abhängig von der Lerngruppe und der Thematik und werden individuell verwendet, eingesetzt und gefördert. 

https://berlin.itslearning.com/ContentArea/ContentArea.aspx?LocationID=8527&LocationType=1
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die SPD als Vertreter der Armen 
– Arbeiter kämpfen für ihre 
Rechte 
 

tung von Statistiken und Di-
agrammen  
Verwendung der Methoden-
seite (P.& Co, S. 23) o.Ä. 
zur inhaltlichen Strukturie-
rung der Auswertung 
vorgefertigte Satzbausteine 
verwenden und Übersicht zu 
quellenspezifischen Satz-
bausteinen erweitern 

 Freiheit für alle – 
grenzenlos 
 

Leben in einem Rechtsstaat  
Merkmale einer demokratischen 
Rechtsordnung:  
Grundrechte, Rechtssicherheit, 
Rechtsgleichheit, Gewaltentei-
lung, Spannungsverhältnis zwi-
schen Recht und Gerechtigkeit, 
Rechtsmündigkeit und Jugend-
schutz, Ursachen und Ausmaß 
von Jugendkriminalität, Strafen 
und Bedeutung von Resoziali-
sierung 

Rechtsstaat 
Zivil- / Strafgerichts-
barkeit 
Instanzen 
Jugendgerichte 
Anklage, Klage 
StGB 
BGB 
Bewährung 
Resozialisierung 

Fallanalyse, Umgang 
mit dem GG/ Rechts-
texten 
 

(Ggf.: Gerichts-
besuch 
 
Einladung eines 
Richters) 

eine mögliche Vorgehens-
weise, z.B.: Gesetzestexte  
zu (fiktiven) Szenarien 
selbst formulieren bzw. be-
stehende Gesetzestexte mit 
eigenen Worten wiederge-
ben  

   

 

Klasse 9 
 Bezug zu  

RLP Teil C 
Bezug zu  

RLP Teil B 
Bezug zu 

RLP Teil A 
Anz. 
U.- 
Std. 

 

Themenfeld Inhalte Fachbegriffe 
(verbindlich) 

Kompetenzen Exkursionen Sprachbildung1 
(Standards                      

1.3.1 bis 1.3.6,          
S.6-S.10) 

Medien-
bildung 

Übergrei-
fende The-

men 

 

 
1 Die Standards des jeweiligen Themenfeldes sind hinsichtlich der Gewichtung abhängig von der Lerngruppe und der Thematik und werden individuell verwendet, eingesetzt und gefördert. 
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Ca.20  Demokratie 
 

Welche Formen politischer 
Herrschaft gibt es? 
 
 
 
 
zwischen Demokratie und 
Diktatur 
 
 
 
Wie funktioniert unsere 
Demokratie?  
 
 
 
Mehr Demokratie durch 
Föderalismus?  
 
 
Ist die Pressefreiheit eine 
notwendige Vorausset-
zung für die Demokratie?  
 
 
Demokratie in Gefahr?  
 
 
Die wehrhafte Demokratie 
– wie werden unsere 
Grundrechte geschützt?  
 
Wählen – warum eigent-
lich?  
 
 
Wahlen zum Deutschen 
Bundestag  
 
 
 
 
Wofür stehen die Par-
teien? 

Kennzeichen einer 
Demokratie, autoritäre und 
totalitäre Diktatur  
 
Transformation, 
Partizipation, Freiheit, 
Repression  
 
 
 
 
Verfassung, 
Staatsstrukturprinzipien, 
Gewaltenteilung  
 
 
Bundesländer, 
Kontrollfunktion  
 
 
Kontrolle, 
Informationsfreiheit, 
Propaganda  
 
 
(Rechts-)Extremismus, 
Rechtspopulismus 
 
Grundgesetz, 
Ewigkeitsgarantie,  
 
 
Wahlbeteiligung, 
Nichtwähler  
 
Wahlgrundsätze, 
Wahlsystem, personali-
sierte Verhältniswahl 
 
 
 
Grundgesetz, 
Parteiprogramm, 
politische Grundhaltungen  

  mögliche Vorgehensweisen, 
z.B.:  
Demokratie: Partizipation: 
Volksbegehren/ Volksent-
scheid 
 
Analysieren:  
Problemlagen, Entscheidun-
gen [...] mithilfe von Fach-
konzepten und Modellen er-
läutern und vergleichen  
 
 
Urteilen: 
Texte mithilfe ausgewählter 
Methoden untersuchen/ 
handlungsorientierte Metho-
den auswählen  
 
 
Schlüsselbegriffe kennzeich-
nen, Fachbegriffe verste-
hen/anwenden (Erklärungs-
box), Beziehungen kenn-
zeichnen und versprachli-
chen, Abläufe/Gänge be-
stimmen und formulieren 
(Wortbaukasten)  
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Ca. 10 Konflikte 
 

Was ist Frieden, was ist 
Krieg?  
 
 
 
 
 
 
Terrorismus – der neue 
Krieg?  
 
 
 
 
 
 
 
 
Können Soldaten Frieden 
schaffen?  
 
 
 
 
 
 
gescheiterte Staaten: 
Ausgangspunkt und 
Schauplatz von Gewalt  
 

Sicherheitsbegriff, 
Bürgerkrieg, 
asymmetrischer Krieg, 
Kriegsdefinitionen 
 
 
 
 
transnationaler 
Terrorismus, 
„Islamischer Staat“, 
sozioökonomische 
Ursachen  
 
 
 
 
 
ISAF, Bundeswehr, 
friedenserzwingende 
Maßnahmen, Stabilität, 
Wiederaufbau  
 
 
 
 
gescheiterte Staaten, 
Piraterie, Warlord, Al-
Qaida  
 

  mögliche Vorgehensweisen, 
z.B.:  
Konflikte: Beteiligung der 
Bundeswehr / Entsendung 
von Soldatinnen und Solda-
ten in Krisengebiete 
 
Debatte führen unter Be-
rücksichtigung unterschiedli-
cher Perspektiven in Rollen, 
  
mündig handeln: Positionen 
in einer fremden Rolle dar-
stellen  
 
 
Auseinandersetzung mit ver-
schiedenen Argumenten, Er-
klärungsbox für Inhalte/For-
mulierungen, sprachliche/or-
ganisatorische Regeln zur 
Debatte vorgeben, Formulie-
rungshilfen für die Debatte,  
sprachliche Reflexion der 
geführten Debatte mit Feed-
back  

   

 

Klasse 10 
 Bezug zu  

RLP Teil C 
Bezug zu  

RLP Teil B 
Bezug zu 

RLP Teil A 
Anz. 
U.-
Std. 
30 

(ge-
samt) 

Themenfeld Inhalte Fachbegriffe 
(verbindlich) 

Kompetenzen Exkursionen Sprachbildung1 
(Standards                      

1.3.1 bis 1.3.6,          
S.6-S.10) 

Medien-
bildung 

Übergrei-
fende The-

men 

 

 
1 Die Standards des jeweiligen Themenfeldes sind hinsichtlich der Gewichtung abhängig von der Lerngruppe und der Thematik und werden individuell verwendet, eingesetzt und gefördert. 
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Ca. 10 Soziale 
Marktwirtschaft in 
Deutschland  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Wirtschaftsordnungen:  
Freie Marktwirtschaft 
Zentralverwaltungswirt-
schaft 
Soziale Marktwirtschaft 
 
 
 
 
Wirtschaftspolitik – wie soll 
der Staat eingreifen? 
(Schroedel – Mensch und 
Politik 9/10, Seite 100 ff.) 
Magisches Vieleck 
Konjunkturzyklen 
Keynesianismus vs. 
Monetarismus 

Angebot und Nachfrage, 
Ziele der Wirtschaft, 
Rolle des Staates, 
Probleme der freien 
Marktwirtschaft  
Marktformen, Anbieter, 
Nachfrager  
 
 
Magisches Vieleck, 
Rolle des Staates, 
Angebot / Nachfrage 
Unternehmen 
Gewerkschaft 
Konzern 
Kartell 
Monopol 
 

      

Ca. 20 Europa in der Welt 
 

Was geht MICH die EU 
an? 
 
 
 
der Weg zur Europäischen 
Union (Schroedel – 
Mensch und Politik 9/10, 
Seite 132 f.) 
 
 
 
Wie arbeitet die 
Europäische Union? 
(Institutionen) 
 
 
 
 
evtl.: aktuelle Herausfor-
derungen 

 
 
 
 
 
Schuman-Plan, 
Montanunion, Mythos 
Europa, 
Staaten(ver)bund  
 
EU-Parlament /Europäi-
scher Rat Kommission / 
Ministerrat 
Beitritt 
Integration 
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Schulinternes Curriculum im Fach Geografie 
 

Grundlage:  Rahmenlehrplan für die Jahrgangsstufen 7 - 10 der Berliner und Brandenburger Schulen, veröffentlicht und herausgegeben von der Berliner Senats- 
                    verwaltung für Bildung, Jugend und Wissenschaft sowie dem Ministerium für Bildung, Jugend und Sport des Landes Brandenburg am 18.11.2015. 
 

Klasse 7 und 8 
 Bezug zu  

RLP Teil C 
Bezug zu  

RLP Teil B 
Bezug zu  

RLP Teil A 
Anz. 
U.-
Std. 

Themenfeld1 Inhalte Fachbegriffe 
(verbindlich) 

Kompetenzen Exkursionen Sprachbildung2 
(Standards                      

1.3.1 bis 1.3.6,          
S.6-S.10) 

Medien-
bildung 

Übergrei-
fende The-

men 

 

 Leben in  
 
Risikoräumen 
 
(Schwerpunkt 
Asien) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Plattentektonik 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

- Vulkanismus 
 
 
 
 

- Erdbeben 
 

- Seebeben / Tsunami 
 
Küstenschutz / Leben am Vul- 
kan / Erdbebenschutz 
 
 
 
 
 

Schalenbau Konvekti-
onsströme 
Divergierende-, 
Konvergierende-, 
Konservative Plattenbe-
wegung 
Subduktion 
Seafloor-Spreading 
 
 
Schildvulkan, Schicht- 
Vulkan 
Magma – Lava 
Hotspot 
Epizentrum 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

sich orientieren, 
Methoden anwenden, 
Systeme erschließen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Kommunikation, Sys-
teme erschließen 
 

GFZ – Pots-
dam 

mögliche Vorgehensweisen, 
z.B.: 
Zum Thema Plattentektonik 
werden gezielt Informatio-
nen aus Texten ermittelt und 
graphische Darstellungen 
zur Funktionsweise von Vul-
kanen beschrieben und er-
läutert.  
 
 
 
Wirkungsgefüge aus Texten 
zweckgerichtet nutzen   
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Atlas 
Mp4-Da-
teien 
 
 
 
Mysteries 
s. Metho-
denblatt 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

  

 
1 Die Reihenfolge der zu unterrichtenden Themenfelder kann den Bedürfnissen der Schülerinnen und Schüler entsprechend variiert werden. 
2 Die Standards des jeweiligen Themenfeldes sind hinsichtlich der Gewichtung abhängig von der Lerngruppe und der Thematik und werden individuell verwendet, eingesetzt und gefördert. 
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Migration und 
Bevölkerung 

Verortung 
 
 
 
Demografische Entwicklung 

- Bevölkerungswachstum 
(Ursachen / Folgen) 
 
 

 
 
 

- Verstädterung 
- Ländliche Entwicklung 

 
 
 

 
 
 
 
Diagrammformen: 

- Pyramide 
- Glocke 
- Urne 

Geburtenrate, Sterberate 
 
 
Push- und Pullfaktoren 
Grunddaseinsfunktionen 
Migration(saldo) 
Landflucht 
Ballungsraum 
Megacity 
Metropole 

 
sich orientieren, 
Methode anwenden 
 
Methoden anwenden, 
Systeme erschließen, 
sich orientieren 

 
eine mögliche Vorgehens-
weise, z.B.: Informierende 
Texte wie Lageberichte und 
Zeitungsartikel werden unter 
Nutzung der geeigneten 
Textmuster erstellt. Sprachli-
che Mittel zur Verdeutli-
chung der Zusammenhänge 
werden eingefordert. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
Datenblät-
ter 

 Vielfalt der Erde 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Windsysteme 
- Passatzirkulation 

 
 
 
 
 
 

- Monsun 
Hochwasser (Indien, 
Bangladesch) 

- Wirbelstürme 
 
 
Klimazonen 

- Klimadiagramme 
 
 
 
 
 
 

Land-Seewind-System, 
ITC (Äquatoriale Tief-
druckrinne), Subtropi-
scher Hochdruckgürtel, 
NO-Passat, SO-Passat, 
Wendekreis, Zenit(stand, 
-regen),  
Sommer-, Wintermonsun 
 
 
 
Hurrikan, Taifun, Zyklon 
 
Vegetationsperiode, arid, 
humid, kontinental, mari-
tim, Temperaturam-
plitude, Regenfeldbau, 
Bewässerungsfeldbau 
 
Polare Zone, Subpolare 
Zone, Gemäßigte, Sub-
tropen, Tropen 

Systeme erschließen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Methoden anwenden 
 
 
 
 
 
 
 

Bot. Garten mögliche Vorgehensweisen, 
z.B.: 
Informationen aus den Tex-
ten zu verschiedenen Syste-
men werden verglichen, in-
terpretiert und bewertet. 
 
 
 
 
 
 
 
 
Vorgegebene Formulie-
rungshilfen und Textmuster 
werden zur Planung eines 
Textes zu Armut und Reich-
tum verwendet. 

Klimadia-
gramme 
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Armut und Reich-
tum 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
Vegetationszonen 

- Tropen 
- Wüsten 

 
 
Lebensraum Tropen 

- Nachhaltigkeit 
 
 
 
 
 
Einteilung der Welt 
 
 
 
Armut 

- Kinderarbeit 
- Kampf gegen Armut 

Hunger 
 
Wasser (optional) 

innere Tropen (immer-
feucht), äußere Tropen 
(wechselfeucht) 
Regenwald, 
Savanne, Sahel, 
 
 
 
Wanderfeldbau, Planta-
genwirtschaft,  Cash-
Crops / Food-Crops, 
Subsistenzwirtschaft 
Eco-Farming 
 
Industrie-, Schwellen-, 
Entwicklungsländer, 
HDI, BIP, BNE, Gini-Ko-
effizient, Disparitäten 
 

 
 
 
 
sich orientieren 
beurteilen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Methode anwenden 
 
 
Karikatur auswerten 

 

Klasse 9 und 10 
 Bezug zu 

RLP Teil C 
Bezug zu 

RLP Teil B 
Bezug zu 

RLP Teil A 
Anz. 
U‘-
std 

Themenfeld1 Inhalte Fachbegriffe 
(Verbindlich) 

Kompetenzen Exkursionen Sprachbildung2 
(Standards                      

1.3.1 bis 1.3.6,          
S.6-S.10) 

Medienbil-
dung 

Übergrei-
fende The-

men 

 

 
1 Die Reihenfolge der zu unterrichtenden Themenfelder kann den Bedürfnissen der Schülerinnen und Schüler entsprechend variiert werden. 
2 Die Standards des jeweiligen Themenfeldes sind hinsichtlich der Gewichtung abhängig von der Lerngruppe und der Thematik und werden individuell verwendet, eingesetzt und gefördert. 
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 Klimawandel Kli-
maschutz 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Umgang mit 
Ressourcen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Wetter und Klima 
- Definition 
- Klimadiagramm (Wie-

derholung) 
- Aufbau Atmosphäre 

 
Treibhauseffekt 

- Natürlicher 
- Anthropogener 

 
Folgen der Klimawandels 

- Wettererscheinungen 
- Gefährdete Regionen 
- Gebirgsregionen 

 
 
 
Konfliktfeld Wasser 
(Naher Osten) 

- Wasserkreislauf 
- Verteilung von Wasser 

auf der Welt 
- Bewässerungsmetho-

den 
- Kampf um Wasser 

 
Ökosystem Weltmeere 
 

- Lebensraum Meer 
- Fischerei 
- Aquakulturen 

Erdöl 
- Entstehung 
- Verteilung 
- Abhängigkeit 
- Alternativen 

Klimaelemente 
Klimafaktoren 
Windsysteme 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
virtuelles Wasser 
Meerwasserentsalzung 
 
 
 
 
 
 
 
 
Meeresströmungen 
Nahrungskette 
 
 
 
 
 
fossile Energie 
erneuerbare Energieträ-
ger 

System 
 
Kommunikation 
 
 
 
 
 
 
 
Beurteilung 
orientieren 
 
 
 
 
 
Orientierung 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Beurteilung 
System 
 
 

 mögliche Vorgehensweisen, 
z.B.: regelmäßiges Einfor-
dern von Schreibprodukten 
 
z. B. Auswertung Klimadia-
gramm in Verbindung mit 
Urteilsbildung  
 
Aus Texten werden gezielt 
Informationen ermittelt und 
als Begriffs-ABC genutzt.  
 
 
 
 
 

Klimadia-
gramm 
 
Atlas 
 
Mp4-
Dateien 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Karikatur 
 
 
 
 

  

 wirtschaftliche  
Verflechtung und 
Globalisierung 
 
 
 
 
 
 

Globalisierung im Alltag 
- Historische Entwicklung 

Früher – heute 
Strukturwandel Ruhrge-
biet 

- Standortfaktoren 
- Reise einer Jeans 

(Bsp.) 
- Gewinner – Verlierer 

 
 
 
 
 
Theorie von Weber 
Wertschöpfungsketten 
 
 

 
 
 
 
Systeme erschließen 
 
Urteilen 
 
Verorten 

 eine mögliche Vorgehens-
weise, z.B.: Bei einem Inter-
view gezielte Aufmerksam-
keit auf Aussagen richten, 
wobei sprachliche Handlun-
gen wie Rückfrage, Richtig-
stellung, Hervorhebung, Äu-
ßerung von Zweifel u. a. als 
Redeabsicht verstanden und 
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Europa in der 
Welt 

 
Globalisierung und Tourismus 

- Entwicklung des Touris-
mus 

- Folgen 
räumliche Gliederung 

- natürliche Vorausset-
zungen 

- Eiszeiten 
 
 
 
 

- Topografie 
- „Grenzen“ Europas 

 
grenzüberschreitende Zusammen-
arbeit 

- „Die EU“ (Gründung …) 
 

- Disparitäten 
 

- Grenzsicherung 
 

- Tourismus 

 
 
Butler-Model 
 
 
 
 
 
 
 
Glaziale Serie 
Grundmoräne, Endmo-
räne, Sanderfläche, Ur-
stromtal 
 
 
 
 
Aktivraum, Passivraum, 
„Banane“, Binnenmarkt,  
 
 
Frontex 

 
 
 
 
 
 
Orientierung 
 
 
System 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Urteilen 

vereinzelt auch durchgeführt 
werden  
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Schulinternes Curriculum im Fach Ethik 
 

Grundlage: Rahmenlehrplan für die Jahrgangsstufen 7 - 10 der Berliner und Brandenburger Schulen, veröffentlicht und herausgegeben 
von der Berliner Senatsverwaltung für Bildung, Jugend und Wissenschaft sowie dem Ministerium für Bildung, Jugend und 
Sport des Landes Brandenburg am 18.11.2015. 

Lehrwerke Klasse 7-10:   Verschiedene Lehrwerke, u. a. Abenteuer Ethik 1 und 2, Buchner; Fair Play 9/10: Schöningh; Zugänge zur Philosophie,  
         Cornelsen 
Lernerfolgskontrollen Klasse 7-10: In jedem Halbjahr wird mindestens eine Lernerfolgskontrolle (LEK) geschrieben. Bei einem geschriebenen Test pro Halbjahr 

geht die Note der LEK zu 25% in die Gesamtnote ein, die mündlichen Leistungen zählen 60%, sonstige Leistungen (Haus-
aufgaben, Hefterführung, etc.) 15%. Bei mehr als zwei geschriebenen Tests pro Jahr gehen diese zu 33% in die Note ein, 
die mündlichen Leistungen zählen 52%, sonstige Leistungen gehen zu 15% in die Note ein. 

Sprachbildung: Die Standards des jeweiligen Themenfeldes sind hinsichtlich der Gewichtung abhängig von der Lerngruppe und der Thema-
tik und werden individuell verwendet, eingesetzt und gefördert. Alle genannten Methoden sind Vorschläge. Je nach Lern-
gruppe können andere Methoden, welche dieselben Standards der Sprachbildung realisieren, eingesetzt werden. 

Klasse 7 
 Bezug zu RLP Teil C Bezug zu RLP Teil B Bezug zu 

RLP Teil A 
Anz. 
U.-
Std. 

Themenfeld1 Themen Inhalte Sprachbildung Medienbildung Übergreifende 
Themen 

 

ca. 
27 

Wer bin ich? – Identität 
und Rolle (TF 1) 

das „Ich“ als Auf-
gabe 

Was macht mich einzigartig? 
Was ist mir wichtig? Wie sehe 
ich mich? Wie sehen mich die 
anderen? 
Einfluss von Kultur und sozialer 
Stellung auf Identität, Begriffe: 
Selbst-/Fremdwahrnehmung, 
Identität, Rolle 

5-Schritt-Lesemethode 
 

neue Medien und 
Freundschaft 

Kulturelle Bil-
dung (3.9) 

 

  Freundschaft und 
Liebe 

Kennzeichen einer Freund-
schaft 

Begriffe analysieren und 
Fachbegriffe (z. B. Aristoteles 
„Nutzf.“, „Lustf.“, „vollkom-
mene F.“) korrekt verwenden 
1. Begriffe aus dem Zusam-
menhang heraus erschließen 

   

 
1 Die Reihenfolge der zu unterrichtenden Themenfelder kann den Bedürfnissen der Schülerinnen und Schüler entsprechend variiert werden. 
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(Synonyme oder eigene For-
mulierungen finden)  
2. Begriffe abgrenzen (Be-
deutungsunterschied zu ver-
wandten oder entgegenge-
setzten Begriffen beschrei-
ben)  
3. Begriffsdefinitionen erar-
beiten  
4. Begriffe in einen neuen Zu-
sammenhang stellen 

  Glück und gelin-
gendes Leben 

Wie stelle ich mir ein glückli-
ches Leben vor? 
Welche Bedeutungen hat der 
Begriff „Glück“? Glück als Flow-
Erlebnis, Glück in Märchen, 
Glück als lebenslanger Prozess 
(z. B. Aristoteles) 
Welche Bedeutung hat mein 
Aussehen für mein Glück? 
Macht Geld glücklich? Welche 
Bilder von Glück vermittelt die 
Gesellschaft? 

Begriffe klären (u. a. Identität, 
Freundschaft, Glück) und de-
ren Zusammenhänge präsen-
tieren 
Methoden: Kärtchentisch 

   

ca. 
27 

Was ist der Mensch? – 
Mensch und Gemein-
schaft (TF 4) 

Mensch und Moral Was ist gut, was ist böse? Ist 
der Mensch von Natur aus gut 
oder böse? 
Welche Idole oder Vorbilder 
habe ich? 
 
Welche Tugenden sind heute 
gesellschaftlich anerkannt, wel-
che waren es früher? 

Begriffe klären (u. a. von Na-
tur aus, Tugend, Idol) 

Präsentationen 
vorbereiten und 
halten 

Bildung zur Ak-
zeptanz von 
Vielfalt Diversity 
(3.2) 
Gewaltpräven-
tion (3.6) 

 

ca. 
28 

Worauf kann ich ver-
trauen? – Wissen und 
Glauben (TF 6) 

religiöser Glaube Woran glaube ich? Wie hat sich 
mein Glaube im Laufe meiner 
Kindheit verändert? Was weiß 
ich über verschiedene Religio-
nen? Welche Rolle spielen ver-
schiedene religiöse Überzeu-
gungen in unserer Gesell-
schaft? Feste und Riten als reli-
giöse Handlungen 

Begriffe klären (u. a. religiös 
glauben, Religion) 

 Kulturelle Bil-
dung (3.9) 
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 für alle Themenfelder für alle Themen  Aufbau einer Argumentation 
(Unterscheidung Prämisse 
und Konklusion), Sprachbau-
steine für Thesen, Argu-
mente, Beispiele, Urteile 
Bildimpulse: Differenzierung 
zwischen beschreiben und 
deuten 
Gesprächsregeln vereinbaren 
und beachten (zuhören, z. B. 
Methode: aktives Zuhören; 
sich aufeinander beziehen; 
Rückfragen formulieren; an 
Gesagtes wertschätzend an-
schließen) 

   

 

Klasse 8 
 Bezug zu RLP Teil C Bezug zu RLP Teil B Bezug zu 

RLP Teil A 
Anz. 
U.-
Std. 

Themenfeld Themen Inhalte Sprachbildung Medienbildung Übergreifende 
Themen 

 

ca. 
27 

Wie frei bin ich? – Frei-
heit und Verantwortung 
(TF 2) 

Handlungs- und 
Willensfreiheit 

Wann fühle ich mich frei? Was 
schränkt meine Freiheit ein? 
Drogen und Freiheit? Sucht 
und Süchte (u. a. Ursachen 
und Wirkungen des Drogen-
konsums) 

Begriffe klären (u. a. Freiheit, 
Verantwortung)  

 Demokratiebil-
dung (3.3) 

 

  verantwortungsvol-
les Handeln 

Wofür fühle ich mich verant-
wortlich? Wofür soll ich Ver-
antwortung übernehmen? 
Welche Verantwortung hat die 
Gesellschaft? 

Methode Expertenkongress: 
versch. Expertengruppen bil-
den, die sich anschließend 
mit Gruppen zu anderen 
Themen austauschen, z. B. 
in einer Podiumsdiskussion; 
besondere Beachtung der 
Argumentationsregeln, z.B. 
durch einen Schiedsrichter 

 Verkehrserzie-
hung (3.10) 
Nachhaltige Ent-
wicklung (3.11) 
Verbraucherbil-
dung (3.13) 

 

ca. 
27 

Was soll ich tun? – 
Handeln und Moral 
(TF 5) 

moralische Krite-
rien 

Muss ich immer die Wahrheit 
sagen? Warum lügen Men-
schen? 

Begriffe klären; Glossar 
Fachbegriffe erstellen und 
anwenden (Wahrheit, Lüge, 

Nachricht und 
Wirklichkeit – Um-
gang mit der 
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Welche Handlungen sind wa-
rum gut oder böse? 
Wieviel Unmoral verkraftet 
eine Gesellschaft? 

Handlung, gut und böse, Mo-
ral, Ethik 

Wahrheit in den 
Medien 

ca. 
28 

Worauf kann ich ver-
trauen? – Wissen und 

Glauben (TF 6) 

Sterben und Tod Was kommt nach dem Tod? 
Möchte ich unsterblich sein? 
Antworten aus Religionen und 
Weltanschauungen und der 
Philosophie 
Wie gehen verschiedene Ge-
sellschaften mit Sterben und 
Tod um? 

  Interkulturelle Bil-
dung und Erzie-
hung (3.8) 

 

  religiöser Glaube Welchen Bezug habe ich zu 
verschiedenen Religionen? 
Welche Rolle spielen religiöse 
Überzeugungen in unserer 
Gesellschaft? 
Grundkenntnisse über die ab-
rahamitischen Religionen 

  Bildung zur Ak-
zeptanz von 
Diversity (3.2) 

 

 

Klasse 9 
 Bezug zu RLP Teil C Bezug zu RLP Teil B Bezug zu 

RLP Teil A 
Anz. 
U.-
Std. 

Themenfeld Themen Inhalte Sprachbildung Medienbildung Übergreifende 
Themen 

 

ca. 
27 

Wer bin ich? Identität 
und Rolle (TF 1) 

Glück und gelin-
gendes Leben 
 

Welche Rolle spielt Selbstver-
wirklichung für ein gelingendes 
Leben? 
Welche Bilder von Glück ver-
mittelt die Gesellschaft? 

Begriffe klären (u. a. Selbst-
verwirklichung) 

Menschenbilder in 
der Werbung 

  

  Identität und Rolle Welche Rollen spiele ich in mei-
nem Alltag? 
Typisch Junge, typisch Mäd-
chen? Welchen Einfluss hat die 
Gesellschaft auf das soziale 
Geschlecht (gender)? 

Begriffssammlung zum The-
ma Unterscheidung und Re-
flexion: Alltagssprache, Vul-
gärsprache, Fachsprache 

Rolle der Medien 
bei Stereotypisie-
rungen 

Gleichstellung 
und Gleichbe-
rechtigung der 
Geschlechter 
(3.7) 

 

  Arbeit und Selbst-
verwirklichung 

Was möchte ich später beruf-
lich machen? Welche Bedeu-
tung hat Arbeit für mich? 

eine Stellungnahme verfas-
sen 

 Berufs- und Studi-
enorientierung 
(3.1) 
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Gesellschaftliche Anerkennung 
und Berufswahl 
Geschlechterrollen und Berufs-
wahl 

ca. 
27 

Was ist gerecht? – 
Recht und Gerechtig-
keit (TF 3) 

gerechtes Verteilen Gerechte Arbeit, gerechter 
Lohn? (u. a. Gendergap) 
Wie gerecht ist die soziale 
Marktwirtschaft? 

Begriffe klären (u. a. soziale 
Marktwirtschaft) 

 Berufs- und Studi-
enorientierung 
(3.1) 
Gleichstellung 
und Gleichbe-
rechtigung der 
Geschlechter 
(3.7) 

 

  Gerechtigkeit in 
verschiedenen 
Sphären 

Was empfinde ich als gerecht 
bzw. ungerecht? 
Wie sieht für mich eine ge-
rechte Schule aus? Haben alle 
Kinder (in unserer Gesellschaft) 
die gleichen Chancen? 
Müssen wir uns gegen Unge-
rechtigkeit in anderen Ländern 
einsetzen? 

Begriffe klären (u. a. Gerech-
tigkeit, Chancengleichheit) 
argumentieren (u. a. Kriterien 
für ein gutes Argument) 

Filme bzw. Film-
sequenzen analy-
sieren; Präsentati-
onen erarbeiten 
und durchführen 

Lernen in globa-
len Zusammen-
hängen (3.11) 

 

ca. 
28 

Worauf kann ich ver-
trauen? – Wissen und 
Glauben (TF 6) 

Sinn des Lebens Was ist für mich der Sinn des 
Lebens? 
Welche Antworten geben Reli-
gionen, Weltanschauungen und 
die Philosophie? 

Begriffe klären (u. a. Sinn des 
Lebens, Mythen) 

 Kulturelle Bildung 
(3.9) 

 

  Hoffnung und Ver-
trauen 

Worauf hoffe ich? 
Woher kommt die Welt? Wel-
che Funktion erfüllen Schöp-
fungsmythen? 

Perspektiven anderer darstel-
len und unterscheiden;  
Methode: Kugellager 

 Interkulturelle Bil-
dung und Erzie-
hung (3.8) 

 

  religiöser Glaube fernöstliche Religionen im Ver-
gleich zu den abrahamitischen 
Religionen 
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Klasse 10 
 Bezug zu RLP Teil C Bezug zu RLP Teil B Bezug zu 

RLP Teil A 
Anz. 
U.-
Std. 

Themenfeld Themen Inhalte Sprachbildung Medienbildung Übergreifende  
Themen 

 

ca. 
27 

Was soll ich tun? – 
Handeln und Moral 
(TF 5) 

moralische Krite-
rien 

Welche Kriterien für moralische 
Urteile gibt es? (Prinzipien deon-
tologischer, teleologischer, eu-
dämonistischer Ethik, Mitleids- 
und Tugendethik) 
Was ist wichtiger: Motiv oder 
Folgen einer Handlung? 
Wie lassen sich Handlungen 
ethisch rechtfertigen? 
Was bedeutet „Menschen-
würde“? Wie begründet sich der 
zentrale Stellenwert der Men-
schenwürde? (Grundgesetz, UN-
Konventionen) 

Hypothesen formulieren und 
begründen (Funktion des 
Konjunktivs kennen und an-
wenden) 
die eigene Meinung mit Argu-
menten stützen 
Bezüge zwischen persönli-
chen Werten und ethischen 
Theorien darstellen und be-
urteilen 
verschiedene Positionen er-
örtern 
Methode: Debatte 

Einfluss von Me-
dien auf unsere 
Wertvorstellungen 
kritisch analysie-
ren, mit Hilfe me-
dientheoretischer 
Positionen bewer-
ten 

Demokratiebildung 
(3.3) 
Gewaltprävention 
(3.6) Gleichstellung 
und Gleichberech-
tigung der Ge-
schlechter (3.7) 
Interkulturelle 
Bildung und Erzie-
hung (3.8) 

 

ca. 
27 

Was ist der Mensch? 
– Mensch und Ge-
meinschaft (TF 4) 

 Was macht den Menschen zum 
Menschen? Was unterscheidet 
ihn vom Tier? Sprache, Ver-
nunft, Bewusstsein? 
Wie gehen wir mit Tieren um? 
Wie sollen wir mit Tieren umge-
hen? Tierschutz, Tierrechte 
Menschenbilder in Philosophie, 
Religionen und Weltanschauun-
gen 

Begriffe klären, Glossar, 
Fachbegriffe erstellen und 
anwenden (u. a. Vernunft, 
Bewusstsein, Triebe, Ins-
tinkte, Affekte, Toleranz, Zi-
vilcourage) 
problembewusst und lö-
sungsorientiert diskutieren; 
Methode: Fish-Bowl 

mediale Vermitt-
lung von Men-
schenbildern; Ein-
fluss der Medien 
auf ethische Ur-
teilsbildung 

Nachhaltige Ent-
wicklung (3.11) 
Verbraucherbil-
dung (3.13) 

 

  Toleranz und Kon-
flikte 

Was bedeutet Toleranz (für 
mich)? Inwieweit dürfen fremde 
Kulturen kritisiert werden? 
Wie können Konflikte gewaltfrei 
gelöst werden? 
Wie geht unsere Gesellschaft 
mit Vielfalt um? Wie sollte sie mit 
Vielfalt umgehen? 

definieren und in Kategorien 
fassen 

 Demokratiebildung 
(3.3) Gleichstellung 
und Gleichberechti-
gung der Ge-
schlechter (3.7) 
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ca. 
28 

Worauf kann ich ver-
trauen? – Wissen und 
Glauben (TF 6) 

Sterben und Tod 
Sinn des Lebens 

Mythen und Jenseitsvorstellun-
gen 
Sinnkonzepte, Nihilismus 

Argumentationsanalyse mit-
tels Methode Sprechaktana-
lyse 

Sterben und Tod 
im Internet 

  

  Wissen und Wahr-
heit 

Was weiß ich sicher? Woher 
wissen wir, dass etwas wahr ist? 
Wie können Behauptungen be-
gründet werden? „Gibt“ es Wahr-
heit? (Kritische Auseinanderset-
zung mit dem Wahrheitsbegriff) 

Begriffe klären (u. a. Wissen, 
Wahrheit, Skeptizismus) 

Medien und Wahr-
heit 

  

 

 
Mögliche Kooperationen: 
Klasse 7:    Thema Glaubensvorstellungen, Fach: Religion, Deutsch (Lessings Ringparabel) 
 

Klasse 8:     Thema Drogen, Fach: Biologie 
 

Klasse 9:     Thema Tod: Biologie, Kunst, Musik           
     Thema Menschenrechte, Fach: Geschichte 
     Thema Arbeitsbedingungen, Fach: Berufsorientierung 
 

Klasse 10:      Thema Mensch und Tier, Fach: Biologie: Vernunftleistungen bei Tieren 
Thema Umgang mit menschlichem Leben, Fach Biologie: Beginn menschlichen Lebens, Definitionen des 
Todes 

     Thema Sprache, Fach Biologie: Evolution der Sprachfähigkeit, Kl 
 

Mögliche Projekte, Expertengespräche und Exkursionen: 
 
Klasse 7/8:     Projekt Verantwortung (Jugendliche engagieren sich drei Monate in verschiedenen sozialen Berufsfeldern) 
 
Klassen 7-10 (Mai/Juni):   Jahrtausendturm Magdeburg 
 
Klasse 8/9:     Besuch von Kirchen, Synagogen, Moscheen, Tempeln usw. 
 
Klassen 7 und 9:   ganztägiger Medienethikprojekttag, jeweils in jedem Jahr am letzten Dienstag vor den Winterferien 
 
Klasse 10  Besuch unterschiedlicher Friedhöfe und/oder Neues Museum; Besuch von Pfarrern, Imamen, Rabbis etc. im 

Unterricht (Thema Tod); Deutscher Ethikrat (bioethische Themen); Wertedialoge (German Dream) 
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Schulinternes Curriculum im Fach Informatik/ITG 
 

Grundlage: Rahmenlehrplan für die Jahrgangsstufen 7 - 10 der Berliner und Brandenburger Schulen, veröffentlicht und herausgege-
ben von der Berliner Senatsverwaltung für Bildung, Jugend und Wissenschaft sowie dem Ministerium für Bildung, Jugend 
und Sport des Landes Brandenburg am 18.11.2015. 

Lehrwerke Klasse 7-10:   nicht vorhanden   
Lernerfolgskontrollen Klasse 7-10:  vgl. Grundsätze der Leistungsbewertung 
 

Sonderregelung für Regelklassen: 
Da die Schnelllernerklassen im Enrichment das verbindlichen Projekt Scratch machen, wird im Rahmen des ITG-Unterrichts die Animationssprache Scratch für 
die Regelklassen nachgeholt. Ziel ist es dabei, dass alle SuS mit gleichen Voraussetzungen den Wahlpflichtkurs 10 besuchen. 
 

24. August 2023: 

Einarbeitung der Sprachbildung:  ITG - Frank Oppermann; WPF - Dr. Jakob Hättig und Elvira Ginsbach 
Überarbeitung / Ergänzung WPF:   Dr. Jakob Hättig und Elvira Ginsbach 
  
28. August 2023:  Gesamtüberarbeitung und Ergänzung ITG - Frank Oppermann 
 

Klasse 7 (ITG) 

 
1 Die Reihenfolge der zu unterrichtenden Themenfelder kann den Bedürfnissen der Schülerinnen und Schüler entsprechend variiert werden. 
2 Die Standards des jeweiligen Themenfeldes sind hinsichtlich der Gewichtung abhängig von der Lerngruppe und der Thematik und werden individuell verwendet, eingesetzt und gefördert. 
3 auf Nachfrage einsehbar 

 Bezug zu RLP Teil C (Niveau D und E) Bezug zu RLP Teil B Bezug zu RLP 
Teil A 

Anz. 
U.-wochen 

Themenfeld1 Themen Inhalte Sprachbildung 
(Teil B, Standards 
1.3.1 bis 1.3.6)2 

 

Medienbildung Übergreifende The-
men 

 

ca. 20 Standardsoftware • Standardsoftware zum Erzeu-
gen von Produkten anwenden  

• Arbeitsergebnisse unter Ver-
wendung von Textverarbei-
tung oder Präsentationssoft-
ware beschreiben 

• adressatengerecht mit Soft-
wareunterstützung präsentie-
ren 

• Umgang mit Textverarbeitungssoftware  
• Umgang mit mindestens einer weiteren  
• Software (Präsentation, Tabellenkalku-

lation oder Grafikbearbeitung) 
• Umgang mit einem Browser 
• Nutzung von Hilfesystemen 
 

• Einführung von 
Operatoren – auf-
gabengebunden 

• beispielhafte 
Operatorenliste 
des Faches Infor-
matik mit Erklä-
rungen und Bei-
spielen3 

• Standardsoftware zum Er-
zeugen von Produkten an-
wenden  

• Arbeitsergebnisse unter 
Verwendung von Textver-
arbeitung oder Präsentati-
onssoftware beschreiben 

• Mathematik (Sta-
tistik) 

• Präsentationen 
Thema aus einem 
anderen Fach 
(z.B. Physik) 

• Berufe und Ar-
beitswelt  

• Präsentationen  
• Bewerbungen  
• normgerechte 

Briefe  
• Statistiken erstel-

len und auswerten 
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 Bezug zu RLP Teil C (Niveau D und E) Bezug zu RLP Teil B Bezug zu RLP 
Teil A 

Anz. 
U.-wochen 

Themenfeld1 Themen Inhalte Sprachbildung 
(Teil B, Standards 
1.3.1 bis 1.3.6)2 

 

Medienbildung Übergreifende The-
men 

 

• Präsentationen beurteilen und 
bewerten  

 

• zur Festigung der 
Operatoren ste-
hen differenzierte 
Aufgabenblätter 
zur Verfügung3 

• eine Hervorhe-
bung der Opera-
toren auf ABs, in 
Tests und in KAs 
ist sinnvoll (Re-
zeption, Interak-
tion) 

• ein mögliches 
Methodenwerk-
zeug wäre: 
Wortliste, Satz-
muster 

• adressatengerecht mit 
Softwareunterstützung 
präsentieren 

• Präsentationen beurteilen 
und bewerten  

ca. 6 Informatiksysteme • grundlegende informatische 
Begriffe verwenden  

• die Bestandteile eines Infor-
matiksystems nennen  

• das Zusammenwirken von 
Hardware, Software und Netz-
werk anhand der schulischen 
Computer beschreiben 

• die Notwendigkeit der Daten-
sicherheit beschreiben 

• zwischen Datenschutz und 
Datensicherheit unterschei-
den 

• den Einsatz von Informatik-
systemen im Alltag beschrei-
ben 

• grundlegende Aspekte des 
Urheberrechts nennen und 
beachten 

• schützenswerte Daten ange-
ben 
 

• Aufbau und Eigenschaften eines Infor-
matiksystems 

• grundlegende Fertigkeiten im Bedienen 
von Hard- und Software  

• strukturierte Speicherung von Dateien  
• Grundprinzipien der Datensicherheit 
• EVA-Prinzip (Eingabe-Verarbeitung-

Ausgabe) 
• Netzwerkkommunikation  
 

• Zu den Themen-
gebieten werden 
Fachwortlisten 
(Glossare) mit Er-
klärungen durch 
die SuS erstellt. 
Hier kann z.B. 
auch der Einsatz 
von Hotpotatoes 
bei itslearning er-
folgen oder ähnli-
che gleichwertige 
Online-Angebote 
zur Glossar-Er-
stellung und Zu-
ordnungsaufga-
ben von Begriff 
und Erklärung  
• mögliche Metho-

denwerkzeuge: 
Wortliste,           
Lückentext, Text-
puzzle, Zuord-
nung (Produk-
tion, Interaktion) 

 

• Smartphones, Tablets, PC 
• Betriebssysteme 
• grafische Benutzeroberflä-

chen 
• Anschluss externer Hard-

ware  
• Physical Computing  

 • Projektarbeit 
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Im Zentrum des Rahmenplans Informatik steht der Kompetenzerwerb der Schülerinnen und Schüler. Das vorliegende Fachcurriculum nimmt diese Kompetenzen 
auf und präzisiert sie für den Wahlpflichtbereich.  

Im Zentrum des Faches Informatik steht die Erarbeitung exemplarischer Inhalte und Methoden der Informatik. Ziel ist die Entwicklung einer Vorstellung von Infor-
matik als Wissenschaft, um dadurch zu allgemeinen Gesetzen zu gelangen, die der Informationsverarbeitung zugrunde liegen. 
 

Prinzipien der Unterrichtsgestaltung  
 

Der Kompetenzerwerb ist stets eng verzahnt mit der Vermittlung von Strategien für interaktives Handeln in lokalen und globalen Informatiksystemen, die in einer 
konkreten Netzwerkumgebung realisiert werden.  
 

 Bezug zu RLP Teil C (Niveau D und E) Bezug zu RLP Teil B Bezug zu RLP 
Teil A 

Anz. 
U.-wochen 

Themenfeld1 Themen Inhalte Sprachbildung 
(Teil B, Standards 
1.3.1 bis 1.3.6)2 

 

Medienbildung Übergreifende The-
men 

 

ca. 6 Leben in und mit ver-
netzten Systemen 

• grundlegende informatische 
Begriffe verwenden  

• Daten im lokalen Netzwerk 
austauschen 

• mit Medien zur Informations-
beschaffung, auch Hilfesyste-
men, interagieren 

• gezielte und geplante Beschaffung von 
Informationen  

• aus verschiedenen Medien  
• sachgerechte Nutzung von Suchma-

schinen  
• Prüfung der Glaubwürdigkeit der gefun-

denen Information  
• Datenaustausch im Netzwerk 
• Datenschutz  
• Beachtung der Netiquette bei der digi-

talen Kommunikation  
• rechtliche Grundlagen 

 

• Medien (Texte,  
Bilder, Filme) zu 
vernetzten Sys-
temen rezipieren 
und in vielfältiger 
Form (z.B. eige-
ner Text, Vor-
trag) reproduzie-
ren 
(Rezeption, Pro-
duktion, Sprach-
bewusstheit) 

• Online-Lexika (z. B. Wi-
kipedia)  

• Vergleich verschiedener  
• Suchmaschinen  
• Plagiate 
• Schutz der Persönlichkeit  
• Cybermobbing  
• illegale Kopien  
• Überwachung 

• Gefahren bei der 
Nutzung von E-
Mails (z. B. ge-
fälschte Absende-
radressen, 
Phishing, Schad-
programme, 
Spam) 

• Projektarbeit 

2 Informatisches Modellie-
ren 

• Überführen einer Problemsitu-
ation in ein Modell 

• Modelle mit geeigneten Werk-
zeugen implementieren und 
Ergebnisse reflektieren 

• Problemanalyse einer Aufgabe, die mit 
scratch gelöst werden soll 

• Implementierung in scratch 
• Vorstellen der Lösungen 

• Analyse der tex-
tuellen Beschrei-
bung eines Prob-
lems in einem in-
formatischen 
System 

• ggf. Generierung 
von passenden 
Textausgaben im 
scratch-Pro-
gramm 

• Vortrag bzw. 
Präsentation der 
scratch-Lösung 
(Rezeption, Pro-
duktion) 

• Umgang mit Online-Tutori-
als 

• Lesen und Suchen in PDF- 
bzw. Text-Dateien 

• Grenzen der Im-
plementierung 

• Umgang mit vor-
gegebenen Struk-
turen 

• Projektarbeit 
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Folgende grundlegende Merkmale kennzeichnen den Unterricht: 
 

• Aufbau von systematischem Wissen, Strukturen und Konzepten von Informatiksystemen 
• Umsetzung von Konzepten durch Anwendung, Analyse, Modifikation und Bewertung 
• Verknüpfung zu den naturwissenschaftlichen Fachbereichen durch fachübergreifende und fächerverbindende Bezüge 
• Berücksichtigung der unterschiedlichen Eingangsvoraussetzungen der Schüler, die individuell unterschiedliche Förderungen und Lernwege erfordern  
• Förderung der Team- und Kommunikationsfähigkeit sowie der aktiven Auseinandersetzung mit den Unterrichtsinhalten durch eine projektorientierte Vorge-

hensweise  
• Schaffung angenehmer Lernsituationen, die den Schülern und Schülerinnen eine entspannte und aufmerksamkeitsfördernde Atmosphäre schafft 
 

Auf die Entwicklung des eigenständigen Denkens und der Eigenverantwortung unserer Schüler legen wir Wert. Ausgewählte Beispiele aus der Informatik vertie-
fen die Lerninhalte.  
 

 
Das methodische und soziale Lernen unserer Schüler wird durch Projekt- und Teamarbeit unterstützt. Den Erfordernissen des fachübergreifenden Unterrichts 
werden wir durch die Zusammenarbeit mit anderen Fachbereichen und Kooperationsabsprachen gerecht. Sie beziehen sich auch auf die Erprobung offener 
Unterrichtsformen. 
 

Leistungsüberprüfungen erfolgen in mündlicher und schriftlicher Form auf der Basis von Tests, Klausuren, Präsentationen, Kurzvorträgen, Referaten, Online-
Tests, computergespeicherten Lösungen. 
 

Grundsätze bei der Auswahl der Lerninhalte  
 

Für die konkrete Unterrichtsplanung am Werner-von-Siemens-Gymnasium müssen auf der Grundlage des Rahmenplans und der Unterrichtsprinzipien folgende 
Aspekte für die Auswahl der Lerninhalte beachtet werden: 
 

• die Bedeutung für den Kompetenzerwerb  
• die Bedeutung innerhalb der Faches Informatik 
• die Bedeutung für die Lebenswelt der Schülerinnen und Schüler 
• die Bedeutung für die jetzige und zukünftige Arbeitssituation unserer Gesellschaft 
• die einheitlichen Prüfungsanforderungen in der Abiturprüfung (EPA) 
• die Wünsche und Bedürfnisse der Schüler 
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Klasse 10 (WPF) 
 Bezug zu RLP Teil C (Niveaustufen F, G, H) Bezug zu RLP Teil B Bezug zu RLP Teil A 

Anz.  
U.-wochen 

Themenfeld1 Themen Inhalte Sprachbildung 
(Teil B, Standards 
1.3.1 bis 1.3.6)2 

Medienbildung Übergreifende Themen  

1 Leben in und mit 
vernetzten Syste-
men 
 
Informatiksysteme 

• Computernetze, Ar-
beitsumgebung 

• Anmeldung, Zugriffsrechte,  
• Dateiorganisation (Ordner, 

Dateitypen, Dateieigen-
schaften, Dateiablage) mit 
Übungen am Rechner 

• Vorstellung der Software-
werkzeuge 

 • tägl. Internetnut-
zung, Arbeiten mit 
dem Privat-PC 

• Softwarenutzung 
in anderen Fä-
chern 

Verbraucherbildung (Da-
tenschutz) 

• Projektarbeit 
• Praktische Übungen auf der 

Grundlage von Arbeitsaufträgen 

6 Leben in und mit 
vernetzten Syste-
men 

Grundlagen der Rech-
nerorganisation 

• Grundlagen des Rechner-
aufbaus, Informationsdar-
stellung (Binärsystem, 
ASCII-Code, Vektor- und Pi-
xelgrafik, Formate) und 
Speicherkenngrößen 

• Grundlagen von Computer-
netzwerken (LAN, Server-
Client-Modell) am Beispiel 
Computernetzes des WvS 

• Grundprinzipien der Kom-
munikation in Netzen (Ge-
schichte und Aufbau des In-
ternets, Protokolle, Dienste, 
Informationsdarstellung, Su-
chen im Web)  

• Betriebssysteme (Aufgaben, 
Betriebsarten)  

• Datenschutz (Datenschutz-
gesetze und evtl. Urheber-
recht in Grundzügen) und 
Datensicherheit. 

  • z.B. Aufbau und Funk-
tionsweise von Ge-
tränk- und Parkauto-
maten, 

• Automaten im Wirt-
schaftsleben, 

• Nutzung von Rechner-
systemen 

• Analogie zur Mensch-
Mensch-Kommunika-
tion 

• Vernetzung von Syste-
men im privaten Be-
reich 

• Vorstellung verschiedener Dar-
stellungsweisen  

• Problemlösung in Gruppen- und 
Partnerarbeit  

• Analyse von Lösungsansätzen 
• Zuverlässigkeit von Datenquel-

len prüfen 

4-5 Geschichte der In-
formatik 

Geschichtliche Entwick-
lung der Informatik 

• Entwicklung der Schal-
tungstechnik 

• Von-Neumann-Architektur 
• Entwicklung der Software-

werkzeuge 

  • Bezug zu aktuellen In-
formationssystemen 
und Automaten. 

• Kulturelle Bildung 

• Film „Geschichte des Compu-
ters I+II“ 

• Gruppenarbeit / Vorträge zu 
ausgewählten Themen 

• Vorbereitung MSA oder 5.PK 

 
1 Die Reihenfolge der zu unterrichtenden Themenfelder kann den Bedürfnissen der Schülerinnen und Schüler entsprechend variiert werden. 
2 Die Standards des jeweiligen Themenfeldes sind hinsichtlich der Gewichtung abhängig von der Lerngruppe und der Thematik und werden individuell verwendet, eingesetzt und 
gefördert. 



 Werner-von-Siemens-Gymnasium          Schulinternes Curriculum Teil C und Teil B      Stand: 30.04.2024 
 

 239 

 Bezug zu RLP Teil C (Niveaustufen F, G, H) Bezug zu RLP Teil B Bezug zu RLP Teil A 
Anz.  

U.-wochen 
Themenfeld1 Themen Inhalte Sprachbildung 

(Teil B, Standards 
1.3.1 bis 1.3.6)2 

Medienbildung Übergreifende Themen  

0,5 Datenbanken 
 
Information und 
Daten 

Grundlagen von Daten-
banken 

• Einsatzmöglichkeiten für 
eine DB im Wirtschaftsle-
ben, in der Verwaltung, Bei-
spiele Datenverwaltung: 
o in einer / mehreren Ta-

bellen 
o Mehrfachdatenhaltung  

• Anforderungen an ein Da-
tenbanksystem 

  • Telefonbuch-CD, Ho-
telführer (online), Fah-
rinfo-Berlin, weitere 
Beispiele von Online-
DB, Encarta, Nordwind 

• Schulverwaltung 
• Music Stores 
• Verbraucherbildung, 

Demokratiebildung 
(Wahlautomaten, 
Wahlbeeinflussung, 
Fake News) 

• Gruppenarbeit: 
Vorstellung verschiedener Infor-
mationssysteme und Datenban-
ken  

• Nutzen einer fertigen DB 
• Anforderungen an DB durch 

Bsp. oder Interview 

1-2 Datenbanken 
 
Information und 
Daten 

Benutzung einer DB • Daten eintragen, löschen, 
suchen, filtern sortieren, 
drucken 

• ergänzen, Listen, Formu-
lare, Reports erstellen 

• Abfragen in SQL erstellen 

  z.B. 
• Verwaltung der Bücher 

in einer Bibliotheksda-
tenbank, von Schülern 
erstellte DBs vom Vor-
jahr 

• Verwaltung eigener 
Musik-CDs, MP3s, 
DVDs 

• Verwenden von logischen Ope-
ratoren 

• Zusammenhang zwischen For-
mulierung der Anfrage und der 
Form der abgelegten Daten  

• Verwendung von Platzhaltern 
• WEBVIDEO-Datenbank des 

BICS 
• Arbeitsblätter dazu 

1-2 Datenbanken 
 
Information und 
Daten 

Modellierung • objektorientierte Analyse, 
• Entity-Relationship-Modell 

(Entität, Attribut, Attribut-
wert, Relation) = ERM 

Miniwelt (Text) in ein 
Diagramm umwandeln 
• Identifikation & Zuord-
nung 
- Substantive --> Enti-
täten 
- Verben --> Relationen 
- Abhängigkeiten  
--> schwache Entitäten 
Vorübung z.B. mit 
• Mindmap 
• Ideennetz 
(Rezeption & Produk-
tion) 
• Überprüfung auf  
   Vollständigkeit 

 z.B.  
• aus der Schulwelt: 

Schüler-Kurs-Lehrer 
• Hotel: Zimmerbele-

gung 
• Musik: CD/DVD Ver-

waltung 

• Analyse von Datenbank-Proble-
men  

• Auswahl der zu erfassenden 
Daten 

• Entwurf von ER-Modellen 
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 Bezug zu RLP Teil C (Niveaustufen F, G, H) Bezug zu RLP Teil B Bezug zu RLP Teil A 
Anz.  

U.-wochen 
Themenfeld1 Themen Inhalte Sprachbildung 

(Teil B, Standards 
1.3.1 bis 1.3.6)2 

Medienbildung Übergreifende Themen  

- Semantikverlust 
(Sprachbewusstsein) 
Ziel: Miniwelt --> ER-
Modell 
textuelle Veranschauli-
chung des visuellen In-
halts 

1-2 Datenbanken 
 

Überführen des Modells 
in ein Tabellenmodell 
ggf. Implementierung 
des Tabellenmodells 

• Relationales Tabellenmodell 
• Primärschlüssel, Fremd-

schlüssel, Datentypen 
• Umsetzung z.B. mit phpMy-

Admin oder MySQLWork-
bench 

• Sichten auf eine DB (Nut-
zersicht, Entwicklersicht) 

• Ausgabe von SQL-Code für 
die Erstellung einer Tabel-
lenstruktur 

• Benutzung und Testen die-
ser Tabellenstruktur (DB) 

   • Abbildungsregeln für das relatio-
nale Tabellenmodell 

• Normalisierung7 
• ERM gegeben -> rel. Tabellen-

modell daraus erstellen mit Hilfe 
der Überleitungsregeln. 

• zielgerichtete Nutzung der 
selbst erstellten DB 

1 Datenbanken 
 

Gesellschaftliche As-
pekte 

• Datenschutz, 
• Datensicherheit 

Diskussion an einem 
konkreten Beispiel 
z.B.: - Überwachungs-
staat China 
- Datenleck 
- soziale Medien 
(Interaktion & Produk-
tion) 
Reflexion der Diskus-
sion an Kriterien wie 
z.B.: 
- Verwendung von 
Fachsprache 
- Tiefe der Diskussion 
- Überzeugungskraft 
der Argumente 

 Bezug zu aktuellen The-
men und Ereignissen 
(RFID, Terrorismusdatei, 
„Bundestrojaner“, Über-
wachung, Personaldoku-
mente, biometrische Da-
ten, BIG DATA) 

• Erfahrungswelt der SuS nutzen 
(Online Dateneingabe), perso-
nenbezogener Schlüssel 

• evtl. Schülervorträge, Referate 
• Planspiel Datenschutz (Online-

Variante, mit Python oder Zettel) 
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 Bezug zu RLP Teil C (Niveaustufen F, G, H) Bezug zu RLP Teil B Bezug zu RLP Teil A 
Anz.  

U.-wochen 
Themenfeld1 Themen Inhalte Sprachbildung 

(Teil B, Standards 
1.3.1 bis 1.3.6)2 

Medienbildung Übergreifende Themen  

- Einhaltung der verein-
barten Rederegeln 
- Struktur der Redebei-
träge und der Diskus-
sion (gesamt) 
- Flexibilität der Teil-
nehmer (annehmen/an-
wenden, Argumente 
anderer Redner und 
Ansichten) 
(Interaktion & Sprach-
bewusstsein) 
 
Methoden:  
- Thesentopf 
- Dialog 

3-4 Datenbanken 
 

Datenbankprojekt (opti-
onal) 

• Die SuS entwerfen ein eige-
nes Beispiel zur Nutzung 
von Datenbanken. 

    

6 Algorithmisches 
Problemlösen 

Grundlagen der Pro-
grammentwicklung I 
 
Programmieren mit 
Java 

• Java-Hamster 
• Entwicklungsumgebung 

Greenfoot 
• Entwicklungsumgebung 

Java-Editor 
• übergreifend: Datentypen, 

Variablen, Anweisungen, 
Kontrollstrukturen, Funktio-
nen, Methoden 

   • Kurzprojekte (Java-Hamster) 
z.B. Kornsammeln 

• Kurzprojekte (Greenfoot) z.B. 
Roboter im Labyrinth, Spinnen-
projekt, Krabben 

• Projekt Zahlenraten (Java-Edi-
tor) 

 ODER     
6 Algorithmisches 

Problemlösen 
Grundlagen der Pro-
grammentwicklung I 
 
Programmieren mit Py-
thon oder Go 

• Entwicklungsumgebung Ti-
gerpython 

• Datentypen, Anweisungen, 
Kontrollstrukturen in Python 

• Unterschied Interpreter-
Compiler 

• Kurzübersicht Programmpa-
radigmen (imperativ/funktio-
nal) evtl. mit Kurzbeispielen 

 

• Vorgehensweisen 
von Programmen an-
hand von Alltagspro-
zessen beschreiben. 
z.B.:  
- anziehen 
- Wäsche waschen 
etc. 
Beschreibung --> Dia-
gramm 

  • Kurzprojekte z.B. Funktionen 
plotten, einfache Spiele – Zah-
lenraten, Stein-Schere-Papier, 
Mastermind, Lösungen von Po-
lynomen, pq-Formel 

• Einführung in die Grafikpro-
grammierung 

• Projekt LunarLander als Einfüh-
rung in die OOP mit Python und 
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 Bezug zu RLP Teil C (Niveaustufen F, G, H) Bezug zu RLP Teil B Bezug zu RLP Teil A 
Anz.  

U.-wochen 
Themenfeld1 Themen Inhalte Sprachbildung 

(Teil B, Standards 
1.3.1 bis 1.3.6)2 

Medienbildung Übergreifende Themen  

ODER 
 
• Entwicklungsumgebung Go 

in Geany 
• Datentypen, Anweisungen, 

Kontrollstrukturen in Go 
• Kurzübersicht Programmpa-

radigmen (imperativ/funktio-
nal) evtl. mit Kurzbeispielen 

Alltagsprozesse struk-
turieren  
z.B. durch Flussdia-
gramme, Bilderge-
schichten, Strukturdia-
gramme, Bildersequen-
zen 
und sie formell in Pseu-
docode und Program-
mierung umsetzen 
(Rezeption) 
 
Programm --> Be-
schreibung seiner 
Funktion 
(Produktion) 
 
Vergleich von Darstel-
lungsformen (Pro-
gramm, Diagramm und 
Text) auf Aussagen-
gleichheit (Sprachbe-
wusstsein) 

die Entwicklungsumgebung Ti-
gerJython 

• Die Lösungsansätze werden in 
einer Entwicklungsumgebung 
realisiert. 

• Einzelarbeit, 
Partnerarbeit, 
Gruppenarbeit, 
Expertensystem, 
SOL 

• Sprachelemente in Python 
• z.B. Python-Übungen 
 
oder für Go 
 
• Kurzprojekte z.B. Funktionen 

plotten, einfache Spiele – Zah-
lenraten, Stein-Schere-Papier, 
Mastermind,  

• Einführung in die Grafikpro-
grammierung 

• Projekt: Entwicklung eigener 
Spiele als Einführung in die 
OOP mit Go und die Entwick-
lungsumgebung Geany 

• Die Lösungsansätze werden in 
einer Entwicklungsumgebung 
realisiert. 

• Einzelarbeit, 
Partnerarbeit, 
Gruppenarbeit, 
Expertensystem, 
SOL 

• Sprachelemente in Go 
• z.B. Go-Übungen 
 

 ALTERNATIV     
6  Grundlagen der  

Programmentwicklung 
Teil I 

• Bedienung des Editors am 
Beispiel der Erstellung einer 
einfachen Website mit 
HTML 

 

  • fächerübergreifend: 
Bezug zum Fach 
Deutsch (Syntax / 
Semantik / Algorithmen 
als Handlungsanwei-
sungen)  

• Herstellung von Anwendungs-
bezügen, z.B. Prüfungssysteme 
in Textverarbeitungsprogram-
men 

• evtl. Nutzen von Entwicklungs-
umgebungen, z.B. Kara, Karol 
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 Bezug zu RLP Teil C (Niveaustufen F, G, H) Bezug zu RLP Teil B Bezug zu RLP Teil A 
Anz.  

U.-wochen 
Themenfeld1 Themen Inhalte Sprachbildung 

(Teil B, Standards 
1.3.1 bis 1.3.6)2 

Medienbildung Übergreifende Themen  

• Werkzeuge kennen, z.B. 
Frontpage, Phase5 

• Formatierungen, Grafiken 
und Hyperlinks 

• Listen, Tabellen 
• Formulare: 

Grundprinzipien der ereig-
nis- und objektorientierten 
Programmierung (Einfüh-
rung) 

• Kurzeinführung in Syntax 
und Semantik 

• Frames und einfache CSS 
• Javascript: 

einfache Funktionen, z. B. 
Eingabekontrollen, kleine 
Rechnungen 

• Anwendung von inter-
aktiven Lernprogram-
men und 

• Hilfedokumentationen 
(z.B. selfhtml und die 
Hilfeseiten der verwen-
deten Programme) 

• Gestaltung eines eige-
nen einfachen Webauf-
tritts 

zur Einführung algorithmischer 
Grundstrukturen 

2 Algorithmisches 
Problemlösen 

Grundlagen der 
Programmentwicklung 
Teil II 

• Programme mit einer aktu-
ellen IDE erstellen 

• Umgang mit dem Pro-
grammsystem (z.B. Projekt 
öffnen, Projekt neu anlegen) 

• Grundprinzipien der ereig-
nis- und objektorientierten 
Programmierung (Vertie-
fung) 

• Lösungsentwürfe mit ent-
sprechenden Darstellungs-
formen (Struktogramm) 

• grundlegende Programm-
strukturen (Hauptprogramm, 
Prozeduren, Deklarations-
teil. Implementationsteil) 

• elementare Datentypen, An-
weisungen und Datenstruk-
turen 

• Kontrollstrukturen (Auswahl 
und Wiederholung) 

• Grundlagen OOP: Klassen; 
Objekte und Objektvariab-
len 

  • fachübergreifende An-
wendung von Syn-
taxdiagrammen im Be-
reich Softwareentwick-
lung 

• Grundstrukturen einge-
bettet in wirtschaftliche 
Fragestellungen 

• Die Lösungsansätze werden in 
einer Entwicklungsumgebung 
realisiert. 

• Einzelarbeit, 
Partnerarbeit, 
Gruppenarbeit, 
Expertensystem, 
SOL 

• Sprachelemente  
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Schulinternes Curriculum im Fach Sport                             
 

Grundlage:   Rahmenlehrplan für die Jahrgangsstufen 5 - 10 der Berliner und Brandenburger Schulen, veröffentlicht und herausgegeben von der Berliner Senats- 
                     verwaltung für Bildung, Jugend und Wissenschaft sowie dem Ministerium für Bildung, Jugend und Sport des Landes Brandenburg am 18.11.2015.  

Klasse 5 und 6 
 

Bezug zu RLP Teil C Bezug zu RLP Teil B 
Bezug 
RLP 

Teil A 

Anz. 
U.- 
Std. 

Bewegungsfelder Kontexte inhaltlich Disziplinen Kompeten-
zen 

 
Sprachbildung1 

(Standards                      
1.3.1 bis 1.3.6,          

S.6-S.10) 

Materia-
lien/Geräte/ 

Hilfsmit-
tel/Medien 

Über-
grei-
fende 

Themen 
 

 Bewegen an und 
mit Geräten 
 

Turnen 
 
 
 
 
 
Gerätetur-
nen 

ungebundene Formen: Rollen, 
Drehen, Schwingen, Stützen, 
Springen, Balancieren, Klet-
tern, Kombinationen und Ar-
rangements  
Gymnastische Elemente: 
Stände, Schritte, Sprünge 
gebundene Formen: 
Boden 
Übung bestehend aus: Roll-
bewegung, Gleichgewicht-
selement, 2 Sprünge, Rad 
Schwebebalken 
Übung bestehend aus: Auf-
gang, 2 Sprünge, Gleichge-
wichtselement, Drehung, Ab-
gang 
oder 
Parallelbarren 
Übung bestehend aus: Auf-
gang, Schwingen, Drehung, 
Bonuselement, Abgang 

Bodenturnen 
Balken 
Parallelbarren 
Reck 
 

kooperatives 
Handeln, 
Schulung von 
Sozialverhal-
ten, Hilfestel-
lung und Si-
cherheitsstel-
lung, Koordi-
nation, Fit-
ness, Kopp-
lungsfähigkeit 

eine mögliche Vorgehens-
weise:  
Fachbegriffe (z.B. Bo-
denturnen): 
-Bewegungsanalyse Roll-
bewegungen; Vorwärts-, 
Rückwärts-, Flugrolle 
-Standelemente: Stand-, 
Kniewaage 
-alle Bodensprünge: 
Steck-, Grätsch-, Spreiz-, 
Hocksprünge  
-alle Drehungen: halbe, 
ganze, 1 ½ Drehungen 
 
Sicherung der Fachbe-
griffe über 

a) visuell: Bewegungsbilder 
b) sprachlich: Lernkarten 
mit Bewegung und Begrif-
fen 
c) Bewegungsvorbilder: 
Lehrkraft, Schüler:innen 

freies Üben 
mit Bewe-
gungskarten 
(visuelle Un-
terstützung) 
und Benen-
nung der 
Fachbegriffe 
 
 
 
Bewegungs- 
karten 

Gesund-
heit 
Präven-
tion  

 

 
1 Die Standards des jeweiligen Themenfeldes sind hinsichtlich der Gewichtung abhängig von der Lerngruppe und der Thematik und werden individuell verwendet, eingesetzt und gefördert. 
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oder 
Reck 
Aufgang, Hüftumschwung 
rw., Mühlumschwung, Ab-
gang 
fakultative Elemente: Ringen, 
Akrobatik, Minitrampolin, Hin-
dernisturnen, Paar- und 
Gruppenturnen 

d) Sequenzierung der Be-
wegung in Einzelaktionen 
 
Ziel: Bewegungschoreogra-
phie unter Anwendung der 
eingeführten Bewegungs-
elemente 
 
Methode: Bildsequenzen 
mit Bewegungsphasen; 
Fachbegriffe werden den 
Phasen zugeordnet 
-Lückentext unterhalb der 
Bildsequenzen 
-Wortfeld, Mind-Map, Zu-
ordnung, Bildsequenz 

 
 

Laufen, Springen, 
Werfen  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Leichtath-
letik 

Sprint, Startblock einstellen, 
Startklappe anwenden 
Weitsprung (Anlauffindung), 
Dreifachsprünge, Schlagwurf 
(aus dem Stand),  
Ausdauerlauf,  
Hochsprung (Schersprung, 
Flop, Differenzsprünge links 
und rechts)  

50m Sprint 
 
Staffeln 
1000m Lauf 
30 Minuten Lauf  
 
 
Weitsprung 
Hochsprung 
Ballwurf 80g 

bewegen und 
handeln 
Reflexion und 
Anwendung 
 
 

eine mögliche Vorgehens-
weise:  
Fachbegriffe z.B. Weit-
sprung:  
-Bewegungsanalyse; An-
lauf, Absprung, Flug, Lan-
dung 
-Anlaufgestaltung, Ab-
sprungstelle, Sprung- und 
Schwungbein, Arm-
schwung, Landeverhalten 
in der Sprunggrube 
 
Sicherung der Fachbe-
griffe: 
a) visuell: Bewegungsbil-
der 
b) sprachlich: Lernkarten 
mit Bewegung und Fach-
begriffen 
c) Bewegungsvorbilder: 
Schüler:innen und Lehr-
kraft 

Starterklap-
pe, Start- 
blöcke, 
Stoppuhr, 
Staffel-
stäbe,Maß-
band, 
Hochsprung-
ständer, 
Hochsprung-
bänder, -lat-
ten, Markie-
rungshüt-
chen, Pylone 
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d) Sequenzierung der Be-
wegung im Flug; Schritt-
weitsprung  
e) Interaktion: Wiederho-
lung der Begriffe und der 
Bewegungselemente im 
Zusammenspiel mit den 
Mitschülern/-innen  

 Sportspiele 
 
 
 
 
 
 

Fußball 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

regelgerecht und funktional 
Spielobjekte annehmen und 
abspielen 
 
das Spielobjekt regelgerecht 
führen 
 
aus unterschiedlichen Tempi 
und Bewegungsrichtungen ab-
schließen 
 
freie Räume, die Bewegungs-
richtung eines Spielobjekts so-
wie der Mitspielenden erken-
nen und diese für den Spiel-
verlauf in Offensive und De-
fensive nutzen einfache Finten 
funktional anwenden 
Kleinfeldspiel 

Ballannahme und Ball-
mitnahme 
 
 
Dribbling 
 
 
Schusstechniken, z. B. 
Innenseitstoß… 
 
 
 
 

bewegen und 
handeln 
 
 
Methoden an-
wenden 
 
reflektieren 
und urteilen 
Methoden an-
wenden 
Methoden an-
wenden 
interagieren 
reflektieren 
und urteilen 

eine mögliche Vorgehens-
weise:  
Fachbegriffe: Innenseit-
stoß, Außenseitstoß, Voll-
spann-Stoß, Finten,  
Sicherung:  
a) visuell: Bewegungsbil-
der/ Reivo-Tafeln/ Tafel  
b) sprachlich: Lernkarten 
mit Bewegungskriterien und 
Fachbegriffen 
c) Bewegungsvorbilder: 
Schüler:innen und Lehrkraft 
d) Sequenzierung der Be-
wegung: Auftakt, Haupt-
phase, Endphase 
e) Interaktion: Wiederho-
lung der Begriffe und der 
Bewegungskriterien im Zu-
sammenspiel/ Übungen mit 
den Mitschülern/-innen 

Fußbälle, 
Markierungs-
hütchen, 
Fußballtore, 
Markierungs-
bänder 

  

 Sportspiele Basketball regelgerecht Spielobjekte an-
nehmen und abspielen 
 
das Spielobjekt regelgerecht 
führen 
 
aus unterschiedlichen Tempi 
und Bewegungsrichtungen 
zielführend abschließen 
 
freie Räume, die Bewegungs-
richtung eines Spielobjekts 

Ballgefühl, Koordina-
tion, Kondition 
Technik: Dribbeln 
Technik: Druckpass 
(Brust-, Boden- und 
Überkopfpass), Parallel-
stopp, Sternschritt, re-
gelkonformes Spielen 
Technik: Wurf; Positi-
onswurf aus Nah- und 
Mitteldistanz, Korbleger 

bewegen und 
handeln 
 
 
Methoden an-
wenden 
 
reflektieren 
und urteilen 
Methoden an-
wenden 
interagieren 

eine mögliche Vorgehens-
weise:  
Fachbegriffe z. B.  
Basketball:  
- Dribbling 
- Brust-, Boden- und Über-

kopfpass 
- Parallelstopp  
- Sternschritt 
- Positionswurf, Korbleger  
- Regeln 

 

Basketbälle, 
Markierungs-
hütchen, 
Markierungs-
bänder, 
Techniktafel, 
Basketball-
Körbe  
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sowie der Mitspielenden er-
kennen und diese für den 
Spielverlauf in Offensive und 
Defensive nutzen  

aus dem Zweikon-
taktrhythmus 
Taktik: Angriff (Freilau-
fen und Anbieten ohne 
Ball, Überzahlspiel, 
Spielsituation 3.3 bis 
5:5, Finten 
Taktik: Abwehr; Position 
einnehmen – zum eige-
nen Korb, zum Gegen-
spieler ohne Ball, 
Raumverteidigung 
Kenntnisse: Grundle-
gende Regeln, Schieds-
richterzeichen und 
Fachbegriffe 

reflektieren 
und urteilen 

Sicherung: 
a) visuell: Bewegungsbil-

der 
b) sprachlich: Lernkarten 

mit Bewegungsphasen 
und Fachbegriffen 

c) Bewegungsvorbilder: 
Schüler:innen und Lehr-
kraft 

d) Interaktion: Wiederho-
lung der Begriffe und der 
Bewegungselemente im 
Zusammenspiel mit den 
Mitschülern/-innen 

 
Methoden:  
- Bildsequenz 
- Zuordnung der Fachbe-

griffe und Bewegungskri-
terien 

- Tandembogen 
- Zuordnung der Regel-

überschreitung 
 Sportspiele Volleyball Pritschen,  

Baggern,  
Aufschlag von unten, 
kleines Spiel (weniger Perso-
nen, kleines Feld) 

 kooperatives 
Handeln, 
Schulung von 
Sozialverhal-
ten, Koordina-
tion 

eine mögliche Vorgehens-
weise:  
Fachbegriffe (z.B. Be-
zeichnung der einzelnen 
Techniken / Technikmerk-
male und taktischen Ver-
haltensweisen):  
Pritschen: u.a. Bereit-
schafsstellung, Handhal-
tung (Körbchen), Impuls 
(Streckung), Trefffläche 
(ersten beiden Fingerglie-
der / über und vor Stirn) 
Baggern 
Aufschlag von unten 
Spieler:innenpositionen 
(reduziert) 
Regeln 
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Sicherung der Fachbe-
griffe über: 
a) visuell: Bewegungsbil-

der, Reivo-Tafel 
b) sprachlich: Lernkarten 

mit Bewegung und Be-
griffen 

c) Bewegungsvorbilder: 
Schüler:innen und Lehr-
kraft 

d) Sequenzierung der Be-
wegung in Einzelaktio-
nen  

e) Interaktion: Wiederho-
lung der Begriffe und Be-
wegung im Zusammen-
spiel mit Mitschülern/-in-
nen 

f) vereinfachte Regeln; Si-
cherung durch Lernkar-
ten und Wiederholung 
vor Beginn der Spiele 

 
Methoden z.B.:  
- Bildsequenz, Filmleiste 
- Zuordnung der Fachbe-

griffe und Bewegungskri-
terien 

- Regeln: Lückentext 
- Zuordnung der Regelvor-

schrift 
 - Beobachtungsbogen mit 

Lücken 
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 Kleine Spiele 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 freie Räume, die Bewegungs-
richtung eines Spielobjekts so-
wie der Mitspielenden erken-
nen und diese für den Spiel-
verlauf in Offensive und De-
fensive nutzen 
 
einfache Finten funktional an-
wenden 
 
gemeinsam kriterienorientiert 
Spielideen und Spielregeln er-
arbeiten 
 
gemeinsam kriterienorientiert 
erarbeitete Spielideen und 
Spielregeln eigenverantwort-
lich umsetzen 

Fang- und Laufspiele, 
Parteiballspiele, verein-
fachte Formen der gro-
ßen Sportspiele 

bewegen und 
handeln 
Methoden an-
wenden 
interagieren 
 
 
 
reflektieren 
und urteilen 
 
bewegen und 
handeln 
reflektieren 
und urteilen 
 
Reflektieren 
und Urteilen 

eine mögliche Vorgehens-
weise:  
- Lückentext 
- Bildsequenz 
- Beobachtungsbogen mit   
  Lücken 
 

z. B. Bälle,  
Markierungs- 
bänder,  
Musikanlage 

 
 

 

 Bewegungsfolgen 
gestalten und dar-
stellen 

Akrobatik, 
Gymnas-
tik/Tanz 

eine Bewegungsfolge nach ge-
meinsam unter Anleitung erar-
beiteten Kriterien gestalten 
und präsentieren 
 
eine Bewegungsfolge mit ei-
nem oder mehreren Gegen-
ständen unter Anleitung ge-
stalten und Präsentieren 
 
eine Bewegungsfolge nach ei-
nem Rhythmus mit einer Part-
nerin, einem Partner oder in 
der Gruppe unter Anleitung 
gestalten und präsentieren 
 

Akrobatik, Jonglage, 
Rope-Skipping, Jump-
Style,  

bewegen und 
handeln 
Methoden an-
wenden 
interagieren 
 
reflektieren 
und urteilen 
 
 
bewegen und 
handeln 
reflektieren 
und urteilen 
 

eine mögliche Vorgehens-
weise:  
Fachbegriffe z.B. Seil-
sprung-Elemente:  
-Bewegungsanalyse z.B. 
des Grundsprungs durch 
Bewegungsmerkmale wie 
beidbeiniger oder einbeini-
ger Absprung, Flug: Kör-
perspannung, Landung; 
Fußgelenke federn die 
Landung weich ab 
- Gerätebezeichnung: Seil  
- typische Bewegungs-
merkmale benennen von 
z.B. Hampelmann, Slalom, 
Twist usw. 
 
Ziel: Erstellung einer Cho-
reographie und Bewe-
gungsabfolge 
 

Matten,  
Bälle,  
Ropes,  
Springseile,  
Musikanlage 
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Sicherung der Fachbe-
griffe: 
a) visuell: Bewegungsbil-
der 
b) sprachlich: Lernkarten 
mit Bewegung und Fach-
begriffen 
c) Bewegungsvorbilder: 
Schüler:innen und Lehr-
kraft 
d) Interaktion: Wiederho-
lung der Begriffe und der 
Bewegungselemente im 
Zusammenspiel mit den 
Mitschülern/-innen 
 
Methoden:  

- Mind-Map 
- Bildsequenz 
- Memory 
- Kartenabfrage 

 

Klasse 7 und 8 
 

Bezug zu RLP Teil C Bezug zu RLP Teil B 
Bezug 
RLP 

Teil A 

Anz. 
U.- 
Std. 

Bewegungsfelder Kontexte inhaltlich Disziplinen Kompetenzen 
Sprachbildung1 

(Standards                      
1.3.1 bis 1.3.6,          

S.6-S.10) 

Materia-
lien/Ge-

räte/ 
Hilfsmit-

tel/Medien 

Über-
grei-
fende 

Themen 
 

  
Ungebundene For-
men 
 
 
 

Turnen 
 
 
 
 
 

Rollen, Drehen, Schwingen, 
Stützen, Springen, 

Turnen 
 
 
 
 
 

kooperatives 
Handeln, 
Schulung von 
Sozialverhal-
ten, Hilfestel-
lung und 

eine mögliche Vorgehens-
weise:  
Fachbegriffe z.B. Boden-
turnen: 

freies Üben 
mit Karten 
 
 
 

Gesund-
heit und 
Bewe-
gung 
Präven-
tion 

 

 
1 Die Standards des jeweiligen Themenfeldes sind hinsichtlich der Gewichtung abhängig von der Lerngruppe und der Thematik und werden individuell verwendet, eingesetzt und gefördert. 
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gebundene For-
men: 
Bewegen an und 
mit Geräten 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
fakultative Ele-
mente 

 
Gerätetur-
nen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Turnen 

Balancieren, Klettern, Kombi-
nationen und Arrangements 
gymnastischer Elemente: 
Stände, Schritte, Sprünge 
 

 
Boden 
Übung bestehend aus: Roll-
bewegung, Gleichgewicht-
selement, 2 Sprüngen, Rad 
Schwebebalken 
Übung bestehend aus: Auf-
gang, 2 Sprünge, Gleichge-
wichtselement, Drehung, Ab-
gang 
oder 
Parallelbarren 
Übung bestehend aus: Auf-
gang, Schwingen, Drehung, 
Bonuselement, Abgang 
oder 
Reck 
Aufgang, Hüftumschwung 
rw., Mühlumschwung, Ab-
gang 
Sprung am Bock, Kasten, 
Pferd: Aufhocken-Steck-
sprung, Sprunghocke, 
Sprunggrätsche 
 
Ringen, Akrobatik, Minitram-
polin, Hindernisturnen, Paar- 
und Gruppenturnen 

 

Bodenturnen 
Balken 
Parallelbarren 
Reck 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Geräteparcours 
 
 

Sicherheits-
stellung, Koor-
dination, Fit-
ness, Kopp-
lungsfähigkeit 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Grundbewe-
gungen und 
physikalische 
Grundsätze 
des Körpers 
im Raum und 
Beschleuni-
gung  

-Bewegungsanalyse Roll-
bewegungen; Vorwärts-, 
Rückwärts-, Flugrolle 
-Standelemente: Stand-, 
Kniewaage 
-alle Bodensprünge: 
Steck-, Grätsch-, Spreiz-, 
Hocksprünge  
-alle Drehungen: halbe, 
ganze, 1 ½ Drehungen 
 
Sicherung der Fachbe-
griffe über 

a) visuell: Bewegungsbil-
der, Zeichnungen 
b) sprachlich: Lernkarten 
mit Bewegung und Begrif-
fen 
c) Bewegungsvorbilder: 
Lehrkraft, Schüler:innen 
d) Sequenzierung der Be-
wegung in einzelne Phasen 
 
Ziel: Bewegungschoreogra-
phie unter Ausführung der 
eingeführten Bewegungs-
elemente 
 
Methode:  
-Bildsequenzen mit Bewe-
gungsphasen: Fachbegriffe 
werden in den Phasen zu-
geordnet 
-Lückentext unterhalb der 
Bildsequenzen 
 
-Beschreibung der Bewe-
gung unter Nennung der 
Bewegungsmerkmale 

Bewegungs- 
karten mit 
Einzelbewe-
gungen so-
wie Bewe-
gungs- 
abfolgen  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bewegungs- 
karten 
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Laufen, Springen, 
Werfen  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Leichtath-
letik 

Sprint, Startblock einstellen, 
Startklappe, Weitsprung (An-
lauffindung), Dreifachsprünge, 
Schlagwurf (aus dem Stand),  
Ausdauerlauf, Hochsprung 
(Schersprung, Flop, Differenz-
sprünge links und rechts)  

50m Sprint 
Staffeln 
1000m Lauf 
30 Minuten Lauf  
Weitsprung 
Hochsprung 
Ballwurf 80g 

Methode an-
wenden 
bewegen und 
handeln 
 
 

eine mögliche Vorgehens-
weise:  
Fachbegriffe z.B.  
Weitsprung:  
-Bewegungsanalyse; An-
lauf, Absprung, Flug, Lan-
dung 
-Anlaufgestaltung, Ab-
sprungstelle, Sprung- und 
Schwungbein, Arm-
schwung, Landeverhalten 
in der Sprunggrube  
 
Sicherung: 
a) visuell: Bewegungsbil-
der 
b) sprachlich: Lernkarten 
mit Bewegung und Fach-
begriffen 
c) Bewegungsvorbilder: 
Schüler:innen und Lehr-
kraft 
d) Sequenzierung der Be-
wegung im Flug; Schritt-
weitsprung  
e) Interaktion: Wiederho-
lung der Begriffe und der 
Bewegungselemente im 
Zusammenspiel mit den 
Mitschülern/-innen 

Starter- 
klappe, 
Startblöcke, 
Stoppuhr, 
Musik-an-
lage, 
Maßband 
Weichbo-
denmatten, 
Hochsprung-
ständer, 
Hochsprung-
bänder, -lat-
ten 
Markierungs-
hütchen, Me-
dizinbälle 

  

 Sportspiele 
 
 
 
 
 
 

Fußball 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Regelgerecht und funktional 
Spielobjekte annehmen und 
abspielen 
 
-das Spielobjekt regelgerecht 
führen 
 
-aus unterschiedlichen Tempi 
und Bewegungsrichtungen ab-
schließen 
 

Ballannahme und Ball-
mitnahme 
 
 
-Dribbling 
 
 
-Schusstechniken, z. B. 
Innenseitstoß… 
 
 

 
bewegen und 
handeln 
 
 
Methoden an-
wenden 
 
reflektieren 
und urteilen 

eine mögliche Vorgehens-
weise:  
   
  Fachbegriffe z.B.  
  Fußball:  
Innenseitstoß, Außenseit-
stoß, Vollspannstoß, Fin-
ten 
 
 
 

Fußbälle, 
Markierungs-
hütchen, 
Fußballtore, 
Markierungs-
bänder 
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-freie Räume, die Bewegungs-
richtung eines Spielobjekts so-
wie der Mitspielenden erken-
nen und diese für den Spiel-
verlauf in Offensive und De-
fensive nutzen einfache Finten 
funktional anwenden 
Kleinfeldspiel 

 
 

Methoden an-
wenden 
Methoden an-
wenden 
interagieren 
reflektieren 
und urteilen 

Sicherung: 
a) visuell: Bewegungsbil-
der 
b) sprachlich: Lernkarten 
mit Bewegung und Fach-
begriffen 
c) Bewegungsvorbilder: 
Schüler:innen und Lehr-
kraft 
d) Sequenzierung der Be-
wegung im Flug; Schritt-
weitsprung  

  e) Interaktion: Wiederho- 
  lung der Begriffe und der  
  Bewegungselemente im  
  Zusammenspiel mit den  
  Mitschülern/-innen 

 Sportspiele Basketball regelgerecht Spielobjekte an-
nehmen und abspielen 
 
das Spielobjekt regelgerecht 
führen 
 
aus unterschiedlichen Tempi 
und Bewegungsrichtungen 
zielführend abschließen 
 
freie Räume, die Bewegungs-
richtung eines Spielobjekts so-
wie der Mitspielenden erken-
nen und diese für den Spiel-
verlauf in Offensive und De-
fensive nutzen  

Ballgefühl, Koordination 
und Kondition  
Technik: Dribbling 
Technik: Druckpass 
(Brust-, Boden-, Über-
kopfpass),  
Parallelstopp, Stern-
schritt; Regelkonformes 
Spielen 
Technik: Wurf; Positi-
onswurf aus Nah- und 
Mitteldistanz, Korbleger 
aus dem Zweikon-
taktrhythmus 
Taktik: Angriff (Freilau-
fen und Anbieten ohne 
Ball, Überzahlspiel, 
Spielsituation 3:3 bis 
5:5 
Taktik: Abwehr; Positio-
nen einnehmen, zum ei-
genen Korb, zum Ge-
genspieler ohne Ball, 
Mann-Mann-Verteidi-

bewegen und 
handeln 
Methoden an-
wenden 
 
reflektieren 
und urteilen 
interagieren 

eine mögliche Vorgehens-
weise:  
Fachbegriffe z. B.  
Basketball:  
- Dribbling 
- Brust-, Boden- und Über-

kopfpass 
- Parallelstopp  
- Sternschritt 
- Positionswurf 
- Korbleger  
- Rebound 
- Finten 
- Mann-Mann-Verteidi-

gung 
- Schiedsrichterzeichen 

und Foularten 
 
Sicherung: 
a) visuell: Bewegungsbil-

der 
b) sprachlich: Lernkarten 

mit Bewegungsphasen 
und Fachbegriffen 

Basketbälle, 
Markierungs-
hütchen, 
Markierungs-
bänder, 
Techniktafel, 
Basketball-
körbe 
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gung, Ball-Raumvertei-
digung 
Kenntnisse: grundle-
gende Regeln, Schieds-
richterzeichen und 
Fachbegriffe, Mann-
schaftstaktik, z. B. 
Überzahlspiel, Finten 

c) Bewegungsvorbilder: 
Schüler:innen und Lehr-
kraft 

d) Interaktion: Wiederho-
lung der Begriffe und der 
Bewegungselemente im 
Zusammenspiel mit den 
Mitschülern/-innen 

Methoden:  
 - Bildsequenz 
- Zuordnung der Fachbe-

griffe und Bewegungskri-
terien 

- Begriffsnetz  
- Regeln: Lückentext 
- Schiedsrichterzeichen; 

Zuordnung der Regel-
überschreitung 

 Sportspiele Volleyball Pritschen,  
Baggern,  
Aufschlag von unten, 
kleines Spiel (weniger Perso-
nen, kleines Feld) 

 kooperatives 
Handeln, 
Schulung von 
Sozialverhal-
ten, Koordina-
tion 

eine mögliche Vorgehens-
weise:  
Fachbegriffe z.B.  
Volleyball 
(z.B. Bezeichnung der ein-
zelnen Techniken / Tech-
nikmerkmale und takti-
schen Verhaltensweisen): 
 
Pritschen: u.a. Bereit-
schafsstellung, Handhal-
tung (Körbchen), Impuls 
(Streckung), Trefffläche 
(ersten beiden Fingerglie-
der / über und vor Stirn) 
Baggern 
Aufschlag von unten 
Spieler:innenpositionen 
Schiedsrichterzeichen und 
Regeln 
 
Sicherung der Fachbe-
griffe über 
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a) visuell: Bewegungsbil-
der, Reivo-Tafel 

b) sprachlich: Lernkarten 
mit Bewegung und Be-
griffen 

c) Bewegungsvorbilder: 
Schüler:innen und Lehr-
kraft 

d) Sequenzierung der Be-
wegung in Einzelaktio-
nen  

e) Interaktion: Wiederho-
lung der Begriffe und Be-
wegung im Zusammen-
spiel mit Mitschülern/-in-
nen 

f) vereinfachte Regeln; Si-
cherung durch Lernkar-
ten und Wiederholung 
vor Beginn der Spiele 

 
Methoden z.B.:  
- Bildsequenz, Filmleiste 
- Zuordnung der Fachbe-

griffe und Bewegungskri-
terien 

- Begriffsnetz  
- Regeln: Lückentext 
- Schiedsrichterzeichen; 

Zuordnung der Regel-
vorschrift 

- Lückentext 
- Beobachtungsbogen mit 

Lücken  
 Kleine Spiele  freie Räume, die Bewegungs-

richtung eines Spielobjekts so-
wie der Mitspielenden erken-
nen und diese für den Spiel-
verlauf in Offensive und De-
fensive nutzen 
 

Fang- und Laufspiele, 
Parteiballspiele, verein-
fachte Formen der gro-
ßen Sportspiele 

bewegen und 
handeln 
Methoden an-
wenden 
interagieren 
reflektieren 
und urteilen 

eine mögliche Vorgehens-
weise:  
Methoden:  
- Bildsequenz, Filmleiste 
- Zuordnung der Fachbe-
griffe und Bewegungskri-
terien 

z. B. Bälle,  
Markierungs- 
bänder,  
Musikanlage 
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-einfache Finten funktional an-
wenden 
 
-gemeinsam kriterienorien-
tierte Spielideen und Spielre-
geln erarbeiten 
-gemeinsam kriterienorientiert 
erarbeitete Spielideen und 
Spielregeln eigenverantwort-
lich umsetzen 

 
 

- Begriffsnetz  
- Regeln: Lückentext 
- Schiedsrichterzeichen; 
Zuordnung der Regelvor-
schrift 

 - Lückentext 
 

 Bewegungsfolgen 
gestalten und dar-
stellen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Gymnas-
tik/Tanz 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

eine Bewegungsfolge nach ge-
meinsam unter Anleitung erar-
beiteten Kriterien gestalten 
und präsentieren 
-eine Bewegungsfolge mit ei-
nem oder mehreren Gegen-
ständen unter Anleitung ge-
stalten und präsentieren 
 
-eine Bewegungsfolge nach ei-
nem Rhythmus mit einer Part-
nerin, einem Partner oder in 
der Gruppe unter Anleitung 
gestalten und präsentieren 
Tanz-Grundschritte: Aerobic, 
Hip-Hop, Techno, Modern 
Dance, Jazz-Dance, Rock`n 
RollAkrobatik, Rope-Skipping, 
Jump-Style 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Körpertechnik: 
Grundformen; Gehen, 
Laufen, Hüpfen, Fe-
dern, Federn, Springen 
 
Technik eines Handge-
räts: Seil, Band, Reifen, 
Keule, Ball 
-Bewegungsfertigkeiten 
und -elemente: Laufen, 
Springen, Hüpfen, Fe-
dern, Schwingen, Wer-
fen/ Fangen, Rollen, 
Prellen, Zwirbeln, Spira-
len, Schlangen 
alternative Materialien: 
z.B. Tücher  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

bewegen und 
handeln 
Methoden an-
wenden 
interagieren 
 
reflektieren 
und urteilen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

eine mögliche Vorgehens-
weise:  
Fachbegriffe z.B. Seil-
sprung-Elemente:  
-Bewegungsanalyse z.B. 
des Grundsprungs durch 
Bewegungsmerkmale      
-Absprung: beidbeiniger 
oder einbeiniger Absprung                        
-Flug: Körperspannung 
-Landung; Fußgelenke fe-
dern die Landung weich 
ab 
-Gerätebezeichnung: Seil  
-typische Bewegungs-
merkmale benennen von 
z.B. Hampelmann, Slalom, 
Twist usw. 
 
Ziel: Erstellung einer Cho-
reographie und Bewe-
gungsabfolge 
 
Sicherung der Fachbe-
griffe: 
a) visuell: Bewegungsbil-
der 
b) sprachlich: Lernkarten 
mit Bewegung und Fach-
begriffen 

Matten,  
Bälle, Ro-
pes,  
Springseile,  
Musikanlage 

 
 

 



 Werner-von-Siemens-Gymnasium          Schulinternes Curriculum Teil C und Teil B      Stand: 30.04.2024 
 

 257 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Schwimmen 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bewe-
gungser-
fahrung 
 
Technik 1:  
Brust-
schwim-
men 
Technik 2: 
Kraul-
schwim-
men 
Technik 3: 
Start  
 
Technik 4: 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Atemtechnik, Gleiten, Tau-
chen, Orientieren, Sprin-
gen/Auftreiben 
Technik: Brustschwimmen; 
Gleitfähigkeit, Einzelarbeit der 
Arme und Beine; Koordination 
von Arm- und Beinbewegung 
mit Atemzug 
Technik: Kraul/ Rücken; Atem-
technik, Beinschlag und Arm-
zug mit und ohne Hilfsmittel, 
Koordination der Gesamtbe-
wegung 
Startsprung/ Rückenstart mit 
Übergang zur Schwimmbewe-
gung  
 
Wende, Tauchen, Sprünge so-
wie Kurz- und Langstrecke 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Fortbewegung im Ele-
ment Wasser  
 
Grundtechniken: Brust- 
und Kraulschwimmen 
sowie Startsprung und 
Rückenstart im Wasser  
 
 
 
 
 
 
Tauchen (Tief- und  
Streckentauchen), Ein-
fache Sprünge fuß- und 
kopfwärts sowie mit 
Drehungen um die Kör-
perachsen 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Reflexion über 
ausdauernde 
Fortbewegung 
im Element 
Wasser und 
Zusammen-
spiel mit der 
Atemtechnik; 
bewegen und 
handeln  
 
Methoden an-
wenden  
 
 
 
Methoden an-
wenden  
 

c) Bewegungsvorbilder: 
Schüler:innen und Lehr-
kraft 
d) Interaktion: Wiederho-
lung der Begriffe und der 
Bewegungselemente im 
Zusammenspiel mit den 
Mitschülern/-innen 
 
Methoden:  

 -Mind-Map 
 -Bildsequenz 
 -Memory 
 -Kartenabfrage, 
-Bildsequenz 
-Zuordnung der Fachbe-
griffe und Bewegungskri-
terien 
-Begriffsnetz  
-Regeln: Lückentext 

 
Sicherung der Fachbe-
griffe:  
a) sprachlich: Bewegungs-
karten mit Phaseneintei-
lung und Fachbegriffen 
 
d) Interaktion: Wiederho-
lung der Fachbegriffe und 
Bewegungskriterien durch 
die Mitschüler:innen 
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Kenntnisse: Baderegeln, Si-
cherheitsmaßnahmen, Wett-
kampfregeln, Synchron-
schwimmen 

bewegen und 
handeln  
 

 

Klasse 9 und 10 
 

Bezug zu RLP Teil C Bezug zu RLP Teil B 
Bezug 
RLP 

Teil A 

Anz. 
U.- 
Std. 

Bewegungsfelder Kontexte inhaltlich Disziplinen Kompeten-
zen 

Sprachbildung1 
(Standards                      

1.3.1 bis 1.3.6,          
S.6-S.10) 

Materia-
lien/Geräte/ 

Hilfsmit-
tel/Medien 

Über-
grei-
fende 

Themen 
 

 
 

Laufen, Springen, 
Werfen  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Leichtath-
letik 

Sprint, Startblock einstellen, 
Startklappe, Weitsprung (An-
lauffindung), Dreifachsprünge, 
Schlagwurf (aus dem Stand),  
Ausdauerlauf, Hochsprung 
(Schersprung, Flop, Differenz-
sprünge links und rechts)  

50m Sprint 
Staffeln 
1000m Lauf 
30 Minuten Lauf  
Weitsprung 
Hochsprung 
Ballwurf 80g 

Methode an-
wenden 
bewegen und 
handeln 
 
 

eine mögliche Vorgehens-
weise:  
Fachbegriffe z.B.  
Weitsprung:  
-Bewegungsanalyse; An-
lauf, Absprung, Flug, Lan-
dung 
-Anlaufgestaltung, Ab-
sprungstelle, Sprung- und 
Schwungbein, Arm-
schwung, Landeverhalten 
in der Sprunggrube.  
 
Sicherung: 
a) visuell: Bewegungsbil-
der 
b) sprachlich: Lernkarten 
mit Bewegung und Fach-
begriffen 
c) Bewegungsvorbilder: 
Schüler:innen und Lehr-
kraft 

Starter- 
klappe, 
Startblöcke, 
Stoppuhr, 
Musikan-
lage, 
Maßband, 
Weichbo-
denmatten, 
Hochsprung-
ständer, 
Hochsprung-
bänder, -lat-
ten 
Markierungs-
hütchen, Me-
dizinbälle 

  

 
1 Die Standards des jeweiligen Themenfeldes sind hinsichtlich der Gewichtung abhängig von der Lerngruppe und der Thematik und werden individuell verwendet, eingesetzt und gefördert. 
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d) Sequenzierung der Be-
wegung im Flug; Schritt-
weitsprung  
e) Interaktion: Wiederho-
lung der Begriffe und der 
Bewegungselemente im 
Zusammenspiel mit den 
Mitschülern/-innen 

 Sportspiele 
 
 
 
 
 
 

Fußball 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

regelgerecht und funktional 
Spielobjekte annehmen und 
abspielen 
 
-das Spielobjekt regelgerecht 
führen 
 
-aus unterschiedlichen Tempi 
und Bewegungsrichtungen ab-
schließen 
 
-freie Räume, die Bewegungs-
richtung eines Spielobjekts so-
wie der Mitspielenden erken-
nen und diese für den Spiel-
verlauf in Offensive und De-
fensive nutzen, einfache Fin-
ten funktional anwenden, 
Kleinfeldspiel 

Ballannahme und Ball-
mitnahme 
 
 
-Dribbling 
 
 
-Schusstechniken, z. B. 
Innenseitstoß… 
 
 
 
 

bewegen und 
handeln 
 
 
Methoden an-
wenden 
 
reflektieren 
und urteilen 
Methoden an-
wenden 
Methoden an-
wenden 
interagieren 
reflektieren 
und urteilen 

eine mögliche Vorgehens-
weise:  
  Fachbegriffe z.B.  
 Fußball:  
Innenseitstoß, Außenseit-
stoß, Vollspannstoß, Fin-
ten 
 
Sicherung: 
a) visuell: Bewegungsbil-
der 
b) sprachlich: Lernkarten 
mit Bewegung und Fach-
begriffen 
c) Bewegungsvorbilder: 
Schüler:innen und Lehr-
kraft 
d) Sequenzierung der Be-
wegung im Flug; Schritt-
weitsprung  

  e) Interaktion: Wiederho- 
  lung der Begriffe und der  
  Bewegungselemente im  
  Zusammenspiel mit den    
  Mitschülern/-innen 

 
Fußbälle, 
Markierungs-
hütchen, 
Fußballtore, 
Markierungs-
bänder 

  

 Sportspiele Basketball regelgerecht Spielobjekte an-
nehmen und abspielen 
 
das Spielobjekt regelgerecht 
führen 
 

Ballgefühl, Koordination 
und Kondition  
Technik: Dribbling 
Technik: Druckpass 
(Brust-, Boden-, Über-
kopfpass),  

bewegen und 
handeln 
Methoden an-
wenden 
 
reflektieren 
und urteilen 
interagieren 

eine mögliche Vorgehens-
weise:  
Fachbegriffe z. B.  
Basketball:  
- Dribbling 
- Brust-, Boden- und Über-

kopfpass 
- Parallelstopp  

Basketbälle, 
Markierungs-
hütchen, 
Markierungs-
bänder, 
Techniktafel, 
Basketball-
körbe 
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aus unterschiedlichen Tempi 
und Bewegungsrichtungen 
zielführend abschließen 
 
freie Räume, die Bewegungs-
richtung eines Spielobjekts so-
wie der Mitspielenden erken-
nen und diese für den Spiel-
verlauf in Offensive und De-
fensive nutzen  

Parallelstopp, Stern-
schritt; Regelkonformes 
Spielen 
Technik: Wurf; Positi-
onswurf aus Nah- und 
Mitteldistanz, Korbleger 
aus dem Zweikon-
taktrhythmus 
Taktik: Angrif (Freilau-
fen und Anbieten ohne 
Ball, Überzahlspiel, 
Spielsituation 3:3 bis 
5:5 
Taktik: Abwehr; Positio-
nen einnehmen -zum 
eigenen Korb, zum Ge-
genspieler ohne Ball, 
Mann-Mann-Verteidi-
gung, Ball-Raumvertei-
digung 
Kenntnisse: Grundle-
gende Regeln, Schieds-
richterzeichen und 
Fachbegriffe Mann-
schaftstaktik, z. B. 
Überzahlspiel, Finten 

- Sternschritt 
- Positionswurf 
- Korbleger  
- Rebound 
- Finten 
- Mann-Mann-Verteidigung 
- Schiedsrichterzeichen 

und Foularten 
Sicherung: 
a) visuell: Bewegungsbil-

der 
b) sprachlich: Lernkarten 

mit Bewegungsphasen 
und Fachbegriffen 

c) Bewegungsvorbilder: 
Schüler: innen und Lehr-
kraft 

d) Interaktion: Wiederho-
lung der Begriffe und der 
Bewegungselemente im 
Zusammenspiel mit den 
Mitschülern/-innen 

Methoden:  
 - Bildsequenz 
- Zuordnung der Fachbe-

griffe und Bewegungskri-
terien 

- Begriffsnetz  
- Regeln: Lückentext 
- Schiedsrichterzeichen; 

Zuordnung der Regel-
überschreitung 

 Sportspiele Handball regelgerecht und funktional 
Spielobjekte fangen und ab-
spielen 
das Spielobjekt regelgerecht 
und funktional spielen 
 
im Spiel trotz gegnerischer 
Einwirkung zielführend ab-
schließen 

Passen und Fangen un-
ter verschiedenen Be-
dingungen (Tempo und 
Gegner) 
 
 
Dribbling unter Drucksi-
tuationen  

bewegen und 
handeln 
Methoden an-
weden 
 
reflektieren 
und urteilen 
interagieren 

eine mögliche Vorgehens-
weise:  
Kennen und Anwenden der 
wichtigsten Fachbegriffe 
- Passen (Varianten) 
- Prellen 
- Torwürfe 
- Regeln  

Coaching- 
Board,  
Videoana-
lyse 
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abgestimmte unterschiedliche 
individual- und gruppenmann-
schaftstaktische Verhaltens-
weisen in offensiven und de-
fensiven Spielsituationen an-
wenden 
 
verschiedene Spielsysteme 
anwenden 
 

Angriffs- und Ab-
wehrtaktik 
 
 
 
 
 
 

Methoden an-
wenden 
interagieren 
reflektieren 
und urteilen 
 

Sicherung der Fachbe-
griffe: 
a) visuell: Bewegungsbil-
der 
b) sprachlich: Lernkarten 
mit Bewegung und Fach-
begriffen 
c) Bewegungsvorbilder: 
Schüler:innen und Lehr-
kraft 
d) Interaktion: Wiederho-
lung der Begriffe und der 
Bewegungselemente im 
Zusammenspiel mit den 
Mitschülern/-innen 
 
Methoden:  

- Bildsequenz 
- Memory 
- Kartenabfrage, 
- Zuordnung der Fachbe-
griffe und Bewegungskrite-
rien 

 Sportspiele Volleyball Pritschen,  
Baggern,  
Aufschlag von unten, 
kleines Spiel (weniger Perso-
nen, kleines Feld) 

 kooperatives 
Handeln, 
Schulung von 
Sozialverhal-
ten, Koordina-
tion 

eine mögliche Vorgehens-
weise:  
Fachbegriffe (z.B. Be-
zeichnung der einzelnen 
Techniken / Technikmerk-
male und taktischen Ver-
haltensweisen):  
 
Pritschen: u.a. Bereit-
schaftsstellung, Handhal-
tung (Körbchen), Impuls 
(Streckung), Trefffläche 
(ersten beiden Fingerglie-
der / über und vor Stirn) 
Baggern 
Aufschlag von unten 
Spieler:innenpositionen 
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Schiedsrichterzeichen und 
Regeln 
 
Sicherung der Fachbe-
griffe über 
a) visuell: Bewegungsbil-

der, Reivo-Tafel 
b) sprachlich: Lernkarten 

mit Bewegung und Be-
griffen 

c) Bewegungsvorbilder: 
Schüler:innen und Lehr-
kraft 

d) Sequenzierung der Be-
wegung in Einzelaktio-
nen  

e) Interaktion: Wiederho-
lung der Begriffe und Be-
wegung im Zusammen-
spiel mit Mitschülern/-in-
nen 

f) vereinfachte Regeln; Si-
cherung durch Lernkar-
ten und Wiederholung 
vor Beginn der Spiele 

 
Methoden z.B.:  
- Bildsequenz 
- Begriffsnetz  
- Regeln: Lückentext 
- Schiedsrichterzeichen; 

Zuordnung der Regelvor-
schrift 

 Kleine Spiele  freie Räume, die Bewegungs-
richtung eines Spielobjekts so-
wie der Mitspielenden erken-
nen und diese für den Spiel-
verlauf in Offensive und De-
fensive nutzen 
 

Fang- und Laufspiele, 
Parteiballspiele, verein-
fachte Formen der gro-
ßen Sportspiele 

bewegen und 
handeln 
Methoden an-
wenden 
interagieren 
reflektieren 
und urteilen 
 

eine mögliche Vorgehens-
weise:  
Methoden:  
-Bildsequenz, Filmleiste 
-Zuordnung der Fachbe-
griffe und Bewegungskrite-
rien 
-Begriffsnetz  

z. B. Bälle,  
Markierungs- 
bänder,  
Musikanlage 
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-einfache Finten funktional an-
wenden 
 
-gemeinsam kriterienorien-
tierte Spielideen und Spielre-
geln erarbeiten 
-gemeinsam kriterienorientiert 
erarbeitete Spielideen und 
Spielregeln eigenverantwort-
lich umsetzen 

 -Regeln: Lückentext 
-Schiedsrichterzeichen; 
Zuordnung der Regelvor-
schrift 

 -Lückentext 
 

 Bewegungsfolgen 
gestalten und dar-
stellen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Gymnas-
tik/Tanz 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

eine Bewegungsfolge nach ge-
meinsam unter Anleitung erar-
beiteten Kriterien gestalten 
und präsentieren 
-eine Bewegungsfolge mit ei-
nem oder mehreren Gegen-
ständen unter Anleitung ge-
stalten und präsentieren 
 
-eine Bewegungsfolge nach ei-
nem Rhythmus mit einer Part-
nerin, einem Partner oder in 
der Gruppe unter Anleitung 
gestalten und präsentieren 
Tanz-Grundschritte: Aerobic, 
Hip-Hop, Techno, Modern 
Dance, Jazz-Dance, Rock`n 
Roll-Akrobatik, Rope-Skipping, 
Jump-Style 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Körpertechnik: 
Grundformen; Gehen, 
Laufen, Hüpfen, Fe-
dern, Federn, Springen 
 
Technik eines Handge-
räts: Seil, Band, Reifen, 
Keule, Ball 
-Bewegungsfertigkeiten 
und -elemente: Laufen, 
Springen, Hüpfen, Fe-
dern, Schwingen, Wer-
fen/ Fangen, Rollen, 
Prellen, Zwirbeln, Spira-
len, Schlangen 
alternative Materialien: 
z.B. Tücher 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

bewegen und 
handeln 
Methoden an-
wenden 
interagieren 
 
reflektieren 
und urteilen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

eine mögliche Vorgehens-
weise:  
Fachbegriffe z.B. Seil-
sprung-Elemente:  
-Bewegungsanalyse z.B. 
des Grundsprungs durch 
Bewegungsmerkmale     
 -Absprung: beidbeiniger 
oder einbeiniger Absprung                      
-Flug: Körperspannung 
-Landung; Fußgelenke fe-
dern die Landung weich 
ab 
-Gerätebezeichnung: Seil  
-Typische Bewegungs-
merkmale benennen von 
z.B. Hampelmann, Slalom, 
Twist usw. 

Ziel: Erstellung einer Cho-
reographie und Bewe-
gungsabfolge 
Sicherung der Fachbe-
griffe: 
a) visuell: Bewegungsbil-
der 
b) sprachlich: Lernkarten 
mit Bewegung und Fach-
begriffen 
c) Bewegungsvorbilder: 
Schüler:innen und Lehr-
kraft 

Matten,  
Bälle,  
Ropes,  
Springseile,  
Musikanlage 
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d) Interaktion: Wiederho-
lung der Begriffe und der 
Bewegungselemente im 
Zusammenspiel mit den 
Mitschülern/-innen 
 
Methoden:  

- Mind-Map 
- Bildsequenz 
- Memory 
- Kartenabfrage, 
- Zuordnung der Fachbe-
griffe und Bewegungskrite-
rien 
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Schulinternes Curriculum im Fach Musik                                        
Klasse 5 und 6 
Die fettgedruckten Unterrichtsinhalte sind für alle Lehrer verpflichtend zu unterrichten. Die kursiv gedruckten Inhalte sind variabel und vom jeweiligen 
Fachlehrer frei zu wählen. Die normal gedruckten Inhalte sind dem Enrichment-Programm zuzuordnen. 
 

 Bezug zu  
RLP Teil C 

Bezug zu  
RLP Teil B 

Bezug zu 
RLP Teil A 

   Anz. 
    U.- 
   Std. 

Themenfeld Kontexte Verbindliche Inhalte 
 

Kompetenzberei-
che 

Sprachbildung1 
(Standards        
1.3.1 - 1.3.6) 

Medien Übergreifen-
de Themen 

 

 
 
 
 
 
 
20 UE 

 
Grundlagen der 
Musik 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Klangmaterial und Wahr-
nehmung  
 
 
 
 
 
 
 

 

Experimente mit Tönen, Klängen und  
Geräuschen, Lärm und Stille (Projekt 6) 

Wahrnehmungsübungen und Rhythmus- 
spiele  (Projekt 6) 
Halb- und Ganztonschritt,  
Aufbau von Tonleitern 

Intervalle 

Dur- und Moll-Dreiklänge  
 

 
* wahrnehmen 
und deuten 
 
* gestalten und 
aufführen 

 
Fixierung von 
Fachbegriffen in 
Glossaren, Formu-
lierungshilfen zum 
strukturierten 
Sprechen  
Methoden: u.a. 
Wortliste, Wortge-
länder, Lückentext 

  
 
 
 

 

 
 
10 UE 
 
 
 

 
Klangerzeugung und In-
strumente 

 

Stimme und Körper als Klangerzeuger 
Orchesterinstrumente, Instrumenten- 
gruppen  

 

 
* reflektieren und 
kontextualisieren 
 
* wahrnehmen 
und deuten 
 
* gestalten und 
aufführen 
 

 
gezielte Hörauf-
träge, Formulie-
rungshilfen, Ope-
rationalisierung 
von Arbeitsaufträ-
gen, Fachbegriffe 
Methoden: u.a. 
Sprechblasen, 
Mindmap, Wortge-
länder 

  
Kulturelle Bil-
dung 

 

 
 
20 UE 

Notation Notenwerte, Pausenzeichen und  
Taktarten 
Notation von Tonhöhen mit  
Vorzeichen 
 Vortragsangaben und Dynamik- 
bezeichnungen  

 

 
1 Die Standards der Sprachbildung sind hinsichtlich der Gewichtung abhängig von der Lerngruppe und Thematik und werden individuell verwendet, eingesetzt und gefördert. 
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 Bezug zu  

RLP Teil C 
Bezug zu  

RLP Teil B 
Bezug zu 

RLP Teil A 
Anz. 
U.- 

Std. 

Themenfeld Kontexte Verbindliche Inhalte Kompetenzberei-
che 

Sprachbildung1 
(Standards        
1.3.1 – 1.3.6) 

Medien Übergreifen-
de Themen 

 

 
 
Pool von 
30 UE 

 
Form und Gestal-
tung 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Gestaltungs- 
prinzipien  
 
 

 Komponieren mit Rhythmusbausteinen 

 Solo und Tutti 

experimentelle Gestaltungsmöglich- 
keiten (Projekt 6) 

 

* reflektieren und 
kontextualisieren 
* wahrnehmen und 
deuten 
* gestalten und auf-
führen 

beschreiben von 
Sachverhalten, 
gezielte Hörauf-
träge 
Methoden: u.a.  
Zuordnung,  
Lückentext 
 

 Bildung zur 
Akzeptanz von 
Vielfalt und 
Diversity 
 
 
 

 

Pool von 
30 UE 

 
Satzweisen 

 
Zweistimmigkeit 

 
* gestalten und auf-
führen 

   

 
 
10 UE 

Formtypen einfache Liedform mit Strophe und  
Refrain 

Vor-, Nach- und Zwischenspiel  

ABA-Form - Kanon 
 

 
* reflektieren und 
kontextualisieren 
* wahrnehmen und 
deuten 
* gestalten und auf-
führen 

Versprachlichung 
von Höreindrü-
cken, Fachspra-
che 
Methoden: u.a. 
Wortliste, Satz-
baukasten 

   

 
 
 

Wirkung und Funktion wird in allen Themenbereichen behandelt * reflektieren und 
kontextualisieren 
* wahrnehmen und 
deuten 
* gestalten und auf-
führen 

Versprachlichung 
von Höreindrü-
cken, Fachspra-
che, Texte verste-
hen und nutzen 
Methode: u.a.  
Lernplakat, Lü-
ckentext, Text-
puzzle 

 Vielfalt, Diver-
sity 
 

 

Hörweisen und Musikgeschmack wird in allen Themenbereichen behandelt  Kulturelle Bil-
dung 

 

Musik im kultu-
rellen Kontext 

Musik im Wandel der Zeit wird in allen Themenbereichen behandelt   

Musik und Gesellschaft wird in allen Themenbereichen behandelt   

Musiken der Welt wird in allen Themenbereichen behandelt   

 
 
 
 

 
1 Die Standards der Sprachbildung sind hinsichtlich der Gewichtung abhängig von der Lerngruppe und Thematik und werden individuell verwendet, eingesetzt und gefördert. 
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 Bezug zu  

RLP Teil C 
Bezug zu  

RLP Teil B 
Bezug zu 

RLP Teil A 
Anz. 
U.- 

Std. 

Themenfeld Kontexte Verbindliche Inhalte Kompetenzberei-
che 

Sprachbildung1 
(Standards        
1.3.1 – 1.3.6) 

Medien Übergreifen-
de Themen 

 

 
 
Pool von 
30 UE 

 
Gattungen und 
Genres 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Vokalmusik  
 
 

 Lieder und Songs in verschiedenen  
Sprachen 

 Sprechstücke  

einfache zweistimmige Chorsätze  
(Projekt 6) 

 

* reflektieren und 
kontextualisieren 
* wahrnehmen und 
deuten 
* gestalten und auf-
führen 

Rhythmisierung 
von Sprache 

  
 
 
 

 

Pool von 
30 UE 

 
Instrumentalmusik  ausgewählte Orchestermusik 

 ausgewählte Werke der Programm- 
musik  

 

* reflektieren und 
kontextualisieren 
* wahrnehmen und 
deuten 
* gestalten und auf-
führen  

kreativer Text zur 
Musik, Texte ver-
stehen 
Methode: u.a. 
Satzbaukasten, 
Bildsequenz 

 Kulturelle Bil-
dung 

 

 
 
10 UE 

Musiktheater 
ausgewählte Oper- 6. oder 7. Klasse 

 

* reflektieren und 
kontextualisieren 
* wahrnehmen und 
deuten 
* gestalten und auf-
führen 

Texte verstehen, 
gezielte Hörauf-
träge 
Methoden: u.a. Di-
alog, Lückentext 

 Kulturelle Bil-
dung 

 

 

   
Übersicht Stundenverteilung:  
 

pro Klasse 1,5 Stunden:  100 Stunden Musiktheorie: 40 Unterrichtsstunden 

    Instrumentenkunde: 10 Unterrichtsstunden 

    Oper: 10 Stunden 

    Formtypen: 10 Stunden 

    freie Verfügung: 30 Stunden 
 
 
 

 
1 Die Standards der Sprachbildung sind hinsichtlich der Gewichtung abhängig von der Lerngruppe und Thematik und werden individuell verwendet, eingesetzt und gefördert. 
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Klasse 7 und 8 
Die fettgedruckten Unterrichtsinhalte sind für alle Lehrer verpflichtend zu unterrichten. Die kursiv gedruckten Inhalte sind variabel und vom jeweiligen 
Fachlehrer frei zu wählen. Die normal gedruckten Inhalte sind dem Enrichment-Programm zuzuordnen. 

 
 
 
 

 
1 Die Standards der Sprachbildung sind hinsichtlich der Gewichtung abhängig von der Lerngruppe und Thematik und werden individuell verwendet, eingesetzt und gefördert. 

 Bezug zu  
RLP Teil C 

Bezug zu  
RLP Teil B 

Bezug zu 
RLP Teil A 

Anz. 
U.- 

Std. 

Themenfeld Kontexte Verbindliche Inhalte 
 

Kompetenzberei-
che 

Sprachbildung1 
(Standards 
1.3.1 – 1.3.6) 

Medien Übergreifen-
de Themen 

 

 
 
 
 
 
 
35 UE 

 
Grundlagen der 
Musik 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Klangmaterial und 
Wahrnehmung  
 
 
 
 
 

Halb- und Ganztonschritte 
Akustische Grundlagen der Musik  
    - Intervalle 

Tonartenbestimmung  

Dur-und Moll-Dreiklänge 

Funktionen der einfachen Kadenz 
 

 
* wahrnehmen und 
deuten 
 
* gestalten und auf-
führen 

Fixierung von 
Fachbegriffen in 
Glossaren, For-
mulierungshilfen 
zum strukturier-
ten Sprechen  
Methoden: u.a. 
Wortliste, Wort-
geländer, Lü-
ckentext 

 Kulturelle Bil-
dung 
 
 
 

 

 
 
10 UE 
 
 
 

 
Klangerzeugung und 
Instrumente 

Orchesterinstrumente, Instrumenten- 
gruppen  

verschiedene Ensembleformen 

 experimentelle Klangmöglichkeiten Stimme 
verschiedene Stimmregister und  
Stimmlagen   

* reflektieren und 
kontextualisieren 
* wahrnehmen und 
deuten 
* gestalten und auf-
führen 
 

gezielte Hörauf-
träge, Formulie-
rungshilfen, 
Operationalisie-
rung von Ar-
beitsaufträgen, 
Fachbegriffe 
Methoden: u.a. 
Sprechblasen, 
Mindmap, Wort-
geländer 

 Vielfalt und 
Diversity 

 

 
 
15 UE 

Notation Notation von Tonhöhen mit  
Vorzeichen 
Vortragsangaben und Dynamik 
-bezeichnungen  
Notation von Tonhöhen im Violin-  
und Bassschlüssel 

 Aufbau von Partituren (Schnelllerner) 
 - Darstellung musikalischer Parameter im  
Notentext 

 

* wahrnehmen und 
deuten 
* gestalten und auf-
führen 
 

Visualisie-
rung von 
Musik, 
Erstellung 
von No-
tentexten 

Kulturelle Bil-
dung 
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1 Die Standards der Sprachbildung sind hinsichtlich der Gewichtung abhängig von der Lerngruppe und Thematik und werden individuell verwendet, eingesetzt und gefördert. 

 Bezug zu  
RLP Teil C 

Bezug zu  
RLP Teil B 

Bezug zu 
RLP Teil A 

Anz. 
U.- 

Std. 

Themenfeld Kontexte Verbindliche Inhalte Kompetenzberei-
che 

Sprachbildung1 
(Standards       
1.3.1 – 1.3.6) 

Medien Übergrei-
fen-de The-
men 

 

 
 
10 UE 

 
Form und Gestal-
tung 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Gestaltungs- 
prinzipien  
 
 

Formbegriffe der Melodik 

 Motivverarbeitung, Motiventwicklung 

 Thema und Variationen 
 Komponieren mit Melodiebausteinen  
und Dreiklängen  

 

* reflektieren und 
kontextualisieren 
* wahrnehmen und 
deuten 
* gestalten und auf-
führen 

Beschreibung von 
Sachverhalten, 
gezielte Hörauf-
träge, Fachspra-
che 
Methoden: u.a.  
Zuordnung, Lü-
ckentext, Wort-
liste, Satzbau- 
kasten 
 

 Kulturelle 
Bildung 

 

 
 
10 UE 

Formtypen 
 ABA-Form, Rondo  

 komplexe Songformen  
 

* reflektieren und 
kontextualisieren 
* wahrnehmen und 
deuten 

   

 
 
 

Wirkung und Funktion wird in allen Themenbereichen behandelt * reflektieren und 
kontextualisieren 
* wahrnehmen und 
deuten 
* gestalten und auf-
führen 

Versprachlichung 
von Hörein-       
drücken, Fach-
sprache, Texte 
verstehen und nut-
zen 
Methode: u.a.  
Lernplakat,  
Lückentext, Text-
puzzle 

Musik in 
den Me-
dien 

Kulturelle 
Bildung 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Interkultu-
relle Bildung 

 

Hörweisen und Musikgeschmack wird in allen Themenbereichen behandelt  

Musik im kulturel-
len Kontext 

Musik im Wandel der 
Zeit 

wird in allen Themenbereichen behandelt  

Musik und Gesellschaft  aktuelle Musikberufe und Tätigkeitsfelder --> Musik-
theater 

 

Musiken der Welt wird in allen Themenbereichen behandelt  
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Pool von 
30 UE 

 
Gattungen und 
Genres 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Vokalmusik  
 
 

Lieder und Songs verschiedener  
Stile und Genres  

Stile der Rock- und Popmusik 
 

* reflektieren und 
kontextualisieren 
* wahrnehmen und 
deuten 

gezielte Hörauf-
träge, Fachbe-
griffe, Texte ver-
stehen 
Methode: u.a.  
Lückentext, Mind-
map 

 Akzeptanz, 
Vielfalt, 
Diversity 
 
 

 

Pool von 
30 UE 

 
Instrumentalmusik  längere Werke der Programmmusik  

 ausgewählte Orchestermusik 
 

* reflektieren und 
kontextualisieren 
* wahrnehmen und 
deuten 
* gestalten und auf-
führen  

kreativer Text zur 
Musik, Texte ver-
stehen 
Methode: u.a. 
Satzbaukasten, 
Bildsequenz 

   

 
 
15 UE 

Musiktheater 
 Oper als Gattung / Phänomen 

 Rezitativ, Arie 
 

* reflektieren und 
kontextualisieren 
*wahrnehmen und 
deuten 
* gestalten und auf-
führen 

Texte verstehen, 
gezielte Hörauf-
träge, Fachbegriffe 
Methoden: u.a. Di-
alog, Lückentext 

 Kulturelle 
Bildung 

 

 
Übersicht Stundenverteilung:  
 

7. Klasse 2 Stunden Summe 115 Stunden Musiktheorie : 50 Stunden 

8. Klasse 1,5 Stunden   Instrumentenkunde: 10 Stunden 

7. Schnelllerner: 1,5 Std.   Oper: 15 Stunden 

8. Schnelllerner: 1,5 Std.   Formbegriffe der Melodik: 10 Stunden 

     frei verfügbare Stunden: 30 Stunden 
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Klasse 9 und 10  
Die fettgedruckten Unterrichtsinhalte sind für alle Lehrer verpflichtend zu unterrichten. Die kursiv gedruckten Inhalte sind variabel und vom jeweiligen 
Fachlehrer frei zu wählen. Die normal gedruckten Inhalte sind dem Enrichment-Programm zuzuordnen. 

 
 

1 Die Standards der Sprachbildung sind hinsichtlich der Gewichtung abhängig von der Lerngruppe und Thematik und werden individuell verwendet, eingesetzt und gefördert. 

  
 Bezug zu RLP Teil C 

 
Bezug zu RLP Teil B 

Bezug zu 
RLP Teil A 

Anz. 
U.- 

Std. 

Themenfeld Kontexte Verbindliche Inhalte 
 

Kompetenzbereiche Sprachbildung1 
(Standards       
1.3.1 – 1.3.6) 

Medien Übergreifen-
de Themen 

 

 
 
 
10 UE 

 
Grundla-gen der 
Musik 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Klangmaterial und 
Wahrnehmung  
 
 
 

Wdh. Dur- und Moll-Dreiklänge  

Funktionen der einfachen Kadenz  
 

* reflektieren und kontex-
tualisieren 
* wahrnehmen und deuten 
* gestalten und aufführen 

Wiederholung und 
Verwendung von 
Fachsprache 

 Kulturelle Bil-
dung 
 
 
 

 

 
15 UE 

 
Notation 

 
Aufbau von Partituren 

* wahrnehmen und deuten 
* reflektieren und kontex-
tualisieren 

Beschreibung von 
Sachverhalten, 
Fachbegriffe 
Methoden: Wort-
liste 

   

 Satzweisen Homophonie, Polyphonie 
 

* wahrnehmen und deuten 
* reflektieren und kontex-
tualisieren 

Beschreibung von 
Sachverhalten, ge-
zielte Höraufträge 
Methoden: u.a.  
Zuordnung, Satz-
muster 
 

Visualisie-
ren von 
Musik 

Vielfalt, Diver-
sity 

 

 
 
 

 
Formtypen  komplexe Songformen  

 Variationszyklus 

Fuge  

Suite 

Sonatenhauptsatzform - Sinfonie 

Concerto grosso, Solokonzert  
 

* wahrnehmen und deuten 
* reflektieren und kontex-
tualisieren 

Texte schreiben, 
Sachverhalte ver-
stehen und erläu-
tern, Operationali-
sierung von Ar-
beitsaufträgen 
Methoden: u.a.  
Zuordnung, Satz-
muster 
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 Bezug zu  
RLP Teil C 

Bezug zu  
RLP Teil B 

Bezug zu 
RLP Teil A 

Anz. 
U.- 

Std. 

Themenfeld Kontexte Verbindliche Inhalte Kompetenz-
bereiche 

Sprachbildung1  
(Standards        
1.3.1 - 1.3.6) 

Medien Übergreifen-
de Themen 

 

 
 
10 UE 

 
Form und Gestaltung 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Gestaltungs- 
prinzipien  
 
 

Formbegriffe der Melodik 

 Motivverarbeitung, Motiventwicklung 

 Thema und Variationen 
 Komponieren mit Melodiebausteinen  
und Dreiklängen  

 

* reflektieren 
und kontextua-
lisieren 
* wahrnehmen 
und deuten 
* gestalten und 
aufführen 
 
 
 
 

Versprachlichung 
von gehörter Mu-
sik, Sachverhalte 
verstehen und er-
läutern, Operatio-
nalisierung von Ar-
beitsaufträgen 
Methoden: u.a.  
Zuordnung, Satz-
muster 

 Kulturelle Bil-
dung 
 
 
 

 

 
 
10 UE 

Formtypen 
 ABA-Form, Rondo  

 komplexe Songformen  
 

* reflektieren 
und kontextua-
lisieren 
* wahrnehmen 
und deuten 

Versprachlichung 
von gehörter Mu-
sik, Sachverhalte 
verstehen und er-
läutern, Operatio-
nalisierung von Ar-
beitsaufträgen 
Methoden: u.a.  
Zuordnung, Satz-
muster 

   

 
 
Pool von 
35 UE 

Wirkung und Funktion Ausdruck und Wirkung wird in allen Themenbereichen behandelt * reflektieren 
und kontextua-
lisieren 
* wahrnehmen 
und deuten 
* gestalten und 
aufführen 

gezielte Hörauf-
träge, Texte ver-
stehen, Texte 
schreiben 
Methode: u.a. 
Mindmap, Zuord-
nung, Archive, 
Filmleiste, Exper-
tenkongress 

  
 
 

 

Hörweisen und Musik-
geschmack 

wird in allen Themenbereichen behandelt  Diversity  

Funktionale Musik Filmmusik evtl. eige-
nes Pro-
dukt 

  

 
15 UE 

Musik im kulturellen 
Kontext 

Musik im Wandel der 
Zeit 

historische Betrachtungsweise anhand aus-
gewählter Epochen  

  Kulturelle Bil-
dung 

 

Musik und Gesellschaft  wird in allen Themenbereichen behandelt    

Musiken der Welt wird in allen Themenbereichen behandelt  Interkulturelle 
Bildung 

 

 
1 Die Standards der Sprachbildung sind hinsichtlich der Gewichtung abhängig von der Lerngruppe und Thematik und werden individuell verwendet, eingesetzt und gefördert. 
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Bezug zu 
RLP Teil C 

Bezug zu 
RLP Teil B 

Bezug zu 
RLP Teil A 

Anz. 
U.- 
Std 

Themenfeld Kontexte Verbindliche Inhalte Kompetenzbereiche Sprachbildung1 
(Standards 
1.3.1 – 1.3.6) 

Medien Übergreifen-
de Themen 

5 UE 
Gattungen und 
Genres 

Vokalmusik  mehrstimmige Vokalsätze 
 Lieder und Songs verschiedener 
Stile und Genres 

* gestalten und auffüh-
ren 

semantische Ebene, 
Texte schreiben, Be-
züge beschreiben 
Methode: 
u.a. u.a. Mindmap,
Zuordnung, Archive, 
Vortrag halten, Ex-
pertenkongress 

Vielfalt, Diver-
sity 

Instrumentalmusik Siehe Formtypen 
Kulturelle Bil-
dung 

Pool von 
35 UE 

Musiktheater Weitere Oper oder Musical * reflektieren und kon-
textualisieren 
* wahrnehmen und
deuten 
* gestalten und auffüh-
ren 

Pool von 
35 UE 

Jazz und Popmusik Stilistik / Merkmale 
Medienpräsenz 

Medienbe-
wusstsein, 
Digitalisie-
rung 

Interkulturelle 
Bildung 

Übersicht Stundenverteilung: 

alle 9. Klasse: 1,5 Stunden Summe: 85 Stunden Musiktheorie: 10 Stunden 

alle 10. Klassen: 1 Stunde Satzweise / Formen: 25 Stunden 

Musikgeschichte: 15 Stunden 

frei verfügbare Stunden: 35 Stunden 

1 Die Standards der Sprachbildung sind hinsichtlich der Gewichtung abhängig von der Lerngruppe und Thematik und werden individuell verwendet, eingesetzt und gefördert. 
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  Schulinternes Curriculum im Fach Kunst 
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      Anmerkungen: 
 
 Die Fächer „Darstellendes Spiel“ und „Philosophie“ werden zur Zeit in der Sekundarstufe I als Unterrichtsfach an unserer  
        Schule nicht angeboten. 
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